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Sechstes Buch (Erato.) 


1. Ariſtagoras alſo, der Aufwiegler von Jonien, en⸗ 
digte ſo. Hiſtiäus aber, der Machthaber von Milet, kam, 
von Darius entlaſſen, nach Sardes. Nach ſeiner Ankunft 
daſelbſt von Suſa her fragte ihn Artaphernes, der Statt⸗ 
halter von Sardes, wie er glaube, daß die Jonier zum Ab⸗ 
fall gekommen ſeyen; worauf er verſicherte, er wiſſe es nicht, 
und ſich über das Ereigniß wunderte, als ganz unbekannt, 
verſteht ſich, mit allen dieſen Vorfaͤllen. Artaphernes aber, 
der ſeine Künſte ſah, ſprach in völliger Gewißheit über die 
Aufwieglung: „Hiermit, Hiſtiäus, verhält ſich's nun fo: du 
haſt den Schuh gemacht, und Ariſtagoras hat ihn angezogen.“ 
s. So ſprach Artaphernes über die Aufwieglung. Da 
kam Hiltiäus in Furcht vor Artaphernes, daß er Alles wiſſe, 
und entwich in der nächften Nacht an die Küſte; betrog alfo 
‚den König Darius, indem er nun, flatt Sardo, die größte 
Inſel, verfprochenermaßen zu unterwerfen, die Anführung 
der Jonier im Kriege mit Darius übernahm. Er fehte nad) 
Chius über, ward aber von den Chiern gebunden, die ihn 
bezüchtigten, Neuerungen gegen fie vorauhaben für Darius, 
Als aber die Ehier von der ganzen Sache unterrichtet wur: 
den, wie er mit dem König Feind fey, ließen fie ihn frei. 
3. Als dafelöft Hiftiäus von den Joniern gefragt ward, 
was ihn fo getrieben habe, den Ariſtagoras zum Abfall vom 
Könige anzubalten, wodurch er die Ionier in jo großes Uns 
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Heil geftürzt habe, fo entdeckte er ihnen die wirkliche Urſache 
keineswegs, fondern fante, König Darius habe den Plan 
gefaßt, die Phönicier aus ihrem Lande nach Jonien überzu⸗ 
pflanzen und die Jonier nach Phönicien; und bieferwegen 
habe er ihn dazu angehalten. Der König hatte gar Beinen 
ſolchen Gedanken; aber er feste Die Jonier damit in Angſt. 

4. Hernach ſandte Hiſtiäus durch Hermippus, einen 
Mann von Atarne, *) deſſen es ſich zum Boten bediente, 
Briefe an folche in Sardes befindliche Perfer, mit welchen 
er fchon früher fich über Aufruhr verabredet hatte. Hermip⸗ 
pus aber gab die Briefe nicht Denen ab, an die er gefandt 
war, fondern lieferte fie in Artaphernes Hand. So Fam 
Diefer zur Keuntniß der ganzen Sache, und hieß nun den 
Hermippug die Zufchriften von Hiftidus Denen geben, wels 
chen er fie zu bringen hatte, die Antworten aber, welche die 
Perſer an Hiſtiäus aufgäbe, ihm felbft geben. Da nun Als 
led herauskam, richtere Artaphernes fofort viele Perſer hin. 
Und in Sardes gab’s großen Lärm. | 

5. Den Hiftiäus aber, da er in diefer Hoffnuug fich 
getäufcht hatte, führten die Ehier nady Milet zurid, auf 
Hiftiäus eigene Bitte. Aber Die Milefter, fchon froh, daß 
fie den Ariſtagoras los waren, hatten keinesweges Luſt, ei- 
nen andern Diachrhaber in ihr Land aufzunehmen, da fie Die 
Zreiheit nekoftet Hatten. Alſo ward Hiftiäus, da er bei 
Nadıt mit Gewalt Wieder in Milet einzudringen fuchte, von 
einem Milefler in die Hüfte verwundet. So von feiner Stadt 
verfioßen,, Fam er nad) Ehius zurück, von wo er, da er die 


*) Bergl, I, 160. VI, 2g. VII, 106 
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Ehier nicht dan brachte, ihm Schiffe zu geben, nach Muti⸗ 
lene überſetzte, und die Lesbier dazu brachte, daß ſie ihm 
Schiffe gaben. Dieſe bemannten denn acht Dreiruder, und 
ſchifften mit Hiſtiäus nach Byzanz. Hier legten fie ſich am 
und nahmen die Schiffe weg, die aus dem Pontus fuhren, 
andgenommen die, ‚welche fich bereit erffärten, dem Hiſtiaus 
zu folgen. 

6. Dieſes thaten Hiſtiäus und die Mitylenäer. Gegen 
Milet ſelbſt waraber ein großes Land- und Seeheer im Un— 
zug. Denn die Feldherrn der Perſer hatten ſich zuſammen⸗ 
gezogen, und rückten num mit vereinter Macht auf Milet log, 
indem fie die ander Pleinen Städte vorerft minder beadıtes 
ten. Beiem Schiffgheer waren die Phönicier am eifrigften; es 
zogen aber auch Enprier, die neuerlich bezwungenen, und 
Cilicier und Aegyptier mit. 

7. Diefe zunen affo gegen Milet und das übrige os 
nien in Krieg. Auf die Nachricht hiervon fandten die Jos 
nier ihre Abgeordneten zum Rath nad) Panionium.*) Da 
Diefe zufammentamen an diefem Ort, und Rath hielten, be: 
ſchloßen fie, zu Lande Bein Heer gegen die Perfer zuſammenzu⸗ 
ziehen ; fondern die Milefier fich ferbft in ihren Mauern ver+ 
theidigen zu laſſen; die Schiffe aber zu bemannen, daß auch 
fein einziges zu Haus bleibe, und dann fle aufs fchleunigfte bei 
Late zu fammeln, um zur See Mifet zu deden. Lade iſt 
aber eine Peine Inſel, der Stadt der Milefler gegenüber. 

8. Nach Dieſem fanden ſich die Jonier mit den bemann⸗ 
ten Schiffen ein, und mit ihnen anch die Ueofier, die Les: 


*) Berg, I, 142, 149, 148, 170. 
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bos inne haben ; und flellten fich auf, wie folgt. Den Flu⸗ 
gel gegen Morgen Hatten die Mitefier ſelbſt befept, welche 
achtzig Schiffe fleliten. An dieſe fliehen die Priener mit . 
zwölf Schiffen, und die Mynſier mit drei Schiffen; an die 
Myuſier fliehen die Teier mit ſiebzehn Schiffen; an Die Zeier 
ftießen die Chier mit Hundert Schiffen; neben diefen ‚flanden 
die Erpthräer und Phocder, wovon die Erpthräer acht, die 
Phocaͤer drei Schiffe leiten; an die Phocaͤer fließen die Les⸗ 
bier mit fiebzia Schiffen; und zu äußerft flanden, auf dem 
Flügel gegen Abend, die Samier mit ſechzig Schiffen. Don 
diefen allen die Gefammtzahl waren dreihundert dreiundfünfs 
zig Dreiruder. Go viel waren denn Schiffe der Sonier. 

9. Bei den Barbaren aber war die Menge der Schiffe 
fechs hundet. Als nun aud Diefe ner dem Mileſiſchen Lande 
ankamen, und Bas geſanmte Zandheer auch da war, ſo ges 
riethen die Feldherrn der Derfer, da fie die Menge der Io 
niſchen Schiffe erfuhren, in Furcht, fie möchten nicht mit 
ihnen fertig werden können, und fonady Milet nicht im Stande 
ſeyn zn erobern, und leicht bei Darius übel antorımen. In 
Erwägung defien verfammelten fie die Machthaber der Jonier, 
weiche, nach der Anflöfeng ihrer Herrichaft durd, Ariſtagoras 
von Milet, *) zu den Mediern geflohen, und jebt mit im 
Heere gegen Milet waren — beriefen alio von diefen Maän⸗ 
neen Die, welche da waren, und fagten ihnen Syolgendes: 
Seht, ihr Mämer von Jonien, zeige fih, Wer von Euch 
mag, als Wohlthäter am königlichen Haufe. Jeder ſuche 
nämlich die Bürger feiner Stadt vom übrigen Bundesheer 





*) Bersi, V, 57. 
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loszutrennen. Haltet ihnen dazu folgendes Entbieten vor: 
rn Wegen des Abfalles fol ihnen Fein Leid gefchehen,, und 
weder ihre Heligthümer noch ihre Häufer verbrannt werden; 
und fie follen auch nicht mehr zu tragen haben, als vor⸗ 
dem.“““ Menu fie Das aber nicht thun, fondern es durch⸗ 
aus auf eine Schlacht antommen laſſen wollen, fo fagt ih⸗ 
hen Das zur Drohung, wie fies auch wirklich treffen wird: 
„„Sie follen, wenn fie in der Schlacht überwunden find, 
Ber£nechtet werden, und ihre Söhne werden wir zu Vers 
fchnittenen maden, ihre Jungfrauen nach Baktra ſchleppen, 
und ihr Land Fremden übergeben,’ 

10. Das fagten Diefe, und die Machthaber der Jonier 
ſandten bei Nacht, Jeder an ſeine Landsleute, ſolche Bot⸗ 
ſchaft. Die Jonier aber, denen dieſe Botſchaften wirklich 
zukamen, blieben hartnaͤckig und wollten von dem Verrath 
nichts wiffen, meinten auch, jede ihrerfeits, die Perfer ents 
böten das ihnen alfein. Das gefchah gleich nach der Ankunft 
der Perfer bei Milet. 

12. Hernach aber hielten die Jonier, die bei Xade ver 
fammelt waren, Rath, wobei denn mandyer Andere redete, 
namentlich aber der Phocäifche Hauptmanı Dionyfius, wels 
cher fagte: „Unſer Schickſal, ihe Jonier, fchwebt nun doch 
auf einer Dierferfpige, ob wir frei ſeyn follen oder Sclaven, 
und zwar davongelaufene Sclaben; wollet ihr alfo jetzt Muͤh⸗ 
fale auf euch nehmen, fo werdet ihr für den Augenblick bes 
ſchwerliche Arbeit haben, daß ihr die Feinde überwindet und 
frei feyd; werdet ihr aber der Schlaffheit und Unordnung 
euch hingeben , fo hab? ich für euch Feine Hoffnung, daß ihr 
nicht dem Könige für den Abfall büßen müßt. Darum 
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folget mir und verfranet end mir an, und ich nerfpreche 
end) , wo ans die Götter nicht vertiefen, entweder werten 
die Feinde fich nicht mit und ſchlagen, oder, wenn fie ſich 
fchlagen , bei weitem unterliegen.“ 

12. Als Das die Jonier hörten, vertrauten fie fi) dem 
Dionpfius an. Da führte er allemal erft die Schiffe in einer 
Heine hintereinander heraus, hieß dann bie Ruderer ſich 
äben, indem er mit den Schiffen die Swifchenducchfahrt an 
einander ausführte, Tieß auch die Schifffoldaten nicht aus 
den Waffen, und hielt den Reſt des Tages die Schiffe vor 
Anker; fo daß er die Joniey den ganzen Zag abmühte. Gies 
ben Tage nun folgten fie und thaten, was ex befahl; den 
Zag nad, diefen aber, da die Zonier, folder Müpen nicht 
gewohnt, vom Befchwerlichfeiten und Sonnenhite ganz ers 
\höpft waren, fagten fie zu einander Folgendes: „An wels 
cher Gottheit haben wir uns vergangen, daß es uns alfe 
ergeht, da wir im rechter Narrheis und Geiftesabwefenheit 
einem Dhocäifhen Prahler , der nur drei Schiffe ſtellt, uns 
ſelbſt anvertraut und untergeben haben, welcher, da er ung 
nun hat, ganz unerträglich uns zu Schanden richtet; wie 
denn Viele von uns in Krankheit gefallen find, und Diele 
ein Gleiches zu gewarten haben. Statt diefer Uebel ift es 
ja beffer, wir laſſen und alles Mögliche gefallen, und wartet 
lieber die drohende Kuechtfchaft ab, wie fie ausfällt, als 
daß wir die gegenwärtige auf uns Tiegen laſſen. Ja, wir 
wollen ihm förder nicht folgen!" Das fagten fie, und nad) 
Diefem wollte gleich feiner mehr folgen; fondern wie ein Las 
gervolk ſchlugen fie Zelte auf der Infel auf, blieben im Schaf» 
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ten liegen, und wollten nicht im bie Schiffe eigen, noch ſech 


aufmachen. 


»3. Als die Oberſten ter Samier dieſes Betragen der 
Jonier bemerkten, nahmen fe-num erſt den won Aeaces, Sy⸗ 
koſon's Sohn, geſchehenen Vorſchtag, welchen Aeaces Fe 
der Perfer Seheiß an ſie geſaundt hatte, indem er fie but 
has Bundesheer der Jonier zu verlafien — biefen Vorſcua⸗ | 
nahmen die Samier, einmal, als fie die arege Unordnung bei 
deu Joniern fahen, an; dam Keuchtete ihren auch die Unmög⸗ 
Fichkeit ein, die Macht ded Könige zu überwinden; Ba fie 
Wohl wußten, wenn fie aud mit dieſer Flotte den Darius über: 
wänden, fo werde bald eine andere da ſeyn, fünfmal fo groß. 
Sie hatten alfo einen Vorwand, und ſahen nicht febeld die 
Unwilligkeit der Jonier zu. gutem Dienft, -ald fies auch nicht 
fir Raub achteten, ihre Heiligtümer und Eigenthum id 
zu erhalten. Aeaces aber, von dem die Samier den Vor⸗ 
ſchlag annahmen, war ein Sohn Spiefon’s, des Sohnes von 
Aeaces, uud, als Machthaber von Samos!, durch Ariſtago⸗ 
ras von Milet ſeiner Herrſchaft entfegt worden, wie die au⸗ 


dern Machthaber von Jonien. *) 


15. Wie alfo jegt die Phoͤnicier heranfchigften , führten 
auch die Jonier ihre Schiffe in der Reihe nacheinander gegen 
fle anf. Als fie aber fi nahe Fanıen und fich miteinander 
ſchlugen, da Bann ich fofort nicht mit Beſtimmtheit ſchrei⸗ 
den, welche von den Joniern in dieſer Seeſchlacht fich ſchlecht 
ober aut hielten ; da fie wechfelsweife ſich anſchuldigen. Die 
Samier aber find allda, fo ſagt man, ihrer Werabredumg 


*) Verol. V, 57. IU, 139 — 149 
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mät Akraces gemaäß, mit ausgeſpanuten Segeln aus ber 
Schlachtordnung davon gefahren nach Samos, eilf Schiffe 
aubgenommen, deren Hauptfeuie aushielten und die See 
Schladyt mitmachten, wider Boſchl ihrer Oberſten. Und dies 
-fesı widmete die Volksgemeinde ber Samier für diefe That 
eine Dentfänfe mit ihren Namen und Matersaamen, ats 
Männern, die ſich gut gehalten; und diefe Säule ſteht auf 
Den: Markte. Als aber- die Lesbier ihre Nebengänner flies 
yon fahen , machten fe’d ebenfo , wie die Samier; und glei 
cherweiſe machten ed die meiften Zenier. 

#. Don Deum, die in der Seecchlacht aushielten, 
werden die Ehier am ſchlimmſten zugerichtet, führten aber 
auch herrliche Thaten aus, und wichen nicht ſchändlich. Sie 
hatten nämtich , wie fchon oben bemerkt, hundert Schiffe ges 
freut, und anf jedem flanden vierzig ausetleſene Krieger von 
ihren Bürgern. Wiüb Augefihts der Flucht vieler treulofer 
Bundesgenoffen, wollten fie doch nicht gleich diefen Feigen 
fd betragen, fondern mit wenigen Bundesgenoſſen allein ges 
Yen, durchbradyen fie die feindliche Lenie, und kämpften, bis 
fie viel feindliche Schiffe geentert, und von den ihrigen die 


— 


meiſten verloren hatten. Mit ihren noch übrigen Schiffen 


onen denn die Ehier nach Hauſe. 

16. Aber Diejenigen von den Chiern, deren Schiffe (ed 
waren, und bie nun verfofge wurden, flüchteten fich nach 
Mykale.“) Daſelbſt ließen fie ihre Schiffe auf dem Strande 
jurüd, und zogen an Fuß durch das fefle Land weiter. Da 
num Auf Ihrer Zuge die Ehler enes ESphefiſche einräckten und 


* Vergi. I, 146. 
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Nachts ankamen, während gerade die Weiber dort Thesmo⸗ 
phorien *) hatten, und die Ephefier, ohne noch gehört zu 
haben, wie es um die Ehier fand, ein Heer in ihr Gebiet 


einrücken fahen; fo hielten Diefe fle für nichts anderes, als 


Näuber, die auf die Weiher ausgingen, eilten mit ganzer 
Macht zur Wehre, und tödteten die Ehier. Solcher Zufall 
ſtürzte alſo Dieſe in's Unglück. 

17. Dionyflus aber, der Phocäaͤer, fufr, fobald er ſah, 
die Sache der Jonier fey verloren , nachdem er drei feindfi- 
che Schiffe genommen hate, davon, aber nicht mehr nach 
Phocäa, wohl wiſſend, daß es, wie ganz Jonien, in Knccht- 
fchaft Eommen würde, fondern, wie er war, fuhr er ftrads 
nach Phdnicien. Hier bohrte er Kauffahrer in den Grund, 





*) Die Thesmophorien (das Feſt der Satzungend wurde an vies | 


Yen Orten Griechenlands, wohl bei allen Stämmen, in ber 
Mitte des Monats Pyanepſion (der zwiſchen September und 
Oktober faͤut) mehrtägig, zu Athen im Verlauf von fieben 
Tagen fo gefeiert, baß ber eilfte Pyanepfion der erfte Tag 
dieſes Fefted ; dann der fünfsehnte, ſechszehnte und ſiebzehnte 
bie drei Sauptfefttage waren. ie galten der Demeter und 
Kora, das ift der Erdmutter und ihrer, halb der Unterwelt 
und dem Schattengott, halb der blühenden Oberwelt angehd⸗ 


2 rigen Tochter. In innen warb ber Hinabgang der jungen 


Naturgoͤttin in den Abgrund der Erbe mit Trauer gefeiert, 
wie man denn zu berfeiben Zeit die Saat in den Schoos der 
Erde legte. Daran Inünften fi heilige Bräuche, die ſich auf 
die She beziehen. Nur Welver Kegingen bad myſtiſche, gro⸗ 
ßentheils naͤchtüche Fe. Kein Mann durfte bei Tobesftrafe 
in den Tempel, Genen Namen hat dad Feſt von heiligen 
Geſetzestafeln, welche von. den Weibern in Procefiion zum 
Tempel getragen wurden, und wahrſcheinlich Eheſatzungen 
enthielten. 
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erbentete dabei viel Schäbe, und fuhr nach Sicilien; von 
wo ang er Räuberei trieb, doch nie an einem Hellenen; fondern 
an Karchedoniern [Karthagern] und Tyrohenern [Etrustern), 


[Eroberung von Miler durch die Perfer, DI. 70, 3; v. Chr. 498.) 


| 18. Die Perfer aber befagerten, nad) ihrem Geeflege 
über die Jonier, Milet zu Land und zu Waſſer, untergrus 
ben die Mauern, und eroberten es, mi® Mwendung aller 
möglichen Belagerungswerke, im fechsten Jahr nach dem 
Abfalle des Ariſtagoras, und verknechteten die Stadt, ſo daß 
ihr Schickſal auf den an Milet ergangenen Götterſpruch 
utraf. 
19. Die Argiver hatten nämlich in Detphi, einen Sprud) 
eingeholt um das Heil ihrer Stadt, und der Gott gab ihnen 
einen gemeinfamen Spruch, wovon ein Theil auf die Argiver 
ſelbſt ziefte; den Zuſatz aber fprach er auf die Mitefier. Def: 
fen nun, was auf die Urgiver ging, werde ich Daun gedens 
fen, wann ich in meiner Gefchichfe darauf komme; *) was 
er aber den Mileflern, ohne daß fie anmwefend waren, ſprach, 
Yaufet fo: — 
Und dann wirft, Miletos , auch du, du Etifter von Unheil, 
Vielen ein Gaſtmahl werden und Schatz willfommener Gavben. 


Deine Gemahlinnen waſchen den Fuß dann vielen Gelodten; 
Unferes Tempels werben in Didymd Andere forgen. 


Damals alfo traf Diefes die Milefier , dieweil die Männer 
meiftentheils erfchlagen wurden von den Perfern, die wirf- 
lich gelodt find, und ihre Weiber und Kinder in Sclavens 





*) VI, 77. 
Herodot. 68 Bdchn. — 2 
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ſtand kamen, und das Heiligthum in Didumö, Tempel and 
Orakelſich, geplündert und verbrannt ward. Der in dießem 
Heiligthum befindlichen Schäge habe ich aber ſonſt ſchon im 
meiner Geſchichte oftmals gedacht. *) 

20. Sofort wurden die gefangenen Milefier nad) Suſa 
abgeführt. Und König Darius, ohne ihnen weiter etwas zu 
Leid zu thun, verpflanzte fie an das fogenannte Erythräifche 
Meer in die Sta Ampe, am welcher vorbei der Fluß Ti⸗ 
gris fih ing Meer ergießt. Vom Miteflfhen Lande aber 
behielten die Perfer die Stadt fanımt ihrem ganzen Feldge⸗ 
biet; den Beraftric aber gaben fie Kariern von Pedafa **) 
zum Beſitz. 

21. Als Diefes an den Mileflern von den Perfern ge: 
ſchah, vergaften ihnen die Sybariten, welche Lang *) und 
Scidrus, nady dem Verluſt ihrer Stadt, bewohnten, nicht 
Gleiches mit Gleichem ; da bei der Eroberung von Gybaris 
durch die Krotoniaten die Milefler Alle im ganzen Volk ihr 
Haupt gefchoren und große Trauer gehalten hatten; dem 
Nora Staͤdte Hatten vor allen, von beiten wir wiffen, in eis 
ger Gaftfreundfchaft geftanden. Auch die Athener thaten nicht 
alfo. Die Athener nämlich gaben überhaupt ihren tiefen 
Kummer über die Eroberung. von Milet wiekfach zu enfennen: 
und namenttich, da Phrhnichus ein Tyaunerſpiel dichtete, bie 
Eroberung von Milet, und ed anfführte, drach das ganze 
Ethauſpielhaus in Thränen aus, und fe ſtraften ihn, weit 





*) I, 92. (vergl. I, 159 IL, 159. V, 56. 
*#) Mergt. I, 175. V, 121. 
**) In Lutanien. 
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er ihnen der Ihrigen Unglüd vorgeſtelt, ) um taufend 
Dradmen; **) auc verboten fie, dab jemals Einer dieß 
Trauerſpiel wieber gebe. 

33. Milet alfo ward leer von Mileſiern. Bon den Sa⸗ 
miern aber waren die Begüterten mis dem Verhalten ihrer 
Kriegsoberſten gegen die Medier gar nicht zufrieden, und ir 
einem Rathe nleich nach der Seeſchlacht beſchloßen fie, ehe 
noch ihr Machthaber Wenres in ihr Land Eomme, auf eine 
Ineue] Anfiedfung auszufahren und nicht zu bleiben, um der 
Merier und. des Aeaces Knechte zu ſeyn. Die Zankkier 
ſchickten nämlich aus Sicilien. um diefelbe Zeit Boten nach 
Spnien, mit Ginladung der Jonier nach Kale Akte [das 
ſchöne Vorland], wo ſie eine Stadt der Jonier ſtiften woll⸗ 
ten: Dieſes Kale Akte iſt aber Siciliſch, und zwar au der 
Seite Siciliens gegen Tyrrheuieon (Etrurien). Auf deren 
Cinladung alſo zogen von allen Joniern blos die Samier ans, 
und mit ihnen die Mileſier, die davongekommen waren. 

33. Unterdeſſen traf fid’3, daß Folgendes geſchah. Die 
Samier waren auf ihrem Wege uach Sicilien bis zu den 
Gpizephnrifchen ‚Zoßvern- gekowmen, und die Zaukläer ſammt 
ihrem König, mit Namen Seythes, umlagerten eine Sicili⸗ 
ſche Stadt, um fie einzunehmen. Das nahm Anarilas, der 
Machthaber von Rhegium, ***) in Acht, der Damals mit deu 
Zanklaͤern in Zwietracht war, ließ ſich mit. den: Samiern 
ein, und. beredete ſie, was fie thun ſollten, fan, Kale Ute 

”, Da Milet, als Joͤniſche Stabt, ihre Tochter war. 
*e) Ungefaͤhr zweihundert und dreibig Reichtthaler· 
+40) In Unterltallen Großgriechenlaub.) n* 


® 
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worauf ſie ausgeſchifft, fahren zu laſſen, und Zankle, da es 
leer von Männern ſey, zu beſetzen. Da nun die Samier folg⸗ 
ten, und Zankle in Beſitz nahmen, fo .eilten die Zanflder 
auf die Nachricht, ihre Stadt fen genommen, zur Wehre, 


and riefen auch NHıppofrates, den Machthaber von Gela, here _ 


bei. - Denn Diefer war ihr Bundesgenoffe. Wie nun Hippo 
‘ rated mit feinem KHeere ihnen zu Hülfe kam, fo legte Ders 
ſelbe den Scythes, den Beherrſcher der Zanklaer, der um 
feine Stadt gekommen war, ſammt feinem Bruder Ppthoge- 
nes in Ketten, und ſchickte fie nady der Stadf Inykus ab; 
die übrigen Zankläer aber gab er, nach einer Webereinkunft 
mit den Samiern, und gegenfeitigem ZTreufchwure, Preis. 
Dafür.war ihm zum Lohn von den Samiern zugefagt, daß 
er von allen Geräthen und Sclaven in der Stadt die Hälfte 
befommen,, Was aber drangen auf dem Lande fey, ganz ihm 
zufalfen fole. Die meiften Zankläer hielt nun Hippokrates 
ſelbſt, als Sclaven, in Banden; ihre Vornehmſten aber, 
dreipuntert an der Zahl, gab er den Samiern, um fie hin. 
zurichten; was jedod) die Samier nicht fhaten. 


4. Schythes aber, der Fürft der Zankläer, entrann aug 


Inykus nach Himera, von wo er nad) Aſien Fam und zum 
König Darius hinaufging. Und ihn achtete Darius für den 
rechtſchaffenſten Mann von Allen, die aus Hellas zu ihm hin- 
aufgefommen waren. Er ging nämlich mit Verwilligung 
des Könige nad) Sicilien, und kam von Sicifien wieder zum 
König zuräd, fo daß er in Perfien in hohem After und größs 
tem Wohlſtande farb. — Die Samjer waren denn der Mes 
dier ledig, umd ohne Schweiß in den Beſitz der en 
Stadt Zankle gekommen. 
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5. Nach jenem Seefampfe um Milet aber führten die 
Phönicier Aeaces, den Sohn Syloſon's, auf der Perfer 
Geheiß, nad Samos zurück, ald einen Mann, der ihnen 
von geoßem Werth und ungemeinem Nutzen gewefen. Auch 
wurden von allen Empsrern gegen Darins den Samiern al- 
fein, wegen des Entweicens ihrer Schiffe aus dem Sees 
kampf, weder die Stadt, noch die Heifigthümer verbrannt: _ 
Nah Milet's Eroberung befesten aber die Perſer fogleich 

‘ Karien, indem die Städte zum Theil freiwillig ſich ines Joch 
beugten , zum Theil mit Gewalt dahin gebracht wurden. So 
geſchah Diefes. 

. 36. Dem Hiffiäud von Milet aber, der ſich bei Byzanz 
aufhielt und die Joniſchen Frachtfchiffe, die aus’ dem Pontus 
zurückfuhren, aufgriff, ward hinterbracht, wie es mit Mitet 


ergangen war. Da übertrug er feine Angelegenheiten im - . 


Helleipont dem Bifaltes, einem Sohn des Apolloͤphaues, von 
Abydus; er felbft aber fchiffte mit feinen Lesbiern nach Chios. 
Hier fchlug er ſich mit der Befapung der Chier, die ihn 
nicht ankommen ließ, in den fogenannten Eden [Schluchten] 
auf dem Chiergebiet. Von Diefen erfchlug er eine Menge; 
und auch der übrigen Chier in dem elenden Zuftand, wie fie. 
noch von der Seefchlacht her waren, bemeifterte fid, Hiſtiäus 
mit feinen Lesbiern von dem Ehiifchen Potichna aus, 

27. 8 zeigt ſich aber gerne durch Vorzeichen an, went 
großes Unheil über eine Stadt oder ein Volk kommen will; 
und fo gefchahen auch den Ehiern vorher große Beiden. Ein⸗ 
mal da fie nach Deiphi einen Chor von hundert Jünglingen 
fandten, kamen nur zwei wieder nach Haus, und bie acht« 
undneunzig Andert raffte eine Seuche dahin; fodann fiel In 


— 
_ 
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ibrer Stadt um dieſelbe Zeit, kurz vor der Seeſchlacht, über 
den Knaben in der Leſeſchule die Decke ein, ſo daß von hun⸗ 
dertundzwanzig Knaben ein einziger davonkam. Dieſes was 
zen die Vorzeichen, die ihnen der Gott gab, und nad) dies 
Ten trat die Seefchfacht ein, die der Stadt den Stoß gab; 
and auf Die Seefchlacht Bam noch Hiftiäus mit den Lesbiern, 
weicher die Ehier in ihrem elenden Zuſtand leichtlich unter: 
‚warf. 

28. Von da 309 Hiſtiäus nach Thafus mit einer ſtarken 
Zahl Jonier und Aeolier. Da er aber Thafus *) umlagerte, 
Fam ihm Botfchaft zu, daß die Phöonicier von Mitet gegen 
das Abrige Jonien herauffahren. Auf diefe Nachricht verließ 
er Thaſus ncch unverwüſtet, nnd eifte mit dem ganzen Heer 
nach Lesbos. Don Lesbos ging er aber, da fein Heer Hun⸗ 
ger Kit, aufs Feſtland hinüber, um in Atarne Frucht zu 
‚fehneiten, die dortige fowohl, ald die vom Ratkugd-Feld im 
Myfifhen. In diefen Gegenden war gerade Harpagns, ein 
Derfer und Feldherr eines nidyt Meinen Heeres. Der ſtieß 
mit ihm, ald er gelandet war, zufammen, und nahm den 
Hfftiäus ſelbſt lebendig gefangen, und fein Heeer erfchlug er 
größtentheils. 

29. Gefangen wurde aber Hiſtiäus, wie folgt. Wie 
ih die Hellenen mit den Perſern dei Malene im Atarni⸗ 
ſchen Lande ſchlugen, hielten ſie lange Stand; aber dann 
brach die Reiterei los und warf fich auf die Hellenen. Jetzt 
gab erft die Reiterei den Ausſchlag, und da die Hellenen fig 


ben, fo hatte Hiftiänd, in Hoffnung, ver König werde ihn. 


* S. NT, 4, i6. * 
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für fein- Vergehen wicht Kinrichten , fein Leben fo lieb, daß 
er einem Perfer, ber ihm anf der Flucht einholte, ergriff 
und eben niederbohren weite, durch emen Auſtuf in Per⸗ 
ſucher Sprache ich zu erdennen gab, er fey Hiſtiaͤus, der 
Wileßer. — 

30. Waͤre er nun gleich, wie er gefangen war, zum 
Konig Darius abgeführt worden, fo wäre ihm, denk' ich, 
Bein Leid gefchehen ; fonbern er hätte ihm feine Schniv erfüfs 
fen. Ebendeßwegen aber, und damit er nicht, wenn er durch⸗ 
tomme, wieder derm König groß würde, nahm ihn Arts 
phernes, der Statthalter von Sardes, und Harpagus, ber 
ihn gefangen, fobatd fie ihn in Sardes hatten, und ſpieſten 
feinen Leib auf ben Pfahl; feinen Kom aber falzten fie ein, 
und brachten ihn fo zum König Darius nach Suſa. Als Das 
vor Darius kam, ſchalt er Die, die Solches gethan, daß fie 
Denfeiden nicht lebendig vor fein Angeſicht gebracht, und be⸗ 
fahr, - fie ſollten den Kopf des Hiſtiäus wafchen und wohl 
einmachen, und beflatten, als eines Mannes von großem 
Verdienſt um ihn und die Perſer. So ging es mit His 
fiäus. = 
ſMWiedererobernug Jontend burch bie Perſer DL. 70, 4; v. Ehr. 497.] 

33. Das Schiffheer der Perſer, das in Milet über⸗ 
wintert: hatte, nahm, da es im andern Jahr ausfuhr, mit 
koichter Mahe die Inſela, vie am Feſtlande fiegen, Chios, 
Lesbos und Tenedos. Auf jeder Iaſel nun, die eg nahm, 
machten die Barbaren immer große Fangjagd auf bie Men» 
fhen. Ihre Fangjagd ift aber von diefer Art: ein Wann 
fat ven Anderen bei der Hand in einer Reihe von der Nord⸗ 
“tüfte bis zug Südküſte, und fo durchziehen fie bie ganze In 
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ſel und jagen die Menſchen auf. Sie nahmen aber auch die 
goniſchen Städte auf demſelben Zug; nur machten fie feine 
Fangjagd auf die Menfchen, weil es nicht thunlich war. 

32. Da machten die Perferfeldheren nicht zur Züge die 
Drohungen , die fie den Joniern angedroht Hatten, als fle 
ihnen entgegengefagert waren. Denn als fie die Städte in 


ihrer Gewalt hatten, Tafen fie die mohlgebildetften Kuaben 


aus, verfchnitten fie, und machten fie aus mannhaftigen zw 
Verfchnittenen, und die Schönften der Jungfrauen fchlepps 
ten fie zum König fort; und wie fie Dieß thaten, fo brann- 
ten fie auch ihre Städte ſammt den Heiligehümern ab, Go 
wurden zum Dritten die Jonier verfnechtet, zuerſt von dem 
Lydiern, und dann zweimal hintereinander von den Perfern. 

33. Don Jonien weitergehend nahm das Schiffheer 
Alles, was links vom Eingang in den Hellefpont liegt; denn 


was vechtd liegt, hatten die Perfer bereits zu Land in ihre. 


Gewalt gebracht. E8 liegen aher auf der Europälichen Seite 
des Hellefpont der Cherfones, » auf dem viele Städte lie⸗ 
gen, Perinthus, die Thracifchen Feſten, Selybria und By⸗ 
zanz. Die Byzantier nun und die gegenüberliegenden Chal⸗ 
cedonier warteten nicht, bis die Phönicier heranfuhren; ſon⸗ 
dern machten ſich aus ihrem Lande davon in's Innere des 
Montus Euxinus, ‚und legten daſelbſt die Stadt Meſambria 
an. Die Phönicier aber brannten die genannten Oerter nie⸗ 
der, und wandten ſich gegen Profonnefus und Artace, die 
fie gleichfals dem Feuer übergaben, und dann wieder nad) 





*) Der Thraciſche Cherſones [ Halbinfel], »jegt di 
Halbinſel. che Cherſones [JHalbinſel), »jegt die Romauiſche 


ne 


= 





dem Eherfones fchifften, um nod, die übrigen Städte zu vers 
heeren, die fie bei der erften Landung nicht gefchleift hat⸗ 
ten. Gegen Eyzikus fchifften fie gar nicht, da die Chzikener 
von felbft noch vor der Anfahrt der Phönicier dem König 
fi) ergeben hatten, durch Uebereinkunfe mit Debares, Mes 
aabazus Sohn, dem Statthalter zu Dascylium. *) Auf dem 
Cherſones aber unterwarfen die Phönicier, außer der Stadt 
Kartia, die andern alle. 

34. Weber dieſelben war bis dahin Machthaber gewefen 
Miltiades, Cimon's Sohn, des Sohnes von Stefagoras, 
nachdem diefe Herrſchaft zuerft Miltiades, Eypfelus Sohn, 
auf folgende Urt erworben. Es faßen auf diefer Halbinſel 
Dolonter von Thraciihem Stamm. Diefe Dolonter nun, 
im Kriege von den Apfinthiern bedraͤngt, fandten ihre Kö⸗ 


nige nach Delphi um einen Sprucd, über den Krieg. Da 


ſprach ihnen die Pythia, fie follen Den ald AUnpflanzer in 
ihr Zand holen, der fie auf dem Rüdwege vom Heiligthum 
zuerft gaftlich einlate. Die Dolonker zogen auf der heiligen 
Straße durch der Phocier und Böotier Land, und da fle 
Niemand einind, fchlugen fie ſich nach Athen. 

35. In Athen. hatte damals Piſiſtratus die ganze Macht 
in Händen; doch war auch Miltiades, Enpfelus Sohn, ein 
Großer , aus einem Haus, das vier Dferde hielt, urfprüng« 
lid von Aeakus und der Aegina Fammend, nad feinen jüns 
gern Uhnen-aber ein Athener, da Ppiläus, Ajas Sohn, aus 
diefem Haufe zuerft Athener geworden war. Diefer Miltias 
des ſaß in feiner Vorhalle, fah die Dolonker vorübergehen 


— 


'*) IU, 129, 126. 
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in ihrer auslaͤndiſchen Tracht und mit ihren Lanzen, und 
rief fie an. Sie traten herzu, nnd da bot er ihnen Herr 
berge und gaftlihen Empfang an. Das nahmen fie an, und 
nach der gaſtlichen Bewirthung eröffneten fie ihm bie gunze 
Weiſſagung, und baten auch bei diefer Eröffnung, er möge 
dem Gotte folgen. Dafür war Miltiades, wie er es hörte, 
gleich geffimmt, da ihm-die Herrfchaft des Pififtratus zur 
Laft war, und er derfelben los feyn wollte. Sogleich reiste 
er nach Detphi, um dad Orakel zu befragen, od er thun- 
dürfe, was die Dolonker von ihm baten. 

36. Da ihn nun auch die Pythia ed thun hieß, fo nahm 
jene diefer Miltiades, Cypſelus Sohn, der vordem zu Olym⸗ 
pin. einen Steg mit dem Viergefpann gewonnen hatte, ex 
den mit fich von den Athenern, Wer an dem Zuge Theit 
nehmen wollte, und fuhr Hin mit den Dolontern und befeste 
das Land, worauf Die, von denen er geholt war, ihn zum 
Machthaber einfegten. Run fchnite er zuerft die Landenge 
des Enerfones durch eine Mauer von der Stade Kardia bie 
Paktya ab, damit die Apfinthier nicht in ihr Land eimdrins 
gen und ihnen Schaden than köunten. Diefe Landenge 
macht aber fechsunddreißig Stadien ; *) und von Diefer Land» 
enge hinab erſtreckt fich der ganze Cherfunes in einer Länge 
von vierhundertundzwanzig Stadien. **) 

31. Nachdem alſo Miltiades den Hals des Eherfones 
vermanert haste und auf diefe Weile die AUpfinthier abhielt, 
führte er von den Uebrigen zuerft mit den Zampfacenern Krieg, 
wobei ihn die Zampfarener durch einen Hinterhalt gefangen 

*) Nicht ganz eine geogr, Meile, 
**) 10, geogr. Meilen, = 
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beramen. Miltiades war ader ein guter Freund von Krö⸗ 
ſus, dem Lydier; ats daher Kröſus Dieß erinhr, lieh er ven 
Lampfacenern entbieten, fie ſollten den Miltiades Tosimdien 5 
widrigenfalls er fie, wie eine Fichte, auszurotten drohte. 
Da beipradyen ſich die Xampfarener Kin und her, mas das 
Wort fagen wolle, Das Kröfns ihnen gedroht, fie, wie eine 
Fichte, auszurotten; bid Einer von den Aelteren eriblith es 
verftand, und erklärte, wie das der Fall ift, daß die Fichte 
altein nnter allen Bäumen, wenn man fie auswurzelt, Beinen 
Schoß mehr treibt, ſondern ganz und gar abſtirbt. ) Aus 
Furcht vor Kröfus gaben die Lampfacener den Mileiades (08 
und frei. 

38. Diefer Fam alfo durch Kröfus Hälfe davon. Her⸗ 
‚nach ſtarb er Finterfos, nachdem er Herifchaft and Verinde 
gen dem Stefagoras übergeben hatte, einem Sohne Einen’s, 
feines Bruders non - Mutterſeite. *) Roc, opfern ihm die 


*) Es muß wohl Die im Alteripum geglaubt uns ſprüchwoͤrt⸗ 
lich geworden ſeyn; HPeidſus aber bediente ſich diefea Spruͤch⸗ 
worts zu ſeiner Drohung, mit der veſondern Ruͤckſicht, daß 
Lampfakus vor Alters wie Eharon von Lampfafus, der 
Logograph und aͤliere Zeitgenoſſe Herodoi's ersänite) Wir 
tyu ſa oder die Fichtenſtadt genannt war. Dieſes ſcheint 
dem Herobdot nicht bekannt geweſen zu ſeyn. 

**) Mittlabes und Eimon hatten eime Matter; der Vater von 
Jenem aber war Eppfelns, der bed, Eimon mar Brefeges 
as, Der Stammbaum für Diele und die Folgenden If: 

Cupfeitud Firm Stefaworas. 
it — 


EEE. VA, 
Miujades Cimon 


SEteſagoras Miltiades, 
Sieger von 


— 


Vergl. Sap. 103. Marat hon 


2 


683 Herodot's Geſchichte. 

Cherſoneſiten, wie es Brauch iſt bei einem Pflanzungſtifter, 
und ſtellen ihm Spiele mit Wettkaͤmpfen und Wettrennen 
an, wobei kein Lampſacener mitkämpfen darf. Während ei⸗ 
nes Krieges aber gegen die Lampſacener fand auch Steſago⸗ 
ras, gleichfalls kinderlos, ſeinen Tod durch einen Schlag 
auf den Kopf mit einem Beile, von einem Mann, der ans 
geblich ein Meberläufer, wirklich aber ein erbitterter Feind 
war. 

39. Da auf diefe Art auch Steſagoras geſtorben war, 
ſo ward jetzt Miltiades, Cimon's Sohn, der Bruder des 
verſtorbenen Steſagoras, zur Beſitznahme der Herrſchaft auf 
dem' Cherſones mit einem Dreiruder von den Piſiſtratiden 
ausgerüſtet; die auch in Athen ihm Gutes erwieſen hatten, 
als wären ſie ſich nichts bewußt vom Tode ſeines Vaters 
Cimon, wovon ich an einem andern Ort anzeigen will, wie 
er gefchah. *) Miltiades Fam nad) dem Cherſones und blieb 
immer in feinem Hand, ald wollte er Damit feinen verftorb: 
nen Bruder Stefagorad ehren. Da Dieß die Eherfonefiten hörs 
ten, verfammelten fid) von allen Seiten die. Großen aus al⸗ 
len ihren Stätten; nnd wie fie nun zur Beileidsbezeugung 
alleſammt zu ihm Samen, legte er fie in Banden. Und fo 
war Miltiades Herr vom Cherfoned, hielt auch fünfhundert 
Söldner; und heirathete eine Tochter von Olorus, dem 
Thracierkönig ı Hegeflpyle. 

so. Dieſer Miltiades, Cimon's Sohn, war noch nicht 
lang anf dem Cherſones, als er in Umſtände kam, die här- 
ter waren, als die fofort zu erzählenden. Schon drei Jahre 





*) VI, 115. Die Pififtratiden Hatten ihn umbringen laſſen. 


EN 
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vor Diefen mußte er nämlich vor den Schthen fliehen, indem 
die Weide - Scythen , vom König Darius gereizt, fich vereis 
nigt und einen Ing bis nad) diefem Cherfones gemacht hats 
ten; da denn Miltiades, ohne ihre Ankunft abzuwarten, ans 
dem CEherfones flüchtete, bis die Schthen abgezogen waren, 
und die Dolonter ihn wieder zrrüchoften. Dieſes gefchah 
drei Fahre vor Dem, was ihn jest betraf. } 

41. Set aber hatte er auf die Nachricht, daß die Phoͤ⸗ 
nicter in Tenedos feyen, fünf Dreiruder beladen mit alfen 
Schätzen, die ihm zur Hand waren, und fuhr nach then. 
Wie er nun von der Stadt Kardia aus Durch den Melasbu⸗ 
sen *) gefahren war, und gerade am Cherfoned vorüderbog, 
fiel er mit feinen Schiffen unter die Phönicier. Miltiades 
Selber mit vieren feiner Schiffe entfam nad) Imbros; aber 
das fünfte Schiff holten die Phönicies ein, und nahmen’. 
Der Hauptmann von diefem Schiff war aber Metiochus, der 
ältefte von Miltiades Söhnen, den er nicht von der Tochter 
des Thrasierd Olorus, fondern von einer Andern hatte; den 
nahmen die Phönicier fammt dem Schiff gefangen. Wie fie 
nun erfuhren, er fen Miltiades Sohn, führten fie ihn hin⸗ 
auf zum König, in der Hoffnung, großen Dank davon zu 
Haben, weil: ja Miltiades unter den Joniern darauf ange- 
tragen hatte, „man folle den Schthen folgen, als diefe bes 
gehrten, fle möchten die Brüde abbreden und nach Haufe 
fahren. **)'' Darius aber that dem Metiochus, Miltiades Sohn, 


*, Der Melads oder Schwarz: Bufen, jeut Meerbufen von 
Saros, befpält die Wenräne ber Halbinſel und die igp 
nördliche Küfte des feften Landes, 

**) ©, IV, 136 ff. es 


* 
we 
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wie ihn bie Phönicier zu ihm hinaufführten, nichts Böſes, 
ſondern viel Gutes; nämlich Haus und Gut gab er ihm ww 
auch ein Perſiſches Weib, vom der er Kinder befam, die 
unter die Perſer aufgenommen find. Miltiades aber Fam von 
Zubros nad When. 

43. Und in diefenr Jahre *) geſchah auch keine weitere 
Feindſeligkeit von den Perſern gegen die Jonier; aber fol⸗ 
gendes den Jouiern ſehr Nutzliche, geſchah in. dieſem Jahr. 
Artaphernes, der Unterßatthaiter von- Sardes, ließ Geſandte 
and den Städten kommen, und zwang die Jonier zu Der: 
trägen. unter ſich, daß fie einander rechtspflichtig ſeyn, umd 
vicht in Fehde und Ranb miteinander leben wollten. Das 
zwang er jie.zu thun, und ihre. Laude vermaß er nach Para⸗ 
faugen, mas der Perſiſche Name für dreißig Stadien if, 
gemäß welcher Vermeffung er den Einzelnen. ihre Abgaben 
anfeste, weiche feitdem immer noch auf jedem Lande liegen, 
bis. auf meine Zeit, wie fie von Artaphernes angefeut wur⸗ 
den; amd fie wurden fat ebenso angefegt, wie fie biefetben 
Auch vorher hatten. Und dabei hasten- fie Awieden. 
kMarnonius Zug aegen Griechenland Ol 73. 3; v. Chr. 490.)] 

43. Mit Frühliugsaubruch aber Fam, wach. Beabſchie⸗ 
damg der übrigen Feldherrn durch den König, Mardynius, 
Gobryas Sohn, au die Küſte herunter mit einem fehr gro⸗ 
fen Laudheer und grosen GSchiffheer, ein junger Mann, 
der erft jung des Königs Darius Tochter Antazoftra. gehei« 
rathet hatte. Diefes Heer führte Mardonius bis Eilicieu, 

und von du an flieg er zu Schiff, und fuhr zur See weiter 





*) DL 71, 43 v. Ehr. 495. 
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mit des. brigen Schiffen ; dag Landheer führten andere An⸗ 
führer nad) dem Hellespont. Und wie Murdonius um Afien 
herum in Jonien ankam, da muß ich Etwas fagen zum graͤß⸗ 
ken Wunder für Biejenigen Hellenen, die nicht glauben wel: 
fen, daß unter den fieben Perſern Otaues den Vorfchlag ges 
macht habe, de Perſer follten eine freie Volkdregieruug ha⸗ 
ben, ) Mardonins feste nämlich alle Machthaber in Jos 
nien ab, und richtete Volksregierungen in deu Städten ein. 
Nach Diefem ging er vorwärts nach dem Hellespont. Und 
wie hier eine große Menge von Schiffen und aud ein gro⸗ 
ßes Landheer beifammen mar, fepfen fie auf den Saiffen 
über den Hellespont, und zogen durch Europa, und zwar 
gegen Eretria und Athen. **) 

44. Diefe Stäpte hatten fie denn zum Vorwand ihres 
Zuges; ihre Abficht war aber, fo viel: Hellenifche Städte, 
als möglich, zu unterwerfen; baher unterwarfen fie einmal 
mit der Seemacht die Thafler, ***) die aud Peine Hand ge⸗ 
gen fle erhoben, und machten dann mit der Landmacht aud) 
die Mucedonier zu ihren Knechten, zn den andern hin, da 
alle Völker, die vor Macedonien liegen, vormäls unter ihrem 
Joche waren. 3) Non Thaſos fuhren fie nach dem gegen⸗ 


*) Mi, 80. j 
**) MBergl, V, 99. 

. Thaſos, beit Kaffe, eine Infer im Norden: dub Aendis 
ſchen Meeres, nahe ber Sübtuͤſte von Thracien, den Müns 
dungen des Neſtus (Meſto) gegenüver, fihe von Proͤni⸗ 

oeiern, ſpaͤter vin Pariern befest; verähmt durch Bein, 
Marmor und Golb. 
y M, go. 19,98 V, 2. V, ı5f: 
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Aberliegenden Feſtland, und an dieſem hin bis Akanthus; *) 


und von Akanthus aus fuhren fie um den Athos.*) Waͤh⸗ 


rend der Umfchiffung überfiel fie aber ein furchtbar flarker 
Nordwind, der den größten Theil der Schiffe hart zurich- 
tete, indem er fie gegen den Athos warf: denn man fagt, 
es feyen der Schiffe an dreihundert, die zu Grund gegangen, 
und der Menfchen über‘ zwanzigtaufend. Und da dad Meer 
gerade dort am Athos voll wilder Thiere ift, fo Famen Ei⸗ 
nige durd) die Thiere um, welche fie verfchlangen, während 
Andere an den Klippen zerſchmettert wurden, Andere, weil. 
fie nicht fchwimmen konnten, und Andere durch Yroft um: 
famen. So ging es alfo dem Scifiheer. 

45. Das Landheer aber, mit welchem Marbonins in 
Maredonien Iagerte, fielen des Nachts Thracifche Bryger ***) 


an, und diefe Bryger erfchlugen ihrer eine Menge und ver: 


wundeten den Mardonius ſelbſt. Dennoch entgingen auch 





*) Im Norden der Athos-Halbinfel, an der zweiten Ausbucht 
des Strymonifhen Bufens Meerbuſen von Eonteffa), eine 
Eotlonie der Andrier. 

+ Der Arhos, eine 5555 Fuß hohe Bergrippe, foringt zwi⸗ 
fchen dem Strymoniſchen und Singirbifchen Meerbufen (jegt 
Meerbufen von Monte Santo) aus dem Thracifay = maces 
doniſchen Feſtlande in ſuͤdoſtlicher Richtung hervor. Jetzt 
heißt er Santo. 

***) Vergl. VII, 185. Dieſe Bryger, wie fie die Macebonier 
nannten, galten für flammverwandt mit den Aſiatiſchen 
Phrygern, die aus Europa ſtammen follten (ſiehe VII, 75% 
Die Europaͤiſchen Bryger gehdrten zu ben frühfteg Er⸗ 
oberungen der Macebonier (ſiehe VIII, 158), und faßen 
am Gebürge Bermios zwifgen den Strömen Haliakmon 
und Arios (Vardari). 


r 
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fie nicht dem Jöche der Perfer. Denn Marbonius brach 
nicht eher ans diefer Gegend auf, als bis er fie unterworfen 
hatte. Nach ihrer Unterjochung aber Dehrte Mardonins mit 
feinem Heere um, wegen bes Stoßes, den er zu Land von 
den Brygern, und noch mehr zur See am Athos erfikten, 
hatte. Diefes Heer kam alfo nach ſchmaͤhlichem Kampfe wies 
“der nad) Allen zurück. 
haſus geſchleift auf Darius Befehl DI. 72, 25 v. Ehr. 491.) 
46. Darauf im andern Jahr fchiekte Darius fürs Erfte 
an die Thafter, die von ihren Nachbarn verläumdet waren, 
daß fie Anftalten zum Abfall träfen, einen Gefandten mit. 
dem Befehl, ihre Mauern niederzureißen und ihre Schiffe 
nach Abdera *) zu liefern. Die Thafler hatten nämlich, in 
Folge jener Belagerung von Hiftidus von Milet, **) die gro⸗ 
"Sen Einkünfte, die fie hatten, dazu verwandt, lange Schiffe 
zu bauen und ihre Stadt durch eine Ringmauer zu befeftis 
gen. Ihre Einkünfte kamen aber vom Feſtland ***) und von 
den Bergwerken. Denn aus dem Goldbergwerk in Sfapte 
Hyle gingen im Durchſchnitt achtzig Talente ein, und aus 
dem in Thafos felber zwar weniger, aber doch fo viel, dag 
den Thaflern, die Seinen Fruchtabtrag hatten, im Ganzen 





*) S. I, 168. VII, 109. 136. VII, 120. Abdéra, ge 
genuͤber von Thafos, am Find Neftod, an ber Thraciſchen 
Käfte von Zeiern gegründet; damals Perſiſch. 

**) Siehe Eap, 28, 
“++, Vergl. VIl, 108. 128, Sie hatten an ber Thracifchen Hüfte, 
oͤſtlich von ihrer Inſel, die Stadt Stryma am Eiſſusfluß, 
und die Bergſtadt Staptehyle (Grubenwald] Beſitz. 
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vom feſten Land und den Bergwerken jaͤhrlich zweihundert, 
im beſten Fall aber auch dreihundert Talente eingingen. 

47. Diefe Bergwerke ſah auch ich, und darunter war 
das bei weitem am verwunderungswürdigſten, welches die 
Phönicier aufgefunden, ) welche mit Thaſus dieſe Inſel ans 
gepflanzt haben, die num auch von dieſem Phönicier Thafus 
ihren Namen haf. Diefes Phönicifche äBergwerk der Tha— 
fier liegt zwifchen dem Ort Aenyra mit Namen, nd Coenyra, 
gegenüber. von Samothrace, **) ein großer Berg, vom Nach⸗ 
graben ganz umgekehrt. So ift Diefes. Die Thafier aber 
riffen auf Befehl des Königs ihre Mauer nieder und liefer= 
ten ihre fämmtlihen Schiffe nad) Abdera. 

48. Mach Diefem verfuchte Darius die Helleneu, was 
fie im Sinn hätten, ob mit ihm zu Eriegen, oder. fid, ihm 
zu ergeben. Er fandte alfo Herolde, einen dahin, den au⸗ 
dern! dorthin, Durch ganz Hellas, mit dem Auftrag, Erde 
und Waſſer für den König zu fordern. Diefe fchicfte er denn 
alfo nach Hellad; andere Heralde aber fandte ex in die ihm 
zinspflichtigen Seeftädte,. mit dem Beiehl, lange Schiffe 
und Fahrzeuge für die Reiterei zu bauen. 

49. Und Diefe rüſteten Solches; und hen Herolden, 
die nach Hellas kamen, gaben viele der Feſtlandsbewohner, 
was ihnen der Perſer abfordern ließ, die Infelbewohner aber 
Ale, an weiche fie mit ber Forderung kamen. Und wie die 


°, II, 

”) ©, A 51. Diefe Inſel, beruͤhmt burch ihre alten Pelas⸗ 
olfehen Kabiren⸗Myſterien, vwoeftlich vom Thraciſchen Eher⸗ 
ſones (der Romaniſchen gelegen, heißt jetzt 
Samonoͤrachi. 
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andern Inſelbewohner *) dem Darius Erbe und Waller ga- 
ben, fo namentlich die Aegineten. **) Das thaten fie aber 
nicht ſobald, als ihnen die Athener anffesten, in ber Weis 
nung, bie Aegineten haͤtten fie dabei im Auge gehabt, um 
mit dem Perfer gesen fle in Krieg zu ziehen; und dieſen 
Vorhalt ergriffen fie mit Freuden, gingen nach Sparta und 
verklagten die Aegineten, wie fle ald Verraͤther von Hellas 
fich betragen. hätten. 

50. Auf diefe Klage sing Kleomenes, Anaxandribes 
Sohn, der König von Sparte, nad Yegina hinüber, um 
die Schuldigſten der Aegineten zn greifen. Als er aber 
dran ging, fle zu greifen, flellten fic ihm mehrere Aegineten, 
darunter auch Krios Cd. h. Hammel), Polykritus Sohn, 
enfgegen. Der erklärte, ed werde ihm nicht wohl bekommen, 
führe er aud) nur Einen Aegineten wegz denn er thue Dad 
nieht im Namen der Spartanfchen Volksgemeinde, fordern 
von den Athenern beſtochen; fonft würde er den andern Kö⸗ 
nig dazu mitgebracht haben. Das fagfe er aber auf Anwei⸗ 
fang von Demeratus. Kleomenes fragte nun, indem er von 
Aegina abzog, den Krios (Hammel), wie fein Name fey; 
und Diefer gab ihm denfelben richtig an. Da ſprach Kleo⸗ 
menes zu ihm: „Nun denn, Hammel, flähle deine Hörner 
für ein hartes Uebel, auf Bas du floßen folk! 

53. In Sparta aber verläumdete unter der Zeit der 
Kleomened Demaratus, Ariſton's Sonn, der zurückgeblieben 





*) Die Eyflaben, 
+) V, 42 f, 


690 Herodot's Geſchichte. 


war. Er war gleichfalls König der Spartiaten, aber vom 
geringeren Hanſe, welches in fo weit um nichts geringer ift, 
als fie einen Stammpvater haben; rur daß des Euryſthenes 
Haus wegen der Erſtgeburt in größeren Ehren fteht. 

53. Die Laredämonier- fagen nämlich, womit fein Dich: 
ter übereinftimmt, Ariftodemne, der Sohn des Ariſtomachus, 
des Sohnes von Kleodaͤus, des Sohnes von Hyllus, habe fie, 
als ihr König, in das Land geführt, das fie nun befiten, 
und nicht erft die Söhne des Ariftodemus. Und nicht lange 
Zeit darauf fey die Tran des Ariftodemus, mit Namen Ars 
gia, niedergefommen; die fey eine Tochter des Auteſion, des 
Sohnes von Tifamenns , Sohnes von Therfander, Sohnes 
von Polynices; und fie fey mit Zwillingen niedergefommen, 
welche Ariftodemus noch fah, dann aber an einer Krankheit 
ſtarb. Nun hätten die damaligen Zacedämonier im Rath 
befchtoffen, nad, ihrem Brauch den aͤlteſten Sohn zum Kö⸗ 
nig zu machen. Allein fie Hätten nicht gewußt, Weichen fie 
wählen ſollten; fo ganz gleich waren fle ; und nad) vergeblicher 
Unferfuchung, vieleicht auch fchon vorher, häften fie die Mut⸗ 
ter befragt, welche aber erklärte, fie ſelbſt könne fie nicht un- 
tericheiden ; was fie, obwohl fierd gar gut wußte, in der Ab- 
ficht gefagt habe, daß Beide Könige ‚werden möchten. Die 
Lacedämonier hätten alfo nicht Rath gewußt, und in ihrer 
Rathloſigkeit nach Delphi gefandt, mit der Frage, Was in 
der Sache zu thun ſey? Woranf ihnen die Pythia befoh⸗ 
fen, beide Knaben für Könige zu halten , aber den Weiteren 
mehr zu ehren. Diefen Ausspruch habe bie Ppthia gerhan, 
den Lacedämoniern aber, da fle um nichts beſſer Rath wußs 
ten , wie fie den Aelteſten herausfinden follen, habe ein Meſ⸗ 
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fenier Anleitung gegeben, mit Namen Panited. Diefer Pas 
nites habe den Lacedämoniern die Anleitung gegeben, fie 
folfen die Mutter beobachten, weichen Knaben fie zuerft 
waſche und fpeife. Seige fih, daß fie es immer gleich mache, 
fo hätten fie ficher, was fie fuchen und gern herausbrächten; 
ſchwanke fie aber ſelbſt, und mache es bald fo, bald fo, dann 
hätten fie den Beweis, daß Jener auch nichts mehr wife, 
und müßten einen andern Weg einfchlagen. Da hätten denn 
die Spartiaten, wie fie nach Anleitung des Meffeniers die 
Mutter diefer Kinder des Ariftodemus beobachteten, gefunden, 
daß fie immer dem Erftgebornen im Speifen und Wafchen 
den Vorrang Hab, ohne zu wiſſen, weßhalb fie beobachtet 
wurde. Und diefes Kind, von Dem fie fanden, daß es bei 
der Mutter als das erfigeborne den Vorrang hafte, hätten 
fig, num Öffentlıd, erzogen und ihm den Namen Eurpfihenes 
geneben, dem jüngern aber Prokles. Als Männer follen 
dann eben diefe Brüder ihre ganze Lebenszeit miteinander 
im Streit gewefen feyn; und fo gehe es auch bei ihren 
Nachkommen immerfort. 

53. Dad fagen alfo die Zacedämonier allein unter ben 
Hellenen. Folgendes aber ſchreibe id, wie es übereinſtim⸗ 
mend die Hellenen fagen, daß nämlid) diefe Könige der Do⸗ 
rier bis auf Perfeus, den Sohn der Dana (des Gottes zu 
geſchweigen) *), von den Hellenen richtig hergeleitet, und ale 


*) Nämlich des Zend, der mit ber Danaë im goldenen Ne 
gen den Perfens erzeugte, und beffen Herodot bier nicht 
gebenten will, weil es ihm blos um die menichlide und 
nationale Genealogie zu thun if. Den Gott nämlig, 
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Hellenen bezeichnet werden; da fie damals bereits zu ben 
Hellenen gezählt wurden. Ich ſage aber, „bis auf Perſeus“, 
und gehe nicht weiter hinauf, aus dem Grunde, weil von Perſeus 
kein ſterblicher Vater dem Namen nach vorkommt, wie Amphi⸗ 
tryon von Herakles. *) Alfo hat es feinen richtigen Grund, 
wornach ich mit Recht bemerkte: „bis auf Perſeus.“ Lei⸗ 
tet man aber rückwärts von Danas, der Tochter des Akri⸗ 


find,‘ das Geſchlecht ihrer Väter her, fo wird jich ergeben, - 


daß die Fürſten der Dorier Aegyptier von Geblüt find. Das 
wäre alfo die Ableitung demzufolge, was die Hellenen fagen. 


EEE 





meint er, kann man nicht, ald einen Hellenen, in An⸗ 
flag bringen; und darum ift Perfeus, deſſen Mutter 
Danae von Danaus, einem Aegyptier (wie Herobot 
glaubt) abſtammt, für einen Aegyptier zu achten, ifo, 


ſchließt er weiter, find auch die Abtdmmlinge bes Pers ' 


ſeus (die Perfiden, altpeloponnefifhe Heroen), Aegoptier 
von Gebluͤt; und da Herakled ein Perfide tft, auch die 
Herattiden, und unter Diefen die Dorifhen (Spartani⸗ 
fen) Könige, die fih von Hyllus, einem Sohne des 
> Heraties, herleiten. Indeſſen will er zugeben, baß man 
fie, troß ihrer Aegyptiſchen Abſtammung, von Perſeus 
an Hellenen nenne, da fie damals ſchon eine feit vier Ges 
ſchlechtern begründete Dynaftie in Argos waren. 

9 Herakles eigentliher Mater war, nach der Mothe, Zeus; 
Mann feiner Mutter, und fein Vater dem Namen nad, 
Amphitryon. Stände nun, will Hevosot fagen, auch in 
der Genealogie des Perſeus außer feinem Erzeuger Zeus 
noch ein menſchlicher Vater dem Namen nach, von Helle⸗ 
nifhein Stamm, fo inne man ihn eiwa für einen Hel⸗ 
Yenen gelten laffen; da er aber nur einen Gott zum Bas 
tee und eine Aegvpterin von Geblät zus Mutter hat, fo 
ift fein Geſchlecht für Aegyptiſch zu erklären, 


% 
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54. Wie aber die Sage der Perfer kautet, *) fo wäre 
Perſeus eig Aſſyrier gewefen, und er felbft Hellene gewor⸗ 
den, aber nicht fehon die Vorfahren des Perſeus; jedoch bie 
Väter des Akriſius, die aber den Perfens gar nichts angins 
gen, ſeyen wirklich, wie es die Hellenen fagen, Aegyptier. — 
So viel fey denn hierüber geſagt. 

55. Wie fie aber, als Aeghptier, und durch welche 
Thaten, die Königswärden der Dorier erhalten haben, dars 
über haben Andere gefsrochen; wir laffen es alfo. *%) Was 





*) Bergi. VII, 61. 150. 
**) Herodot fpricht Hier ungenau, indem er nach feiner Aegyp⸗ 
tiſchen Lieblingsidee (vergl. II, gı), die er dießmat befon- 
ders feftzu halten bemuͤht ift, manches Iahrhundert der Sage 
behandelt. Danaus nämlich, der in der alten Mythe das Land 
und Volk ber Danger im peloponnefifchen Argos bedeutete, 
war, ald Herodot ſchrieb, fhon ungefähr feit zweihundert 
Fahren, d. 5. feit der Zeit, daß bie Hellenen angefangen 
hatten, in dem von Pfammerihus ihnen erbfineten Aes 
gypten, Wiedertaffungen zu gründen, in einen Aegyptier 
umgebeutet worben; zu welcher Sagenumbilbung eben jene 
Acgyptiſchen Anpflanzungen ber Griechen, welche nun eine 
religidfe und mythiſche Verbindung zwiſchen ihrem Stamm⸗ 
Yande und Aegypten fuchten, die Veranlaffung, und der 
Danausmythus die zufälligen Anknuͤpfungspunkte hergese⸗ 
ben hatten. Um dieſe Zeit mag das Epos Danais und 
mandıe andere Sagenbichtung intfianden feyn, worin Das 
aus mit feinen fünfzig Toͤhtern und feinem Aegyptiſchen 
Schwieserfogn Lynccus, als ein vom Nil hergekommener 
Eotonift in Argos dargeſtellt wurde. Und auf ſolche Dich⸗ 
sungen, vielleicht auch auf ben Einen oder Anbern ber 
ihın vorangegangenen Logographen, ſcheint fid KQerodor zu 
beziehen, wenn er von ben „Anbern‘ fast, DIE „jaon 
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aber Andere noch nicht genommen haben, deffen will ich ges 


a 


denken. , 





darüber gefprochen: haben.“ Wirelich nahm Herobot, its 
dern er den. Danaus von Aegypten kommen ließ, nur eine 
damals fon allgemeingrietifhe Sage auf. Auf die Art, 
wie Danaus, der Aegyptier, und nad ihm Lynceus zum 
Argiviſchen Koͤnigthum gekommen ſey, konnte er als be- 
tanut voraudfegen ; ba ed alte Wundergefhichten von eis 
nem Streit zwiſchen einem Pelasgiſchen König und Das 
naus gab, in welhem der Letztere Jenem bie Königs: 
wärde abgewonnen haben follte. Daß aber die weitern 
Folgerungen, die Herodst daraus zieht, damals in-Gries 
chenland noch unerhört waren, beweist die Sorgfalt, wos 
mit er fie zu begründen fucht, ebenfo-fehr, als Alles, was 
wir fonft: von biefen Sagen wiffen. Nicht einmal Das 
naus galt für einen reinen Aegyptier, fondern ward ſelbſt 
wieder weiter zurücd von der (nach Aegypten verirrten 
und dort vergdtterten) Argiverin Io abgeleitet. Pers 
feus, ein altpeloponnefifcher göttlicher Heros, war Sohn 
der Danaë (b. 5. bed. trocdenen Bodens von Argos). und 
warb daher freilich in der genealogifirenden Sage von Das 
naus abgeleiter, und dieß lang, ehe Danaus zum Aegyp⸗ 
tier gemacht wurde; baher es auch damals noch keinem 
Griechen einfiel, den Perſeus einen Aegvptier von Ge: 
ſchlecht zu nennen; ebenſowenig ſeine Nachkommen die 
Perſiden. Um fo ferner Tag alſo den damaligen Hellenen 
der noch weitergehende Schluß ded Herodot, daß auch die 
Doriſchen Herakliden, die Könige Sparta's, nad ber: 
ſelben Genealogie aus Aegypten ftammen. Der Stamm 
der Danaer in Argos, welchem die alte Mythe von Das 
naos, fo wie die von Perſeus, angebdrt, war naͤmlich ur: 
ſpruͤnglich Pelasgiſch (vergl. VII, 94). ' Später eryielt 
er einen Zuwachs von einem noͤrtlichen Stamm, den 
Achaͤern; weßhalb bei Homer Danner und Achaͤer ibentifch 
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56. Folgendes find die Ehrenrechte, welche die Spar: 
finten ihren Königen gegeben haben: zwei Priefterfchaften, 
bes LZacedämonifchen Zeus, und des himmlifchen Zeus; im 
Kriege freie Hand, in welches Land fie ihn leiten woHen, 
worin ihnen ein Spartiat hinderlich feyn darf, widridens 
falls er unter die Acht fällt; dann, daß bei’m Aufbruch die 
Könige die Erſten find und die Leuten bei'm Abzug; Daß 
beiem Kriegsheer Hundert *) Auserlefene ihre Wache bilden; 
daß fie bei den Auszügen fo viel Schafe, als fie wollen, 
nehmen können, und daß von allem Geopierten Haut und 
Rücken ihnen zufällt. Das find im Krieg ihre Ehren. 





find. Später ext, aber immerhin ſechs Johrhunderte vor 
Herodot, drangen die Dorier im Peloponnes ein, und 
nachdem fie ſich der meisten Heinen Reiche dieſer Halbin⸗ 
ſel bemaͤchtigt hatten, knuͤpften fie die Genealogie ihrer 
Fuͤrſten und Heroen, ber Heratliden, an die alten Kans 
desherven bed Peloponnes , die Perfiden, an, fo daß num 
der norbifche Herakies, als ein aus dem Peloponnes 
vertriebener Perfide, und feine Nachkommen ald Wie 
bereroberer ihrer Heimath galten. Das Alles zieht 
nun Herodot in’ Kurze zufamınen; unb da der zum Yes 
gyptier gemachte Danaus, Stammpvater des Perfeus, ber 
Danaide Perfens aber durch Antnäpfung bed Doriſchen 
Herakles an fein Geſchlecht, Stammvater der Spartanis 
ſchen Fuͤrſten ift, fo erſcheinen ihm bie alten Wunderges 
ſchichten von Danaus und Perſeus, die Arbeiten des He⸗ 
rakles, die Eroberungen der SKeratliben, Alles zufammen, 
als die Geſchichte einer Aegyptiſchen Heldenfamitie, bie 
ſich im Lauf vieler Jahrhunderte zur Doriſchen Dymaftie 
entwickelt habe, 
*) Gonft werben dreihundert angegeben. Vergl. vi, 12% 


‘ 
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59. Ferner im Frieden haben ſie folgende: daß bei 
einem öffentlichen Opfer bie Könige fich zuerſt zum Mahle 
feßen und zuerftberient werden mit einem:doppelten Antheil 
von. Allem , was die übrigen Gäfte befommen; auch daß fie 
die erften Spenden haben nnd von gefchlachteten Schafen die 
Haut. Dann, daß an jedem Neumond und jedem fiebenten 
Tane des Monats vom Staate Jedem von ihnen ein voll: 
fommenes Opferthier in's Apollonheiligthum *) geliefert 
wird, fammt einem Scheffel Gerſtenmehl und einem Iako: 
nischen Viertel Wein. Dann bei Alten Rampffpielen, daß 
fie ihren befondern Vorfit "haben. Ferner, daß es ihnen zu- 
flieht, 'zu Sremdenwirthen des Staates **) zu ernennen, 
weiche Bürger fie wollen; wie auch, daß Jeder fich zwei Py⸗ 
thier erwählf. Die Ppthier aber find die Gefandfen an den 
Gott von Delphi, welche mit den Königen öffentliche Spei⸗ 
ſung haben. Dann, wenn die Könige nicht zum Mahle 
kommen, **) daß jedem in fein Hans zwei Chönix +) Ger: 
ſtenmehl und eine Kotyle (Becher) Wein gefchickt werden, 
wenn fie aber kommen, ihnen von Allem das Doppelte ges 
reicht wird. Und daß fie denfelben Vorzug haben, wenn fie 
; von einem Bürger zum Mahl gelaben werden. Ferner, daß 





*) Wo fie es dem Apollon oyferten, aber den bedeutenden 
Antheit, ber bei jedem Opfer für die Menſchen blieb, für 
ſich erhielten. 

**) D. h. zu Solchen, bie im Namen des Staates die Frem⸗ 
den eines beſtimmten anderen Staates in Sparta beher⸗ 
vergen, und im ndthigen Falle vor Gericht vertreten, 

*4) Nämlich in den Öffentlichen Speiſeſaal. 

+) Einen EHönir rechnete man im — fuͤr den taͤg⸗ 

lichen Bedarf. 
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fie die eingelanfenen Weiffagungen verwahren, unter Mit⸗ 
wiſſen der Pythier. Dann, daß die Könige alleinige Richter 
find, blos in folgenden Sachen: über eine Erbtodhter, Wen 
fie betommen fol, falle fie nicht fchon der Water verlobt 
hat; uud über die Öffentlichen Straßen; auch darin, baß, 
er einen an Sohnesftatt annehmen will, es vor den Kö 
nigen thun muß. Endlich, daß fie im Mathe der Alten, de: 
ren achtundzwanzig find, mit ſitzen, und falls fie nicht- fom» 
men, ihre nächften Anverwandten unter den Alten in dieß 
Ehrenrecht der Könige eintreten, da fle denn zwei Stimmen 
abgeben und drifteng ihre eigene. 

58. Das find die Ehren, weldye die Könige vom Volk 
der Spartiaten bei Lebzeiten erhalten’; nach dem Tod aber 
folgende: Reiter verkündigen das Geſchehene in ganz Lako⸗ 
nita, in der Stadt aber Weiber, die herumgehen und an ei« 
nen Keffel_fchlagen. Wenn num Diefes gefchieht, fo müſſen 
fih aus jedem Haufe zwei Freigeborne in tiefe Trauer wer⸗ 
fen, ein Mann und eine Fran; und wo fie Das nicht hun, 
ftehen fchwere Strafen d’ranf. Auch haben die Lacedämns 
nier denfelben Brandy beiem Tod ihrer Könige, wie die Bars 
baren in Aſien. Nämlich bei den meiſten Barbaren iſt der- 
ſelbe Braud beim Tod ihrer Könige. Wenn nämlich eim 
König der Lacedämonier ftirbt, fo muß noch außer den Spar⸗ 
tiaten, von den Untershanen aus ganz Zacebämon, eine bes 
flimmte Zahl pflihtfich zur Klage fommen. Da verfammeltt 
fih denn Diefe und die Heloten und die Spartiaten felbft 
zu vielen ZTaufenden, Männer und Weiber untereinahder, 
und dann fchlagen fie fid) eifrig vor die Stirn und erheben 
ein unermeßliches Wehklagen; fagen auch immer, ber letzt⸗ 
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verſtorbene König, das ſey der beſte geweſen. Wenn aber 
ein König im Krieg umkommt, von dem machen fie ein Bikd 
und tragen.es herum "auf einemafchönen Ruhebett. Und nad) 
der -Beftattung halten fie zehn Tage lang Feine Verſamm⸗ 
fung auf dem Markt, und Feine Sihung zur Beamtenwahl; 
fondern trauern in diefen Tagen. 

59. Im Folgenden kommen fie mit den Perſern über- 
ein. So oft nad) dem Tod eines Königs ein anderer Kö— 
nig eintritt, fo fpricht diefer Eingetretene ale Sparfiaten, 
die dem König oder dem Staate Etwas fchuldig find, frei; 
und fo erfäßt bei den Perfern der angehende König allen 
Städten ihren rücfländigen Zins. *) * 

bo. Im Folgenden aber kommen die Lacedaͤmonier auch 
mit den Aegyptiern überein. Ihre Herolde, Flöteuſpieler 
und Köche ererben das Gewerb vom Vater, -und des Floͤ⸗ 
tenfpielerd Sohn ift ein Flötenſpieler, des Koches ein Koch, 
und des Heroldes ein Herold ; was ihnen die beffere Stimme 
Anderer nicht ftreitig machen kann; fondern die väterfiche 


Weiſe fichert, an die fie fich haften. So verhält fi) Tiefes. 


61. Damals aber, als Kleomenes in Aegina war und 
für das allgemeine Wohl von Hellas wirkte, verläumbdete 
ihn Demaratus nicht fowohl den Aegineten zu lieb, fondern 
aus. Neid und Leidenfchaft. Kleomenes aber machte nach fei- 
ner Rückkehr von Aegina den Anfchlag, den Demaratus des 
Königthums - zu entfegen, indem er auf folgenden Umftand 
feinen Angriff gegen ihn gründete. Wrifton, ein König von 
Sparta, hatte zwei Frauen genommen, und bekamen Feine 


*) Bergl. DI, br. f 
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Kinder. Da er nım die Schuld davon nicht an -fih ſelbſt 
fand, nahm em eine dritte Frau und zwar folgendermaßen. 
Ariſton Hatte einen Spartiaten zum Fleund, mit dem er 
unter alten Bürgern am meiften umging. Eben diefer Mann 
hatte nun bei weitem das fchönfte Weib in Sparta zur Fran, 
welche jedsch die haͤßlichſte geweſen, aber die fchönfte gewor⸗ 
ben. war. Da fie nämlich von ärmlichem Ausſehen war, fo 
bedachte ihre Wärterin, wie ſie als reicher Leute Tochter 
doch fo mißgebildet fey, ſah auch die Betrübniß der Eltern 
über ihre Bildung, und in Erwägung alles Deſſen, fand fie 
folgenden Rath. Sie trug das Kind alle Tage in das iHei⸗ 
ligthum der Helena; diefes aber ift in dem fogenannten The⸗ 
rapne *) oberhalb dem Phöbeifchen Heifigthume. Da trug 
fie eg allemal hinein, flelite es zum Bilde der Göttin, und 
betete, fie möchte das Kind von feiner Häßtichkeit erläfen. 
Und nun, fagt man, erfchien der Wärterin, wie fie einmal 
aus dem Heiligthum ging, eine Frau, und bie habe fie ges 
fragt, was fie auf dem Arm trüge, worauf ſie ihr ſagte, 
daß es ein Kind ſey. Da habe fie verlangt, daß fie ihr es 
jeige , was fie verweigerte; denn die Eltern hätten’s ihr. 
unterfagt, das Kind Jemanden fehen zu Taffens die Frau 
habe aber durchaus verlangt, fie müffe ihr’s Herzeigen. Da 
nun die Wärterin fah, daß ihr fo viel daran liege, dad Kind 
zu fehen, habe fies ihr endlich gezeigt; und die Frau habe 
dem Kinde den Kopf geftreichelt und geſagt: fle werde unter 
allen Weibern in Sparta die fihönfte werden. Und von dies 
ſem Tage habe fich ihre Bildung verändert. Und wie jle 


*) Eine alte Achaͤerſtadt, fübli von Sparta. 
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zur Reife. gefommen war, heirathete fie Agéetus, Aleides 
Sohn, eben jener. Freund des Ariſton. 

bs. Den Ariſton plagte Liebe zu diefer Fran, und fo 
ftellte ex Folgendes an. Er verfprad, feinem Freunde, dem 
Mann diefer Fran, ein Geſchenk zu geben, welches er ſich ſelbſt 
ans allen feinen Beſitzthümern herausmählen könne; und der- 
Tangte dafür, daf ihm der Freund das Bleiche gemähre. 
Diefer, ohne Beforgniß für feine Frau, da er ſah, daß Ari⸗ 
flon felber eine Frau hatte, verwilligte es, und fie ſchwu⸗ 
zen?’d einander zu. Alsdann gab ihm Arifton das Geſchenk, 
— was ed num grade war — das ſich Agétus aus Ariſton's 
Gütern gewählt hatte; und nun, da er ein Gleiches vom 
Freunde einzufordern Fam, nahm er fofort deffen Fran, um 
fie mit fi) wegzuführen. Da erklärte der Freund, alles Au⸗ 
dere, nur micht Diefes habe er verwilligt; indeffen durch Sen 
Schwur gebunden und gefangen durdy die Lift, ließ er ihn 
fie wegführen. 

. 64 Se führte denn Ariſton die dritte Frau heim, 
und ſchickte die zweite fort. Und vor der Seit, noch ehe fie 
volle zehn Monate feine Frau war, gebar ihm-diefelbe eben 
jenen Demaratus. Er faß aber gerade in einer Sisung mit 
ken Ephoren [AUuffehern] , als ihm ein Diener die Nachricht 
brashte, es fey ihm ein Sohn geboreu; und da er die Zeit, 
in welcher er die Frau genommen ,' gut im Kopf hatte, und 
ſich die Monate an den Fingern abzählte, fagte er mit «is 
nem Schwur dazu: „der kann nicht von mir ſeyn!“ Das 
hörten Die Ephoren; indeffen für den Augenblick machten fie 
nichts daraus. Der Kuabe aber wuchd heran; und jest 
vente den Ariſton jene Rede: denn er hielt den Demaratus 
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allerdings für feinen Sohn. Den Namen Demaratus [Volkes 
mwunfch) galg er ihm aber darum. Vor Diefem hatte das 
ganze Volk der Spartiaten dem Ariſton, als einem Manne, 
der, wenn irgend ein König von Sparta, in Ehren flund, 
bocy und theuer gewünſcht, daß er einen Sohn bekäme, 
Darum erhielt er alfo den Namen Demaratus. 

64. Im Verlauf der Zeit ftarb Ariflon, und Demaras 
tus ward König. Es fohte aber ſchon einmal (muß man 
denken) jener Umſtand, ta er ruchbar war, den Demaratus 
um das Königthum bringen; daher ſich auch Demaratus ſchon 
früher den. Kleomenes fo fehr zum Feind machen mußte, da 
er das Heer von Eleuſis zurädiührte, *) und namentlich 
jest, da Kleomenes nad) Aegina hinüberging gegen die dors 
tigen Medifch-Geflunten. 

65. Kleomenes alfo, der. auf Rache ausging, machte 
einen Vertrag mit Leotychited, dem Sohn des Menares, 
Sohnes von Agis, **) welcher aus einem Haus mit Dema⸗ 
satus war, daß derfelbe, wenn er-ihn an Demaratus Statt 
zum König mache, mit ihm gegen Aegina gehen wolle. Leo: 
tychides war aber aus folgeudem Aulaß der ärgſte Feind des 
Demaratus geworden. Leosychides Haste fich ſchon die Pers 
Balos, Ehilan’s, Des Sohnes von Demarmenus, Tochter, an⸗ 
verlobt, als ihn Demaratus mit Lift um- die Hochzeit brachte, 
indem er Die Perbalos vorwegraubte, und felber zur Frau 
nahm. ***) Daher Fam Die Feindſchaft des Leotnchides - gegen 


*2. S. V, 35. 
”) Vergi. VAL, 131., wo des Menares Vater Kegefileos 
(Ageſilaus) genannt wird. 
“) Hierin Ihat Demaraius nach Spartaniſcher Gitte nichte 
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Demaratnd; und jebt legte Leotnchides auf Kleomenes Bes 
trieb einen Eid wider Demaratuds ab, daß ermicht in der 
Ordnung König der Spartiaten ſey, da er nicht Yrifton’s 
Sohn wäre. Und nach diefem Eide führfe er Die Klage, 
indem er jenes Wort aufwärmte, das Arifton damals gefpro- 
hen, als ihm der Diener die Geburt eines Sohnes meldete, 
und er nach Abzählung der Dionate einen Schwur that, das 
fey nicht fein Kind. Auf diefen Ansfpruc fußte alfo Xeos 
tychides, um zu beweifen, dab Demarafus nicht von Ariſton 
gezengt, und nicht in der Ordnung König. von Sparta fep, 
wofür er die Ephoren zu Zengen beibrachte , die damals mit 
in der Sitzung gewefen, und es den Ariſton hatte fagen 
hören. 

66. Zuletzt, da die Sache im Streit Tag, entichloßen 
fidy die Spartiaten, das Orakel in Delphi zu befragen, ob 
Demaratus Ariſton's Sohn fr. Da nun auf Kleomenes 
Peranftaltung die Sache an die Pythia ging, fo gewann 
Kleomenes den Kobon, Wriftophantus Sohn, einen Mann 
von größter Macht in Delphi. Diefer Kobon brachte die 
Weiffagepriefterim Perialfa dazu, daß fie ſagte, was Kleb⸗ 
wenes wollte. Und fo gab die Pythia, als die heiligen Ges 
jandten fragten, das Urtheil, Demaratus fey nicht Arifton’s 
Sohn. Nach der Hand indeffen kam Dieß heraus, und Ko⸗ 
bon mußte aus Deiphi Aichen, und Perialla, die Weiſſage⸗ 
priefterin, wurde ihres Amtes entfest. 


Unrechtes, da jeber Juͤngling fich feine Braut rauben 
mußte, und fie nicht eher als die Seinige betrachten 
durfre, als bis er fie gluͤcklich in fein Haus entführt hatte, 














Wechties Bad. ob 
2. So ging es mit Demaratus Untfegung vom Ko⸗ 
"ige. Zu · den Mediern aber floh Demaratus and Sparte 
wegen folgenden Schimpfes. Nach feiner Entſetzung vom 
Königtum war Demaratns zu einem Amte gewählt wor⸗ 
den. ‚Run. waren die Gymnopadien; *) und wie dabei Der 
mgratns zuſah, ſchickte Leotychides, der bereits au feiner 
Statt Kinig war, feinen Diener zur Mederei mit der 
Spottfinge an Demaratus, wie dad Amten ſchmecke nad 
sem Korigthum? Darauf gab er., durch die Frage beleidigt, 
zur Antwort: er babe ſchon Beides gekoſtet, Leotychides 
aber nicht. Dieſe Frage aber. werde für Lacedaͤmon der Ans 
fans fepn eutweder von tanfend Unglüd, oder von tauſend 
Sät. So fpradı er, verhäßte Ach mb ging vom Schaus 
Hab nad - Haus, wo er ſogleich Anftalten machte und dem 
Zeus einen Stier opferte, nad) dem Opfer aber feine Mut 
ter rufen ließ. 


*) Die Sownopäbien ,-ober Turptänze, waren ein mehrtägis 
ges Feſt im erfien Sommermonat, Auf dem Martte 
yarta’d, wo bie Bilder der Kero und Ihrer Zwillings: 
tinder, bed Apollo und der Artemis flanden, traten and 
einander verfaziedene Ehbre von Knaben und Männern 
auf, Die Kuchen führten gymnaſtiſche Uebungen in eis 
nem kuͤnſtlichen Kanye and. Auch fanden muſikaliſche 
Wertgefänge ftatt, und im Päanen wurden frühere Siege 
der Spartiaten gefeiert. Wie bei fo vielen Volksfeſten 
bee Griechen, gehoͤrte es auch hier zur üblicyen Beier, 
daß man fig unter einander neckte, verfpotteie und f@alt, 
Herodot will alfo vemertlich madıen, dag RKeotuspided einen 
Tag abgewartet hatie, an welchem er gleichſam beremiigt 
war, zu fpotten. ee 
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eil⸗ die Mutter kam, gab er ihr ‘von ben. Ginge⸗ | 

„vie Hände, *) und fiehte zu ihr, indem er ſprach: 

0 ⸗ in ich flehe dich an bei den andern: Göttern, und 
—* geu⸗ ‚ dem Haushüter, **) daß du mir die Wahr⸗ 
pr rs Ber mein wirklicher Vater. ik. Denn Leotychi⸗ 
"er — bei unſerem Streithaudel, du ſeyeſt ſchon vom 
Deis 6 ER ann fhwanger geweſen, da du zu Arien Fameft ; 
ned * Fi noch alberner machen, behaupten, du feyeſt zu uns 
arte ri: genäter gegangen, umd ich ſey deffen Sohn. Nun gehe 
= im Namen "der ‚Göster um. die Wahrheit an; 
fert vi A, wenn du wirklich etwas von Den, . was man 
an = span, DIR du nicht die Einzige, fondern haft Miete, 

8* I Gleiche gethan; und iſt ja auch die allgemeine Sage 

wie BF arta, daß Ariſton keine Zeugungskraft gehabt, da 
in isch feine früheren Frauen Kinder bekommen hätten,‘ 

— nes ſprach er. 

S 69. Darauf antworteke fie: „Sohn, da du mid) flehent⸗ 
ch um Sie Wahrheit angehſt, ſollſt du die volle Wahrheit 
pernehmen. Us Ariſton mic Beimgeführt hatte, Lam in 
der driften Nacht, die ich im Haufe war, eine Erfcheinung, 
die dem Ariſton glich, au mir; ſchlief bei mir, und fehte 
mir dann die Kränze, die fie hatte, auf. Sie ging aber, 
und nad) Diefem kam Ariſton. Und wie er die Kränze an 





*) Dieß war uralte Bitte in Griechenland bei feierlichen Ei⸗ 
den. Auch vor Gericht gab man dem ipleifter Ginges 
weide ‚von Opferthieren in bie Sand, 

**) Des Zeus Herteios (des Haus⸗ und Hofpäterd) Al⸗ 
tag oder Bild fland in jedem Haushof. ee 
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mir ſah, fragte er, Wer ſie mir gegeben, worauf ich ihm 
fagte: er ſelbſt. Das ließ er nicht gelten; da beſchwor ich?s 
und fagte: das fen nicht fein von ihm, ed zu Täugnen, da 
er doch erft kürzlich gekommen und bei mir geichlafen, und 
mir die Kränze gegeben habe. Und als Ariſton mich's be⸗ 
fchwören fah, dba merkte er, der Fall ſey göttlicher Art. Und 
erftlich zeigte ſich's, daß die Krünze aus dem Herosheilig⸗ 
thum an den Thüren der Hofhalle waren (welches das des 
Aſtrabakus *) genannt wird); und dann ging auch die Er⸗ 
Kärung der Wahrfager auf eben diefen Heros. Da haft du 
nm, mein Sohn, Alles, was du wiffen wilf. Denn ent- 
weder flammft du von dieſem Heros, und ift alfo der Heros 
Aftrabatus dein Vater, oder Ariſton; denn ich habe dich in 
jener Nacht empfangen. Womit dir aber deine Yeinde am 
meiften zuſetzen, wenn fie fagen, Ariſton ſelbſt Habe, als 
ihm deine Geburt gemeldet ward, vor Vieler Ohren behanps 
tet, du ſeyſt nicht von ihm, da die Zeit, die zehn Monate 
noch nicht verfloffen feyen: fo hat er dieß Wort aus Unwiſ⸗ 
fensett in Dingen der Urt ausgeſteßen. Denn es haben die 
Weiber auch neunmonatliche und fiebenmonatliche Geburten, 
nud ed kommt nicht bei allen. bis zum zehnten Monat; ich 





*) Aftrabatus (ber Efelmann) war ein alter Landesheros, 
der au der Spartaniſchen Koͤnigsgenealogie einverflochten 
ward, und wahrfcheinlip deßwegen hier im Hofraume eis 
ned Königs einen Atar oder eine kleine Capelle im einer 
Niſche Hatte. Er ſteht durch Sagen mit einem ber Älter 
ſten Naturculte Lakoniens in Zufammenhang , fheint aber 
in bee fpätsen Volksſage eine maͤhrchenhafte Nolte gefpielt 
zu haben. | 

4 %* 


%06 Herodot's Gefchichte. 
aber Babe dich, mein Sohn, im ſiebenten geboren.: Auch Hat 
Uriſton nach kurzer Seit erbannt, daß ihm jenes Wort aus 
Unverſtand entfallen. Auf andere Sagen aber über deine 
Abeunft gib du nichts; denn du haft das Richtigſte num 
ganz vernommen. Won Eſelsknechten aber mag das Weib 
des Leotychides felber und die Weiber Derer, die das fagen, 
Kinder bekommen!“ Das fprady fie. | | 
LDemaratus geht zu Darius DI, 73, 4; v. Chr. 192) 
70. Demaratus aber, nachdem er jegt wußte, was er 
gewollt, und Reiſevorrath zu fich genommen hatte, ging warb 
Elis ad, feiner Erklärung nah, um nach Delphi zur Ber 
fragung des Orakels zu gehen. Aber die Lacedämonier , die 
ſchen argmwöhnten, er lege ed auf Entweidhung aus dem Laude 
an, fenten ihm nad. Nun war Demaratus gerade noch vor 
den Lacerämoniern von Elis nach Zakynthus übergeſetzt; 
worauf fie hinter ihm drein überfesten, Hand an ihn feibft fege 
ten. und ihm feine Diener wegnahmen. Darauf aber, da bie 
| Zakynthier ihn nicht Heransgaben, ging er von bier aus nad 
4 ften hinüber zum König Darius. Der empfing ihn aufe 
ä ehrenvolifte, und gab ihm Land und Städte. Sp kam benn 
durch forhen Gang feines Schickſals Demaratus nad) 
5A Aſien, der ſich den Lacedämoniern überhaupt vielfach mit 
Worten und Thaten herrlich erwiefen, namentlich aber durch 
einen Olympiaſieg mit dem Viergeſpann, den er ihnen auch 
erworben hat; ) und zwar ifl er der einzige König, von Spar: 
ta, der Das gethan. 


*) Bu Digmpla warb immer mit dem Namen und Vatersna⸗ 
men des Siegers zugleich der feiner Heimath vom Herolb 
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ns. Leotychides aber, Menares Sohn, folgte dem Des 
meratus nach feiner Entfebung im Königthum; und hatte 
einen Sohn Zeuxidamus, den auch ein und andere Spartia- 
ten Emistus [Händchen] nannten. Diefer Zeuxidamus 
ward nicht König von Sparta; beun er ftarb noch vor: Lens 
tychides, mit Hinterlaſſung eines Sohnes, Archidamus. Und 
nach) dem Derfuft des Zeuxidamus nahm Leotychides eine 
zweite Frau, Eurydame, eine Schmefter des Menius und 
Zuchter des Diattorides, von der er zmar Peinen männks 
hen Erben bekam; aber eine Tochter, Lampito, die Acdhis 
damus, Beusidamus Sohn, heirathete, da fie Leotychides 
ihm gub. 

„a. Aber Leotuchides ſebſt wurde auch nicht in Sparta 
akt; fondern büßte, was er an Demaratus verſchuldet, auf 
folgente Art. Er war Feldhere der Lacedämonier gegen 
die Iheffatier, und da er es fchon in-der Hand hatte, Altes 
zu unterwerfen, ließ ex ſich durch ſchweres Geld beftechen. 
Aber auf friſcher That ertappt, wie er im Lager ſelbſt auf 
einem volfen Beutel Geld faß, war er aus Sparte, 
mo er unter. ein Gericht geftellt worden, flüchtig, und 

. fein Hund wurde mietergeriffen. Er flächtete aber nach 
Iegea, un» hier ſtarb er auch. Dieſes gefchah jedoch erft 
 fpäter. *) — 
ausgerufen; und nach allgemeingriechiſcher Anſicht ſtrahlte 
ſein Nuhm auch uͤber fein aanzes Geſchlecht und ſeine Va⸗ 
terſtadt. Wogenſiege aber waren die herriichften. 
*) Naͤmlich erſt va Befiegung der Perfer, wozu Leotychides 
fetoft nom dei Mytale rünmiicy mitgewirkt hatte (vergl. 
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den Andere alleingelaſſen ſah, forderte er ein Meſſer, and 
nie ihm dad der Wächter erft nicht geben wollte, drohte er 
ihm fo vielerlei an, daß ber Wächter, bange gemacht. durch 
die Drohungen (denn es war ein. Heisse *)), ihm endlich 
ein „Meffer gab, Wie aber Kleomenes das Eifen in Die 
Hand bedam, fing er von feinen Schienbeinen am, ſich ſelbſt 
zu verfchänden; und indem er fich das Fleiſch nach der Länge 
auffchnitt, fuhr er von ben Schienbeinen herauf in bie 
Schenkel, und von den Schenken in die Hüften und: Weis 
chen hinein, bis er endlich an den Bauch Bam; und da- er 
auch diefen zerfchliste , ftarb er auf ſolche Art, wie die meis 
ften Hellenen ſagen, darum, weil er die Pythia gewonnen, 
dab fie jene Ausſage über Demaratus that; wie die Athe⸗ 
ner allein fagen, weil er bei feinem Einfall in Sleuſis **) den : 
Bezirk der Göttinnen ***) verheert: die Argiver aber, weil er 
ans ihrem Heiligtum deg Argus die in daſſelbe ans: ber 
Schlacht geflüchteten Argiver herausgeführt, ———— 
und den Hain ſelbſt rückſichtlos angeſteckt hatte. 
ERleomenes Zug gegen Argos, DI. 64, 1; v. Er. Sad. Nach 
Herobot ( VII, 148) turz vor dem Perfertrien, ] 

76. Dem, Kleomened war nämlich, da er ſich in Delphi 

Weiſſagung hofte, der Spruch geworden,. er werde Argos 


*9 Da die Spartiaten bekanutlich ihre Heleten (Leibeigenen) 
unter ſcharfer Aufſicht hielten, leicht Verdacht gegen ſie 
faßten, und alsdann ſehr raſch wand ſtreng gegen fie vers 
fuhren, fo mußte allerdings ein ſolcher Menſ — 
einzufchächtern ſeyn. 

**) Bergl. V, 74. 

se) Der Demeter und Kora (Ceres und Proferpina), 








SGchnes Dich: - 1 
einnegmen. Wie er’ denn‘ mit feinen Spartintch am: ben 
Fluß @rafinas *) Sam, von meiden es heißt, er fließe und. 
dem Stymphaliſchen See, **) ſo namſich, daß biefer See in 
eins verbörgene Schlucht abfließe, umd erfi in Argod wies 
ber zum Morfchein Bomme, wo dieſes Maffer alddann von 
den Argivern Erafinus genannt werde — wie: alfo Kieames 
nes an dieſen Fluß. kam, fchlachtete er ihm Dpfer, die aber 
durchaus feine guten Zeichen für den Uebergang gaben, weß⸗ 
halb er fagte, er achte es zwar am Erafinus hoch, daß er 
fein: Doit nicht Preis geben wolle; indeffen follen die Ars 
giver auch To nicht gut wegfommen. Und uach diefem lenkte 
er. um, und führte fein Heer wieter nach Thyrea ***) hinab, 
wo er dem Meer einen Stier ‚fdylachtete, und fie nun auf 
Fahrzeugen in die Landfchaft von Tiryns und nad Nau« 
plia +) hinäberführte, 

79. Die Argiver rückten nun, auf die Nachricht hier⸗ 
von, zur Wehr an die See herab... Und wie fie nahe am 
Tiryns waren, in der Gegend Gepsa mit Namen, Tagerten 
fie. fich in geringem Abſtande den Lacedaͤmoniern gegenüber, 


*) Ein Flus, jest Kephalaria, der zwiſchen Eenchreaͤ unb 
Argos in den Meerbuſen von Nauplia fließt. 
++) Die Entfernung dieſes Sees der im Norden Arkabiené, 
wo es oͤftlich an Argat graͤnzt, in einem. Gehirgakeſſel 
liegt) von dem kleinen Ärgiviſchen Fluß wird vom deu 
. Alten auf ——— Stadien Wier dis fünf gedor. m.) 
angegeben. - 
#44) Dieg Sag, [üblich von Argos am- See, wer früher Argis 
BE N jetzt Lakoniſch u 1, a) — Di. 59: 53. v. 
en. 
N. Serhafen von meees. ET Er 
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Da farcheecen bie Argiver eine offene Schlacht nicht, ſondern 
‚nur, daß fie nicht mit Liſt übherwunden würden. Denn es 
‚ging:auch auf dieſe Gefchichte das Orakel, welches ihnen die 
Darhia in einem gemeinfchaftlichen Spruch mit den Miles 
fieen gab, *) und fo lautete: — 
Doch zur felbigen Zeit, wein bie Maͤnnin über den Mann fiegt, 
Kon austreibt, und zu Ruhm ſich erbebt in dem Molke zu Argos, 
Wird fie Argiviſcher Srau'n viel jammergefchlagene **) machen. 
Wohl ſpricht Mancher bereinft von den fpärerlebenden Menſchen: 
Graͤulechen, dreifachgeringelten Drachen erlegte die Lanze. 
Alles Diefes zufammen fette "die Argiver in Furcht; und 
dennoch befchloßen fie, fih au den Herold der Feinde zu hal: 
ten, und machten es befchloßnermaßen fo: wenn der Spar: 
tanifche Herold den Lacedämoniern ein Zeichen zu Etwas gab; 
fo thaten fie ed immer auch fo. 

8. Wie aber Kleomenes merkte, daß die Argiver im: 
mer Das, wozu fein Herold das Zeichen gebe, auch thun, fo 
ertheifte er den Befehl, wenn der Herold das Zeichen zum 
Frühmahl gebe, die Waffen zu ergreifen, und auf die 
Argiver Ioszugehen. Und fo vollzogen ed auch die Lacedaͤ⸗ 
monier. Wie alfo die Argiver Dem Heroldsruf zufolge am 
Frühmahl waren, überfielen fie Diefelben und erfchlugen 
da ihrer Diele; noch viel Mehrere aber, welche ſich in 
den Hain bes Argus *0*) flüchteten, hielten fie darin einges 
ſchloffen· 

*) Ber. 1q. Leser den Sin bes * —— Orakelſpruchs 

ſiehe die Anmert. am Schluß dieſer Erzählung zu 85. 
4) Dir acht auf Lerchenklage, bei ber fih die Weiber Bruſt 

und Wangen zu fchlagen pflesten. 
”* Den Argus, einen alten Lanbesheros und mythiſchen 
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79. Sefort ſtellte Keomeues Folgendes an. an Le: 
berläufern, die er bei- fich Hatte, ließ er ſich Auskunft ge⸗ 
ben, und rief Dann durch einen Herold die im Heiligthum 
eingefchloßnen Argiver einzeln bei Namen heraus, und zwar 
mit der Verficherung , daß er fchon Löfegeld für fie_hıbe, 
Zum -Zöfegeld find: aber bei den Melopouneficrn zwei Minen 
feftgefegt für einen Kriegsgefingenen zu zahlen. *) So rief 
deun Ktesmenes an fünfzig Argiver, Wann für Wann, her: 
ans und tödtete Jeden auf der Stelle. Und Das geſchah, 
shne daß die Uebrigen in dem Heiligen Bezirk es merkten, 
da, bei der Dichtigkeit des Haines, Die drinnen nicht fahen, 
was mit Denen draußen vorging; bis endlich Einer auf ei« 
nen Baum flieg und den DBorgang gewahr wurde. . Nun 
. Tan alfo Keiner mehr auf ven Ruf heran. 

: 80. Da befahl Kteomeneg, was von Helofen da fey, **) 
die ſollen Holz um den Hain her auffchichten; und als fle 
Folge geleitet, fteckte ex den Hain in Brand. Und wie er 





König, machte bie gemeatogifiente Gage zu einem Sohn 
de Zeus und ber Niobe, der Tochter des einheimiſchen, 
Heiligen Fluſſes Inachus, zu einem Bruder des Pelas⸗ 
gus und Nacfolger des erſten Königs Phoroneus; lauter 
Namen, in welchen das Land und fein Voteſtamm gehei⸗ 

—ligt und verewigt waren. 
*) Fuͤnfundvierzig Rihir. So andy bei den Athenern (V, 77.). 
**) Die Heloten hatten, als Leibeigene der Spartaner, nicht 
nur ihren Herren von dem ihnen üuberlaſſenen Grunde 
einen befiimmten Zınd an Gerfte, Oehl une Wein zu ents 
richten, außerdem ihre Herren und zum Theil den. Staat 
zu bedienen, fondern fie mußten auch, als leichtbewaffnete 


> 
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Lagen, oder mit ber Wahrheit; vermag ich nicht fidher an⸗ 
zugeben ; indeffen er antwortete mit der Erklärung: „wie er 
Das Heiligthum des Argos eingenommen gehabt, fo hätte 
er den Sprud des Gottes fchon für erfüllt gehaften; dars 
raufhin habe er.alfo nicht für vecht befunden, die Stadt ans 
Zugreifen, bevor. er das Dpfer befragt und erfahren Hätte, 
vb ihn die SGoreheit fie nehmen laſſe, oder ihm entgegen fey. 
Und als er im Heratempei ein günftig Opfer erhaften, habe 
ibm aus der Bruft des Bilres [der Göttin] eine Flamme 
eutge gengeſtrahlt, wodurch er denn mit Beſtimmtheit erfahs 
ren, daß er Argos nicht einnehmen werde. Denn hätte es 
aus den Haupfe des Bildes geſtrahlt, fo würde er die Stadt 
söllig *) erobert haben; da es aber aus der Bruſt ſtrahlte, 
ſo habe er Alles gethan gehabt, was die Gottheit wollte ge= 
ſchehen Yaffen. Biefe feine Antwort adyteten die Spartiaten 
für glanbhaft und aunehmtich; und er fiegte bei weitem über 
Die Anklaͤger. | 

85, Argos aber war fp verwaist am Männern gewor- 
sen, daß ihre Knechte ale Gewalt in ihre Hand bekamen, 
vegierten und verwalteten, bis endlich die Söhne der Gefal- 
lenen heranwuchfen, weldye nun Argos wieder für ſich er: 
tanpften und die Knechte verjagten. So vertrieben, nahs 
Men die Knechte Tiryns mit bewaffnefer Hand. Und nun 
waren fie eine Weile gut miteinander; darnach kam aber 
zu den Knechten ein Seher, Namens Kleander, von Ger 
hart ein Phigalier aus Arkadien ; der vermochte die Knechte, 
Sa fie ihre Herren angriffen. Seitdem hatten fie einen 





rn Woͤrtlich: von ber Burg. 


ns Herodots Erfchichte. 
ſangwierigen Krieg; bis die Argiver mit Noth bie Ober⸗ 
hand gewannen.) z = a 


*) Dieſe ganze Erzählung Herodot's hat, viele Duntelheiten, 
befonderd wegen des damit in Verbindung gebrachten Dras 
teils. Wenn Herodot diefed auf die Mordſchlacht des Kleo⸗ 

” ""menes bezieht, fo mÄßte diefe erft DI, 70, 3; v. Ehr. agB, 
zu fegen ſeyn, ba die Pythia die Eroberung Milets, wels 
he in dieſes Jahr fällt, mit dem Unglücd von Argos in 
bie genaufte Zeitversindung fest, Seltſam ift ed nun 
fon, daß die Argiver und Mifefier einen gemeinfamen 
Spruch erhalten, da doch dad Unaluͤck ter einen Stabt 
mit dem der. andırn in gar keiner Berbindung ſteht. Ge 
viel firht man inbdeffen, daß der Theil des. Sprumes, wel⸗ 
her die Araiver angeht (77.) den Anfang machte; 
tenn mit „aber“ oder „doc beginnen fehr viele Antwor⸗ 
ten der Pythia (vergi. 1, 55. 111,57. VI, 77.); uns bie 
erften Worte: der Weiffagung für die-Milefier (19.): 
„Und dann“ oder genauer: „Und zu eben der 
Zeit“ beweiſen ſewohl, daß dieß der Legtere Theil 
des gemeinſchaftlichen Spruches war, als auch, daß 
die Pythia das den Mileſiern und das den Argivern 
propbegeite Unheil als gleichzeitig bezeichnen walk, 
Wenn aber, wie Andere erzählen, ber Zug des Kleomenes 
gegen Argos, dad Erſte war, was er ais König unters 
nahm, fo kann derfeibe nicht erjt gleichzeitig mit Miler’s 
Eroberung, fondern muß ſchon ſechsundzwanzig Jahre 
fräyer, DL. 64, 1; v. Chr. 534 geſetzt werden. Es dürfte 
aber gerathener ſeyn, dem Herodot, als dem Altejten Zeus 
gen, zu folgen, weider nimt nur durch bad brigebrachte 
Dratei den Argiviſchen Krieg bes Kieomenes näher an bie 
Derfertriene ruͤckt, ſondern auchs (VIL, 148.) die Vralver 
fagen laͤßt, fie hätten neueriic durch Kieomenes ſechs⸗ 
taufend Mann verloren, und zwar in einem Bnfammens 
bang, nam welchem zur Zeit diefer Andfage, wenn nicht 
ſchon der zweite, ton gewiß der erſte Zug des Xerxes im 
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84. Deßwegen alſo, behmtyten die Argiver, fen Klev⸗ 





Gange geweſen feyı muß: Sonach müſſen fote ums bes 
gnünen, bie Miederiage ber Argiver unter Kleomenes vor 
die Verfertriege, den daraus enifiehenden Kampf mit ihren 
ergenen Knechten aber währenn der Verſertklege und fiber 
dieſelben hinaus zu fegen (Bot. 6. 85 mir Vil, 149, — 
Was nun aber ben Sinn jener Weiſſagung für Argos, bes 
trifft, fo iſt derſelbe bis jegt noch ehenfo wenig genügend 
erklaͤxt, als wir überhaupt Aber bie Entſtehnng und Ders 
vbvreitung ſolcher Oeakel in Griechenland aufgeflärt find, 
Alte und Neue beziehen es auf die Schlacht des. Kieome⸗ 
nee, De „Männin” oder „die Weibliche“ Hat 
man für Sparta, den „ Mann’ oder den „Maoaͤnnlichen“ 
für Ar gos nehmen wollen, Dann wäre abır das Dras 
tet falſch. Denn verfteht: man unter der weiblichen 
Sparta bie Goͤttin (des Eurotas Toter nnd Zacedaͤmons 
:. Gemahlin), wie unter dem mannltchen Argos den al-. 
. ten Laudesgott, fo kat biefe Göttin Burd ihre Mole zwar 
den Gott in feinem Volke beſregt, aber nit audges 
: trieven. Die Argiver biieben ja im Beſitz ihres Landes, 
Yun kaun dann der letzte Werd, daß ein gräutiher Dra⸗ 
che, durch die Lanze gebaͤndigt, umgekommen ſey, wes 
der auf die Argiver, noch auf die Spartaner bescgen werben, 
Evenfo wenig kann man „bie Weibliche” auf bie 
- Hera benten. Denn abgefehen von ber bo wohl unpafs 
fenden Zufammenftelung diefer Gbttin unter der bloßen 
Bezeichnung der Weiblichen mit dem Menſchen Kleomenes, 
als dem Maͤnnlichen, fo befagt der grammatikaliſche Sinn 
des Orakels <im Deutfchen ift es nicht fo genau wiederge⸗ 
geben): wenn die Männin ben Mann audgetrieben 
hat u. ſ. w, daun wird fie viele Leichenklage unter 

. ven Argivifhen Frauen verurſachen. In Wuhrbeit 
hat aber die Hera, Infofern fie durch ihr Zeichen (€. 83.) 
den Kleomenes zum Abzug bewog, ben Argiverinnen viel 
- ‚mehe noch weitere Leichentlagen erfp art, ad daß ſie ihr 
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menes wahnfinuig geworden, aand ſchmathlich sefturben. Die 


de fofhere Niederlage ihrer. Maͤnger im Kain des Argos 
zur Laſt hätten legen därfen. — Solche Sawierigfeit ber 
Erklaͤrung moͤgen denn auch die Alten fon gefunden has 
ben, die das Ocakel aus Herodot oder auch aus der Sage 
Aannten; und daher erfanden fie ſich, ſcheint es, eine ganz 
artige Aushuͤlfe im einer Anekbote, bie ſich vielleicht im 
fpätern Zeiten unter dem Volte von Argos ſelbſt fagenhaft 
gebilbes haben kann, und aber’erft durch die Schriftſteller 
» Pausen, Polyän, Pauſanias zugekommen ıfl, welche ein 
halbes Jahrtauſend ſpaͤter find, ats Herodot. Sie erzählen 
nämlich im Widerſpruch mit Dieſem ( beſonders mit €. 83.), 
dab Kleomenes nach Mertilgung ded Argivifhen Heeres auf 
die Stadt losgegangen fey. In biefer aber. hätte eine Ar⸗ 
sirifhe Bungfrau, die als Sängerin betannte Teleſilla, 
die Weiber zu den Waffen gerufen, und, feibfi bewaffnet, 
an ibrer Spige fig dem Spartaniſchen Heere entgegenges 
ſtellt. As die Spartaner biefe Amazonen zu kraͤftigem 
Widerſtande bereit gefunden, haͤtten fie fi) von Argos zus 
ruͤcgezogen. — Dieb paßt freilich beger auf ben Anfang 
des Drateis; auf bie zwei lketzten Verſe aber auch nicht 
gehorig. Es ift aber außerdem gar nicht glaubwürdig, 
Denn angenommen daß früähfte Datum jener Mordſchlacht 
des Kleomenes, fo tonnte Qerodot, deſſen Geburt - dann 
doch nur zeyn Oiympiaden fpäter fällt, als die Begeben⸗ 
beit, und der ſelbſt in Argos war, bie Geſchichte dieſes 
Krieges noch von einem fiebzig s eher adhizigjährimen Aus 
genzeugen ober weriaſtens gar leicht von ben Kindern fols 
cher fin erzählen laſſen. Gewiß hat er auch, was er uns 
mittbeilt, and, dem Munde der Argiver vernommen (©. 
€. 84. Anfg.). Wenn nun ber Heldenmuth Telchla’s und 
der Argiviſchen Weiber wirklich zeitgeſchihtlich war, wie 
Hätten die Argiver gerade dieſen Glanzpunkt ber Erzaͤhlung 
vergeſſen ober verſchweigen tdanen? Auf jeden Fall haͤtte 
Herodot von einem kurzrergangenen, fo mertwuͤrdigen Vor⸗ 
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Spartiaten feibft aber behaupten, der Wahnfinn des Kieo- 
menes fey von Feiner Gottheit gekommen; fondern durch 


fat hören mäffen, und dann bärfen wir fiber ſeyn, bag 
er ihn aufs genaufte an Ort und Stelle ertunbet unb uns 
mir feiner ganzen Joniſchen Geſchwaͤtzigkeit wieber erzaͤhlt 
hätte. Da er aber bei aller Weranlaffung, davon zu reben, 
(hweist, dürfen wir bem Bericht von Schriftftellern trauen, 
die ſechshundert Jahre fpäter Iebten ? — Wir bedärfen glſo 
einer beſſer begründeten Erklaͤrung unſeres Drakels‘, unb 
in Ermanglung berfelsen verfuche ich folgende. Vielleicht 
har Herodot nicht ohne Beziehung anf das Dratei bie weis 
tere North erzählt, im welche Argos aus WBeranlaffung jenes 
Spartenifhen Krieges gerieth, ich meine ben Kampf mit 
feinen Knechten ober Leipeigenen , ben fogenannten Gymne⸗ 


ſiern d. i. Leichtbewaffneten, welche damals für Argos was 


ren, was die Heloten fuͤr Sparta. Vielleicht haͤtte er die 
Deutung des Orakels ouf dieſen Kampf auch ausgedruͤckt, 
wenn fie nicht zur Zeit, da er ſchrieb, ziemlich bekannt ge: 
weien wäre. Wie vergleichen die Thatſachen, bie er uns 
gibt, mit dem Orakel. Die maͤnmliche Argivifchs borifche Bes 


- välferung von Argos war durch die Nieberlage Im Hain bes 


Argos toͤdtlich geſchwaͤcht. Die Keibeigenen von Argos bes 
maͤchtigten ſich bes Staated; fo werden fie fih auch eines 
großen Xhetid der freien Argiverinnen bemächtigt haben, 
Die Männer alfo, bie jegt die Ueberzahl und Uebermacht 
in Argos haben, find nicht vom aͤchten Stamm; bie Erhal⸗ 
tung and Errettung von biefem beruft auf ben Weibern, 


namentiich auf den Wittwen ber Gefallenen, bie Kinder has 
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- 


ven. Ergeben fig Diefe dem neuherrſchenden Stamm, fo 
geht der bisherige aͤhte Bolksſtamm von Argos unter. 

Ihun es aber nicht; fie behalten das Gefuͤhl ihrer angeerbren 
Waͤrde, ein großer Theil verſchmaͤht neue Verbindungen und 
erzieht feine Kinder zu: Rage Der — iche Stamm 
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Umgang.mit Scythen wäre er ein Purtrinker *) geworden, 
und daher ſey fein Wahnfinn gekommen. Die Waideſcythen 





traͤgt alfo’den wahren Ruhm vom Argos, ber männliche 
iſt unaͤcht; ſelbſt für die Kinder. dee Emporkoͤmmlinge iſt e& 
noch ein Ruhm, wenisftend eine aͤcht⸗Argiviſche Mutter zu 
? Haben. Zum Verflaͤndniß dieſes Verhaͤltniſſes hilft uns bes 
fonbers ein aͤhnliches Beifpiel, das Herodot noch in biefem 
.Buche Sap. 138 erzaͤhlt. Endlich find die. Kinder vom aͤch⸗ 
tes Stamm herangewachſen und ftehen auf zur Nache. Gie 
werden nicht erfinden ſeyn, hätten ihre Maͤrter fie nicht 
dazu erzogen, und das ſierbende Feuer des altargiviſchen 
Geiſtes angefacht. Die Weiber von Argos bereiten, lenken 
den Krieg gegen bie maͤnnliche Bevoͤlkerung; ein Theil 
derſelben greift vielleicht ſelbſt zu den Waffen; bie aͤchte 
weibliche Kisie beſiegt und vertreibt die umächte 
maͤnnliche; aber nicht ohme einen langwierigen, harten 
Kampf, um. deßwillen viele Argiverinnen ihre 
Bangen bei ber Keihentlage zerfleiſchen, Ye 
fonderd Die, welche ſich den umäctes Maͤnnern verkinden, 
aber nach den Doppelfinn bed Orakels auch Die, weiche ben 
Eüirgertrieg fir ben Achten Stamm verurfacht haben; und 
von dbiefem bintigen, toͤdtlichen Rumpf wird man ſpaͤt 
neh fagen: ein graͤulicher, breifahgeringelter 
Drache kam um, durch die Dorifhe) Krieges: 
lanze gebänbigt Auch dieß Kentere ift ganz paſſend, 
infofern das Bild des Drachen für die Leibeigenen, bie 
alten Achaͤiſchen Landesbewohner nud Felbbauſer, ebenfo 
genau der Helleniſchen Symbolik entſpricht, als die Lanze 
den Do riſchen Eroberer und Seen des Peloponnes, alſo 
die damaligen aͤchten Argiver, bezeichnet, 
Die Griechen (und Römer) pflegten ihren dicken Wein mit Wafs 
fer gemiſcht zu trinken. Schon bei Homer fehlt der Miſch⸗ 
: trug bei feinem Mahle. Den Wein par tsinten, und ein 
Säufer ſeyn, war faft gleichbedeutend. . 


* 


us 
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naktich Hätten, da ihnen Darius in’s Lad gefallen war, 
Derfängen nach Rache getragen: und nad) Sparta geſandt, 
um einen Waffenbund zu ſchließen und auszumachen, daß die 
Seythen ferbft- am Phaſisfluß In’s Medtfhe eindringen mäßr 
tr, aber auch fie, die Spartiaten, von Epheſus ans hin⸗ 
aufgehen follten und fofort mit ihnen zufammengutreffen. 
Nun ſey Kleomenes, fagen fie, mit ben Scythen, die in 
ſolcher Abſicht gekommen , zu biel umgegangen, und fo, da 
ev mit ihnen mehr, ald gut war, umging, habe er daB Pur⸗ 
trinken von ihnen gelernt; — daher fen fein Wahnfinn ger 
formen, meinen: die Sparkiateh, und ſeither (wie fie ſelbſt 
fagen), wenn fie flärfer trinken wollen, fagen fie: „einen 
Schtheuſchluck!“ Sp erzaͤhlen die Spartiaten von Kleome⸗ 
nes. Ich aber Halte dafür, daß biefed die Buße war, die 
Kleomenes an Demaratus verſchuldet hatte. 

"85. Nach dem Ende des Kleomenes ſchickten die Aegi⸗ 
neten, auf vie Nachricht davon, Boten nah Sparta, um 
gegen Leotychides zu Flagen, wegen ber in Athen gefanges 
nen Geiſſeln.“) Die Laredämpnier hielten Gericht und erkann⸗ 
teh , die Aegineten feyen von Leotychides freventlich beleidigt 
worden, und verurtheiften ihn, nad) Aegina ausgeliefert zu 
werden für die in Athen gefäkgenen Männer. Schon wol 
‘ten bie Aegineten den Leotychides abführen ‚ als Theaſides, 
Leoprepes Sohn, ein ehrenhafter Mann in Sparta, zu ih⸗ 
nen ſprach: „was wollt ihr thun, ihr Aegineten? Den Kb⸗ 
nig der Spartiaten, da ſeine Bürger ihn ausgeliefert, ab⸗ 
führen ? Wenn auch jetzt die Spartiaten in der. geivenfchaft 


*)  Wergt. Ep. 5® 
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alſo erkannt haben, fo feht zu, daß ſie nicht in ber Folge, 
wenn ihr num Solches thut, Zod und Verderben über euer 
Land bringen.” Auf Das hin enthielten fich die Aegineten, 
ihn, abzuführen,, trafen aber die Webereinkunft, daß Leoty⸗ 
hides mit nach Athen geben, und den Aegineten ihre Leute 
wieder ftellen follte. 

86. Als aber Leotychides nach Athen kam, und das 
Unterpfand [die Geiſſeln] heimforderte, machten die Athe⸗ 
ner Ausflüchte, um fie nicht herauszugeben, und erklär⸗ 
ten, ihre zwei Könige hätten fie ihnen in Verwahrung geges 
ben; fo fänden fle auch nicht für recht, Einen ohne den Au⸗ 
dern herauszugeben. Wie alfo die Wthenr ihre Herausgabe 
verweigerten, fagte ihnen Leotychides Folgendes: „Ihr Athe⸗ 
ner, thut, was ihre wollt; freilich, wenn ihr fie heraus⸗ 
“ gebt, thut ihr recht, und wenn ihr fle nicht herausgebt, das 
Gegentheil. Was ich indeffen in Sparta begeben hat mit 
einem Unterpfand, will ich- euch fagen. Wir Spartiaten ers 
zählen, es habe in Lacedämon, im dritten Geſchlechte vor 
mir, ein Glaukus, Epichdes Sohn, gelebt. Mon diefem 
Mann rühmt man bei ung, daß er überhaupt in Allem zum 
den Erften gehörte, namentlich aber den Ruf der größten 
Gerechtigkeit vor Auen genoß @ die zu der Zeit in Lacedä« 
mon lebten. Diefem ift, laut unferer Sage, im Verlauf - 
der Zeit Yolgendes begennet. Ein Milefiiher Manı kam 
nah Sparta, um mit ihm zu fprechen, und frug ihm Fol⸗ 
gendes vor: „„Ich bin ein Mileſier und komme, um deine 
Gerechtigkeit, Glaukus, für mid, anzufprechen. Da über« 
haupt in ganz Hellas und fo auch in Jonien des Rühmens 
von deiner Gerechtigdeit gar viel war, fo erwog ich bei mir, 


wie Jonien immer bedenklich fteht, der — aber ru⸗ 
hig und ficher ift, und wie man ſehen muß,-daß Geld und 
But niemals bei denfelben Herren bleiben. Indem‘ ich alfo 
Dieb überlegte und auf Rath fann, dünkte mir gut, die Häffte 
meines ganzen Vermögens zu Gelde zu machen; und in beine 
Hand niederzulegen, da ich wohl weiß, daß es bei dir wohl 
verwahrt bleiben wird. So nimm denn mein Geld und hebe 
dir zugleich Diefe Wahrzeichen hier auf; und Wer mit denfel« 
ben es zu fordern kommt, dem gib es zurück.““ Dieß fagte 
alfo der Fremde, der von Mitet Fam; und Glaukus nahm das 
Unterpfand auf die genannte Bedingung an, Lange Zeit 
daranf kamen die Söhne Deffen, der das Geld niedergelegt 
harte, nach Sparta, gingen hin, mit Glaukus zu fprechen, 
und forderten unter Vorzeigung der Wahrzeichen ihr Geld. 
Er aber wieß fie ab mit der falfchen Antwort: „„Ich ers 
innere mich der Sache gar nicht, und kann auf Nichte von 
tem Allen kommen, was ihr da ſagt; vbwohl ich, wenn id) 
mich erinnere, Alles, was recht ift, thun will, und es end, 
went ich's nämlich empfangen habe, richtig zurückgeben; allein 
wenn ich's nun gar nicht empfangen habe, werd’ ich nach den 
Helienifchen Geſetzen mit end) fahren. Auf Das hin Eönnt ihr 
euch eures Rechts bedienen In einer Friſt von jest bis zum 
vierten Monat.’ Darauf zogen die Mileſier ım Jammer 
ab um ihr verlorenes Geld. Glaukus aber reiste nad) Del: 
phi, um das Drakel anzugehen. Und wie er das Orakel bes 
fragte, ob er durch einen Eid das Geld erbeuten könne, 
ging ihn die Pythia mit folgenden Worten an: 


tohmt fiys, 
„„Epicydide Glaukus, im Augenblick freilich v 
Beat zu gewinnen mit. Sülfe des Eib's, und Geid zu erbeuten, 
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Sauwodre denn, weil ja der Tod auch bie Eidesgerachten erwartet. 
Aber ein Sohn iſt des Eided; ein namenloſer: er bat nicht 
Hand, nicht Buß! dom folget er ſchnell, bis daß er dad ganze 
Haus und das ganze Gefchlecht hinuntergerafft und vertilgt hat. 
Aber des Eidesgerechten Geflecht wird fürber gebeihen. 
Ars Glaukus Das hörte, bat er, daß ihm der Gott verzeihe, 
was er geredet. Darauf ſprach die Pythia, der Verſuch an 
dem Gotte gelte gleich viel. Da ließ alſo Glaukus jene 
Fremden von Milet kommen, und gab ihnen dad Geld zus 
rück. Weßhalb id, aber die ganze Gefchichte vor euch, ihr 
Sihener , zu erzählen anfing, Das kommt jetzt. Von Glau⸗ 
tus Stamm ift fein Sproß mehr übrig, und and) kein Heerd, 
von Glaukus, daß man fagen Fönnte ; fondern er ift mit der 
Wurzel ausgerottet aus Sparta. So raͤthlich iſt's, an nichts 
Anderes zu denken bei einem Unterpfand, ald an Heimgabe, 
fo wie ed gefordert wir.‘ Nach folcher Rede zog Leotychi⸗ 
des, als die Athener auch fo nicht auf ihn hörten, von 
dannen. 
Die Aegineten nehmen dad Heilige Schiff der Athener; Ol. 72, 25 
v. Ehr. Seb. 491.) 

87. Die —— aber, ehe ſie noch Buße gegeben für 
die frühern Beleidigungen, die fle, den Thebanern zu Ges 
fallen, gegen die Athener ſich herausgenommen hatten, *) 
thaten Folgendes. Voll Klingen über die Athener und in 
der Meinung, daß ihnen Unrecht gefchehe, rüfteten fie ſich 
zur Rache an den Athenern, und da die Athener gerade ein 
Fünfruder bei Sunium liegen hatten, fo legten ſie ſich in 





ni > Vergl. V, 80 ff. 
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eiwen:Sinterhatt, und nahmen das heilige Schiff ) weg, das 
wit ben erften Männern Athens bemannt war, und logten 
die gefangenen Männer in Bande. 

88. Wie den Athenern Das von ben Aegineten wider 
fahr, verfchoben fies nicht Tänger , *) Altes wider bie Aegi⸗ 
neten zu verſuchen. Nun war in Aegina ein ehrenhafter 
Mann, Nikodromus, Knöthus Sohn, mit Namen, wekcher 
aus Grol gegen die YHegineten fiber einftmalige Derweifung 
‚and der Infel, jest, auf die Kunde, daß die Athener Bo⸗ 
ſes wider fie im Schilde führen, den Verrath von Aegina 
‚wit den Athenern verabredete , und ihnen ben Tag beſtimm⸗ 
te, wo ‘er den Angrif machen würde, und fie zu Hülfe 
fonmen müßten. Und nad diefem bemächtigte fich Nikodro: 
mus, gemäß feiner Berabredung mit ben Athenern, der fo: 
genannten Altſtadt. 

89. Aber die Athener trafen nicht zur Zeit ein. Denn 
fie hatten gerade keine Schiffe, welche den Weginetifchen 
Hätten kampfgerecht feyn mögen; und während fie alfo die 
Korinthier baten, ihnen Schiffe zu Teihen, warb unferbdeffen 
die Sache. verborben. Die Korinthier aber — denn fie wa⸗ 
zen zu der Zeit die beften Freunde der Athener — gaben ihs 
nen. auf ihre Bitte zwanzig Schiffe, und zwar zu fünf Drach⸗ 
men ***) Miethe, da es umfonft zu thun, ihnen ihr Gefeb 





Das .. Schiff aim, als Proceffion zur See, alle Jahre 

nach bee Inſel Delos, um ben Apollo ein Opfesfeft an 
feeiern. Diefer Feſtzug hieß Theorie, 6. 1: Befum (bei 
3* — — vs Sihiff Theoris, dab Bepehianfl. 

»5 - 
er) 1. paler.amb Graſchen. 
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nicht verſtattete. Dieſe nahmen die Athener, ſammt ihren 
eigenen, bemannten ſie, zuſammen ſiebzig Schiffe, und ſe⸗ 
gelten fo gegen Aegina, kamen jedoch um einen Tag zu fpät. 

go. Nikodromus aber, wie ihm die Athener nicht zur 
Feift eintrafen, beftieg ein Fahrzeug und entwich aus Yes 
gina; auch” gingen noch andere Aegineten mit ibm, welchen 
bie Athener Sunium *) zu bewohnen ‚gaben. Und von da 
gingen Diefe immer auf Räuberei aus gegen die Aegineten 
auf der Infel. Das gefchah indeffen erft nachmals. x 

9ı. Die Bornehmen der Aegineten gewannen aber über 
das Volk, das ſich mit Nikodromus gegen fie empört hatte, 
die Oberhand, und führten fie fofort, wie fie bezwungen was 
ren, hinaus zum Tode. Bei diefer Gelegenheit Famen fie 
auch in eine Blutfünde, die fie nicht wegzufühnen vermoch⸗ 
fen trotz aller Mittel; fondern fie wurden aus ihrer Inſel 
vertrieben, **) nod) ehe die Göttin ihnen wieder gnädig ward, 


— 





*) Dieſe bekaunte Landſpitze von Attika War zugleich einer vom 
den Attiſchen Demen oder Gauen. 
++) Der alte Haß naͤmlich zwiſchen Athen und Aegina, der ſeit 
dem maͤchtigen Aufbluͤhen dieſer Inſel (von Ol. 60 an) im⸗ 
mer lebhafter geworben war (vergl. V, 82 ff.), erlitt kaum 
unter dem Drang der Perſerkriege eine Unterbrechung, und 
kam nach dieſem, in ber achtzigſten Olympiade, aufs Neue 
zu einem kriegeriſchen Ausbruch, deſſen Ende bie Eroberung 
Yegina’s durch die Arhener war. Da mußten die Aegineten 
idee Mauern nieberreißen, ihre Schiffe ausfliefern, und wurs 
ben zinspffiichtig DL. Bo, 4; v. Ehre. Gen. 459). Und 
als fie ſechs Olympiaden fpäter an die Bundesverſamm⸗ 
Yung ber Peloponneſier indgeheim Geſandte geſchickt Hatten, 
um Gridfung vom Joch der Arnener, warb bie zum Vor⸗ 
wand, daß zwei Jahre darauf LOL: 87, 35 v. Ehr. Geb, 430), 


N 
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Gie hatten naͤmlich fiebenhundert Mann aus dem Volk ger 
fangen genommen , und führten fie hinaus zum Tode. Einer 
davon aber entfloh aus den Banden, flüchtete in die Vor⸗ 
halle der Demeter Thesmophoros [Satzungsgottin *)), und 
hielt fi da an deu Thürriemen **) fell. Und da fie the 
von hier mit Ziehen und Reißen nicht losbrachten, hieben 
fie ihm. die Hände ab und führten ihn fo hinaus; biefelben 
Hände aber blieben feft in den Riemen hängen. 

93. Das thaten alfy die Aegineten an fich ſelbſt. Den 
Athyenern aber, wie fie mit ſiebzig Schiffen famen, lieferten 
fie. eine. Seefchlahht, und da fie in diefer Schlacht unterlas 
gen, riefen fie wieder, "wie aud) früher, die Argiver hers 


als bereits der Peloponnefifhe Krieg ausgebrochen war, bie 
ohnmaͤchzigen Aegineten von ben Athenern gezwungen wur⸗ 
ben, mir Weis und Kind ihre Infel zum verlaffen. Nun 
ſchickten die Athener Kieruchen (V, 77 Anm) nadı Aegina; 
und bie vertriebenen Aegineten erhielten von ben Sparta⸗ 
nern Thhrea in Cynurien (I, 832) zum Wonnfig. Sm fies 
benten Jahr bes Pelcyonnefifgen Kriegd (DL. 88, 4; v. 
Ehr. Ges. 435) zerfidrten die Athener auch dieſe Stabt, 
führten ‚bie gefangenen Aegineten nach Athen unb tbkteten 
ſie. Erſt im ſiebenundzwanzigſten (dem vorieuten Jahr des 
Peloponneſiſchen Kriegs) vertrieb Kufander, ber Spartaner, 
nach der Schlacht von Aegodpotami bie Attiſchen Anbauer 
von Begins, und gab bemjenigen Aegineten, die ſich noch 
zerfirent. im Peloponnes vorfanden,, Ihre Heimathinſel zus 
ra, (DE 95, 43 v. Ehe. Geb. 405.) Das mag aber He⸗ 
rodot kaum noch erlebt haben (f. Einleitung S. 5.) .. Und 
felbſt na Disfem gab es noch oft Kriegshaͤndel zwiſchen dem 
niewiebererftartenden Aegina und dem gefuntenen Athen. 
Vergl. Cap. 16. Anm. 3. F 
»Die Alten zogen die Thuͤren mit Ringen ober Riemen zu. 


J 
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dei.) Allein Diefe halfen innen nicht mehr, aus Groll Parc 
über , daß Aeginetiſche Schiffe, gezwungen von Kleomenes, 
nach Argolis gefahren, und mit den: Lacedämontiern ans 
Land gegungen waren. **) Bei demfehben Einfall waren aber 
auch, Pränner von Sicyonifhen Schiffen mit an’s Land ge- 
zogen; und dafür hatten ihnen die Argiver zur Strafe oufs 
gelegt eine Buße von kaufend Talenten, ***, jedem Theil 
fünfhundert. Die Sichonier nun haften ihr Unrecht zuge: 
fanden, und ſich verglichen, daß fie mit einer Buße von 
hundert Talenten loskommen follten ; die Aegineten aber ge⸗ 
flanden es nicht zu, und waren ganz trotzig. Dieferhalb kam 
ihnen auf ihre jebige Bitte Fein Maun im Namen des Vol⸗ 
tes von Argos zu Hilfe, aber Freiwillige kamen an Tau⸗ 
fend; diefe haften zum Anführer einen Mann, Namens En: 
rybates, der Meifter im Fünfkampf H war. Von Diefen 
Samen die Meiften nicht wieder heim, fondern fielen durch 
die Athener auf Aegina; und ihr Anführer Gurpbates fel« 
ber, der fonft nur im Zweikampf focht, tödtete zwar drei 


*) Seit nämlich die Aegineten ſich von ihrer Mutterſtadt Epi⸗ 
daurus losgeriſſen hatten, hielten fie ſich an bie Großmut⸗ 
terfiadt Argos (wie Dieß bei Entzweiungen der Pflanzftäbte 
mit den Mutterftäbten gewoͤhnlich war.). Und fo war Ars 
908 aud im dem obenerzaͤhlten Kriege (V, 82 ff. 86 fie), 
Her um die Gofte Olympiade zwiſchen Athen und Alegina 
entſtand, des Letzteren Belftand geweſen. 

v*) S. Cap. 76. | 
*r) 1, 355, 000 Rthlr. Alſo anf. einen Theil 687,Bon Rthlr. Das 
wäre ungehener, wenn nicht tleinere Xatente gemeint find, 

PD i. im Sprung, Diftuswurf, Kauf, Ring: und Ganfts 


“ 


| 
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Männer auf dieſe Art; aber durch den vierten, Gophaiws 
aus Decelea, *) dam er um. 

5, Die Aogineten aber griffen die Athener, während 
fe uageordnet waren, mit ihren Schiffen an, legten, umd 
nahmen ihnen vier Schiffe fammt der Mannfchaft. *Y) 

94. Zwiſchen den Athenern. und den Aegineten hatıe 
ſich alſo ein Krieg ensipennen. Der Perſer aber that indeß 
das Seinige, wie denn fein Diener ihn immer erinnerte, 
der Athener zu nedenken;***) auch die Pififtratiden ihm imm er 
anlagen und die Athener verfchwärzten, +) während Darius 
fetber unser diefem Vorwande Willens war, Diejenigen Hels 
lenen zu unterjochen, die ihm nicht Erbe und Waller genes 
ben hatten. So beabfchtedete er den Mardonius, der bei 
feinem Zug übel. gefahren war, +}) feiner Feldherruſtelle, ers 
nannte andere Feidherren, und fchidte fie aus gegen Eretria 
und Athen: nämlich den Datis, ein Medier von Geburt, 
uud Urtaphernes, ben = des Artaphernes, feines, Bru⸗ 


*) Bergl. IX, 73 — 75. 

*’) Hier bricht Herodot feine Apkfobe ab; bie Seinbfeligteh 
ten muͤſſen aber noch einige Zeit fortgewaͤhrt Haben, 
als fon die Perfer nahten; da Themicdkles, wie bekannt, 
den Krieg mit den Aegineten zum Betvengrumbe nahm, um 
bie Achener zum eifrigen Schiffbau zu beſtimmen (S. VLI, 
144.) Auch beutei der folgende Uebergang, den Herodot 
ſelbſt Hauer anf Fortdauer bes Kriegsſtandes. Versgl. 
auch VII, 145. 

**) S. V, 105. 

P S. V, 96. 


td) Eap. 44, 485. 
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Bars; *) und er trug ihnen auf, Athen und Eretria zu vers 


Enechten, und die Verknechteten vor fein Angeſicht zu führen. 

95. Wie denn diefe nenernannten Feldherrn vom Koö⸗ 
nige abgefertigt, mit ihrem großen, wohlgerüfteten Land: 
beere nad) Cilicien auf das Aleifche Feld **) kamen, ſtieß hier, 
wo ſie Tagerten,, die fämmtliche aufgebotene Schiffemackt zu 
ihnen ;..audy trafen die Fahrzeuge für die Neiterei ein, wels 
dve Darius im vorigen Fahre feinen Zinspflichtigen zu rüften 
anbefohlen hatte, ***), Auf diefe febten fie die Pferde, gins 
gen mit. dem Fußvolk an Bord der Schiffe, und fuhren fo 
mit fechshundert Dreirudern nah Jonien. WBon- da hielten 
fie fich aber nicht an der .Küfte gerade nad) dem SHellefpont 
und nach Thracien hin, fondern von Samos aus nahmen fie 
ihren Lauf Tängs dem Ikariſchen Meer zwifchen den Inſeln 
durch; wie ich glaube, vornehmlich aus Furcht vor der Fahrt 
um den Athos, weil fie auf diefem Weg im vorigen Jahre 
einen harten Stoß erlitten hatten; zudem nöthigte fie auch 
Naxos, das noch nicht erobert wer. 

96. Da fie nun von der Seite des Ikariſchen Meeres 
her in Naxos einliefen (denn dieſe Inſel hatten die Perſer 
bei ihrem Zug zuvörderſt im Auge, in Erinnerung der frü⸗ 
heren Vorfaͤlle,) +) fo flohen die Naxier davon in die Berge, 
ohne Stand zu Dt Die Perſer verfnechteten nun Alle, 


*) S. V, 35. 
*r) Diefe Evene umgibt die alte Stadt Mopeveitta ‚ ober BR 
ſus, die jegt, zum elenden Fleden — 


— 
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deren fie habhaft wurden, und verbrannten bie ganze Stadt 
famme den Heiligthümern; und als fie das gethan, Tiefen 
fie zue See gegen die andern Infeln aus. 

97. Während fie aber Das thaten, verließen auch die 
Delier Delos, und flohen davon nad) Tenos. Wie jedoch das 
Heer heranfchiffte,, ließ Datis, der vorausfuhr, die Schiffe 
nicht an biefer Juſel vor Unter gehen, fundern drüben bei 
Rhenea; *) und wie er erfahren hatte, wo tie Delier was 
ren, fandte er einen Herold an fie, und ließ ihnen verfüns 
den: „Heilige Männer, was flieht ihr davon und denket 
nicht recht von mie? Denn ich ſelbſt bin noch alfo gefinnt ; ich 
Babe aber aud, vom König den Befehl, da, wo die zwei Göt⸗ 
fer geboren find, Feinen Schaden zu thun, weder dem Lande 
ferbft, noch den Bewohnern. So geht denn aud ihr ‚wieder 
nad, Hanfe und behaftet eure Inſel!“ Das entbot er durch 
einen Herold den Deliern, und darnach verbrannte er breis 
hundert Zalente Weihrauch auf einmal als Rauchopfer auf 
dem Altare. **) | 


*) Dieß iſt das Meine Nachbareiland von Delos, auf welchem 
auch bie Delier ihre Todten begraben, weil ihre eigene heis 
lige Juſel durch Gräber nicht verunreinigt werden burfte, 
Bersi. I, 64 
++) Man fieht, daß bie Perfer (oder bie fie begleitenden Magier) 
zwei, ihrer Nationalgottheiten mit dem Apollo und der 
Artemis, welchen Delos geheiligt war, als gleichrebt 
tend anfahen,. In der That hat Drmuzb, der Perfiige 
Licht⸗ unb Segensgott, mehr als oberflächliche Aehnlichteit 
mit Apollo, ber gleich ihm, als reiner, berruer Bes 
ämpfer des Todes, der Finfternig und bed böllifhen Dras 
hend angebetet wurd. Much If der erhiſche, zur Energie im 
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98. Das gethan, ſchiffte Datis zuerſt gegen Eretria 
mit feigem Heer, wobei auch Jonier und Aeolier mitfolg⸗ 





Kampf des Lebens auffordernde Charakter beibew- Religionen 
gemeinſam. Schwerer fällt es, bei unſerer jetzigen Kennt⸗ 
niß her Perſiſchen Mythologie, In dieſer eine der Artemis 
(der Zwilfingfegwefter Apolle’d) aͤhnliche Nebengottheit des 
Ormuzd zu finden: Zwar. ift die zarte Anahid, dee Per⸗ 
fige Genius des Movgenflerns, au) fchon von unſern 
Mothologen mit der Artemis, ald Diana phosphora (Lichts 
bringerin) verglichen worden ; aber wir finden dieſelbe nicht 
in folgen Zufammenhang mit Ormuzd, wie bie Letztere 
mit: Apollo. Vielleicht ward bie: dem Apoll verbundene Goͤt⸗ 
tin von ben Perfern ald Sa pondamad, Ormuzds reine, 
fegensreihe Tochter, Herrin der Xhiere und der Frucht⸗ 
barteit überhaupt, gedeutet; da Artemis ähnliche Attrioute 
hat, beſonders die Epbefifhe Artemis, melde bie 
Derfer doch zuerft Kennen geleent, und Bann HE Delifche 
a8 dieſelbe betrachtet haben mibgen. Mit Gicerheit 
laͤßt es ſich nicht audmitteln, was die Perfer ſich unter 
den zwei Griechiſchen Gotthriten dachten; und wenn wie . 
auch in Betracht ziehen, daß die Perſer wohl’ einzig nur 
durch die Jonier Aber Griechiſche Götter unterrichtet ſeyn 
tonnten (vergl. VI], 191), und daß gerade der. Dienft der 
Delifyen Gottheiten damals vorgugsweife ein Joniſcher 
war, fo koͤnnen wir doch die Art, wie bie Jonier fich mit 
den Perfern Aber religidfe Gegenftänte verfiändigten, eben 
fo wenig mehr errathen, al8 wir im Stande find, das Ver⸗ 
halten der Perſer gegen Griegiige Goͤtter und Culte unter 
fefte Geſichtspuntte zu faſſen. Denn vbgleich wir den Pers 
ſerfeldherrn jege der Apolliniſchen Juſel jo große Ehrfurcht 
bezeugen Sehen, und fpdter (Vl, 1183 ein entwendetes Apol⸗ 
lobeid gewiſſenhaft von ihm Heimgefbrdert wird, fo wurden 
doch ſieben Jahre vorher bei ber Wiebereroberung Joniens 
Durch die Perſer vie Heiligthuͤmer in keiner Stadt verſchont 


ED 
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ten. Nach feiner Abfahrt von Deios warb die Inſei erfchüts 
‚text durd) einen Erdſtoß, nach Ausſage der Delier, zum ers 
fienmal und zum letztenmal bis auf meine Zeit. *) Und das 
war. wohl ein Zeichen, womit der Gott ben Menſchen bas 





(VI, 32), und gleich zuerſt das Apolliniſche Heiligthum 
der Milefier geplündert und verbrannt (VI, 199. Au bei 
dem fpäteren Zug des Kerres opfern zwar die Magier an 
ber KRäfte Sepias nam dem Sturme, den bie Flotte erlitten, 
der Thetis und ben Wereiden. anf Anrathen ber Sonier (VIE, 
191); nichts defto weniger macht aber ber König einem An; 
oriff auf bie Säge des Apellotempels zu Deipmt 
(viH, 36 ff.). Nimmt man Hinzu, daß fp&ter wieber 
Mardonius Bei fo ‚viel Griechiſchen Orakein, als möglich, 
um Rath fragen laͤßt (VI, 135 3, fo ſcheint baraus her⸗ 
vorzugehen, daß die Perſer, wie bie-meiften Heiden, in ih⸗ 
ven Anfihten Aber die Gdtter anderer Völker ſchwankten, 
und fich in diefer Hinfiht mehr nur vom augenblicklichen 
religidfen Gefünt und etwaiger Ideenaſſociation Leiten lies 
gen. — Viebrigend wenn Datid auf Delos ein Branbopfer 
verrichtete, fo war dieſes den von Herodot (I, 133) erzähl: 
ten Religiosgebraͤuchen ber Perfer nicht angemeffen. 
+, Diefes Erdbeben fiete alſo DI. 72, 3 (v. Chr. Geb. 490) 
Zugleich fehen wir hieraus, Haß Herobot von dem andern 
Erdbeben auf Delod, bei Ausbruch des Pelopunnefifchen 
Krieges , keine Kunde hatte, da: er jenes bad einzige nennt; 
benn daß er diefe Erwähnung ſchon vor dem Peloponnefiichen 
Kriege niedergeſchrieben, und ſpaͤter den Beifag, dag ed das. 
erfte und letzie Erobeben gewefen, zu tilgen vergeffen hätte, 
iſt nicht denkbar, weil die unmittelbar folgende Erklaͤrung 
unverteunbar auf den Peloponnefifchen Krieg Hinweift. Thu⸗ 
cybides fagt Hinwieher von dem Erdbeben zu Anfang des 
Peioponnefifgen Krieges (DI. 87, 3; v. Ehr. Geb. Kin), 
dab 68 feit Menfchenaedenten das er fie von Delos geweſen 
fen; ex ſcheint alfo den Herodot nicht gelefen zu haben. 


⸗ | 
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Unheil anzeigte, das da kommen ſollte. Denn unter Darius, 
Hyſtaſpes Sohn, und Kerres, Darius Sohn, und Artaxerxes, 
Kerres Sohn , in diefen drei Menfchenaltern hintereinander 
kam über Hellas mehr Unheil, als in zwanzig andern Mens 
fchenaltern vor Darius, theils durch die Perfer, theils durch 
feine eigenen Hauptmächte, die um die Herrſchaft Priegten. *) 
So war ed nicht auffer der Ordnung, daß Delos erfchüttert 
wurde, fo unerfchüttert ed zuvor war. Auch fland davon ih 
einem Spruche gefchrieben, mie folgt: a 
Delos auch will ich erſchuͤttern, das unerfchätterte Eiland. 

Es bedeuten aber jene Namen in unferer Sprache: Darius: 
Hartmann; Kerres: Rampfwart; Artarerred: Groß 
kampfwart. So würden die Hellenen diefe Könige richtig 
in ihrer Sprache nennen. | 

99. Wie aber die Barbaren; von Delos ausgelaufen 


*) Herobot dehnt alſo die Bebentung bed Vorzeichens Aber bie 
beiden Angriffseriege der Perfer binaus auf den Pelopons 
nefifhen Krieg aus. Artaxerxes (mach deffen Tode Herodot 
dad Vorſtehende geſchrieben haben muß, ba er fein ganzes 
Menfchenalter einrechnet) flarb Dr. 88, 4; (v. Ehr. Geb. 
335), im fiesenten Jahr dieſes fuͤrchterlichen Krieges, im 
weinen „die Hauptmäcte” von Hellas, Athen und 
Sparta, um bie Hegemonie ftritten; und obgleich diefer Krieg 
nach Artaxerxes Tod noch einundzwanzig Jahre fortwärhete, 
ſo hatten doch damals ſeine Flammen ſchon allwaͤrts in Grie⸗ 
chenlaud gelodert: zweimol waren ˖ſchon bie Peioponnefier in 
Attika eingefallen; die Peſt hatte ſchon vier Jahre fruͤher 
mit fo vielen Andern ouch ben großen Perikles hingerafft; 
mehrere Staͤdte von beiden Parteien waren gefallen, und 
eine Olympiade fpäter trat der erfte, freiliy kurze, Waffens 
flinfand ein. | 
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waren , hielten fie bei den Inſeln *) an, nahmen da für den 
Krieg Leute mit, und nahmen die Kinder der Infelbewohs 
ner zu Geiffeln. Und wie fie bei den Inſeln herumgefahren 
waren, und num bei Karyſtus **) hielten, wo ihnen aber die 
Karpftier keine Geiſſeln geben wollten und ſich weigerten, in 
Krieg zu gehen gegen ihre Nacbarflädte, nämlich Eretria 
und Athen: — fo beiagerten fie diefeiben und verbeerten 
ihr Land, bis auch die Karpflier auf die Seite der Perfer 
übergingen R 

100. Die Eretrier aber baten, als fle erfuhren, daß 
der Perfifche Zug auf fie Iosgehe, die Athener, ihnen Hülfse 
wehr zu leiften. Und die Athener verfagten ihnen die Hülf: 
Yeiftung nicht, fondern die viertaufend Kleruchen [(Feldbethei⸗ 
ligten] vom Lande der Ehalcidifchen Ritter ***) gaben fie ihnen 
zum_Beiftand. Allein die Eretrier hatten Peinen gefunden 
Gedanken, riefen zwar die Athener herbei, waren aber ges 
tHeilten Sinned. Denn ein Theil gedachte aus der Stadt 
zu entweichen auf die Höhen von Eubda; 1) und wieder Ans 
dere, die für fich alfein einen guten Lohn bei-den Perfern 
zu gewinnen hofften, gingen auf Verrath aus. Diefes Altes 
wußte Aefchines, Nothon's Sohn, Einer der Erften in Ere—⸗ 
tria, und gab den von Seiten der Athener Kommenden über 


- 





+‘ 


*) Bei den Übrigen Eoflaben nämlich, 
+, Eine Stadt auf Eubda (Ntegroponte) im Suͤden ber Inſel, 
am Buß bed Oche⸗Gebirges, durch Marmor, Asbest und Wen 
berühmt. 
***) &, V, 77 Anm. — 
pP Verst. VII, 192. % 
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ihre ganze gegenwärtige Lage Auskunft, md Bat fie, 
der nach Haus zu gehen, damit fie nicht mit umfämen. Und 
- die Athener folgten dieſem Rath des Aeſchines; und fie festen 
nach Dröpus*) über, und retteten ſich alfo. 

101. Die Perfer aber legten ſich mir ihren Schiffen im 
Eretrifhen Gebiet bei Tamynd, Ehörei und Wegilia. Und 
wie fie an diefe Orte ſich gelegt hatten, festen fie ſogleich 
die Pferde amd Land, und rüſteten ſich zum Angriff gegen 
die Feinde. Die Eretrier aber gedachten nicht, Aeraussuriis 
den und fich zu fchfagen; ſondern wo möglich die Mauern 
zu vertheidigen, war ihre Sorge, da die Meinung überwog, 
nicht aus der Stadt zu weichen. Bei einer heftigen Beren- 
nung der Mauern fielen nun durch ſechs Tage von beiden 
Seiten Viele; am flebenten aber verrierhen Euphorbug, Alci⸗ 
machus Sohn, und Phifagrus, Eyneus Sohn, zwei von den 
ehrenhaften Bürgern, die Stadt an die Perſer. Die Prangen 
in die Stadt, und erfllidy plünderten fie die Heikigthümer, 
und ftedten fle in Brand, zum Entgelt für die in Sarves 
verbrannten Heiligthümer ; **) dann machten fle die Menfchen 
zu Knechten, nad) dem Befehl des Darins.. 

203. Nach der Ueberwaͤltigung von Eretria Tagen ffe 
wenige Zage fill; dann fuhren fie wach Attika, drangen ge⸗ 
waltig heran, und meinten ‚, die Athener werden es ebenfo 
machen, wie bie. Eresrier es gemacht; und weil Marathon ***) 





*) Eine Stadt an der Küfte des fetten Landes, geamäser von 
Eretria, det Zantapfel zwiſchen Athen und Bbotien, tue 
mals Attiſch. 


**) S. V, 101, 102. 
+) Marathon, jegt Marathona, Stadt und Ban, neunzehn eng⸗ 
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Der. beſte Mat von Attika für die Roiterei war wat am naͤch⸗ 
ſten von Erettia, fa führte Hippias, Piſiſtratus Sohn, fie 

dahin. * 
103. Die Alhener aber rückten, auf die Kunde davonz; 
mm auch’ nad, Marathon zur Wehr. nd es führten fe 
zehn Felpherren, wovon der zehnte Miltiades war, deſſen 
Vater Eimon, Steſagoras Sohn, dad Schickſal getzabt hatte, 
aus Athen verbannt zu werden durch Piſtſtratus, Hippokra⸗ 
tes Sohn. Und waͤzrend dieſer Verbannang geſchahes, daß 
er einen Olynwiaſieg mit dem Viergeſpann davontrug, und 
alfo gleichen Preis erwarb, wie Mittiades, fein Bruder 
von. Diutterfeice. ”) Da er nun auch im der’ folgenden Ofpms 
piade mit denfelben Roſſen ſiegte, lieb er den Piſtiſtratas 
abs Sieger ausrufen; und für dieſe Abtretuug des Sieges 
durfte er, kraft Vertrags, wach Haus zurücktehren. Wie 
derum ats er mit denſelben Roſſen noch einer Olympiafleg 
davontrug, kam er durch die Söhne Des Pifiſtratus um (Ba 
Piſiſtratus ferbft nicht mehr lebte), welche ihn beim Gemein 
Behand ded Rachts durch Meuchelmörder tödten ließen. Das 
Grab diefes Cimon ift vor der Stadt, über der jNgenannten 
Eötefiraße, **) und ihm gegenuber dad Grab der Hoffe, wei⸗ 
liſche Meilen in gerader Linie von Athen, gegen Norboften 
vom Penteliton, wo bie Berge eiver Thalſchlucht Raum laſ⸗ 
fen, die fh auf das Meer zu allmdhiiy zu einer Flaͤche 
von etwa fünf Engiifsen Meilen Tänge und zwei Breite ers 
weitert, aber auf beiden Selen durch Sumpf befawänft ift. 

”, ce. Cap. 35, 56 — Ki. 

"u Die Edle odes das Hohlthal war ein Gau von Attita, 

außeshalb des Melitiſchen Thores, nordodſtlich Arhen. 


ð 
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che drei Dfyipiafiege Dapongefragen. Andere Roſſe, welche 
Daſſeibe gethan , find die des Lafonen Euagorad; ſanſt aber 
teile. Der ältefte Sohn des Cimon, Stefagoras , war num 
zu jener Zeit im Hauſe feines Oheims Miltiades auf dem 
Eherfongs, der Jüngere aber bei Cimon.felpft in Athen, mit 
Namen. Miltiades, nach Miltiades, dem Pflanzungsflifter 
des Eherfones. 
» 104 Diefer Miltiades alſo, war jetzt Feldherr der Athe⸗ 
ner, nachdem er aus dem Cherſones gekommen und zweimal 
dem Tode entgangen war. Denn nicht nur wollten die Phoͤ— 
nicier, die ihm bie Imbros nachfepten, ihn nm Alles gerne 
fangen und zum König hinaufführen, fondern auch, da er. 
ihnen entronnen und nad, Haus gefommen war, wo er fid) 
nun in Sicherheit glaubte, nahmen ihn gleich feine Feinde, 
führten ihn vor Gericht und verklagten ihn wegen der Macht⸗ 
haberei *) auf dem Eherfones. Er Pam aber aud) Hier Los, 
und ward fo zum Feldheren der —— ernannt, nach der 
Wahl des Volkes. 
105. Zuvörderſt ſchickten nun die Feldherrn, ſo lang ſie 
noch in det Stadt waren, nach Sparta einen Herold, Phis 
dippides, der ein Athener war, und zwar ein Botenläufer 


*) Seit die Athener ihre fogenannten Tyrannen verjagt hat⸗ 
ten [Tyrann hieß jeder Herrfcher, der nicht erblih anf einen 
alten Koͤnigsthron gefommen war]. frllte Keiner ihrer Bär- 
ger mehr Irgendwo den Machthaber fpiel.n. Ueberhaupt 
fuchten fie von nun an überall, wo fie es vermochten, De 
motratie einzuführen, während banegen die Spartaner, 
die Bisher die meiften Machthaber in Griechenland geftärzt 
hatten, die bürgerliche Ariftotratie allgemein geitend 
zu machen fuchten, 
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von Gewerbe. Und wie diefer Phidippides fArbft fagte und 
ven Athenern ausrichtete, ſtieß auf ihn am Berg Parthe⸗ 
nium oberhalb Tegea Lin Arkadien] dee Gott Pan. „Und 
Dan habe den Phidippides bevrm Namen gernfen und ihm Ber 
fohfen, den Athenern auszurichten: warum fie denn gar 
nicht an ihn denfen, da er doch den Athenern freund fe, 
auch fchon oftmals ihnen Gutes gethan habe und noch künf⸗ 
tig thun werde? Das nahmen die Athener, wie es ihren 
bereits glüdfich ging, als Wahrheit an, und fliftefen dem 
Man unteryalb der Burg ein Heilisthum; und feit diefer Bots 
ſchaft dienen fie ihm mit jährlihem Opfer und Yadellauf., 
106. Damals aber, wie diefer Phidippides pen den 
Feldherren abgefchicft war, wo ihm eben, nad feiner Bes 
bauptung, Pan erfchien, kam er am zweiten Zag von der 
Stadt Athen nad) Sparta; *) wo er vor die Obrigkeit ges 
Iaugte und ſprach: „Ihr Lacedämonier, die Athener bitten 
end) , ihnen beizufpringen , umd nicht zuzugeben, daß die Afe 
tefte Stadt. von Hellas in die Knehtichaft von Barbaren 
falle. Denn fchon ift Eretria verkuechter, und. Hellas um 
eine namhafte Stadt aärmer.“ Das meldete er ihnen befoh- 
fenermaßen, und fie entfchloßen fih auch, den Athenern 
-beizufpringen; es war ihnen aber nicht möglich, Dieß zu 
thun, da fie ihre Satzung nicht brechen wollten. Es war 
nämlich der neunte Tag im neuen Mond; und am neunten 
zögen fie niche aus, fagten ſie, da die Scheibe nicht voll 
wire. Die warteten alfo den Vollmond ab. **) 
*) Die Entfernung beträgt bei breißig Beograpb- Meilen, 


+4) Dieg- it, neueren Forſchungen zuforge, nicht fo unbedingt 
zu verftehen, wie Herodot ed hier ausſpricht. Das Geſetz 
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0. Die Borbaren aber führte Hinpiad, Piſiſtratus 
Sohn, nach Marathon, nachdem er die Nacht vorher fol 
getges Traumgeſicht gehabt. Es kam dem Hippias vor, er 
fdhlafe bei fesner Muster ; und aus diefem Traume fchloß er, 
er werde wieder nad) chen und zu feiner ‚alten Herrſchaft 
kommen, und in der Heimath alt werden und flerben. Dies 
zſes fchloß er and dem Traum. Yet aber, wie cr den Zug 

ügrte., jchaffte er zuerit die Gefangenen aus Eretrin auf 

Juſel der Styreer, Namens Wegilea; dann ließ er die 


Sehiffe bei Marathon einlaufen und ſich feſtlegen, wo die 


Barbaren an's Land ſtiegen und er ſie aufſtellte. Wie er al⸗ 
ſo hiermit beſchaͤftigt war, kam ihn ein Nießen und Huſten 
an, heftiger als gewöhnlich. Und alt, wie er auch ſchon 
war, wackelten ihm bie meiften Bähtte; fo verlor er einen 
verbot nicht Sberhaupt wor dem Vollmond autzugichen ; fondern 
mr vor dem Vollmonde bed Monat? Karneud, welcher 
dem Attifchen Metagitnion, der in unfern Auguft fällt, 
entſpricht. Mom fiebenten diefed Monats bis zum ſechszehn⸗ 
ten feierten nämlich bie Spartiaten dem Apollo ein neums 
tägiged Janresfeſt mit Opfern, kriegeriſchen und muſiſchen 
Spielen (vergl. au VII, 206). Demnach fiel aug bie 
Schlacht von Marathon in ben Meragiinion; da bie 
Spartaner (fiehe E. 120), drei Tage nach dem Bollmonde in 
Athen ankamen, alfo am neunzehnten, und tie Geplant 
ſchen gelirfert, die Leichen aber noch Tiegen fanden. Der mit 
Herodot hadernde Plutarch laͤngnet die Sendung an die Spar⸗ 
taner und ihr Zögern, und fest die Schlacht in ben ſechsten 
Boedromion (welcher Monat auf deu Metagttnion folat); 
weil an biefem Tag die Atbener das Giegesfeft feierten. 
Sie feierten aber auch andere Siegeöfefte an andern Tagen, 

als denen bed Sieges. 
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von diefen Zähnen durch das gewaltige Huſten. Da nun dies 
fer in den Sand ficl, gab er fi große Mühe, ihn zu fins 
den; ald aber der Zahn nicht mehr zum Vorſchein kam, 
feufzte er und fagte zu den Umſtehenden: „Dieſes Land hier 
iſt nicht unfer , und wir können es nicht in unfere Gewalt 
befommen; was id noch Theil daran hatte, das hat nun 
der Zahn! Damit alfo, ſchloß Hippias, fen ihm fein Traum 
in Erfüllung gegangen. 

ı08. Zu den Athenern aber, wie fie im heiligen Bezirk 
des Herakles fanden, fliehen nod) die Platäer zur Hülfwehr 
mit ihrem gefammten Heerbanun. Denn es hatten ſich die 
Pietäer an die Athener übergeben und bie Athener für fie 
ſchon viele Mühe auf fid) genommen. Mit der Uebergabe 
ging’s aber fo. Don den Thebanern bedrängt, übergaben 
fi die Pater zuerft an Kleomened, Anaxandridas Sohn *) 
und die Zacedämonier, welche gerade in der Nähe waren. 
" Die nahmen’s aber nicht an, indem fie fagten: „Wir woBs 
nen zu entiernt, und da wäre euch das ein Falter Beiſtand; 
denn ihr. Fönntee oft verknechtet ſeyn, ch’ es Einer von und 
gehört Hätte. Wir rathen euch, an die Athener euch zu 
übergeben, ald an Nachbarsiente, die auch zur Hülfleiſtung 
wader genug find.’ Das riethen die Lacedämmnier, nicht fo 
ſehr aus Wohlwollen für die Plataͤer, als vielmehr ,. damit 
die Athener Mühe bekämen im Kampf mit den Böotiern. 
Die Lacedämpnier rierhen ihnen alfo Dieſes; und bie Pia« 
täer verwarfen ed nicht; fondern, wie die Athener den zwolf 
Geetern Opfer brachten, ſetzen fie ſich ale Schusflehente. an 





*) Vergl. V, 39, 65, 90. 
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den Altar und übergaben ſich ihnen. Die Thebaner aber 
machten, in Erfahrung deflen, einen Zug gegen die Platäer, 
und die Athener kamen Diefen zu Hülfe Wie aber die 
Schlacht fchon Tosbrechen follte, Keßsn’3 die Korinthier niche 
zu, die dazukamen, und ald Schiedsrichter , nad) beiderfeis- 
tiger Bewilligung , das Land mit Der Beſtimmung abgraͤnz⸗ 
ten, die Thebaner follten diejenigen Bdotier , die zum Böo—⸗ 
tifchen Kreis nicht zählen wollen , gehen laſſen. Mit diefem 
Erfenntniß alfo zogen die Korinthier ab. Auf bie Achener 
aber , wie fie heimgingen, machten die Bdotier einen Anfall; 
griffen an und wurden gefchlagen. Nun. überfchritten die 
Arhener die, von den Korinthiern den Platäern geſteckten, 
Gränzen, und jenfeits derfeiben machten fie erft den Afopus 
und Hnflä*) zur Gränze der Platäer gegen die Thebaner. — 
Uebergeben atfo hatten fich die Platäer an die Achener auf 
die befagte Art; und jetzt Samen fie nad) Marathon zur 
Hülfwehr. 

109. Die Feldherrn der Athener aber waren getheilt in 
ihrer Meinung; da die Einen Beine Schlacht wollten, weil fie 
zu Weniae feyen, um fid mit dem Mepdier-Heer zu fchlagen ; 
die Andern aber, namentlich Miltiades, dafür waren. Wie 
denn fo ihre Meinung getheilt war und die fchlechtere vorſchlug, 
fo war da noch als eilfter Stimmgeber der durch's Bohnen 
1008 erwählte Polemarch, das ift Kriegsuogt, der Athener; **) 





*) Bergi. V, 

2*) — hatten die Athener ſeit DE. sh, 23 (v. Ehr. 
Geb. 683) neun Archonten ober Regierungkverwalter, die 
immer ale zugleich, ein Jahr lang, jeder im feinem eigens 
thuͤmlichen Wirtungdtreife, zum Theil aber auch collegialifc, 
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denn vor Alters hatte der Kriegsvogt bei den Athenern das 
Stimmrecht mit den Feldherren, und dazumal war Kriegs⸗ 


tie verſchiedenen öffentlihen und Privatangelegenheiten im 
Bolt gefegmäßig Teiteten und beaufiiatinten. Unter biefen 
muß wohl der Polemarch (nach der gewoͤhnlichen Aufzaͤh⸗ 
Yung der Dritte) urforänglich Kriegsoberſter geweſin feyn, 
was jein Name befagt. Aber uufere Stelle hier iſt bie dns 
zige, in weisser er noch, als (eilfter) Feidherr, jedoch zu⸗ 
gleich ſchon ohne Overbefebl vorkommt. In der Zeit 
der eigentlitgen Demokratie Athenes, vie ſich eben jest aus⸗ 
zubilden begann, und .batd durch Ariſtides dadurch vollente: 
wurde, daß auf ſeinen Antrag die Obrigkeit von nun an 
aus dem ganzen Volk nit mehr aus veſtimmten 
E:affen) erlooſ't wurde — in dieſer Zeit bis zum Unter⸗ 
gang der Demokratie hatte der ſogenannte Polemarch nichts 
mehr mit dem Kriege zu thun, deſſen Perwaitung beſon⸗ 
ders erwaͤhlten Felbherren zufiel. Blos ſeine Beſorgung 
des Todtenorfers fuͤr Harmodius und Ariſtogiton, der Lei⸗ 
menfeier für die im Kriege Gefallenen, des Opfers für die 
Artemid Agrotera zum Gedaͤchtniß ter Mararhonifsgen 
Schlacht, und fü: den Enyalios Kriegsgott) bezieht ſich noch 
auf Krieg. Sein eigentliches Amt war aber bie oberſte 
Gerinrstleitung in Sadın der Fremden und Sſchuzz⸗ 
genoifen in Athen, was infofern noch von ber ehemali⸗ 
gen Würde der Polemarchen diterer Zeit abzuleiten ıfk, 
als in alter Zeit die Fremben au unter bie Kategorie ber 
Seinde fielen. " Daß aber der Kriegsvogt in Arhen bie 
‚Feinde aus feinem Amtskreiſe verlor und nur die Fremden 
behielt, haͤngt theils damır zufammen, tab die Demofratie 
überhaupt alfe regelmäßigen Beamten in inem Wir⸗ 
tungstreife befehräntte; theild ging es ans ber Emrichtung 
hervor, Ne auch erft mit ber Demotrarte eintrat, daß der 
Kriegsvogt, wie bie Armonten alle, dur ch's Loos ers 
waͤhit wurbe ; während man di: Wahl eines tauglichen Feld⸗ 
herrn nicht wohl einer. fo zufälligen Emſcyeidung Überlaffen 





« 
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vogt Kallimachus, vom Gau Aphidnä; zu Diefem alſo giug 
Miltiades, und ſagte Folgendes: „Bei dir, Kallimachus, 
fieht es jeut, Athen in Knechtſchaft zu flürzen oder es zu 
befreien, und dir ein Gedächtniß zu hinrerlaffen, auf ewige 


konnte. Nach Herodot's obigen Worten folte man num 
zwar glauben, daß der Kriegsvogt Kallimachus, obgleich er 
noh Mitfeldherr war, doch ſchon nad der neueren demofras 
tiſchen Einrichtung durch's Loos erwählt gerefen ſey; 
und fo.wäre die Beſchraͤnkung bed Polemarchat's auf bie 
Gerichtsleitung für Fremde und die Ausſchließung deſſelven 
von der Kriegsleitung nicht für gleichzeitig anzufehen mit 
der Einfuͤhrung des Looſes für die Beſetzung dieſes Amtes. 
Da aber andere Zeugniſſe dafuͤr ſprechen, daß er ſt nach dem 
ſpaͤteren, obenerwaͤhnten Antrag des Ariſtides der Kriegs⸗ 
vogt, ſo wie die andern Jahresbeamten, aus dem ganzen 
Volt erlo o ſ't wurden, und früher vom Wolfe aus edlen 
Geſchlechtern ernannt worden ſeyen, fo haben Neuere 
vermuthet, daß Herodot im Irrthum nur deßwegen den 
Koallimachus ald ben durchs Bohnenloos erwaͤhlten 
Polemarcoen bezeichnet habe, weil Dieß zu Herodois Zeit die 
Art der Erwaͤhlung und ein gewoͤhnlicher Beiſatz feines Ti⸗ 
teis geweſen ſey eine Vermuthung, die dadurch unterftügt 
wird, daß Kallimamus aus einem ebdeln Geſchlechte 
war (worauf das Loos keine Ruͤckſicht nimmt). und um 
dieſelbe Zeit uͤberhaupt nom edle Namen im Wegifter ber 
Archonten aetroffen werden. Sollte uber aum bie Erloos 
fung der Archonten und Polemarcen früher eingeführt wor⸗ 
ven ſeyn, als. bie gänzglime Ausſchließung des Kegteren 
son ber Kriegdleitung (auch Kallimachus ift ja, in unſerer 
Strike, nicht mehr Kriegsoberfter , ſondern nur Mitfeldherr— 
wärend bie andern zehn aus den zehen Stämmen erwählt 
find; vergl. Cap. 11): fo folgte doch gewiß die befagte Aus⸗ 

ſchutßung vald anf die Maßregel der Erlooſung defes Am⸗ 
res aid eine nothwendige Folge, | 


x 
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Zeiten , wie es fih Harmodius und Ariſtogiton felber nicht 
hinterlaffen haben. *) Denn feit ed Athener gibt, iſt dieß 
ihre größte Gefahr, in der fie jest fchweben. Weyn fie denn 
unter die Medier fi) beugen, fo fleht ed ſchon feſt, welches 
Schickſal fie, dem Hippias überantwortet, erfahren müflın ; 
wenn aber diefe Stadt fi hält, fo mag fie wohl Pie erfte 
der Helleniſchen Städte werden. Und wie Solches werden 
mag and wie ed auf dich ankommt, über foche Sache zu ent: 
fiheiden, wit ich jest erflären. Wir zehen Feidherren find 
in der Meinung getheilt; da die Einen für eine Schlacht 
find, die Andern dagegen. Wenn wir nun uns nicht ſchla⸗ 
gen, fo feh? ich einen gewaltigen Parteizwiſt voraus, der 
den Sim der Athener dahinreißt, daß fie Medifch werben; 
wenn wir aber ung fchlagen , ehe noch ein und andere Arhes 
ner fchlecht werden, fo find wir, mofern und die Götter 
nicht verlaffen, im Stande, den Sieg zu behalten in der 
Schlacht. Altes Diefed beruht nun auf dir und hängt von 
dir ab. Denn wenn du meiner Meinung beitriteft, fo ift 
dein Vaterland frei und Die erſte Stadt in Hellas; trittſt 
du aber zu Denen, weiche die Schlacht hintertreiben, fo 
wirft tu von all dem befagten Guten das Gegentheil haben.‘ 

ı10. Durch diefe Rede gewann Miltiades ten Kallis 
machus für fi. Und durch diefe hinzugefommene Stimme 
des Kriegsvogtes war nun für die Schlacht entfchieden. Dar- 
auf traten die Feldherren, Deren Meinung auf eine Schlacht 
gegangen war, ven Dberbefehl, der nach der Reihe an fle 

Bam, Jeder an feinem Tage dem Miltiadee ab, welcher es 





£ ”) ©, N, Sb. VI, 203. 
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zwar annahm, aber noch keine Schlacht lieferte, als bis der 
Tag ſeines Oberbefehls da war. 

111. Wie aber die Reihe an ihm war, da ſtellten ſich 
die Athener folgendermaßen in Schtachtordnung. Oben am 
rechten Flügel ſtand der Kriegsvogt Kallimachus; denn das 
war dazumal Brauch bei den Athenern, daß der Kriegsvogt 
den rechten Flügel habe. Und von ihm herab ſchloßen ich 
die Stämme, *) ihrer Reihenfolge nach, aneinander an. Zu: 
legt aber waren, als linker Flügel’, die Platäer aufgeftellt ; 
wie denn auch von diefer Schlacht her bei dem Opfer und 
Volksfkeſt, das die Athener in jedem fünften Juhre feiern, **) 





*) Man fieht, die Aıhener fochten hier noch, wie bie Griechen 
vor Troja, nach Stämmen gefwaart; und jeder ter zehn 
Feldherrn führte den Stamm, aus welchem und für wel: 
nen er erwaͤhlt war. Vergl. V, 66 — 69. 

**) Menteterita oder Flinfjanrfefte, d. i. folhe, die je 
nach vier Jahren gefetert wurden (denn jebed Feftjakr aalt 
zugleich als erfted bed neuen und letztes des verfloffenen Ey: . 
Aus, alfo ald fünftes) hatte zwar Xtrita, wie ganz 
Griechentand mehrere; fo die arofen Kleufinien, die alten 
Herafeſte und die Brauroniſche Bacchusfeier; bier aber find 
die aroßen Panarhenden gemeint. In einem yprächtis 
gen Umzug vom Burgtempel ber jungfrduliyen Stadtadrtin 
nach Eleufid und zuräd auf Me Burg alnaen befränzte, zweig⸗ 
tragende Greife voran, dann bie gewaffneten Männer auf 
Wagen, hinter innen bie Schuggenoffen Athens mit Hacken 
in den Händen, dann bie A:heniſchen Bürgerinnen, welchen 
bie Weiber der Schuggenoffn mit Schirmen, Stühlen und 
Krägen, wie Dienerinnen folgten, dann ter Chor ber Juͤng⸗ 
Yinge, darauf der Zug der edein Jungfrauen, welche heilige 
Koͤrbchen anf dein Kopf trugen. und welmen wieberum bie 
Töchter der Schutzgenoſſen mit Stuͤhlen folgten, dann Kins 
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ber Atheniſche Herold, in feinem Gebet, um Gegen wie für 
die Athener, fo für die Platäer anruft. Bei der damaligen 
Schlachtordnung der Athener auf Marathon fand aber Fol⸗ 
gendes flat. Die Schlachtreihe war gleich lang gemacht mit 
der Medifchen Schlachtreihe, im der Witte jedod) nur wes 
nige Glieder Hoch, und war hier am ſchwächſten; aber die bei⸗ 
den Flügel waren defto ftärker befept. 

[Schlacht bei Marathon, DL. 72, 3; v. Ehr. Geb. 490.)] 

113. Wie nım die Schlachtortnung fertig war und das 
Dpfer günftig ausfiel, da rannten die Athener aufs- erfte 
Zeichen im Sturmlauf gegen die Barbaren. Es waren abe» 
der Stadien nicht weniger, als acht zwiſchen beiden Hee⸗ 
zen. *) Die Perfer aber, wie fie die Athener im Sturms 


ber, Fioͤtenſpieler und Zitherſchlaͤger, Sänger und Tänzer; 
hierauf das beilige Schiff, welmes durch ein verborgenes 
Närerwert auf dem Lande fortgerutert warb, und worauf 
dad von reinen Jungfrauen gewebte, mit motbifden Bil 
dern durchſtickte Gewand ber Pallus , ald Segel, flatterte, 
welches auf ben Ruͤckweg abaenoınmen, und dem Bilde der 
Goͤttin auf der Burg umgehängt wurde; babei Prieſter und 
Dpferthiere, Fackelrennen, gomniſche und muſikaliſche Wests 
fpiele zeigten an biefem Feſt dad Baͤrgerthum in feiner 
Bluͤthe und feiner Schoͤnheit; fo wie die Zrit des Feſtes in 
bie hoͤchſte Biuͤthe des Jahres, zu Ende ded Monats Heta⸗ 
tombaon fiel, welcher dem Ende unſeres Juni und dem groͤß⸗ 
ten Theil des Juli entſpricht. Im der That konnten tie 
Arhener den Plataͤern keine größere Ehre anthun, als wenn 
fie bei dem oͤffentüchen Opfer betjenigen Feſtes, an welchem 
fie in. ihrer Stadts und Kandeigtttin dad ganze Attiſche 
Volksthum verherrlichten, bie Piatäer in ihr Gebet eins 
ſchloßen. 
*) Beinahe eine halbe Stunde. 
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lauf komumen ſahen, machten ſich fertig, fle zu empfangen, 
und bemaßen fie eines Wahnſinns, der ihr Verderben ſeyn 
muͤſſe, da ſie trotz ihrer ſchwachen Anzahl im Sturmlauf 
heranfhößen, ohne Reiterei und Schützen zu haben. Ge 
vermeinten die Barbaren. Die Athener aber, da fle mit 
den Barbaren in’d Gemenge kamen, fochten wader, Waren 
ſie doch die erften unter den Hellenen, fo vief wir willen, 
die einen Sturmlauf gegen die Feinde machten, und die ers 
ften‘, fo den Anblick der Mediſchen Tracht und der Männer 
im diefer Tracht aushielten;. während bis dahin der biofe 
Name der Medier den Helfenen ein Schred war. 

113. Die Schlacht aber hei Marathon dauerte lange. 
Im Mitteltreffen fiegten die Barbaren, wo die Verfer ſelbſt 
und die Saker flanden. Hier fiegten alfo die Barbaren, bra⸗ 
hen durch und drangen nad), in's Land hinein; aber auf 
beiden Flügeln fiegten die Athener und Plataͤer; umd wie 
fle fienten , ließen fie die gefchlagenen Barbaren fliehen; ges 
gen Die aber, die Das Mittel durchbrochen hatten, gingen 
beide Flügel vereinigs in's Gefecht, und die Athener ſieg⸗ 
ten. Nun jagten und ſchlugen lie die fiehenden Perſer, bis 
daR ſie amd Meer kamen, wo fie Fener forderten und Hand 
an die Schiffe legten. 

114. In diefer Hibe des Kampfes waren: erfilicy der 
Kriegsvogt Kallimachus erjchlagen, der Ih als Ehrenmann 
hervorgethan; auch fiel von den Feldherren Steſilaus, Thra⸗ 
fülus Sohn ; und danı war’s hier, dab Cynägirus, Eupho⸗ 
rien’s Sohn, *) da er ein Schiff — den Kielbudelun faßte, 


! 


*) Der Bruder des Tragiters — 
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von einem Beile flel, das. ihm den Arm abbieb; send auffer 
dem noch viele namhafte Athener. 

135. Sieben von den Schiffen gewannen die Athener 
auf diefe Art, mit den übrigen aber ſtießen Die Barbaren 
ad; nahmen dann auch von der Infel die dort zurücgelaffes 
nen *) Gretriichen Gefangenen wieder ein, umſchifften Gm 
nium, **) umd wollten noch vor den Athenern in die Stadt 
kommen. Man trug fich aber in Athen mit der Beſchuldi⸗ 
sung , hinter diefem Anfchlag der Perfer Hätten die Aifmäos 
niden geftectt. Sie hätten nämlid, verabredetermaßen ben 
Derfern einen Schitd gezeigt , wie Diefelden fchon zu, Schiff 
geweſen. 

116. Dieſe umſchifften deun Sunium; die Athener aber 
Tiefer, was fie konuten, zur ſchnellen Hülfwehr nach der 
Stadt. Und wirklich kamen ſie noch vor den Barbaren an, 
und wie ſie herkamen aus dem Herakles heiligthum in Mara 
thon, fo legten fie fich wieder in ein Heraflesheifigehum im 
Eynofarges. ***) Die Barbaren aber kamen mit ihren Schkk 
fer auf die Höhe von Phalerum; denn das war dazumal her 
Schiffhafen von Athen; +) hielten dort die Schiffe eine Seit 
fang, und fuhren dann wieder ab mad) Afıen. 

117. In diefer Schlacht bei Marathon fielen von den 
Barbaren bei fechstaufend: und vierhundert Mann; 71) von 


*y G. Eay. 1097. 
*s) ©, IV, 99. 
“es, Die bekanr te Vorſtabt auf der” Ai Arhens, unweit bem 
er. a 63, 
13 ( 63, 85. 
+7) Herodors m. wenn gleich groß, m 10m gegen: Untere 
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den Athenern aber hundert und zweiundneunzig. Go viel 
alfo blieben auf jeder Seite. Dajelbit begab ſich aber auch 
das Wunder, daß ein Urhener, Epizelus, Kuphagoras Sohn, 
wie er im Handgemenge mitfocht und fid) als ein Ehrenmann 


hervorthat, fein Geſicht verlor, ohne daß ein Schlag oder 


Wurf feinen Leib getroffen hätte; und von der Zeit fein 
ganzes Leben Hindurdy blind blieb. Ich hörte aber, daß er 


über feinen Unfall Folgendes erzählte. Es ſey ihm vorges' 


fommen , ein großer gewappneter Mann trete ihm entgegen, 
deſſen Bart ten ganzen Schild befchatte; diefe Erfcheinung 
fey aber an ihm vorbeigegangen und habe feinen Nebenmann 
erfchlagen. Das ift, wie ic) erfuhr, die Erzählung bes 
Epizelus. 

1:8. Datis aber, wie er, auf feinem Heimzug mit dem 
Heer nach Aſien, in Mykonus * war, ſah im Schlaf ein 


Tedumgeſicht. Was nun das für ein Geficht war, hört man 


nicht ; indeffen , fobald der Tag anbrach, flelle er eine Un: 
terſuchung der Schiffe an. Und als er auf einem Phönicis 
ſchen Schiff ein vergoldetes Bild des Apollon fand, erkuns 
dete er, woher es geraubt jey; und nad) Erkundung des Heis 
ligthums, woraus es war, fuhr er auf feinem Schiff nad) 
Delos. Hier legte er (denn die Delier waren zur Zeit fchon 
wieder daheim auf ihrer Inſel) **) im Heiligthume das Bild 


gemipigt und dadurch wahrſcheinlich. Eine alte Inſchrift 


ſagte: 
Die Vorfechter von Hellas auf Marathon's Feld, die Athener, 
Xbdteten neunmal zenntauzſende Mediervolks. 


*%, Eine der Eytladen in der Nahe von Deios, jegt Micono. 
St) ®. Cap. 97. 


u. 


Li 
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wieder , and trug ben Deliern anf, daſſelbe zurückzuliefern 
neh Delium im Thebanerlande, was am Meere fiegt, ger 
genüber von Ehalcis. Nach diefen Auftrag afiv fuhr Dasis 
ab. Diefelbige Bildfäule aber lieferten die Delier nicht au: 
rad; fondern hadı Berlauf von zwanzig Jahren halfen (le 
die Thehaner ſelbſt, auf Bötterfpruch, nah Delium ab, 
139. Die verknechteten Eretrier aber führten Datid und 
Artaphernes, wie fie in Aflen an's Land fließen, had Enfa 
hinanf. Und der König Darius Hatte auf die Eretrier, ehe 
fie gefangen wurden, einen argen (roll; nun er fie aber vor 
fich fah und in feine Gewalt gebracht , that er ihnen weiter 
nichts zu Leite, als daß er fie in’s Eiffifche Land *) in ei, 
nen feiner Raftorte **) pflanzte, mit Namen Arderikka, wels 
cher von-Sufa zweihundert und ‚sehn Stadien **) entfernt ift 
und vierzig.t) von dem Brunflen, der ein dreifach Wefen 
hat. Deun man ſchöpft aus ihm Erdharz ‚, Satz und Dehl 


‚auf folgende Art. Man pumpt mit einem Brunnenfchwens 


gel; ftatt des-@imers aber ift ein halber Schlauc, darange- 
bunden ; den laͤßt man hinein, pumpe, und gieft ed dann 
aus in einen Behälter; daraus kommt ed wieder in einen 
andern, wo es fid verwandelt in. Dreierlei. Das Erdharz 
naͤmlich und das Salz gerinnen gleich; das Dehl aber fams 
melt man in Eimern, und das nennen die Perfer Radinak; 
es ift aber fchwarz und von fchwerem Geruch. Hier ’pflanzte 

*) Vergl. V, 49. 

**) &, V, 62. 
se) Shaf d. Meilen, 

ine d. Meise, 
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der Koͤnig Darius die Eretrier bin, die denn auch noch zu 
meiner Zeit diefe Gegend inne hatten, and ihre angeſtammte 
Spradhe bewahrten. *) Mit ven Eretriern alfo ging es fo. 

120. Don den Lacedämoniern aber Famen zweitauſend 
Mann nad Athen nach den Bollmonde, die fich fo befletkig: 
fen, recht au kommen, daß’ fie am dritteg Tage von Sparta 
in Uerika waren. Da fie aber erft nad) der Schlacht ankas 
men, verlangte flers doch, die Medier zu fehen. - Sie gingen 
denn nad) Marathon und fahen fies und nach. Belobung der 
Athener und ihrer Thaten zogen fie wieder heim. 

121. Wunder nimmt mich's aber, und will mir nicht 
eingehen , was man da fagt , daß die Alkmäoniden den Pers 
fern aus Verabredung einen Schild gezeigt und beabfichtigt 
hätten, daß die Athener unter die Barbaren und den Hip 
pias kommen möchten; da dfefeiben doch mehr, „oder ebenfo 
ſehr, wie Kallias, der Sohn des Phänippus und Vater des 
Hipponitus, offenbare Feinde der Machthaberei find. Kallias 
war nämlid) der einzige Athener, der ed wagte, als Pifls 
firatus aus Athen vertrieben worden, feine Güter, die öfs 
fentlic) ausgeboten wurden, zu Kaufen, und überhaupt ihm 
immer am feindlichften entgegenwirkte. 

123. Und diefer Kallias foll mit vielem Recht überall 
im Andenken flehen ; einmal, nad) dem Beſagten, als ein 
fo rüftiger Mann für die Befreiung "des Vaterlandes; dann 


*, Heredot ˖ mag ungefähr ein Menfchenalter nach der Verpflan⸗ 
“zung der Eretrier dorthin gekommen fepn, da feine Aſiati⸗ 
{hen Reifen waͤhrſcheinlich die erften waren, und bie Aegyp⸗ 
tifche zwiſchen fein dreißigſtes und vierzigſtes Kebensjayr fallt, 

G. Einl. G. 16. 


v 
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nad, feiner. Auszeichnung i in Diympia, wie er da, ald Sieger 
mir dem Roß und als der Zweite mit dem Viergeſpann, pen 
Trüner her ſchon Pythiaſieger, an allen Hellenen durch den 
größten Aufwand fid) verherrticht Hat; und dann au, ald der 
Mann , wie er ſich gegen feine drei Töchter bewies. Denn 
als fie manıtbar waren, gab er ihnen die prächtigfte Mitgift, 
und war ihrem Herzen gefüllig.. Denn weldhen Mann aus 
alten Athenern Jede ſich gern erwählen wollte, den gab er 
ihr. *) 


” Dieſes Cap. fehlt in vier Handſchriften; und iſt deßhalb far 
ein fremdes Einſchiebſel gehatten worten, zumal ta tie Spra⸗ 
de nit nur unherodotiſch fen, fontern auch der Inhalt 
eine sbdrigte Schmeichelei für die Familie der Kallias und 
Hipponikus. Dem widerfpray aber Schweighaͤuſer wohl 

mit Rest. Ob Piutar im feinem Hercdet biefed Sa⸗ 
piteligehabt bat, ift ungewiß, ba er fi in feiner Schrift 
über die Bosheit ded Herodot nit ausdrädtih darauf bes 
zieye; ſendern nur überhaupt die Erwaͤhnung bed Kallias 
für geſucht, umd gegenürer von ben Alkmaͤoniden, bie er 
von Keredot für veridumbet glaubt, ſchmeigleriſch erkiärt, 
befonterd. aber aus der Bezeichnung bed Kallias, als 
Vater 8 Hipponteus, fchließt, unſer Schrifiſteller 
abe fim blefem Hippontus angenehm madyen wollen, wel⸗ 
er zu Herodot's Zeit einer dee reimften Athener gewweien 
fey. Dieß ift aber eben fo unwahr und sngegründet , wie 
alle Vorwuͤrfe des Plutarch gegen Herodot. Denn von dem⸗ 
jenigen Kalias, weicher die Güter des vertriebenen Piſiſtra⸗ 
tus fauf'e cum 550 v. Chr. Geb.), und deſſen Olympia⸗ 
firg nach anderweitigem Zeugnis in dfe vierundfuͤnfzigſte 
Dlympiade (v. Chr. Geb. 565) fiel, konnte, als Herodot 
in Athen war um 444 v. Ehr. Ge6.), kein Sohn mehr 
eben; ſondern nur des Sohnes Entel, ein zweiter Hippo⸗ 
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135. Die. Altmäoniden waren nun aber eben fo, wie 
Digger, oder um nichts weniger Feinde der Machthaber, Al⸗ 
mt miches Wunder, unb id) nehme die Werläumbung 
ent an, daß gerade fle einen Schild gezeigt, die ja die 
gae Zeit von den Machthabern vertrieben waren , unb 
durch ihren Anfchlag die Bififtratiden um die Machthaber 
ſchaft kamen.*) Und fo waren fie viel mehr die Befreier 
Athens, ald Harmodius und Ariſtogiton, nach meinem Urs 
heit. Denn Diefe brachten durch die Ermordung des Hips 
parch die übrigen Piſiſtratiden erft in Wuth, ohne fie aus 









. ntkus, Sohn eines zweiten Kallias. Allerdings war nun 
diefe Familie noch Über Herodot's Zeit hinaus durch Reich⸗ 
thum und deffen glänzendftes Zeichen in Griechenland , durch 
MWagenfiege, berühmt, fpäter auch durch Luxus berüchtigtz 
wenn aber Herodot Gelegenheit nimmt, den Kallias, Phaͤ⸗ 
nippus Sohn, im feinem Geſchichtswerk zu verewigen,, fo 
bedurfte es für ihn Feiner andern Gründe, als bie im Les 
ven Nefes Mannes ſelbſt liegen. Daß er feine Befeindung 
des Pififtratus denkwuͤrdig fand, bad werden zum wenioften 
alle Athener, feine Eoftbaren Werrfiege — das werben alle 

Griechen in der Ordnung gefunden hrben; ugh daB ihm dfe 
Ziberalitaͤt des KHalliad ‚gegen feine Töchter groß erfchien, 
wird Keinen wundern, der weiß, wie wenig fonft bie Atti⸗ 

ſchen Bäter nach dem Willen der Toͤchter fragsen, welche bei 
"ihrer Verheirathung gar keine Stimme hatten, Das hus 
mane Wohlgefallen an einer Ausnahme von biefem Tamilien⸗ 
defpotidmus ift eben fo herodotiſch, wie überhaupt Einn und 
Sprache diefes ganzen Capitels, welches alfo nichts weniger 
iſt, als ein ˖ Flicklappen im Purpur Herodot's, wie eb eis _ 
nige Herausgeber voreilig am Rande bezeichnet haben, 


%,.6, I, 59, 61, 64 V, 63 ff. 70 ff. 
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der Machthaberſchaft zu Heben-; *) die Alkmaͤoniden aber find 
‚Die. offenbaren Befreier, wenn anders fie in -Wahnheit es 
waren , weiche die Pythia dahiubrachten, den Lacedaͤmoniern 
zu entbieten, fie follen Athen befreien, wie oben von mir 
gemeldet ward. 

124. Allein vielleicht Haben fie aud irgend einem Groll 
gegen das Volk der Athener ihr Vaterland verrathen ? hun 
waren aber gar Beine andern Männer bei den Athenern ch« 
venhafter, als fie, und keine höher geſchätzt. So läßk es 
ſich ſchon gar nicht denken, daß gerade vun Diefen der Schild 
zu diefem Ende gezeigt worden. Denn gezeigt wurde ein 
Schild; uud dad kann man nicht anders fügen (denn geſche⸗ 
ben iſt's); Wer’s jedoch war, der ihn gezeigt, darüber ver 
mag ich nichtd weiter zu fagen. 

235. Die Alkmäoniden aber waren fchon non den fir» 
ahnen her **) ein vornehmes Hans in Athen; feit Alkmäon 
aber, und wiederum feit Megakles, wurten fie nun gar vor⸗ 
nehm. Denn zuvörderſt Alkmäon, Megakles Sohn, #**) lets 
‚flete den Lydiern, die aus Sardes von Kröfus an das Drakel 
in Delphi. abgeſchickt waren, +) bei dieſem Gefchäft- frenntgfthe 


*) Veral. V, 55-63. Die Pififtrativen , worunter nich blos 
Hippias, der. Äbriggeblievene Bruder ded Hipparch, und fein 
Haus, fündern bad ganze bedeutende Geſchlecht und fein Ans 
bang zu verſtehen iſt, verfuhren natlrlih nad bem Werbe 
Hivparche gewaitfam gearn die ihnen feindtigen Ariſtakoa⸗ 
ten, Worunter die Alfkmaͤoniden die bedeutendſten waren. 

*2) Wergl. V, 65. Anm. 5. 
+0, Nicht des Me atled Sohn, der Parteihaupt in Athen war 
u, 59 ff.), fondern der Water won Diefem. 
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Hülfe. Und wie Kroͤſus Deffen Verdienſt um ihn von den 
nn erfuhr, die nach dem Drakel ausgegangen, ließ er 
n- nach Sardes kommen, und verhieß ihnr, wie er kam, ſo 

4 Gold zum Geſchenk, als er an feinem eigenen Leib nuf - 

- a heraustragen könne. Diefed Geſchenk nun, das fchon 
an jich groß war, vermehrte fich Alkmäon noch durch fols 
gende Unftalt. Angethan mit einem aroßen Kleid, woran er 
ſich noch einen breiten Buſen herausbaufchte, und mit den 
allerweiteften Stiefeln,, die er finden konnte, ging er in den 
Schas, wohin, man ihn führte. Da fand er gleich einen 
Haufen Goldſand, ftopfte ſich zuerft fo viel. Gold um vie 
Waden, als feine Stiefeln faßten, und nachdem er fich auch 
den ganzen Bufen mit Gold gefüllt, flrente er fid) noch die 
Haupthaare voller Goldfand, nach Andern ſteckte er in den 
a und ging -fo aus dem Schatz heraus, faſt ticht im 
Stand, feine Stiefeln zu fchleppen, und eher Alfem, ale eis 
nem Menfchen ähnlich, den Mund fo aufgebunfen und über 
au aufgefchmolfen. Bei diefem Anblick Fam dem Kıöfus das 
Lachen an, und er ließ ihm alles. Diefes, und ſchenkte ihm 
obendrein nicht weniger, ald Diefed war. So ward. denn 
diefes Haus gewaltig reich, und fo hielt nun auch diefer Alk⸗ 
maͤon ein Diergefpann, womit er einen Ofympiafleg erwarb. 
126. Darauf, im nächften Geſchlecht, erhod daſſelbe 
Kliſthenes, der Machthaber von Sichon, ) fo daß es noch 
Bel berühmter ward ig Hellaſs, als es zuvor ſchon war. 
Kliſthenes nämlich, en Sohn, des Sohnes von 





% veroi. V, 6, 
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Myren ‚nem Sohn von Andreus, *) hatte eine Tochter, mit 
Namen Agariſte. Für Diefe woltte er unter alfen Helfenen 
Den Preiswerthefter-ansfinden, und.fie dem zur Frau vers 
hen. An der. Olympien alfo, da gerade Kiifihenes niit 
„dem Biergefpann flegte, ließ er ausrufen: Wer von der Hels 
lenen fit} für werth halte, des Kliſthenes Eidam zu "wer 
den, der fülle anf den fechszigften Tag oder auch früher, nad) 
Sicybn kyvinmen; ſintemal Kiifthenes die Hochzeit volziehen 
werde in einem Kahr, von fechszigften Tag an gerechnet. 
Da zogen alte Hellenen, die von fid und ihrem Stamme 
groß hieften, als Zreier Bin; und für fie hatte zu folchem 
Ente Kliſthenes ein Lauf⸗ und Ringfpiel eingerichtet. 

127. Don Italien Bam Smindyrides, Hippofrates Sohn, 
ein Sybarite, **) der üppigfte Dann, den es je gegeben hat, 
(Sybaris aber blühte zu der Zeit am meiften) ; und ein 
rite ***) Damafıs, Amyris, des fogenannten Weifen, S 





*,.Nimmt man no den Orthagoras, Bater beb Ans 
breud und erftien Machthaber von Sicyon, hinzu ,, fo hat 
man hier alle Orthagoriden aufgezählt, die ungefähr hass 
dert Fahre lang in Sicyon gewaltet haben follen; Anbreus 
und Ariſtonymus aber nur fehr kurz ober gar nicht. MYs 
ron fiegie in ber breinndbreißigften Olympias mit dem Wien 

geſpann. Ktifihenes war ber Letzte. 

. 9) Sybaris in Lucanien; am gleichnamigen Kind czer . 

bert), DL 19,» (v. & Geb. 703) von Adern 8 
ter; DI. 67. 3. m. Ehr. Ber. a * — | 
fidrt, —8 V, 4. vi 21. Eint. ©. 

*#, Siris in Lucanien, ſeit feine Bewohner — Heratléa vers 
ſetzt woren, Hafen bieſer Gtast, Tollte urſpranglich Jon i⸗ 
fe (wahrſcheinlich Pelaſsgiſche) Einwohner gehabt haben, 
weßhaib die Aihener die heeruche Siritiſche Gegend als Ihe 


re! | 7” 
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Die kamen von Italien. Ans dem Joniſchen Bufen *) aber 
Amphimneſtus, Epiſtrophas Sohn, ein Epidamnier ; **) ver 
kam aus dem Sonifchen Buſen. Auch ein Yetolier kam, vor 
Fitoemus., der. alle Hellenen überragte an Leibesmacht, 
and vor den Menfchen floh in die Außerften Winkel des Aee, 
teliſchen Landes — von diefem Titormus ***) ein Bruder, 
Mares. Aus dem Peloponnes aber. von Phidon, Pem Macht⸗ 
haber der Urgiver, ein Sohn, Leocedes, von-Phiron ; weis 
her den Peloponneflern Maß und Gewicht gemacht hat und 
am hochfahrendften war unter allen Hellenen, alſo daß ex 
auch die Eleifchen Kampfrichter verjagt und felber das Otym⸗ 
pifche Kampfipsel angerichtet hat; von Diefem alſo em 





Eigenthum, wenigſtens, als ihnen beftimmt, anſahen. 
Bergt. VII, 62, 

$ Der Meerbuſen zwiſchen dem Sübende Italiens und Grie⸗ 

cqchenland. 

*+), Epidamnos DI. 38. (v. Ehr. Geb. 627) von Corcyraͤern 
Pflanzern Koriuths) gegründet, auf ber Halbinſel Dyrrha⸗ 

"tum (Duraq;zo). ER 

**+) Die Aetolier waren Eeine reinen Hellenen, fondern ‚hatten 

Beimiſchung von noͤrdlichen Barbarenftämmen, wie fie au 
mit Epiroten und Illyriern immer Derteor pfl.gen. Bo 
nehinen fie audy wenig Theil an der. Entwicklungsgeſchichte 
des Hellenenvolts, und exfcheinen, ihrem ragben Lande gleichs 
geartet, als ein Räubervoit, fpäter ald Shlöner, und in den 
legten Beisen der Geiechiſchen Freiheig, als ein Kriegervolk, 
verändert zu raͤnberiſchen Einfaͤlen, welde befenberd Theſ⸗ 
fotten detrafen. “Sore rohe Koͤrperkraft und ibre trovig⸗ 
ſcheue Zurfickgegpgenbeis ftellt fig, charakteriſtiſch und viefens 
Haft bervorgehonen "in bem ungeheuern und menſchenſcheuen 
Titormus dar, von welchem feine Kandseute erzählten, baß 
er einen ganzen Den zum Truͤhſtuͤck gegefien. habe. 
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Sohn; *) dann Amiantus, Lykurgus Sohn, ein Arka⸗ 


*) Phidon, Ariſtodamidas Sohn, war eigentlich nit 
Torann GMachthaber, der aus dem Motte ſich gegen bie 
Arıftofraten, und fo zur Herrſchaft erkoven hat, ſondern 
eier Rõnig von Argos, dba er ein Abkoͤmmling bes 
Heratlipden Temenos war, unter welchem die Dos 
rier Argos in Befig genommen habın. Demnach Iektete er 
fi im eilften Glied von Hrafled ab; und ald ein Hönig 
von heroifchen Geiſt, fan er fi als den rechtmäßigen Er⸗ 
sen aller ter Lande und Rechte an, welche bie Cage dem 
Kemenos und deffen Water, dem Herakles, zufamieh, Zur 
Wiedereroberung berfelhen wandte er feine KRühnheit und 
ſeine Macht an, bemaͤchtigte fih Korintvs, dad, nach der 
Sage, dem Temenos durchs Loos zugefallen war, brachte 
- Wanrfeheintin Epidaurus und andere Nachbarſtaͤdte, gewiß 

- Aleaina, ‚Eptheria und (während bie Spartaner mit bem 
eerſten Meſſeniſchen Kriege beſchaͤftigt waren) bie Latonifche 
Köfte bis Malen unter dir Herrfchaft von Argos. (Beral. I, 
Br). Auch Ei 18 dad Kampfland feined® Ahnen Hera⸗ 
tet, unterwarf ch; und fol. eingedent deſſen, daß ber- 
fette Held und fein Boit edie Dorier) vom Pinbnd herass 
Tommen, und dort in ter Urgeit Makedner geherißen ıveral. 1, 
56 ), Jeinen Bruber Raranns mit einem Haufen nach Mas’ 
cedonien geſchickt, und fo bie dortige Argiviſche Koͤnigedy⸗ 
neſtie gegruͤndet haben. Wenigſtens nannte die Urgivis 
ſche Sage den Karanus, Phidones Bruder, als Stifter 
derſelben (um DI. 10; v. Ehr. Geb. 740); einen aͤlteren 
Sreramien nannıe die Macedoniſche, weiche Herodot erzänlt 
(V, 22. VIII, 137 ff.), bie jedoch auch den Argiviſchen Ur⸗ 
ſprung der Dimaaftie anerkennt. Nach wichen Biegen, im 
der Brörhe feiner Macht, gab Phibon Geſetze in ben Pelo⸗ 
penneſiſchen Staͤßten, gab ben, Petoponnes zuerſt gleiches 
Maß und Gewicht, und praͤgte Me erſten Silver muͤnzen auf 
LUegina; was Alles nach feinem Sturze, nur Nie mehr 
unter feinem Namen, ned) fortaait vis man bem Pelopen⸗ 
mefiſchen Reit. : Zu fehtem Siurz aber war feine Feier ber 


* 


— 


dier 
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ons Trapezus; *) dann ein Azenier, aus Pagupo⸗ 


Dlympien die Vergnlaffung. - Die Olympien Yatte, laut bee 
Sage. Heratles zu Pıla ; als ein Siegesfeſt eingeſetzt, und 
feloft darin den erſten Preis gewonnen, Edendarauf gruͤn⸗ 
deten bie E.eer, die, vom Aetoliſchen Stamm, mir dem 


« Herakliden den Peloponnes erobert hatten, ihr anmaßliches 


— 


Recht, die Dtiympien, welche biäher die Piſaten verwaltet 
hatten, ‚unter ihre Aufſicht zu nehmen und durch die Ver⸗ 
waltung dieſes Nationalſeſtes ſich zum heiligen Mole zu 
ſtempeln. Rein Wunder aber, daß Phidon, ber ſich ganz 
als. Sgeratiibe fühlte, auch dieſcs Recht für fein Erbtheil 
hielt, Er verträmgte arfo die Aetoliſch⸗ Eiéuuchen Kampf 
warte, und ordiere ſelbſt mit den Pıfaten eine Olympias 
an, bie awte (v. Chr. Geb. 7481, weile in den Seifen 
Nerzeichniffen als Anoiympias ıUnoiympias) aufgeführt 
war. Darauf griffen aber bie Etéer, das heilige Briedenss 
volt, zu den Wuffen, und unterftügt von ben Lacedaͤmo⸗ 
niern , ftärzten fie den Phidon von der Höhe feiner Macht. 


Dieſes Phidon Auffireven iſt denn ven Anfang der Olym⸗ 


piaden, fein Fall um bie eilfte Aympias (v. Ehr, Erb, 
756) zu ſetzen. Demnach kann Leocédes, ber chen als 
Sreier in Kliftbened Haus genannt ift, unmdslih ein 
Eohn dieſes Phidon geweſen feyn, da rege Bluͤtbe 
dreißig Diympiaden ſpaͤter faͤlt. Leoesoͤdes Vater war aiſo 
ein zweiter Phidon, ein wenig bekannter, welchen Hero⸗ 


dot ˖ mit dem berühmiten erſten Phidon verwechſelt hat, Lev⸗ 


cedes ſelbſt war ſchen der vorletzte der Heraklidenkoͤnige von 
Arpos. Denn na ihm, der als ein wiadaer Mann bes 
zeichnet wirb, kam nur noch fen Sohn Meltas, den ent⸗ 
weder das Volt apfegte, ober mir welchem, mac Anbern, 
das Heraklibengeſchiecht in Argos ausftard. Könige aber 
hatte Argos noch im Perfifgen Kriege (VII, 149); wahr⸗ 
ſcheinlich die Nachtommen eined gewiſſen Aegon, ber bed 
Melias Nachfolger geweſen zu ſeyn ſceint. 

Trapezus lag in Parrhafıen, dem Theite bes ſuͤdlichen 


# 
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18, *) Laphanes, Euphorion’s Sonn, der einmal, wie die Sage 
in Arkadien geht, .die Dioskuren **) in feinem Haus behers 


”) 


Arkadiens, ter von Cynurien noͤrdlich, von Eutreſien und 
Mänaten oͤſtſich, und weftiih vom Triphyliihen Vylos bes 
graͤnzt ward; und zwar lag ed dftiim an der Nordgraͤnze 
diefed Gebietes, ungefäi da, wo jegt dad Kiofter St. Ana⸗ 
ftafio Nest. 

Aus Pagupolis, Pagusſtadt cher Beraftadt); andere 
Handſchriften haben: Paͤupolis, was fonft nicht vors 
tammt ;, bei Panfanias (Artad 35, z. Ente) kommt aber 


. im Land der Azenier ein Tieden Paus, oder Pagne vor, 


‚der wit’unfaer Stadt Pagus eins feyn mödte Wir 
ſehen in unferer Stelle bie Agenier oder Azanen noch 
von den Übrigen Arkadiern unterfmieden; während fie ſpaͤ⸗ 
ter nit mehr ald befonderer politiſcher Theil vorkommen, 
Sie fogen in ſiebzehn Städten Arkadiens gewohnt haten, 
die zum Theil weir von einander entlegen find. Zu ihrem 
Ctammfis manıe aber die Sage Kleitor in einem Ges 


birgstnal bes noͤrdlichen Artariend, zu beffen Gebiete even 


*%) 


Pagupolis oder Pagutome no gelärte, 

Die Dioskuren (Zend: Söhne) oder Tyndariden, Kaflor und 
Pollux, waren in ber Urzeit Griechenlands ein großes, ohne 
Zweifel im ganz Griechenland verehrted, Wötterpaar. pre 
Anbetung im Peloponned ift diter, als die Einwanderung 
der Dorkr, wie faon barans heilt, daß nicht Sparta, 
fondern das Altachaͤiſche Amyklaͤ und Therapne Hanpifig ih⸗ 
res Cultus waren, jenes als bie Stadt ipres Vaters Tyn⸗ 
barus cobgleich auch Zend Vater von beiben oder wenigfien® 
von einem, von Polydeukes — Pollux — ſeyn follte), Thes 
repne, als die Stadt ihrer. Eraͤber und Tempel, wie auch 
bes Tempels ihrer Scoweſter Helena. Sie waren urſoi üung⸗ 
ip Heilgditer; als ſolche wohl auch fruͤhzeitig Swuͤßer und 
Verdlider im Krieg. wie fie ſchen bei Hemer, als Muſter⸗ 


heroen vorkommen. NIS bie. Dorier In den Peloponnes eins 
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hergte, und von da alle Menſchen gaſtlich aufnahm; und ein 
Eléer, Onomaſtas, Agäus Sohn. Dieſe kamen alſo aus 
dem Peloponnes. Aus Athen aber kamen Megakles, Atk⸗ 
mäon’s Sohn, des Alkmäon, der bei Kröſus geweſen war, 
und’dann Hippoklides, Tiſander's Sohn, ber durch Reich⸗ 
thum mad Schönheit unter den Athenern hervorragte. Bon 
Erettia aber, das zu der Zeit blühte, Lyſanias, der einzige, . 
der von Eubön Fam. Und aus Theffalien kam ein Skopade *) 





drangen , nahmen fie auch ben Hier heimifchen Dienft biefer 
Göoͤtter auf oder affimilirten ihm einın eigenen; und fo wars 
Kaftor und Polur bei den Spartanern vorzuͤglich Krieges 
goͤtter, und‘ zwar Kriegsodtter bed Doriſchen Stammes 
(IV, 145. IX, 75.). Als folgen feierten ihnen die Spar; 
‚ tiaren Feſte, nahmen ihre Bilder mit in ben Krieg (V, 75), 
und frickten dieſelven auch verwandten Stämmen anftatt eis 
ner Huͤlfe. Auch hieß ber Angriffemarſch ber Lacedaͤmonier 
Kaftortied. Bei ben Übrigen Griechen aber galten die 
alten Setlgdtter auch nod in mancher andern Bedeutung 
fort, zum Beifptel,, als fhügende Gottheiten zur Bee (ll, 
45% Beſonders wurden fie als Gbrter ber Gaftfreigeit an- 
aebetet, in welchem Sinne man Ihnen die Theorenien Gas 
Gaſtadtterfeſt feierte. Aut in Arkadien kannte man fie, 
wie umfere Stelle zeigt, von biefer Seite; „und fo ift es 
rein Wunder, wenn man von dem durch Saftfreunbrigpteit 
berätmten Artadier Laphanes fagte, „bei ihm feyen die 
MW aftadtter , die Dioſskuren, eingetchrt.” 

*) Tneffstien war In verſchiedene S-ämme und Ränder getheilt, 
welche keinen gemeiniamen Koͤnig, aber boy eine gewiffe 
vpoliuſche Einheit, und befomders im Kriege einen Herzog 
hatten, Tagos benannt. Bolcyer finden wir mehrere and 
dem berühmten Haus der Aleuaden «VII. 6. 130, 1732. 
IX, 58.1, die ihren Siz im der Stadt Karıffa, am Ftuſſe Yes 
nEus Hatten. Mir ihnen verwandt war bad Haus ber Sko⸗ 
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Diakteribes,, ein Kranonier. Ben den Meloffern*) aber 
Hilton. - i » 7 
128. Go-vigl waren Freier M. Und wie Diefe anka⸗ 
men auf ken beftiminten Tag, erkundigte ſich Kliſthenes zu⸗ 
värderit nach ihrem Stamm und dem Gefchlecht eines Jeg⸗ 
lichen; hernach behielt er fie ein Jahr, und erprohfe ihre 
Drannhaftigkeit,, ihre Gemüthsart, ifre Bildung und Sitte, 
indem er mit Jedem einzeln umging und mit Allen zufams 
men , fie auch anf die Zurnpläbe hinausführte, nämlich die 
Jüngeren unter ihnen, und — was die Hauptſache ift — 
beim Mahle fie erprobte. Denn fo that er die ganze Zeit, 
die er fle behielt, und bewirthete fie dabei herrlih. Nau 
gefieien ihm von den Freiern am meiften die Athenifchen, und 
yon diefen war wieder mehr Hippoklſdes, Tiſander's Sohn, 
fomoht nach feiner Mannhaftigkeit im Vorzug, als weit er von 
den Ahnen Her den Korinthifchen Enpfeliden **) verwandt war. 


yaben, von welchen ber obenerwaͤhnte ber erfitefannte ift. 
Beide Geſchlechter leiteten ſich durch Theſſalus von Herakles 
ab, Die Stopaden hatten ihren Sitz in Krenon, einer füb- 
Um von Rariffa, am Eingang in bie Theſſaliſche Flußebene 
gelegenen, glei alten Stadt. Im ſpaͤterer Zeit kommt auch 
ein Skopas, als Tagos von Theſſalien, vor. 

*) Die Moloſſer hinter dem Pindusgebirg an den weſtlichen 
Enten von Norbgriechentand hatten anf jeden Fall einen Att- 
heiteuifchen Beſtandtheil in ihrer Berbiterung (vergl. auch J, 
146.). „Achyilles Sohn, ſollte ans Theſſalien in 
iht Band gezoger und il Konig geworden Jeyn. Sie breites 
ten ſich uͤber Theſprotien aus, und eigneten das dortige Alt⸗ 
peiasgiſche Todtenoratel von Dobena (f. I, 46. II, 52, 57. 
IV, 35, V, gs. IX, 95.) fi zu. 

*+, Die Eppfeliden leiteren fiy von dem Kapiihen Saͤneus ab 
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129.. Wie aberder entſcheidende Tag des hochzeitlichen 
Beilagers und der Erklärung aus, Kliſthenes Mund, weichen 
er wähle, gekommen ‚war, fo opferte Kliſthenes Hundert 
Rinder, And gab den Freiern, wie anch alten Sicyoniern, 
einen ‚feftlichen Schmaus. Und wie das Mahl aus war, 
wetteiferten die Freier in der Mufit und im Wortipiel. Und 
da man fo fortzedrte, befahl Hippoklided, der Keinen gegen 


ſich auftommen ließ, der Flötenfpieter ſolle ihm einen Sing⸗ 


tanz *) fpielen. Das that der Flötenfpieler, und er tanzte, 
Wirklich tanzte er auch vecht zu feinem eigenen Wohlgefals 
len; Kliſthenes aber fah das ganze Wefen mit fchefen Au⸗ 
gen au. Darauf, nad) einer Weile, befahl Hippoklides, 
dag man einen Tiſch hereindringe. Der Tifch Fam herein, 
und wun-tanzte er zuerft Lakoniſche Weifen darauf; dann 
and) noch Attiſche; und zum Dritten flellte er fich mit dem 





(V, 92). Bon Diefem Ttamınte aber auch das Attiſche Ger 
fylegt der Phitaiden. Zu Dielen mag denn Hipporiides 
gehört haben. Und daB Kliſthenes auf eine Verwandtſchaft 
mir den Sypſeliden eiwas hielt, iſt dadurch wahrſcheinlich, 
daß die Cypſeliden in Korinth im gleichen Gegenſatz mit 

"den Doriſchen Ariſtokraten ſich aufgeſchwungen hatten, wie 
er in Sicyon. 


+) Einen Singtanz. Emmetein it das Grieifche Wert, 


und beveuter ein Muſttkſtuͤck, welches von Einem oder 
Mehreren, die zugleich fingen, getanzt wird. Solche muͤſ⸗ 
fen die Griewen von alter Zeit her. in Maͤnnichfaltigkeit 
gehabt und fruͤhe ſehr kuͤnſſuich, bald mehr gymnaſtiſch, 
wie beſonders die Lycedaͤmonier, bald mehr muſitaliſch 
und mimiſch ausgebildet haben. Seit der Ausbildung 
des Griechiſchen Drama’d hieß Emmeleia im engern 
Sinn der tragiſche Chor⸗Tanz und Geſang. 


J 
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Kopf auden Tiſch und hantierte mit-den-Beinen.Y) Kliſt⸗ 
henes nun, der es ſchon bei’m erflen und zweiten Tanz mit 
Adrſcheu vermarf, daß Hippodlidegmeih fein Eidam werden 
ſollte, um feines fihamlofen Zanzes willen, hielt ch noch, 
um nicht gegen ihu heranezuiahren; wie er ihn abör mit 
dan. Beinen hantieren fah, Lonate ex fich nicht mehr halten 
und ſprach: „Sonn, Zijander’s, du Haft dir richtig die 
Hochzeit vertanzt!“ ufd Hippoktides fiel gleich ein und 
ſprach: Gleichgültig für Hippoklides!“ Und daher kommt 
dieſes Sprüchwmort. 

130. Kliſthenes aber heiſchte eine Stille und ſagte Als 
fen in'sgemein: „Ihr Männer, meiner Tochter Freier, ihr 
‚aue gefallt mir, und euch allen möcht' ich gern, wenn's 
mögtlid, wäre, gefällig feun, nicht Einen von euch ausichließs 
lid) zu wählen und die Webrigen abzuweifen. Nun ift es 


v 


*) Sion ber Singtanz des Hippoklides dürfte einer von 
ven muthwilligeren gewefen feyn, wie fie die Minner 
nach ben Gaſtmahlen tanzten; vei den Lakoniſchen Weifen 
oder Tanzfiyguren mögen martialifge Stellungen, und bei 
den Attiſchen, die aus Ariftophanes bekannten gewaltigen 
Sprünge der altattifgen Tänzer vorsefommen ſeyn: vols 
lends aber auf ten Kopf zu ſtehen und mit den Füßen 
zu fechten, das konnte, bei ker Griechiſchen Bekleidung 
nicht anders, als unanftärdig auffallen, Mir eigener 
Ironie vedient fiy auch Herodot fir bie Gefticufarionen 
ber Beine bed Wortes Hantieren, welches ald tem 
niſcher Ausdrud, eine feine anımifhe Arion ber Haude 
bedentet, bie ven den Grienifhen Tänzern und Schau⸗ 
fpielern mir Sorgfalt ausgebitder wurde, und hoͤchſt believk 
War, 
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aber nicht möglich, wo nur eine Jungfrau zu berathen if, 
Allen nad) ihrem Siun zu thun; und fo mache ich Deneg 
von euch, welchen diefe Heinath werfagt wird, Seglichem ein 
Silbertalent *) zum Gefchene für die ante Meinung, in mein 
Grſchlecht zu heirathen, und für Das Ausſeyn von Haufe; 
dem Sohne Alkmäones aber, dem Megakles, verlobe. ich 
hiermit meine Tochter Agarifte nach dem Brauch der Athe⸗ 
ner.“ Da nun Megakles erklärte? fie fey ſeine SOEHLEDIE 
fo hatte Kliſthenes die Ehe abgefchlaffen. 

131. Das war ber Hergang bei der Freierwahl; und 
fo kamen die Alkmäoniden in großen Auf durch ganz Hels 
lad. Aus Diefer Ehe aber ward geboren Kliſthenes, der die 
Stämme und die Volksherrſchaft in Athen angeordnet hat, **). 


% 


*% Da ein Talent 13575 Rthlr. macht, und ber abgewiefenen 
Sreier zwölf waren, fo hatte Kliſthenes nicht weniger 
als 16500 Rthlr. audzuzahlen, . 

**) S. V,66. &o zeigte fiy an diefem Kliſthenes durch 
feine noch entfchiedener demokratiſche Ausvildung der Solo⸗ 
niſchen Verfaſſung die Frucht der Verſchwaͤgerung ſeines 
Hauſes mit dem des Sicyoniſchen Machthabers, der auch als 
Demotrat, als Haupt der niedern Staͤnde, aufgeſtiegen 
war. Familienverbindung mit einem. Madıthaber eines 
andern Staates tar bazumat fir Solche, deren Staat noch 
tein Haupt Hatte, ein natürlicher Weg, ſich ſelbſt zum 

Machthaber zu erheben. So harte fhon DI. 42, ı; (vor 
Shr. 612) der Aryener Cylon daraufhin, daß er ein Schwa⸗ 
ger des Megariſchen, Machthabers Theagenes war, nad 

der Herrſchaft über Nihen nenrebt; wofuͤr ihm aber bie 

Artmdoniden, und an ihrer Spige wabrfgeinti ker erfte 
Megakles, Water des durch Kıdfus bereiyerten Alt 
mäon (€. 135), ermordet hatten (V, 70), Seitdem galt 
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und hatte den Namen. voh feinem mütterfichen Großvater, 
em Sicyonier. Dieſer ward alfo dem Megaktes geboren, 
und Hippokrates. Hippokrates Kinder aber waren wieder 

ein Megakles und wieder eine Ugarifte, die ven Namen hatte 
von Kliſthenes Tochter Agariſte; und Diefe, da fie mit Kan 


bad. Geſchlecht für fluchbelaben, und fein Anſehen mag das 
durch geſchwaͤcht worden. feyn; wie wie bean von Nik 
- maon nichts von politiſcher Bebentung hören, und bers- 
. felpe Bu noch sum Bermürfuis des Piſiſtratus mie MR es 
gaties U. cl, 61) und zu ber efreilich Burgen) Wertreis 
zung feined Sohnes Kliftbenes (V, 70 ff.) Antap 
ober Vorwand gab. Indeſſen bebeutenb biich bad Ges 
fſwlecht Immer, wie Herodot bezeugt, und es wuͤrde ſich 
wohl unter. Megakles 18, dem Eidam bed Sichoniſchen 
Eliſthenes, zur Machthabung aufgefſchwungen haben; hätte 
nicht der Umſtand, ber überhaupt Athens Freiheit und 
‚Größe herbeifuͤhrte — daß nämlich bier verſchiebene maͤch⸗ 
tige GSeſolechter einander die Wage hielten I, 59), bie 
Altemaͤoniben aus Praͤtendenten der Machthaberſchaft zu 
Feinden derſelben umgewandelt. Nachbem Megaties IT, 
eine Art Ausgleichung und Theilung der Herrſchaft mit 
Piſiſtratus umfonft verſucht (I, 61), ihn bamn vertriesen 
und nach zehn Jahren vor dem ſiegreich Zurädtebrenten 
feloft hatte fliehen muͤſſen I, 64); ward er der mächtiefte 
Gegner der Pifftratiden, deren Sturz fein Sohn vollends 
hervelfuͤhrte <«V, 6 ff. VI, 135.) Erin Sohn Eiiſth e⸗ 
nes (foRte ex auch noch an perfouliche Herrſchaft gedacht , 
baben)- Baste fig ebenfo vor Allem eines Mebenbuhlers, 
De von Sparta unterftüsten Iſagoras zu ermehren; und 
fo werk fein Streben und feine Macht ganz dahin gewandt, 
der reinen Demokratie zum Durcheruch zu beifen ıV , 66. 
69 fe): Wenn alſo die Altmäoniden die Verfechter der 
Hereret. En rer 
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tbinpas, Arimbron’s Sohne, hauſete und ſchwauger mug, 
Jſah ein Geficht im Traum: da dauchte ihr, fie gebäre einkl 





Htifen Wolet freiheit waren, fo iſt es ein unverkennvar 
ſabner Zug ber Geſchichſe, dal aus demſeiben Weit’ nee 
Perities abſtammte, der Heros des Uttiſchen Voles⸗ 
thums in feiner öochſten Bluthe, an welchem der Traum 
ſeiner Mutter vollkommen in-Mrfilung ging — Was 
nun aber jene zwei Grhube betrifft, ms welchen Herobot 
bie Steigerung ber Altmuͤrnibermacnt beriziset, maich die 
Sereicherung Mimdond barık, Krbiad umb die Erhöhung 
feines. Sohnes durch die vornehme Heiratb, fo iſt Die Zeits 
fotge serfeiden nimmt ohne Gumierigteitl. Herrdot laͤßt 
wämlth (was bad Natärtichfte fmemt) das Siuͤck des Bas 
1026 dem Stuͤck bed Sohnes verauögenen. Rum wird aber, 
on in ben nenſten .chranotogikägn Mrhaublungen Gries 
chiſher Geſfchichee, bie Befragung’ bes Derpoiſchen Dratels 
durch Nrofus (wobei. fin Altinaͤvn ſein reichveiohntes Ver⸗ 
dient erwarb erſt DE. 57, wor Ehr 553 ).gefeoge, während 
man bie Freierverſammiung bei Kiifihenes ſchon DI. 49. 
vor Ehr. 583 anmimmt. Unrimtig wäre veinnach bie Wens 
dung Herovots, womit er S. 126) na Erzählung der 
einıchutieten Liſt Remaͤons zum Heiratzsgiitt des Mega⸗ 
es Meracht („baranfim nachſten Geſchlect“) 
wm fo unrichriger, da man nai Nerodoro eigener früherer 
Darftellung (I, 54 ff. versl. Ag — 65 Auf.) voransſeen 
muß, DaB. als: Eröſus das Betphäſche Oratel befragte, 
weni fens ſchon bie erſtmalige Hervſchaft des Yıflitratus 
eingeteeten gemein: fen, zu welmer Zeit Megattes, its 
Amaona Sorm ſchon verbeirathet fen mußıe, "ba...er drei 
Drympiaten darauf. bern Puſtitrarus fon eine Tochrer ver⸗ 
mänen tennte ıl, 60%. Wenn mau num aber-amm Kroͤ⸗ 
fus.cufte Befragung des Duaters c} 261 ungleigy früher, 
‚ui6: bie Ayeigen, mwb glei mad feiner Unte:werfung der 
Konige und Aeolier feut, fo daß Aitmaon Ceſſen Unterſtuͤ⸗ 





Löwen; und nad) wenigen Tagen gebar fie dem Kanthippus 
den Perikles. 


a 


gung bei der erften Aufrage vonausguiegen, dab Wahrſchein⸗ 
Hafte it) ſchon DI. 53. 4; (wor Ebr. 569) das Geſchent 
3 Kroͤſus erhalten hätte — und wenn man mad einer 
gr numdalichen Rechnung bie Sreierverfemmiung in Gis 
won bis DI. 54. ıvor Ehr. 363) herabruckt Cobgleic aes 
wiunig ber Sturz dei Stevoniſchen Klifihenes ſchon 
Di. 32, 3, (vor Enr, 574) augeuommen wird, doch ohne 
unapänderliige Gewißveit), fo fiele dom, bei dieſem dußers 
Heu Werſuch, Yınndons Beramerung nur ſechs “Sanre 
Iruͤher, als Megatles Heirath; und da wir zu biefer Uns 
Habıne keins antere Berechtigung haben, als daß Herobot 
in NUugemeinen , jenes fräher als dieſes fegt; wozu ihm 
leicht verleiten kanute, dab bak Eine bem Vater, dad Ans 
dere dem Sohne geſchah: To Bleibt und nur ſicher, dab auf 
Jeden Full biefe deiden Umſtaͤnde, woraus Hegebot bie Urs 
hesung der Atfwionioen atiärt, nur in geringem Zeitab⸗ 
flande geweien ſeyn tbunen. Wiilkommener iſt vielleicht 
den Eeſern zur leiqteren Ueberſicht dev SHewobrtiihen Er⸗ 
— von dieſein Geſchiecht folgende Stammtafel Defs 
iben : 


g * 
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Neſtor's Urenkel, Alkmäon, 
konmt aus Pylos nach Athen zur Zeit der Dorierwanderung 1100 v. Ehr. 
(V, 65. Anm.) 





15-20 —. darauf: Megatieh, wahrſcheinlich Gegner Eolons, 
| Ol. 43, 1., v. Enr. 6ı3 (f. V, 79) 
Arkmaäon, dur Kröfus reich (Vl, 125.) 
— von Si⸗ 
| cyon) (V, 67.) | 


wi, 126.) Ugarifte___ Megaties _ Sarteihaupt des Attiſchen Kaſten⸗ 
volts 

Zriſt hen — Hippotrases DI 560.5 v. Ey. zeg 

Di. 67, 3, 68. v. C. 510. 508. | (Ariphron) 


Megsaties As ari ſte ¶Xantvippus (VI. 131.156, _ 
— VIN. 131. 
Merikles erhebt fig IX, 114 120.) 
DL 37, 43 v. Edi. 469. 














Sech tes Bud. am 


130. Nach dem’ großen. Schlag bei Marathon aber ſtieg 
Miltiades, der zuvor den Ruhm und Ehre bei deu Ather 
nern. hatte, noch höher. n begehrte er ſiebzig Schiffe 
und Kriegsvolk und Mitte den Athenern , ohne Angabe 
des Landes , das er befriegen weile, nur mit. dem Verſpre⸗ 
hen, ſie weich. zur machen, wenn fie ihm folgten, da er fle 
in ein Land führen werde, von wo fie leichtlich Gold bie 
Fülle nach Haus bringen könnten ; fagte alfo Dieb und bes 
gehrte die Schiffe; und die Athener, dadurch aufgeregt, ver» 
willigten ed. 

. 355. Nach Uebernahme diefer Kriegemacht ſchiffte Mil⸗ 
tiades gegen Paros, *) unter dem Vorwand, daß die Pas 
rien den Krieg angefangen, da fie auf einem Dreiruder gen 
Marathon gesogen mit dem Derfer. Das war fein angeblis 
der Grund; altein er hegte aucd) einen Ingrimm gegen bie 
Darier, wegen Lyſagoras, Tiſias Sohn, einem Parier von 
Gaburt, der ihn bei Hydarnes, **) dem Perfer, verläumdet 
hatte. Us. nun Miltiades am Ziel feines Zuges angekoms 
men war, befagerte er die Parier, hielt fie in ihrer Stadt 





+) ©. V, 3ı. 8. Im Vorhergehenden iſt zwar nirgends 
von Paros im Befondern gefagt, daß ed mir zum Zuge 
tes Datis ein Sciff geiiefert habe; aber Eav. gg beißt 
- 8, daß bie Perfer Immer an ben Infeln bes Eyfiaden. zu 
»binen Paros gehdrte) gelandet, und Kriegsvolt und Geiffein 
darausb mitgenommen hätten, — WBielleigt iſt es wahr, 
daß Mittiades dad Ziel feiner Naubfahrt nicht nannte, 
weit die Purter, als Jomer, mit ben Athenern flammoers 
woambt waren; vielleicht erzaͤhlten es nur ſpaͤter die Athener 
fo, als fie ſich deſſen ſchaͤten. 
“) ©, il, yo. VH, 135, wiegt, IV, 337. VE, do, 73 


— 
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eingefchloffen, ſchickte einen Serom binein,. und ſorderte huns 
Yert Talente, *) mit der Dro gaben fies ihm nicht, 
ge werde er nicht abziehen, ’ # er fie erobert Habe: Die 
Parier aber waren dem. Mit es Geld zu geben nicht gem. 
fennen; fondern die Staat zu halten, das betrieben fir, 
nd nahmen darauf allen Bedacht; befouderd aber an jeden 
Stelle, we die Dinner am eheſten angreifbar war, da 
wurde fie über Nacht noch einmal fo Hoch aufgeführt, ala 
die. alte, | 

134. So lautet big hieher die Gefchichte bei alten Hel⸗ 
Ionen. Bon ba an aber fagen die Parter feet Folgendes: 
RE Miltiades, wie. er fi) nicht Rath wweßte, ſey ein ge« 
fangenes Weib in's Geſpräch gekommen, eine Parierin, Na⸗ 
wens Timo, eme Bienftiwärterin der unterirdiſchen Böts 
ter. **) Die ſey vor Mittiates gefommen mit dem Rath, 
wenn er Parod um Alles gern einnehmen möchte, folle ee 
than, was fie ihm angebe. Darauf habe. fie’ ihm angege⸗ 
ben, ımd er fey nach dem Hügel gegangen, der vor der 
Stadt liegt, fey da über das Behese der Satzungs⸗Deme⸗ 
ter ***) gefprungen, indem er die Thäre nicht Öffnen konnte, 


——— 
*8) 137,500 Rthlr. 

**), Unser hiefen. ſend vorgüglich Demeter (Ceres) und ihre 

Tochtar Perſephone (GProſerpina) verflanden; ca: bie ſich 
dann andere Gottheiten, als Hades (Prutod, Hermes (Mer⸗ 
mr» a. f. w. ufliehen 

20% ,, lchen. Demerer Theamopſpovos (bie Gabungqs⸗Ertmutter) 
‚yavgl, Sep. 16. Jeder Tewypel Bat eine Umfniebigung. eine 
Kingmauer ober ein Getzege. das feinen Beben von — 
weihten ſchier. Schon uͤrer dieſe Etyranlen zu geher, war 





N 
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und‘ ſofert wadı Den: innen Heitigttzum gezaugen, war dein 
nen weiß nicht, was zu chum, entweder Etwas anzutaflen 
von Dem Inantäftbaren, oder ſonſt irgend Etwas zu machen, 
ſey auch in die Türe getreten, wo ihn aber piöpfich ein 
Schaubder überfaiten , daß er des alten Wegs umtehrte; und 
sun, wie er som Wall herabfprang, habe er füch den Schen⸗ 
kel verrenkt: Audere aber fagen, das Knie aufgeſchlagen. 

155. Mittzades fuhr denn, in üblem Zuſtand, wieder 
heini, ohne den Athenern Schate witzubringen, amd vhne 
Pards erobert zu haben; nur daß er es ſechsundzwanzig 
Dage belagert, und die Inſel verwüflet hatte. Die Paries 
aber, in Erfahrung, daß vie Dienftmärterin ber Göttinnen, 
Zimo, den’ Mittiades unterwiefen, wollten fie dafür buͤßen 
laſſen, und fandten heilige Botſchafter nach Delphi, wie fit 
- von der Belagerung Ruhe hatten. Gie fandten aber dahin, 
ums zu fragen, ob fie die Dienftwirterin der Gottinnen hin⸗ 
züchten foliten, ats weiche ben Feinden die Eroberung des 
Baterlandes angegeben, und die dem männlichen Geſchlecht 
geheimzuhaltenden Heiligthmer dem Miltiades enthält Habe, 
Die Pythia verbot es aber, nut dem Ausſpruch; wicht Tims 
fey daran ſchuldig; fordern, da es ſeyn folite, daß Miltia⸗ 
Des Fein gutes Ede nehme, fey fie ihm Unterweiferin zum 
Unheil geworben. Das fprach die Pythia den Pariern. 

136. Die Athener aber harten den Miltindes, wie er 
and Paros zurückgekehrt war, Alle unter der Zunge; fonder⸗ 





bei vielen Heiligtbaͤwern verboten; aber das Innere bes 
Tempeis der Thesmephores ſolite ewig jedem Diane vers 
fniofien visivem, - J 


* 
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lich aber Tantbippus, Ariphron's Sobn, weicher ben * 
tiades über Betrug an den Athenern vor dem Volk auf deu 
Tod anklagte. Und: Miltiades, wiemohl andefend, vercheis 
digte fich nicht .feibft, aus Unvermögen, weil fein Sppenkel 
entzündet war. Aber während er im Tragbett da lag, führ⸗ 
ten ‘feine Freunde die Vertheidigung für ihn, worin fie der 
Schlacht auf Marathon viel gerachten, und au der Eins 
nahme von Lemnos; wie er durch die Einnahme non Lemnos 
an ten Pelasgern Rache geübt und den Athenern es über 
geben habe. Und als Tas Volk rüdfichtiich feiner Losſpre⸗ 
hung vom Tode für ihm entfchieden, rückſichtlich feines Ders 
gehens aber ihn um fünfzig Talente *) ftrafte, ging Mittia- 
des nach tiefem mit Tod ab, da ter Brand in feinen Schen⸗ 
kel gefchlagen war; die fünfzig Talente aber bezuhite fein 
Sohn Eimon. 

1357. Lemnos aber hatte Miltiades, Cimon's Sohn, 
genommen, wie folgt. Nachdem die Pelasger aus Attika 
von den Athenern ausgetrieben worden, **) ſey's nun mit 
Recht, ſey's mit Unrecht: denn Das vermag ich nicht anzu⸗ 
geben, außer von Sagen Unterer, wie die Behauptung des 
Hetatäns, Hegefander’s Sohn, ***) der in feinen Gefchichten 
fagt: „mit Unrecht. Nachdem nämlich die Athener gefehen, 
wie der Strich am — +) weichen fie Denſelben zum 





*) 68,750 Rthlre. 
”) 86 "And die fogenannten — Deladger gemeint. 
©. 1. 57. 
= ©. Eint. ©. 9. 
4) Der Hometiusd (Trelos und Rambra-Buna ) färbfitig von 
—— der bedeutendſte Berg im Mittag Bein, von 
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Wohnns zugeiheitt ats Lahn für vie Mauer, die fe einft 
an des Burg aufgeführt — *) wie alfo die Athener dieſen 





wo es ſich zur RKandfpige verengt unb abdacht; Minigt 
‚bh nadı; aber von dem Thymus umkraͤnzte, ber den 
Bienen den Hymetriſcheu Honig stieferte; marmors und 
ſerpentinhaltig. 
*) Dieſe Mauer hieß nach ihren Erbauern Pelasgikon, war, 
wie alle bie beruͤbmten Bauten ter Pelasger, der aͤlteſten 
j Baufuͤhrer Griechenlands, cytiopiſch, d. b. aus foleffalen, 
— ungleichen Steinmaſſen aufgethüaärmt;: erſtreckte ſich aber 
int um die ganze Burg ı bie ja noch bei ber Perſerbela⸗ 
gerung bios dur einen Berhau geſchützt warb; fiene 
Yıll, 51 ff.; fondern machte nur einen Theil berfeinen 
in Säboften ?? aus, und ſchloß noch ein Feld unterhalb 
der Bura ein, war aber wahrſcheinlich unvollendet. Ob 
nun aber gerade die, laut der Eane, von Zirchen nad 
Attika ınm 1130 vor Chr.) geflohenen Tyrrheniſchen Ve⸗ 
- Kasger diefed Pelasgiton, das urſprünglich eine Burg für 
fih-war, im Dienft der Aıhener erbaut und dafür ben 
Hymettus erbalten haben, wie man feyöhundere Jahre 
nach Vertreibung biefes Stammes erzählte, bas iſt nod 
zu besweifein. Eine andere Sage gab an, die Peladger 
bästen es für fi feiber erbaut; und Peladaer waren ja 
au bie urfpränglimen Bewolmer Auitad. Gmon 
Diefe, nit chen der aus Theven verjagte Zweig, moͤgen 
fit) die Teftung erbaut haben. Nun war ed aber wohl 
eben bie Srammoerwandiſchaft, was fiebsig Jaihre na 
Xroja’s Fau die Tyrrheniſchen Peladger bei den Attiſchen 
Pelssgern Zuflucht ſuchen tieß. Allein die Letzteren wa⸗ 
ren damals fon durch Zuwachs aud anderen Staͤmmen, 
namentlich durch den erften Eindrang ber Jonier aus bem 
Norden (vergl VII], 44 and V, 66 die Anm. am E.) 
umgewandeit, und unter dem neuen Börtergedräuge und 
deu Smwiciungdtämpfen, weiche vonends einige Jayr⸗ 
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Strich geſehen, daß er wohlbeſtelle war, det zuvor ſblethr 
und nichts wertb geweſen, habe fie Neid und Verlangen 


| 

‚gehnte fpäter die Heratiitenwanderung auch in Wttita vers 
umacdıte, wurden die Tyrrheniſchen Veladger., ’ald einer 
ber Reſte des — nunmelr von den Hellenen ausgeftoßenen — 

' Volke beſtandtheits, aus den jontfirten Mırlla ver 
trieven. Sie waren aifo diefenigen Pelaäger, welche an 
= ter Gränze der geſchiytlichen Zeit von Griechenlans flans 
ven, und waren durch ben Widerſtaud, ben fie am Schluß 
der alıen und beim Durchbruch der neuen Epothe geleis 
fter, fo merkwuͤrdig geworden, .baß der Peladger ame, 
den fie zu einer Zeit noch bewahrten, als andere Pelas⸗ 
ger inn län.ft in der Staͤmme⸗-Vermiſchung verändast hats 
ten, in der Sage vorzüglich — nnd bei vielen Sriechen 
faft ausſchließlich auf ıh nen haften blieb, fo daß bie 
— nacydaͤmmernde Srinnerung ihnen Manches beileste, was 
Andern und Altern Pelaegern zukam; und dahin durfte 
denn auch bie Erbauung des Pelaſgikon gehören. Wa 
den eben beseihneren Geſichtspunkten wird ınan überhaupt 
die namfterenden Berichte Herobors wohl am richtigſten 
Beurtheilen. Es geht aus ihnen hervor, bag die Tyrrhe⸗ 
nifhen Peladger im: Anventen geblieven waren, als treff- 
Yiche Feldbauer, wie fie ſich noch am ben Firdreimen Sys 
metrugfeltern vewiefn harten, und als Feinde ihver Attis 
fen Nachbarn, wie die Saaen von ihren Trevelthater 
Deweifen Nicht eben mit Net und nicht mit Unregt 
waren fie von Diefen vertrieben worden; fontern naͤch 
einer Nothwendigkeit, welche bie neue Snıwidiung bes 
Hellen iſchen Volferlebens mir fin bramt. So it, was 
Hekaraͤns meibet. wahr, daß die Athener Neiv mb Luſt 
nmach dem Selbe ter Pelaſsger gebabt; denn dieſes wach⸗ 
ſonde md ſich geſtaltende Volt dernte im aus, um im 
mehr ais riner Hinſicut, die Ariane ber Peiaſger zu ern⸗ 
ion. Und fo hat auch die Atuiſche Gage iyee Wanrheit, 
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nach dem Land ergriffen, und fo hätten die Athener fie ver⸗ 
trieben, ohne Vorhalt eines fonftigen Grundes. Wie aber 
die Atheuer ſelbſt fagen., hatten fie mit Recht fie vertsieben, 
Denn ats die Pelasger ihren Sitz am Hymettus gehabt, 
hätten fie von Da aus ihnen Frevel angethan, wie folgt. 
pre [rer Athener ) Söhne und Töchter wären nämsich im⸗ 
mer um Waffer gegangen nach Enneatrunos [Neun s Brums 
nen] *); denn zu der Zeit hatten fie und überhanpt die Hel⸗ 
fenen noch Leine Sklaven gehabt. **) Wenn Diefe nun hin⸗ 





infofern das Widerftreben ter Perabger gegen tie Umbpil, 
bung der Ariifyen Beubiterung, ten jüngeren Erämmen, 
welche die Geſchicre emportgs. als Erolz und Anmaßung 
gelten mufte. Wir finden bier in ünſerm Sarifiſteller 
die wenigen, leichten, mährdenartigen Bilder der fpätern 
Erinnerung an einen großen Kampf. Nur infomweir „ats 
ten die Arbener fie in's Große gemahlt, ats ihre Ahnen 
dur ein vloßes Gebot die Pelaiger des Landes verwieſen 
baten ſollten. Es find uns arer ned einzelne puren 
alter und minder einfeiriger Sagen übrig gebliesen, Wels 
he die Peladger als ſtart und furchtbar bezeidmen, und 
von einer Schlacht derſelben mit ben Arbenen unfern 
bem Borgebirge Kolias erzählen. 
 Diefer Brunnquell rieß uripränatih Kalirrtod, Schoͤn⸗ 
{ ‚quelle, feit die Pififtraticen eine Fontaine daſerbſt ange⸗ 
Yegt, En nenAkrun oßn, Neun: Brunnen fodter Doderfas 
trunds, Zwdif Brunnen; lag fAdtim von ter Stabr, zwis 
ſchen dem olympiſchen Hriligihum und dem Tiiſſus, im 
deffen Sandbeite er jegt noch unter feinem äteren Na⸗ 
men eine Grrede hinſtroͤmt. 


m Kaufſttaven wurten alferdingß'erft Tpäter gemwdhntid; 


 Rriegb:Cktaven batten Fürften und Gore jaon in febe 
alxer Zeit; indeffen find fon Wer Homer Grlaven auch 
ein Arsıkei des Tauſchhandels. 
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gekommen, haͤtten die Pelasſsger aus eitel Uebermuth and 
Frechheit ihnen Gewalt. angethan. Allein auch dieſer Un⸗ 
fug fen ihnen nicht genug geweſen, fondern zuletzt wären ſie 
anch- über dem Anſchlag zu cinem Ueberfall auf der That 
ertappt worden. Sie aber [die Athener] ] Hätten fich fo fehr 
als beffere Männer, denn Jene, gezeigt, daß fie, wo es bei 
ihnen fland, die Pelnsger zu tödten, da fie über dem An⸗ 
ſchlag ergriffen waren, Dieß nicht gewollt, und ihnen nur 
geboten hätten, and dem. Lande zu gehen... So hätten es 
Diefe verlaffen und andere Gegenden genommen, namentlich 
Lemnos. *) Jenes hat aljo Hekatäus gefagt, "und Diefes 
fügen die Athener. 


*) Vergl. T, 57. IV, 145. Diefe Infel im Norden des 
Aegaͤiſchen Meeres, zwiſchen dem Thraciſchen Eberfones 
unr ber Halbinſel Ehatidice; frugibar und an ihrer 
Nordoſtkuͤſte vnikaniſch; jege Stalimene; war urſprunglich 
vom Thraciigen Stamm der Gintier befegt, nnd zwar im 
dflligen Tyerl, wo ihre Grade Hephaͤſtias (Vulkanſtadt) 
lag. Später, ungefähr ein Menfgellalter vor Troja’ 
Belngerung , hatten fig die Minyer aus Theſſalien, das 
mals bedeniende Seefahrer, bed wertiichen, ihrem Stamm⸗ 
land gegenübergelegenen Theiles der Infel bemaͤchtigt, und 
wonnten bier in ter Stabt Myrina; weßhalb die Gage 
erzäbtte , die Minyer feven, als Wrgofahrer, auf Lemnos 
eingefehrt, und hatten mit ben dortigen männerlofen 
Weibern ıfiere das folgende Cap. und die dritte Anm, 
dazud ein neues Geſchiecht erzeugte. Wiederum einige 
Geimtenter ſpaͤer kamen denn die aus Attita vertrie⸗ 
venen Tyrrheniſcen Pelasger auf biefeide Infel, ver 
trieben tie Minyer und bejegten auch das Sintiſche He⸗ 
phaͤſtias. 
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"38. Diefe Befndger ‚aber; die. Damals Lemuss hatten, 
und Anm an den Athenern ſich räden weiten, auch die 
Athenifchen Feſte wohl wußten, legten einen Hinterhalt von 
Bünzigrudern gegen Die. Weiber von Athen, wie fie der 
Artemis in Brauron ihr Feſt feierten. *, Da ranbten fie 


9 Brauron FR Branaı, füdtlih vom Pentelikon, an der 
Oſtkuͤſte Attikas, ebemals eine ber unabhängigen Zwdif⸗ 
ſtaͤdte der Jonier (VII, 95.), ſpaͤrer Stadt und Gau 
Artitas, war. beruhmt bura alte Gditerdienſte und Gas 
gen; Pefonkers durch den Dienft der Brauroniihen Arie⸗ 
mis, welcher Göttin. ein Pentaẽëteriſches (db. i. alle vie 
Jahr eintretented) Feſt geigiere wurde. Atrita's Madchen 
weihten ſich da der Göttin, unter, dem Namtu Baͤrin⸗ 
wen, und hatten biefe fogenannte Bärenweibe zwis 

— ſchen ihrem fuͤnften und zehnten Jahr zu erſteyen, indem 
ein Geſetz ihnen das Heirathen verbot, khe fie gebaͤret 
haͤtten; und biefe Sädländerinnen oft im breisehnten Jahr 
heirathen konnten; atfo che das vierjährige Felt — wenn 
fie «8 zwiſchen fünf und zehn Jabren verfäume hatten — 
wieber eingetreten war. Welger Art au hiefe myſte⸗ 
ridfe Baͤrenweihe gewefen feun mag, gewiß war fie eine 
Weine der Jumgfrauen zu einfliger Fruchtbarkeit, da Ars 
semis feit der Urzeit Griecheniands als Goͤttin ter 

Sructbarteit, indsefonbere der thieriſchen und zugleich als 
- Geburtögditin vielfältig verehrt ward.» Namentlich galt 

- Se, als folge, ufter dem Symbol ber Bärin auch in 
Artabien; und ba die Arkadier Peiatger waren, fo eraibt 
fi daraus ber Schluß. daß der Dienft ber! Brauroniſchen 

“ Artemis, die. hier gleichfalls einft als Baͤrin erſchienen 
feon folte, urfprängtih VPelasgifa geweſen ſey⸗ und 
alſo vorjoniſch. Dieie Neiigion hatte aber im vorbifleris 
fen Griechenland ihre ſtarkyhervortreiende tüftere Seite, 
nach welder die. Bärin Blut forderte, bie Göttin eine 
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ibrer Viele weg, fiihren eilig von dannen, und nahmen Fe 
mit nr Lemnbos, als Kebaweiber., Wie aber dicke Weiher 


rn 


jungfräuliche war, bie erſt mit Sungfraunkiue vers 
fühet werden mußte. um den harter dos Landes Cipeki 
Kung zu gönnen und Fruchtbarteit zu gewähren. Die 
Sage von ber Iphigenia, weine febft nichts anderes 
ift, gib bie in den Mytbus Übergegangene Arz 
temis (fine IV, 203 Anm. ), ensbält nicht wur, wie 
mehrere andere Veveriieftrungen, das Andenten an jenen 
Dyterbienft der Artenis, fontern verräth amp, daß an 
die Stelle der Inngfrauenopfer fpäterpin (Wonl erſt in 
den nachtr ojaniſchen Zeiten) Thierorfer traten, Diefe Iphi⸗ 
genia ſollie das uralte Mid der Goͤrtin nach Brauron ges 
Mass hasen; ja die Opferung“ der Gphigensa ward von 
einer Sage nach Brauron vırlegt wen der gewoumlichen 
van Anlis). Wiederum wirfen wir. dab dad Tasrien. wo⸗ 
Hin Ippigenia entruͤckt worten fen follte, zuerſt Lemnos 
vear IV, 103 Anm.), weiche Yufel auch Jungfrauenopfer 
hatte, und mir einem alten Kamm Werhopia, die Brand: 
fiytrige, Meß; und ebenſo hieß getate tie Arıemid von 
Bronron; wanrſcheinlich, weil-ver Botllmond ihr Eymbol 
und die Zeit inred Opfers war. Dazu tommen: zwei Bas 
nen. die fich kreucen, ‚deren elve das Urtemiörhb: eb. I. den 
Dienit) durch YIohigenla aus Taurien na 4Remnos) 
Brauron bringen lößı, bie aubere daſſelbe Buid wen den 
Toörrhenktfchen Pelasgorn aus Brauron Semnmos 
entifinren (aßı. Aus alledem eidibt fly. daß dus joniffete 
Attika den Brauroniichen Artemiedieuſt von den Pelasaern 
Äverfommen,, und daß die vertriebenen Torcbensfssen Pe⸗ 
La8gefa dieſen irren angefiiunmeen Ewt ber Arternus Ippi⸗ 
genia mit nım Rennes sebramı hatıen. Wus un Nero⸗ 
dor im unferem Gap. nom Raub der Attiſchen Tunafrauen 
in Brauren und ım Polgenden von ihrein Gchickſal zu 
Kemnos erzahit, iſt eine mehr aid fuͤnfrundertjaͤhrige Sagt, 
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‚Rinder bekamen, leheteun fe ihre Knaben die Attiſche Spra⸗ 
Are’) wid die Sitten der Atheuer. Dieſe wollten Wan gar 


die durch das eben” Erdaierte .einiged Liat erhält, bie aber, 

⸗wie jede Sage, die in geſchichtiiche Erzählung uͤvergegongen 

Fin, ihrem Erzähtungdzufammenhang nach zerfidrt werden 

muß. um geſchichtlichen Sehait zu geben. Dumas Seite 

⸗ die Sage von Her Unfeucstuarteit auf Lemnoe, werche ale 

— Erzaͤhlung zur Folge des Weiberrauves macht. dielmenr als 

"a Grund voraudzuftellen ſeyn. in dem Zinn, daß bie Pe⸗ 

* lasger ſich von inrem neuen Wohnland Lemnos rin Hit 

verifugenen, fie niert dad Palladium ihrer Bıuats 

und Geburisgöttin Artemis dahin veriegen fbnuten, neab 

dog fie darum bemüßs maren, das Krauroniſche Bild, weis 

nes fie mir Recht qls das. hrige anfahen. aus der Gewalt 

.der Ionier ir Antifa zu. entraßen. + Wohl mögen fie gzu⸗ 

glei die Mtiſchen Jungfrauen zum Opfer geranpt haben, 

um die Göttin deſio fimrer zu vor din; und fo mönme. 

‚ die Ermordung der aeraueten Weider, weicher bie Erzärs 

lung einen ander Grund gibt, ſo wie das Sprüamont: 

Kewmnıfye Gräuel, auf ſolche Dyferung zuruckzudeuten 

ſeyn. Was aber die angeniiye Belzurung der Pelanger 

burn. Noih und Bbrierfpram zur Buß;ertigreit gegen die 

Athener, die Sonterung biefer und die verhän.mißoolie 

"Antwort. ber HSlaeger vetrifft, ſo iſt daraus nichts weiter 

mir Gewißbeit abzunehmen, als daß die Arrener Ihre Er⸗ 

overung von Lenrnos um Miltiades Zeind mne waren, 

mumythiſfch zu rach tfertigen. Drffienungraauer kann 

Auch bie Baye von ben Ateiſchen Kebsweibern der Pelas⸗ 

ger and ihren Sonmen einen geſcichenichen Grundehavren; 

denn baß iſt ja chen bad Weſen der Sage, dei fie vieler 

Zeiten Begebenheiten und Ertrag. ın dem ſich umwan eln⸗ 

ven Menſchengeiſt. der fie bewahrt, zufanımengießt and zu 
Maͤhrchen umſchmilzt. —— 

*) Die Sorache der Pe aeger war Urſprache der Sriechen. 

wie die Pelosger ſelbſt Urſtamm des Griechenvolkes waren; 





- 


Ba Herover's Geſchichte. 
nicht gemein haben mit ten Edhnen’der Pelatgiſchen Weis 


ber ; und wo Einer von ihnen geſchlagen ward von Einem der 
. andern, Tiefen fie Alle zur Hülfe und wahrten fi für ein⸗ 


ander; ja biefe Knaben vermaßen fich, die ——— unter den 
Knaben zu ſeyn, und wurden bei weitem Meiſter. »Das 
nahmen die Pelasger wahr und zogen’s in Ueberlegung. Da 


tam-bei ihrer Berathung ein Argwohn unter ſie, wenn ſchon 


die Knabeñ fo entſchieden ſeren, ſich mit einander zu waͤh⸗ 
ren gegen die Knaben von ten ehelichen Hauzfrauen,- und 
gleich die Obern von Diefen fpielen, was fie nugrerft, wenn 
fie Mäuner geworden, thun würden. * Sofort beſchloßen fie, 
die Knaben von den Attiſchen Weibern zu tödten; thaten es 
auch, und brachten mit ihneh die Mütter um. Won diefer 
That her uud von der, welche vor ‚Diefem die Weiber verübt, 


die da ihre Männer, worunter Thoas war, umgebracht has 


% . 
aber ba fie Aber ganz Griechenland verbreitet wohnten. 
zweigten fie fin in einzefhe Stämme mit einzelnen Dialekt⸗ 
ten ab; am, fahroffften traten die Sonier und Dorier, zwei 
urſpruͤnglich nahe verwandte Stämme, bie fi im Norden 
gebildet hatten, ben reiner gebliebenen Pelasgern des ſuͤd⸗ 
licheren Griechenlandes gegenuͤber; und nachdem die gruße 
Umwälsung, welche diefe zwei in Attika und dem Pelopons 
sie immer mächtiger einbringenden Stämme im ganyen 
Griechenvolk hervorbrachten, dburchgefegt war, und fi aud 
auf die Sprache. erftredt hatte, bie nun vorzüglich als Jo⸗ 
niſcher und Doriſcher Diaseft unterfniehen warb, verflans 
den die umgewandelten Griechen die Sprache ber veriries 
benen und zeriprenaten Weite ber Peladger nicht mehr, 
und hielten diefelde, fo wie ben ihnen frembgetwworbenen 
Eoltsſtamm, für barbariſch. Berge. I, 57. 
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ben, *) iſt es braͤuchlich in Hellas, alle graͤulichen Thaten 
Lemgiſſche zu nennen. 





*) Dieſe Faber iſt verwebt mit: ber Argonautenfabel, ba bie 
Vegsere bie epiſche Geſtaltung der Minyer fahrten und 
Colonien war, und die Stabt Myrina auf Lemnos vor 
dem Trojaniſchen Krieg von Minvern befeut warb (fiehe 
Cap. 1357 die Anm. zu E.). Wie die Sage zu Kerobors 
Zeit im en und tragiſchen Dichtungen bargeftellt 
wurde, hatte fie folgende Geftalt. Die Kemnier vernady 
laͤſſigten bie Feſtfeier ber Aphrodite; dieſe ftrafte ihre 
Weiber durch uͤbeln Geruch. Dieß bewog die Männer, fie 
gegen Thraciſche Kebsweiber zuruͤckzuſetzen; bie beleidigten 
Frauen brachten in der Wuth Männer, Kebséweiber und 
die von Beiden gezeugten Söhne um, und Lemnos ward 
ein Weiberfinat! Die Königin Hypſipyle feierte eben 

ihrem Vater Thoas, der auch ermordet (nach Andern 
durch die Tochter heimlich gerettet) worden war, bie Leis 
chenſpiele, als die argofahrenden Minyer Iandeten, nach 
Einigen mit Gelbalt, nach Andern auf das Verſprechen, 
fig mit den Weisern zu gatten, Sie feiern bie Wett: 
fpiele. wit; Jaſon, der Minnerfärft, vermäblt ſich tie 
Hopſipyle, die andern Helden die uͤbrigen Lemnierin⸗ 
sıen. Daraus entfproßt Jaſon's Sohn Eumens (der zur 
. Zeit der Belagerung Troja's auf Lemnos herrſcht und ben 
Griechen dorthin Wein zuführt), und das Geſchlecht der 
Minyer, welde die Intel behaupten, bis fie von ben 
Tyrrheniſchen Pelasgern vertrieben werben (Vergl. IV, 145. 
mit ber Anm). Gamer ift die Deutung der Sage vom 
Lemniſchen Maͤnnermord. Man hat fie au, aͤhnlich 
wie bie Sage vom nachmaligen Weibermorb ber Peladger, 
auf alten: Goͤtterdienſt begogen; und vielleicht haben duͤſtere 
DOpferfefte, von den Weibern mit Orgiasmus gefeiert, die 
erſte Weranlaffung zur "Sage gegeben. Toy aus fpäter 
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139. Mm aber die Pelasger ihre Weiber und Kinder 
getödtet, trug ihnen die Erde Beine Frucht, und ihre Weiber 





‚Zeit heißt es: „wegen bes Minnermordes, tem 
Aphrodide veranlaßt, wird Lemnos ale Jahr gereinigt. 
und neun age leuchtet sein Feuer, bis bad heifige Schiff 
ans der Gonneninfel Deios anlangt. Die neun Tage 
treibt dab Schiff auf der Hoͤhe, und unter Anrufung ges- 
heimer und unterirdifges Gbtter wird bed Feuer 
in former Reinheit bewahrt, Dann erft Iander eß, und 
auf der Benerinfel Lemnos beginnt nenues Leben.“ Wenn 
aber auf Lemnos ein Götterdienft mit Weiberorgiasmus 
und Menſchenopfern vbeſtand, und dazu ſchon im akter Zeit 
Ag eine Wiythe gebitber hatte, fo kam er wohl eben von 
ben Bhuyern ber, bie auch tu ihren Stammlauden wiide 
gelte harten, in weisen bie Mütter mit Orgiaſsmus bie 
Dpferung ihrer Soͤhne feierten. Und dab fie folge nad 
Zemnos gebramt, wird dadurch wahrſcheintich, daß die 
ganze Geſchichte he3 Männermorbes in Myrine fpielt, 
weise Stadt mythiſch die Tochrer elres alten Min vertd 
nig® Kretheus heißt; ternee dadurch, daß auch bie. epiſche 
Sage die Landung der Minyer in Zuſammenhang mit der 
Mordgeſchichte ſeyt, und Jaſon, der Held der Minyer, ber 
ſie nach Myrina fuͤhrt, ſonſt noch in den Mytben aͤhnli⸗ 
der Enire vorkommt. Daß aber in der Tpäteren Gage 
ger Männermord, nicht als Symbol von Opferhaubhungen, 
ſondern als ein einzeimgeſchichtliches Vorſpiet zur Stiftung 
des Minyergeſchlechies auf Lemnos, Tberitefert warde, dazu 
muß es doch wohl noch einen beſondern hiſtoriſchen Grund 
gegeben haben, deſſen Kunde und fehlt. Die Gange nennt 
die Kebsſsweiber, deren Borgug die Lemmiertnnen zum Morb 
der Maͤnner entflammte. Thraciſchen Stammeb waren 
aber die Sintur, dıe alten Bewohner von Kemmes; vieis 
leict, bag ein Theil der Miny Liſchen Unſiedbler fich mit 
“ Sintieen vermiſchte, ein anderer rein blieb, ſpaͤter bie 
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und Heerden waren nicht mehr feuchtbar , wie vordem. Bes 
drängt von Hungersnoth und Kinveriofigkeit ſandten fle denn 
nach Delphi um eine Erlöfung von diefem ihrem Unheil. Die 
Phthia aber hieß fie den Athenern die Buße geben, welche 
die Athener ſelbſt anfegen würden. Se Eamen die Pelas⸗ 
ger nach Athen und erklärten fich willig, Buße zu geben für 
all’ ihren Frevel. Da breiteten die Athener in Gemeinde⸗ 
aus ein Poiferlager Hin, fo ſchön fied nur haften, und 
(eitben einen Tifdy davor, mit. Allem, was Eilich ift, befent; 
dann hießru fie die Peladger ihnen ihr Land in ſoichem 
Stande übergeben. Dar entgegneten die Peladger dad Wort: 
„Wenn einmal bei Nordwind ein Sıhıf®n einem Tage 
aus eurem Land bis in das unfere fommt, dann werden 
wir’s übergeben.‘ Sp fpradyen fie, überzeugt, Daß Bad uns 
möglich gefthehen könne; denn Attika liegt ganz gegen den 
Sid von Lemnos. 


% 





Söhne von Diefen , bie auch von weiblicher Seite Mis 
nyer waren, jenen Xtrett verimpfien und befiegten, daß 
dann die Weider der aͤchten, fiegreihen Minyer fortan mit 
ihnen die Sieges-Feſte and Spiele feierten, und dieß die 
Veranlaffung zur Bildung jener epiſchen Gage gab, nad 
welcher die XTobtenfeier bes erfchlagenen halbılmacifchen 
Stammes für den Anfangspuntt ber Stiftung bed Minyer⸗ 

geſchlechtes anf Lemnos angefenen warb. — Uebrigens ift 
mertwärdig, daß Thoas, der in biefer Gage, bald als 
ermordeter, batd als geretieter Vater der Hypſipyle und 
König auf Lemnos vorkommt, in ber IvhigenfarÖnne 
König von Tanrien heiße. Da wir nun in Zuurien 
Lemnod erkannt haben, fo ift dieß ein Beweis, daß bie 
Pelasger ihre Culte und Eultudfagen mit ben früher auf 
Zemnos eingeführten verſchmolzen Haben. 
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140. Dabei blieb's denn damals; aber gar viele Jahre 
nach Diefem, wie der hellefpontifche Eherfones *) unter Die 
Athener gefommen war, kam Miltiades, Cimon's Sohn, 
zur Zeit der Etefienwinde, zu Schiff aus dem Cherfoneflfchen 
Eläus’ bis nach Lemnos, und gebot den Peladgern, die In: 
ſel zu räumen, indem er fie an die Weiffagung erinnerte, 
deren Erfüllung ſich die Pelagger nimmermehr verhofft hats 
ten. Die Hephäftier 'Teifteten Folge; die Moyrinder aber, 


die nicht einränmten, daß der Eherfoned Attiſch ſey, wurs 


den belagert, bis endlich auch fie fich ergaben. So ward 
alfo Lemnos nen von den Athenern, nämlich von 
Miltiades. **) 


*) Veral. €. 35, 34. ff. 
*e) Milriades befegte Lemnos und. Imbros ungefähr DI. 70, 1.; 
v. Chr. 500. 
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ı. Us aber die Botfchaft von der Schlacht bei Mara: 
thon vor den König Darius, Hyſtaſpes Sohn, fam, wie er 
deun zuvor fchon gewaltig ım Harnifch gegen die Athener 
war, wegen bes Urgriffs auf Sardes, gerieth er jetzt noch 
piet ärger in Grimm, und betrieb um fo hHigiger den Krieg 
gegen Hellas. Und alebatd gab er Befehl durch Boten au 
alte Städte, ein Heer zu rüuften, wozu er männiglich noch 
viel mehr zu ſtellen aufgab , als zuvor, an Schiffen, Pfer⸗ 
den WBorrach und Fahrzeugen. Da dieler Befehl umlief, 
dröhnte Aften drei Jahre lang von Aufbietung der Beiten 
zum Feldzug gegen Hellas uud von Kriegsräftung. Im vier« 
‚ten Jahr aber fieien die Aegyptier, die Kambyſes verfuechtet 
hatte, von den Periern ab. Nun betrieb er noch. higiger 
den Krieg gegen Beide, 

2. Wie aber Darius gegen Aegypten und Athen fich rü⸗ 
ftete, erhob jich sin großer Streit unter feinen Sohnen über 
den Vorrang; da er nach dem Brauch der Perfer einen Kö⸗ 
nig ernennen mußte, bevor er in Krieg 309. Darius hatte 
nämlich, fchon eh” er König war., drei Söhne von feiner 
erften Frau, einer Tochter des Gobryas, *) ald König aber 


*) Gobryas war Mitverfchworner gegen die Magier (IH, 
70 ff.), Vater des Marbonius (Vil, 582), Schiwager bes 
Darius (VII, 5) 
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von Atofla, *) der Tochter des Eyrus, wiederum vier bes 
kommen. Don den Erfleren war der Aelteſte, Artabazanes, 
von den Zweitzeborenen Kerres. Da fie alſo nicht von eis 
ner Mutter waren, ftritten fie wider einander; Artabazanes: 
er fey der Aelteſte von der ganzen Nachkommenſchaft, und 
Das gelte in der ganzen Welt, Daß der Aelteſte der Herr 
ſey; Kerres aber: er fen der Sohn der Atoſſa, der Tochter 
des Enrus, und Cyrus fey’s, ter den Verfern vie Freiheit 
erworben. 

3. Noch hatte Darius feine Meinung nicht ausgepro⸗ 
chen, fo Fam gerade zu derfelben Zeit Demaratus, Arifton’s 
Sonn, nad Sufa hinauf, der fein Königehum in Sparta 
verforen, und ſich feibft aus Lacedaͤmon verbannt hatte. **) 
Diefer Mann erfuhr den Zwilt der Söhne dee Darius und 
ding Hin, wie man fich von ihm erzählt, und rieth dem 
Kerses, zu Dem, was er fagte, noch Das zu fagen, daß 
er dem Darius geboren worden, da er fhon König war und 
Herr in Perfien ; Artabazanes aber, ald Darius noch Einer 


vom Volk war.. Darum fey es nicht billig, noch recht, daß‘. 


ein Anderer die Würde vor ihm haben follte, fintemat auch 
in Sparte — fo gab ihm Demaratus an. — der Brauch 
gelte, wenn -Söhne geboren worden, ehe der Vater König 


- 


war, und ein Anderer ihm als König nacdgeboren ‚werde, - 


daß der Nachgeborene das Königthum erbe.. Und da Kerres 
dieſer Anweiſung von Demaratus ſich bediente, erkannte 
Darius für Recht, was er ſagte, und ernannte ihn zum Koͤ⸗ 





* IH, 68. 88. ü 
**) VI, 70. und bie vorherg. Cap 
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nig. Ich halte aber dafür, Xerres wäre anch ohne dieſe 
nem König geworden. Denn Atoſſa galt Alles. *)- 
(Darius flirbt 488 v. Chr.) 

k Da nun Darius in Zerxed einen König für die Per⸗ 
fer ernamut. hatte, wollte er in Krieg ziehen. Allein im ans 
dern Fahr nach Diefem und dem Abfalle der Aegyptier ges 
ſchah es, daß Darins unter feinen Zurüſtungen ſtarb, nach⸗ 
dem er im Ganzen fechs und dreißig Jahre König geweſen. 
Und fo ift er nicht dahin gekommen, ſich an deu abtrännigen 
Aegpptiern, noch an den Athenern zu rächen. Nach Darius 
Tode Fam das. Königtfum an feinen Sopn Xerxes. 

5. Xerres nun war erſt gar nicht entſchloſſen, gegen 
Hellas zu ziehen; fondern bot fein Heer gegen Aegypten auf. 
Da war. aber Didrvonine‘, Gobryad Sohn, *9 der am mei- 
flen bei ihm vermochte unter alten Perfern, ein Better 
des Kerres und Schweiterfohn des Darius; der lag ihm 
an mit folchen Reden: „Herr, es iſt doch nicht recht, daß 
die Athener, die: fchon viel Boͤſes den Perfern angethan, 
nicht fallen Buße dafür geben. Darum magft da für jest 
ausführen, Was du in Hauden haſt; wenn du aber das auf⸗ 
rührifche Aegypten gebaͤndigt,, To mach’ einem Feldzug gegen 
Acthen, auf daß. du einen guten Ruhm habeſt in der Welt, 
und heruachmals ſich Einer hute, gegen dein Land zu ziehen.“ 
"Das war fein fchlagender Stand, den er brauchte; dazı 
fügte er aber immer noch den Beiſatz, Suropa, als ein fo 
herrliches Land, reich an aflerlei Fruchebäumen uud von 


*) Vergl. III, 133. 134, 
*) Vl, 43. 45. 94. 
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— Trefflichkeit, ſey des sn allein unter allen Sterb⸗ 
lichen würdig, 

6. Solches fagte er, als eiu Freund von Neuerungen, 
und weil er felker gern. Statthalter von Hellas werben 
mochte. Endlich brachte er’d auch in Stand, daß es den - 
Kerred überredete, Dieß zu thun; denn er fand noch ans 
derweitigen Beiftand zur Deredung des Kerres. Erſtlich Pas 
men ans Theffatien Geſandte von den Aleunden, bie den 
König.mit allem. Eifer nach Hellas riefen: diefe Aleuaden 
waren, aber Könige vyn Theſſalien; ſodann lagen ihm von 
— 

> Die — en, die ihren Stommsenn an Heraklet an⸗ 
knüpften, mögen in mythiſcher Zeit Könige des 

Theffater-MBolkes geweſen ſeyn, welches vom Theſpro⸗ 

tien kommend, einen Theil ber alteren Bebblkerung Häs 

moniens verbrängt, und durch feine Ansbreitang und fein 
Uebergewicht fiber dir aAbrigen Berähner: Ebert dieſth ean⸗ 
bes demſelben feinen. nachmaligen Namen Thieſfalien 
gegeben hatte. In geſchichtlicher Zeit waren bie 

⸗ Aleuaden Feine Könide mehr, ſondern adeliche Grundherren 
2 und Dynaften, bie ihren Sitz in der alten Pelasgerſtadt 

Lariſſa am Pensͤus hatten und das Gebiet bderſelben bes 

ſaßen. Indeſſen wird dem erften Alrnuas, der in ber 

Geſchichte vorkommt (vor Anſang der Olompiaben), bie 

Eintyeilung Theſſaliens in vier Landfihaften zugeſchrieben. 

nad) welcher dieſe Viertheile zwar nicht einen Staat, aber 
bdoch ein- Gemeinwefen bildeten, das nach Art eines Bun 

des zu Kriegszeiten in Wirkſamkeit trat; indem dann bie 

Landfchaften :zufammenfieuerten' und ein "Bundesheer auf: 

fleliten, unter der bietatorifchen Leitung eines fogenannten 

Tag08 Herzog), - Tagos von Theffalten heist denn aud) 

Aleuas 1, und war diefe Wärbe nicht erblich in feinem 

Geſchlecht, fo behauptete es body Fange den erſten An⸗ 
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ben Pififtratiden * Die, fo nad) Suſa hin aufgegangen wa⸗ 
ren, nicht nur mit denfelben Reden an, wie bie Aleuaben, 
fondern bearbeiteten ihm noch überdieß durch den Achener 
Onomakritus, einen Weifjager und. Ordner der Weiffaguns 
sen des Mufäus, **) den fie bei fidy Hatten. Denn che fie 





fpruch baranf, und fpielte überhaupt die erfle Roule in’ 
Theifelien. Zu Zeiten fcheint die Macht. biefed Hauſes 
wirklich der Föniglichen ähnlich geweſen, oft aber durch 


innere Spaltung und den Miderftand des Volkes unter 


brochen worden zu ſeyn. So riefen die Aleuaden, berem ' 
Herodot gebenft, den Zerres wider Willen ded Theſſali⸗ 
fhen Volkes herbei, ohne Zweifel, um. ihre Macht‘ gegen 
eine feindliche Partei zu befeftigen (VII, 172., vergl. 
430 zu €. VI, 72 Anm). Es waren Dieß die Söhne 
eined zweiten - Alenas: Xhorar, Eurypylus uund Thraſy⸗ 


daäus (1X, 58), reich und mächtig „: insbeſondere Thorax, 


J ein angeſehenes Haupt ber Famitlia. Ob er aber Tagos 


vc 


war, .if-um fo ungewiſſer, als um dieſelbe Zeit ein Ed) e⸗ 
Eratides, Antiohus Sohn, ein anderer Sproß bed 
Alenabenfiammes, mit biefem Titel vorkommt; und es 
ift denkbar, daß Eiferſucht gegen biefen. anderen Zweig 
ihres Geſchlechtes den Thorax und reine Brüder zum Mes 
dismus veraninpt habe — 

V, 62 ff. 90 - 96. VI, 94. 107. 


Derſelbe Onomaekritus wird. aud ein Ordner Dionvſtſcher 


(bachhifcher) Weihen genannt. Eine eigene Menſchen⸗ 
Claſſe in Griechenland hatte die Tradition und Bewahrung 
alter Weiffagungen und religiöfer Geheimniſſe, die Runde 
und Anwendung fpecieller Eultushandlungen, und: nach⸗ 
mals wohl auch bie fehriftlihe Abfaffung. Überlieferter 
heiliger Poefieen zu ihrem Beruf und meift zum erblichen 
Gewerbe ; womit fie denn bald Staaten, bald Einzelnen 
dienten (Vergl. I, 62. VIU, 96.1. Griedenlaudb ‚war 
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hinaufgingen, hatten fie ſich ausgeſohnt. Onomakritus war 
naͤmlich von Hipparchus, Piſiſtratus Sohn, aus Athen vers 


fehr reich an alten Götterfprüchen, bie fid) auf bad Schids 
fal der Nation oder einzelner Stämme und Städte bezos 
gen, welche nicht. nur durch bad Gebädhtnig beftimmter 
Gefchlechter fortgepflanzt, fondern auch ziemlich frübgei- 
tig aufgefdyrieben und gefammelt wurben (V, 90. 93.), 
Ein großer Theil berfeisen wurde uralten Sängers und 
Prieſter⸗Namen, auch heiligen Heroen zugefchrieben (V, 45. 
IV, 179. VIU, 20. 77. 96. IX, 42. 45.) Solch ein 
mythiſcher Sänger:Name ift Mufius ( Mufenmann ), 
Sohn bed Eumolpus (MWohlfänger) und der Selene (Mont: 
-göttin), Schüler bed Orpheus und Priefter im heiligen 
Eleuſis. Noch in fpäter Zeit gingen in ganz Griechen: 
land Hymnen, Theogonieen und Weiffagungen unter feis 
nem Namen um, Wenn Onomakritus ein Orbner fei- 
wer Weiffagungen genaunt wird, fo ift Darunter 
ohne Zweifel ſchon fchriftlihe Sammlung und Rebdaction 
zu verfiehen. ES waren wohl eben diefe Orakel, welche 
Kleomenes in der Burg von Athen, wo fie bie vertrie- 
benen Pififtratiden zurüdtließen, vorfand und nad) Sparta 
mitnahm (V, 90.). Onomafritus wird fie aus Auftrag 
der Pififtratidben cdie auch den Homer rebigiren ließen) 
abgefaßt und bei eben biefem Gefchäft oder auch nachträg⸗ 
Lich bie Verfälfchung fid) erlaubt haben, fiber welcher La⸗ 
fus ihn ertappte, Der, felsft ein Sänger, die heiligen 
Poeſieen bes Muſaͤus gewiß Fannte, und fo den Betrug 
entdeden konnte. Onomakritus war zugleich Dichter 
(wie wohl alle nicht ganz gemeine Träger poetifher Tra⸗ 
bition); und auch als folchem geben ihm die Alten will 
Führliche Behandlung der Ueberlieferung Schul. Schon 
fein Falſum in Athen und fein Benehmen bei Kerxes zeis 
gen, wie die Spruchkundigen unter ben Griechen ben 
Herodot. 78 Bin. 2 


/ 
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bannt worden, da ihn Laſus von Hermione *) darüber er: 
tappt hatte, wie er dem Mufäns einen Spruch unterfchob, 
daß die Inſeln bei Lemnos in's Meer verfinden würden. 
Darum hatte ihn Hipparchus verbannt, der früher fehr viet 
fein gepflogen hatte. est aber war er mit hinaufgegangen, 
und fo oft er vor des Königs Angefiht Fam, da die Pifi- 
ftratiden mit hohen Worten von ihm fpradyen, ſagte er von 


überfommenen Vorrath entweder mit Auswahl an Zeit 
und Umſtaͤnde anzupaffen und zu mobificiren, ober gar 
zu vermehren wußten. Gin gut Theil der Sprüde war 
durch alte Ueberlieferung gegeben, nub lebte fragmenta⸗ 
riſch im Volke ſelbſt fort; aber in diefem Fortleben erlitt 
ein einzelner Spruch, bei neuen Zeitbewegungen wieber 
auflautend, Leicht fehr verfchiedenartige Anwendung oder 
auch eine leife Veränderung, um wieder und wieder in 
Erfüllung zu sehen (IX,.42. 43.). Die einzelnen Yami- 
lien oder Schulen aber, bie einen größeren Zufammen- 
hang von MWeiffagungen zu erhalten gleichſam yrivilegirt 
waren, und deßhalb oft und viel Auskunft und Rath er: 
theilen follten, ftanben der Berfuchung zu einer willführz 
chen Anwendung und zur Verfälfhung des Gegebenen 
nahe genug. Entdeckt indeſſen waren fie baburd) vor 
dem gläubigen Volke gebrandmarft, wie aud) Onomakri⸗ 
tus Beifpiel beweist. In fpäterer Zeit waren bie Vers 
Fäufer und Dofmetfihyer der heiligen Gefinge und Spruͤ—⸗ 
he des Orpheus, Mufins u.f. w. nur veracdhtete Bettel: 
priefter, die vom Aberglauben des Pöbels Ichten. 

*, Diefer Dichter und Muſiker, der den Dithyrambud nach 
Arion (vergl. I, 25.) und bie Xeolifche Tonart vor Pins 
dar ausbildete, blühte alfo fchon vor ber 66ſten Olym⸗ 
pias cin welcher ÿü 514 v. Chr. — Hipparchus erınordet warb), 
und fand, wie Simonides von Cena und Anafreon,, eine 
ehrenvolle Aufnahme am Hof der Piſiſtratiden. 


’ 
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feinen Sprüchen her. Wo nun eine Schlappe für den Bars 
baren darin vorkam, davon faate er kein Wort, fondern nur 
das Glüdlichfle daraus, wie es verhängt ſey, daß ein Per⸗ 
fer den Hellefpont überbeide; und den Gang feines Zuges 
fagte er an. Diefer betrieb’s alfo mit Weiffagungen, und 
bie Pififtratiden und Aleuareu mit Vorſtellungen. 

7. Wie nun-Kerred zum Eutfchluß gebracht war, gegen 
Hellas zu ziehen, da machte er, im antern Jahr nach Das 


rins Tode, zuerft einen Feldzug gegen die Abtrünnigen. 


Diefe aber, da er ſie unterwurien, und ganz Aegydten noch 
viel tiefer in Knechrfchaft ‚gebeugt hatte, als cd unter Das 
rius war, gab er dem Achämenes in Berwaltung, feinem 
Bruder, einem Sohn des Darius. Und diefen Achaͤmenes, 
da er Aegypten verwaltete, hat in der Folgezeit der Libyer 
Juaros, Pfammitichus Sohn, erfdhlagen. *) 

8. Xerxes aber, ald er nad. Aegyptens Eroberung den 
Kriegezug gegen Athen bereits vornehmen wollte, rief 
einen bejonderen Rath von den Fürſten der Perſer zufams 
men, damit er ihre Meinung erführe umd felber vor Affen 
feineu Willen ausfpräche. Und wie fie verfammelt waren, 
ſprach Xerres, wie folgt: „Ihr Perſer, den Brauch will ich 
nicht erſt bei euch einführen ; ich fwilf ihn nur, wie er auf 
mich Bam, befolgen. Näntlich wix find, wie ich. von Aelte⸗ 
ren böre, nie ruhig gelegen, feit mir von den Mevdern die 


* Zweiundzwanzig Jahre ſpaͤter, naͤmi. Dr. 79, 3 (v. Ehr. 
462). Bergl. Ill, 12 und die Einleitung S. 16 [wo in 
ber legten 3. A553 zu leſen, ſtatt a Siehe _ Yu, 
97. 236. e 


* * 
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Oberherrſchaft überkommen haben, als Cyrus den Aſtyages 
ſtuͤrzte; ſondern es iſt ſo Gottes Führung, daß wir viel ers 
ftreben, und aereicht ung felber zum Frommen. Was nun 
CEhrus und Kambyſes und mein Vater Darius für Völker 
unter ſich gebracht und hinzu erobert haben, braucht euch 
Niemand mehr‘ zu fagen. Ich aber nahm, feit ich den Thron 
ererbt habe, darauf Bedadıt, daß ich nicht hinter meinen 
Standesvorgängern zurücdbtliche, und Beine geringere Macht 
den Perfern zueroberte. Und bei diefem Bedacht find’ ich, 
wie und fomohl neuer Rukm und ein Land, das nicht Blei- 
ner, noch fchlechter , aber fruchtreicher, denn unfer jebiges 
ift, als auch Rache und Vergeltung werden mag. Deßhalb 
Habe ic) euch nun zufammenberufen, daß ich euch vorlege, 
Was id) zu unternehmen denke. Ich will jent den Helle 
fpont überbrüden und durch Europa ein Heer gegen Hellas 
führen, auf daß ih an den Athenern Rache nehme für Al⸗ 
Ies , was fie den Perfern und meinem Water gethan. hr 
fahet jan auch ſchon“«Darius zum Kriege wider dieß Volk ſich 
richten: allein er iſt geftorben und nicht dahin gefommen, fich 
zu rächen; aber ich will für ihn und alle Perfer nicht eher 
ruhen, bis daß ich diefes Athen erobere und anzünde, das 
gegen mich und meinen Vater mit Beleidigung audefangen 
bat. Erſtlich find fie nad) Sardes gegangen mit Ariftagos 
ras von Mitet, unferem Knecht, und haben bie Haine und 
Heiligthümer angeftedt ; zum Zweiten, Was fie und anthas 
ten, da wir in ihr Land hinübertamen, als Datis und Ars 
taphernes dad Heer führten, das wißt ihr wohl Alle. Dies 
ſerwegen bin ich alfo gefpannt, wider fie in Streit zu zie⸗ 
ben. Davon find’ ic, aber, wenn ich’ überlese,) - folgende 
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Vortheile, wenn wir dieſe unterwerfen und ihre Nachbarn, 
die des Phrygiers Pelops Land *) inne haben. Wir werden 





2) D. i. bie Bewohner des Peloponnes «der Pelopeinfel), 
oder des jerigen Moren. Pelops, Sohn bed Tantalus, 
bes mythifchen Königs von Sipylus oder Tantalid (einer 
uralten Stadt am Berg Sipylus in Mäonien), heißt 
bald Phrygier, bald Lydier; wie benn die Sage in folchen 
Beflimmungen gerne ſchwankt, und weil bie Gränzen bie: 
fer beiden Kleinaftatifben Landfchaften (Lodien und Phry⸗ 
gien) ineinanderfioßen, Er follte nach ber gemeinen Ans 
nahme um 1500 v. Ehr.) in den nachmals von ihm fo 
benaunten Peloponnes heräbergefommen ſeyn, und fi 
Hier das Königthum von Pifa erworben haben. Won 
ihm leiteten fich die Pelopiden ab, bie Fürften bes 
voor der Dorierzeit im Peloponned herrfhenden Stammes 

der Ahäer, insbefondere bie zu, Mycend und Sparta 
gebietenden Atriden (Agamemnon und Menelaus). Das 
Sichere und Feſtſtehende an ber Pelopd-Sage ift bie Ber: 
wandtfhaft eines Altgriechiſchen Volksſtammes, der 
- am Sipplus fid) niebergelaffen , aber dort fchon in mythi— 
ſcher Zeit unterging, mit einer alten MBerdlferung bes 
Peloponnes. Es ift wahrfcheinfich, daß diefer Stamm ein. 
Zweig ber Pelasger war, weldhe durch bie NHellenen ver: 
trieben wurden. Daß ein folder am Sipylus gewohnt 
hat, beweifen bie uralten Nuinen in biefer Gegend, fo 
wie bie grauen Mythen von Zantalus unb Niobe, bie 
dort ſpielen. Ueberhaupt ift ed gewiß, daß einft auch In 
Lydien Pelasger ſaßen. Und ſo ſcheint die Sage von 
Pelops Einwanderung in ben Peloponnes nicht für eine 
Phrygiſche oder Lydiſche Colonie, fondern für tie frühe 
Rüdtehr eined Peladger-Iweiges in's Mutterland zu fpres 

„ den. — Daß Gibrigend Zerxed ben Ausdruck „das Laub 

bed Phrygiers Pelops“ mit einer gewilfen Verachtung 
gebraucht, ergibt fid) aus der Vergleichung unferer Stelle 

ü mil Cap. 44 rn €, ; 
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das Perſerland mit dem Himmel des Zeus begraͤnzen: denn 
fein Land wird die Sonne befhauen, fo das unfrige bes 
gränzte; fondern alle werd ich mit euch zu Einem Lande 
machen durch ganz Europa hin bie an's Ende. Denn id) 
"höre, es ift’alfo, daß keine Stadt und Bein Volk mehr in 
‚ter Welt ift, fo im Stand wäre, ung zu widerſtehen, wenz 
‘jene obengenannten vor weggenommen find. So werden uns 
denn die Einen das Joch ter Knechtfchaft fchuldig tragen, 
die Andern unfchuldig. Ihr aber werdet mir angenegm feyn, 
wenn ihr alſo thut: wie ich euch die Zeit ankünden werde, 
Wann ihr Bommen müßt, fo fol ein jeder von euch mit gu⸗ 
tem Eifer ſich einftellen; und Wer fein Kriegsvolk am ſchön⸗ 
ften geräftet bringe, Dem werde ich ſolche Geſchenke geben, 
als bei ung für vie köſtlichſten gelten. Dieß habt ihr alfo 
zn hun. Damit ich euch aber nidyt ein Eigenrärhler dünte, 
lege ich hier die Sache vor, und fol, Ver von euch will, 
feine Meinung darüber ausſprechen.“ Dieß geſagt, fchwieg er. 

9. Rad) ihm fpradı Mardonius: „Herr, du bi nicht 
nur der bisherigen Perſer Zrefflichfter, fondern auch der 
fünftigen; wie du denn durchgehends aufs Trefflichſte und 
Wahrſte geredet haft, und ſonderlich nicht zugeben willft, daß 
ung die Jonier, die in Europa wohnen, verlachen, nichts⸗ 
würdig, wie fie find. Ya, es wäre arg, wenn wir die Sa⸗ 
Pen und Indier und Yerhiopier und Aſſyrer und fo viele ans 
dere große Völker, ohne daß fie die Perfer befeidigt, nur 
um unfere Macht zu vermehren, unterworfen und-zu Knech⸗ 
ten hätten ; die Hellenen aber, die mit Beleidigung angefan« 
‚gen, nicht züchtigen ſollten. Aus Furcht vot'was? Vor wel⸗ 
chem Heer, das fie ſaumeln Eönnten? Vor welcher Macht 
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von Mitteln? Kennen wir doch ihse Schlacht, kennen ihre 
Macht, daß fie ſchwach ift; und haben auch ihre Söhne un 
ter unferm Soc, die wohnhaft ſind in unferem Reihe, Jo⸗ 
nier, Aeolier und Dorier, wie fie heißen. Ic felber Habe 
fhon einmal einen Feldzug gegen diefe Leute verfucht, auf - 
Befehl deines Vaters. Da z0g ich bis Macebonien, und 
war nicht mehr weit von Athen, ohre daß mir Einer zum 
Kampf entgegentrat. Und doch pflegen die Hellenen, wie ich 
höre, auf die unüberlegtefte Urt ihre Kriege zu führen, aus 
eitel Zhorheit und Unſchick. Haben fie nämlich einander Krieg 
angeſagt, fo fleigen fie gerade auf das fchönfte und ebenfte 
Feld, das fie finden Bönnen, zum Kampf hinab, fo Daß die 
Sieger mit großem Schaden abziehen. Don den Ueberwun- 
denen aber fag’ ich fchon gar Nichts: denn mit Denen iſt's 
ganz aus. Vielmehr follten fie ja, als Volk von gleicher 
Sprache, durch Herolde und Gefaudte ihre Streitigkeiten 
abthun, und durd) Altes eher, als durch Schlachten; weun 
fie aber durchaus Krieg mit einander haben müßten, follten 
file die ſicherſte Stellung nehmen, die jeder Theil finden 
köunte, und fo ſich verſuchen. Bei diefer ihrer ſchlechten 
Weiſe nuu find die Hellenen, da ich bie Macedouien zog, 
nicht einmal zu einem Widerſtand gekemmen. Dir aber, 
König, follte fih Einer zum Krieg entgegenftellen, der du 
mit. Aſiens Volksmenge und allen den Sciffen kommſt? 
Meines Dafürhaltens if feiche Kühnheit bei den Hellenen 
gar nicht zu finden. Wofern ich aber irriger Meinung bi, 
und Jene aus biinder Meberhebung mit uns in Kaınpf. ger 
ben, fo mögen fie erfahren, daß wir die erſten Krieger in 
der Welt find. Man laffe alfo Nichts unerprobt: denn von 
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ſelber geht Nichts, durch Probe aber wohl Alles bei den 
Menſchen.“ Hier ſchloß Mardonius, nachdem er ſo des 
Kerred Meinung yherausgeſtrichen hatte. 

30. Da aber die andern Perfer fchwiegen und nicht 
wagten, eineder vorliegenden entgegenftehende Meinung zu äus 
Bern, fprady Artabanus, Hpftafpes Sohn, der ein Oheim 
von Kerred war, worauf er fich aud) jest verlieh, folgender 
maßen: „Mein König, wo -nicht entgegengefepte Meinun⸗ 
gen zur Sprache kommen, kann man nicht die beffere er⸗ 
wählen , fondern muß die gegebene befolgen; wo fie aber 
vortommen, kann man's; gleichwie wir das Tautere Gold. 
an und fiir fich felber nicht erkennen, wenn wire aber an 
anderem Golde reiben, das Beffere erkennen. Ich Habe 
ſchon deinem Vater, meinem Bruder Darius, gerathen, nicht 
gegen die Seythen zu ziehen, ald welches Volk Leine Stadt 
im ganzen Lande hat;*) er aber hoffte die Wander: Schthen 
zu unterwerfen, folgte mir nicht, that den Zug und um 
mit großem Verluſt an den Beten des Heeres zurüd. Nun 
wilift du, mein König, gegen ein Volk ziehen, das viel befs 
fer ift, als die Schthen, da es zu Waſſer das tapferfte 
feyn fol, wie zu Kant. Was aber dabei Arges ift, kommt 
mir zu, dir anzuzeigen. Du willft den Hellefpont überbrü⸗ 
den, fprichft du, und durch Europa das Heer nad) Hellas 
führen. Nun mag es gefihehen, daß du auf den Land oder 
auf dem Waller gefchlagen: wirft, oder auch auf beiden: 
denn das Volk ſoll fireitbar ſeyn; wie ſich auch ermeſſen 
tät, da fo ein großes Heer, als mit Datis und Artaphernes 


*) IV 83. 
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in’s Attiſche Land rüdte, von den Athenern allein iſt erſchla⸗ 
gen worden. Indeſſen mag's ihnen anch nicht in beiden ges 
Iimgen; und wenn fie nur mit den Schiffen und angreifen 
und gewinnen eine Geefchlacht, und fahren nad dem Helles 
fpont, und brechen fofort die Brüden ab, fo ift Das ſchon 
ein Arges, mein König. Ic fchließe Das aber nicht nur 
fo aus meinem Verſtande, fondern wiefern fchon einmal um 
ein Kleines folch ein Unglüd uns betroffen hätte, als dein 
Vater eine Brüde flug über den Thracifchen Bosporus 
und eine über den Iſterſtrom, da erk gegen die Scythen hin⸗ 
überging, Damals. thaten die Schthen alle möglichen Bit« 
ten, daß doch die Jonier den Uebergang abbräden, weichen 
die Bewachung der Ifterbrücde anvertraut mar. Und mwofern 
damals Hiftiäus, der Machthaber von Milet, der Meinung 
der andern Machthaber zugefallen, und nicht entgegengetres 
ten wäre, fo war es um die Perfer ‚gethan. *) Wiewohl 


‚es {yon fo zu hören arg ift, daß an -einen einzigen Manne 


das ganze Schidfal des Könige Ing. So wolle nun du nicht. 
in folche Gefahr dich einlaffen, wozu Feine Noth ift; fons 
dern folge meinem Rath. Entlaſſe jest diefe Verſammlung, 
und dann, wann ed dir gut däucht, fag uns, nachdem .du’s 
erft für dich überlegt, wiederum au, was dir das Beſte zu 
feyn dünket. Denn fi) wohl berathen, find ich, ift der 
größte Gewiun. Denn wenn auch Etwas. darwider fahren 
mag, war der Rathfchiuß nichts deſto weniger gufs nur dem 
Glück ift-der Rath unterlegen. Wer fich aber fchlecht bes 
räth, wenn ihm auch das Glück zufältt, hat bIos einen Fund 





9 1V, 436 ff. 
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gethau; fein Rathſchluß war nichts deſto weniger ſchtecht. 


Siechft du, wie die hervorragenden Geſchöpfe 
der Gott mit dem Strap ſchlägt ind nicht prane 
gen läßt; die Kleinen aber ihn nicht reizen? 
Siehſt du, wie er immer in die größten Ges 
bäude und ſolcherlei Bäume feine Geſchoſſe 

fhiendert? Denn überall pflegt der Gott Als 
les zu fürgen, was hervorragt. So wird dent auch 
ein großes Heer von einem Kleinen erfchlagen auf die Ark, 
wenn der Gott and Neid einen Schrerfen bineinfendet oder 
einen Donner; wodurch fie ſchmählich umkommen. Denn 
der Bott läßt Leinen Andern hochfahren, als fid, ſelbſt. Auch 
Eiligkeit in allen Dingen gebiert Fehler, woraus gern große 
Bußen erwachſen; aber in der Zurüdhaltung liegen Vor⸗ 
theile: wenn nicht für den erften Anfchein, fo findet man fe 
doch mit der Zeit. Dir, mein König, rath' ich alfo Diefes 


Du aber, Sohn des Gobryas, Mardonius, Taf’. ab von dei⸗ 


nem eiteln Reden über die Hellenen, die einen fchlechten 
Zeumund niche verdienen. Denn mit Berläumdung der Hels 
lenen flifteft du uns den König zum Krieg auf; und eben 
‚darum, glaub? ich, wendeft du allen Eifer au. So fol es 


aber nicht fen. Dem Verläumdung ift gar eine arge Sa: . 


de; dabei Zwei find, die Unrecht thun, und Einer, der Wü: 
recht Teidet. Denn der Verläumder thut Unrecht, indem er 
einen Abweſenden befchufdigt; und der Andere thut Unrecht, 


indem er glaubt, ehe er fihere Erfahrung hat, Jener aber, - 


der da abweſend ift, leidet dabei das Anrecht, daß er von 
dem Einen verfäumbdet, und von dem Andern für fchlecht ge 


balten wird. — Uber wenn beun durchaus Krieg feyn muß 
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gegen biefed Volk, wohlan, fo bleibe der König ſelbſt baheim 
- im Perſernland; wir Beide feben unfere Kinder zu Pfand, 
und du ziehe in Krieg mit allen Leuten, die du ſeibſt ꝛrle⸗ 
fen magft, und mit einem Seere, fo groß, ald du willſt. Und 
wenn dann die Sache des Könige fe hinansläuft, wie du 
ſagſt, fo-tödte man meine Kinder und mid) dazu; wenn aber 
fo, wie ich vorausfage, die Daisigen umd dich mitihnen, wos 
fern du zurückkemmſt. Wirſt "dir aber Des nicht eingehen, 
uud durchaus ein Heer gegen Hellas führen, dann — ag’ 
ich — wird, Wer allhier zurädgeblieben ift, noch hören, 
daß Mardonius, nachdem. er ein großes Unheil den Perſern 
angerichtet, vrn Hunden und Vögeln zerriſſen worden, ent 
‚ weder in der Athener oder aber in der Lacedaͤmonier Land, 
wo nicht gar fchon unterweges, belehrt; gegen was für ein 
Bolk du den König beredef, in Krieg zu ziehen.’ 

ı2. Das fagte Artabanus. dKerzes aber, voller Zorn, 
. antwortete darauf: „Artabanus, du bift meines Vaters 
Bruder; Diefes hilft dir, Daß du nicht den verdienten Lohn 
empfängit für fo :eitie Sprache! Dod leg’ ich die Schande 
Dir auf, als einem feigen, muthlofen Manne, daß du nicht 
mit mir gegen Hellas in Krieg ziehen darfſt; fondern bier 
bfeibeft bei den Weibern. Ich werde fehon ohne did, alles 
Befprochene volfführen. Denn ich will nicht der Sohn des 
Darius heißen, des Sohnes Hyſtaſpes, des Sohnes Arfar 
med, *) des Sohnes Ariaramnes, **) des Sohnes Teifpes, 
bed Sohnes Eyrus, des Sohnes Kambyſes, des Sohnes Zeis 





*) ©, I, 209. 
39%, Andre Hanbfchriften leſen Armenes. 
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ſpes, des Sohnes Adyämenes, *) wenn ich nicht die Athener 
züchtige! Bin ich doc, gewiß, daß, wenn auch wir Ruhe 
haften möchten ‚- fie ed doch. nicht thun, fondern ſicherlich ges 
gen unfer Land ziehen. werden; wo man es anders nad Dem 
ermeflen darf, Was bereitd von ihnen gefcheben ift; da fie 
Sardes angeftet und. einen Zug nad) Aflen gethan haben, 
Ausweichen ift alfo Beinem Theil mehr möglich, fondern 
Thun oder Leiden heißt der Wahlfpruch ; anf daß entweder 
alles Dieffeitige unter die Hellenen, oder alled Jenſeitige 
unter die Perfer komme; denn zwifchen ber Feindſchaft ift 
fein Mittleres. - Wohl anftehen aber mag's uns noch, wenn 
wir als die Erft:Beleidigten zur Rache fchreiten, damit ich 
doch auch „das Arge“ Pennen lerne, das id) erfahren werde, 
wenn ich gegen dieſes Volk ziehe, weldhes doch ſchon der. 
Phrygier Pelops, **) meiner Väter Knecht, fo unterjocht 
bat, daß noch bis diefen Tag die Menfchen felbft und ihr 
‚ and nad) ihrem Unterjocher. benannt ſind.“ ***) 

ı2. So viel ward damals gefprochen. Hernady wurde 
ed Nacht, und da flach den Xerxes die Vorſtellung des Ar⸗ 


*, I, 125 \ 

s, Vergl. E 8. Anm. Seiner Bäter Knecht nennt 
Rerxes den Pelops nur Kraft leerer Anticiyation, weil 
Pelops ein Phrygier hieß, und feit Cyrus Phrygien Pers 
fifh) war. Eine aͤhnliche Anficht findet fih IX, 116. 
Die Perfer betrachteten Aften als ihr Erbeigenthum von 
jeher, und Tießen ihre Aufpräche auch auf die Zeiten vor 
ihrer Herrfchaft fiber daffelbe zurüdgehen, Bol. 1, 4. €. 

tr, Deloponnefier und Peloponnes. 
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tabanus. Und bei nädhtticher Weberlegung fand er, daß es 
alterdings nichts für ihn ſey, gegen Hellas zu ziehen; umd 
nun er's wieder anders befchloflen hatte, fiel er inzSchlaf. 
Da fah er aber in der Nacht folgendes Geflht, wie man bei 
den Derfern hört. Es Bam dem "Kerres vor, ein großer, 
wohlgeftatter Mann ftehe bei ihm und fpreche: „Alſo andern 
Sinnes wirft du, o Perfer, Bein Heer gegen Hellas zu füh: 
ren ; da du den Perfern angefagt, das Kriegsvolk zu ſam⸗ 
mein? Aber du thuft nicht wohl, dich anders zu befinnen; 
noch wird’6 dir vergeben, der bei dir if. Nein, wie du 
am Tage zu thun gefonnen warft, biefen Weg gehe. Co 
ſprach er und flog davon, wie dem Rerxes vorkam. 

»3. Als darauf der Tag anbrach, hatte er Diefes Traum⸗ 
Bildes gar nicht Acht; veriammelte aber wieder die Perfer, 
Die er zuvor einberufen, umd ſagte ihnen Folgendes: „Ihr 
Herfer, vergebt mir, daß ich meinen Rathſchlus umkehre. Denn 
mein Sinn und Berftand ift noch nidyt in feiner ganzen Reife, 
und Die mir rathen, Jenes zu thun, kaffen Beinen Augenblick 
von mir. Nun hat zwar, als ich Artabanus Meinung hörte, 
im Augenbii meine Jugend -aufgebraupt, daß ich härtere 
Worte gegen ben älteren Mann ausſtieß, als billig; allein 
jest -bin ich einverftanden und will feine Meinung befolgen. 
Da ich's alfo wieder anders befchloffen habe, nicht gegen Hel⸗ 
las zu ziehen, fo bfeibet ruhig. Die Perfer nun, wie fie 
Das hörten, waren erfreut und warfen fid vor ihm nieder. 

14. Da esaber Nacht war, fland im Schlafe wieder daſſelbe 
Zranmbild bei Kerres umd fagte: „Bohn des Darius, Du 
haft wirNich den Feldazug abgefagt unter ben Derfern, achteft 
alſo meine Worte für nichts, ale wären es Niemands Worte, 
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So aß denn wohl, daß, wefern Du nicht alsbald ben 
Feldzug machſt, dir folgendes daraus erwachſen wird: fo 
-groß und ſtark Da in Eurzer Zeit geworden, jo niedrig wirft 
Du wiederum jählings ſeyn.“ 

i5. Xerres, von diefem Geficht erſchreat, ſprang auf 
von ſeinem Lager, und ſandte einen Boten nach Artabanus. 
Und als dieſer kam, ſagte im Kerres, wie folgt: „Artaba⸗ 
nus, ich war im erften Augenblick nicht vernänftig, da id) 
um guten Mathes willen eitle Reden gegen Dich führte; doch 
bald darauf hab' ich mir bekannt, und erkannt, daß ich fo 
thun fol, wie Du mir angabſt. Allein ich bins Die nicht 
im Stande, zu thun, obwohl idy mil. Denn nun id) umge 
wandte bin und anders gefonnen, erfcheint mir immer ein 
Zraumbild ‚das will's durchaus nicht haben, daß ich Diet 
thue; :und eben jest iſt es gar mit Drohungen geſchieden. 
Wenn es nun Gott ift, der es ſchickt, und es ift ihm Durchs 
aus gefällig, daß der Feldzug gegen Hellas geſchehen fol, fo 
wird dieſes ſelbe Traumbild auch auf dich herab ſchweben 
‚mit dem gleichen Befehl, wie auf mich. Das möchte aber — 
find ich — auf die Ust gehen: wenn Durerfl meinen ganzen 
Schmud nähmeft, und in demielden Dich anf meinen TH ren 
festeft, und alsdann auf meinem Lager fchliefeft.‘‘ 

16. Das faafe ihm Kerres. Artabauus aber, der bei 
der erfien Aufforderung nicht folgen wollte, indem er fich 
nicht erwog, auf den Böniglichen Thron zu fenen, that ihm 
am Ende gezwungen feinen Willen, nachdem er alſo geſpro⸗ 
hen: „Es gilt mir Eins, mein König, weiſe feyn oder gu⸗ 
tem Rath gerne folgen. Und dieß ſindet ſich audy Beides 
bei Dir; nur daß Dich Schlechte Genoſſen irre führen; gleich⸗ 
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wie man ſagt, das ben Menſchen überaus nüpliche Meer 


. "fallen Bindflöße an, und laſſen es nicht in feiner Natur 


bleiben. Auch that mir, wie ich von dir gefchimpft ward, Die 
Kräntung nicht fo weh, als daß unter zwei den Perferu 
vorliegenden Meinungen, einer, die, den Uebermuth nährt, 
und einer, bie ihm flilfet und fagt, ed fen bös, das Herz leh⸗ 
ren, immer noch mehr zu verlangen, al6 ed hat — daß unter 
foichen zweiver liegenden Meimungen Du die gefährlichere für 
Dich und die Perſer wählteſt. Jetzt aber, da Du zur befs 
feren umgekehrt bift, kommt affo, nachdem Du den Zug ge⸗ 
gen Hellas aufgegeben, ein Traumbild, ſagſt Du, nach eines Got⸗ 
tes Schickung, immer zu Dir, und wehret Dir, den Zug einzu⸗ 
ftelfen. Aber diefes, mein Sohn, ift nichts Göttliches. Denn 
die Träume, bie den Menfcken vorfchweben, find fo befchafs 
fen, wie id Div’s lehren will, der ich fu viele Jahre älter 
bin, als Du. Gewöhnlich fchweben einem im Schlafe Bil⸗ 
der davon vor, was man des Tage im Sinne trägt, und wir 
haben in den vorigen Tagen diefen Feldzug gerade am meiften 
vorgehabt. Wenn Dieß aber dody nicht fo ift, wie ich es ers 
MHäre, fondern ein Gott mit-im Spiele ift, fv Haft Du Eurz 
und gut dad Ganze gefagt; denn es foll nämlich auch mir 
erfcheinen mit der gleichen Aufforderung, wie Dir. Aber es 
muß mir um nidyfd mehr erfcheinen, wenn id, Dein Kieid, 
als wenn ich -das meine auhabe, und um nichts mehr, wenn 
ich auf Deinem Lager, als wenn id) auf dem meinigen ruhe, 
wo es anders überhunpt erfcheinen will. Dem fo einfältig 
"Bann doc) dieſes Weſen nicht ſeyn, was es auch immer ift, 
das Dir im Schafe vortommt, taß ed mich für Dich anſe⸗ 
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hen wird, weil es nad) Deinem Kleid fchlöfe. Wenn es 
aber mich : gar nicht. beachten, noch einer Erſcheinung erwäs 
gen wird, weder wenn ich mein Kleid, noch wenn ich das 
Deinige anbabe, fondern zu Dir kommen: das wäre das 
Wahre; das müffen wir jet fehen. Denn wenn es wirklich 
unausgefebt käme, dann müßt? ich ſelbſt fagen, es fey gött⸗ 
ich. Nun Du's aber auf diefe Art befchloffen Haft, und fich”6 
nicht abwenden läßt, fondern ſeyn muß, daB ich auf Deinem 
Lager ſchlafe, wohlan, fo will ich Das. befolgen, und tan 
erfheine es audy mir. Bis dahin aber bleib’ ich bei der 
dermaligen Meinung‘ *). Se 

; 


x 





: #3 Diefe Rede, befonderd der Sag: „Wenn ed aber mid) 
ger wicht beachten wird. 2. — Dad mäffen wir jegt fes 
hen“ bat verfchiebene Erklärungen erfohren. Schäs 
fer hat ben Nachfas biefer Stelle mit Vertaufchung dreier 
Buchſtaben dahin geändert, daß fein Sinn if: „dann 
muß man’s gehen laſſen.“ Dieß müßte aber, ſehr 
gezwungen, fo verfianden werden: „dann muß ich 
(Artabanıd) meine Meinung aufgeben.’ Cine auz 
dere Erklärung laffen bie unmittelbar folgenden Worte 
nicht zu. Ich Halte aber die Aenderung für unnöthig, 
und . den Gedankengang bed Artabanus für folgenden : 
„Du haft recht, Zerres: der Traum follte auch mir er- 
fheinen, wenn er göttlicd if, Dann barf er aber auf’ 
Kieid Feine NRüdfiht nehmen, fondern nur auf ben 
Mann, Demzufolge müßte er eigentlich auf jeden Fall 
nur Dir erfiheinen; und nicht Das, baß er audy mir, 
erfcheine,. Sondern daß er Dir unausgefest erfcheine, 
müßte feine göttliche Schiung beweifen., Weil Du aber 
durchaus willft, daß ich in Deinen ‚Kleidern und anf Deis 
nem Lager ihn verſuche; num, fo will Ich auch blefe Probe 
gelten laſſen.“ Die Schwierigkeit liegt nur barin, daß 


[4 
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ı7. Das ſprach Artabanus, und in der Hoffnung, den 
Eerred zu widerlegen, that er feinen Willen. Als er nun 
des Xerxes Kleid angezogen und fi auf den Föniglichen 
Thron geſetzt hatte, darauf zu Bette gegangen und eingefchlas 
fen war, fo kam baffelbe Traumbild zu ihm, das dem Kerres 
erfchienen war. Das fand über dem Artabanıs und fprady, 
wie folgt: „Du bift alfo Der, welcher deu Kerres vom Zuge 
wider Hellad abbringen will; verfteht fidy, aus Beforgniß für 
ihn? Aber weder ind Künftige, noch für den gegenwärtigen 
Angenblicd wird es Dir hingehen, daß Du abwenden, mas 
verhängt if. Und was Kerzes, wenn er nicht gehordhen will, 
zu erwarten hat, ift ihm ſelbſt fchon geoffenbart.“ 

18. Das alfo, Fam dem Artabauxs vor, drohe ihm das 
Zraumbild,. und wolle mit glühenden Eifen ihm die Augen 
ausbrennen. Da fprang er mit einem lauten Schrei empor, 
feste fid) dautı bey Kerres nieder; und wie er ihm erft dies 
ses Zraumgefiht ausführlich erzählt hatte, fagte er ihm zum 
Zweiten Folgendes: „Zwar, mein König, da ich in meinem 


Artabanus Anfangs ſpricht, als würde auch er bad Ges 


fiht für göttlich erkennen, wenn derfelbe Traum ihm vors - 


‚Eine; während er doch unter biefer Worausfesung bie 
Räufhung bed Traumgottes durch Zerres Kleider für 
anndthig erklärt, fih beigehen Yäßt, ein göttliher Traum 
müßte ‚gerade fein gar nicht achten und nur den Zerred 
wiederholt auffordern, unb endlich doch wieber unmittels 
bar darauf zugibt, wenn ihm felbft ber Traum erfcheinen 
ſollte, ſo möge er gelten. — Allein er gibt hierin ſicht⸗ 
har nur dem Zerres nach; und iſt — wie Herodot auch 
gleich darauf ausfpricht — überzeugt, daß der Traum Nichts 
Heiße, und ihm anf Feinen Ban erſcheinen werde. 


Serobor 78 Bochn. 
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Leben ſchon viel Großes durch Kleines habe fallen ſehen, 
wollte ich nicht, daß Du in allem Deiner Jugend fvolgeſt. 
Heberzeugt, es fen döfe, viel zu begehren, ih Erinnerung des 
Zuges von Cyrus gegen die Maffageten, wie er ausfiel, fo 
and) deffen von Kambyſes gegen die Aethiopier, und als ein 
Theitnehmer am Kriege des Darius gegen die Scyhthen *) — 
ſolchergeſtalt überzeugt, war ich der Meinung, wenn Du is 
big bleibeſt, werdeſt Du in aller Welt der Glücſeligſte hei⸗ 
fen. Rum aber eine übermenfchliche Macht den Anſtoß gibt, 
und über die Hellenen, wie man denken mnß, ein Gottver= 
haͤngniß Verderben bringt, werde Auch, ich umgewandt inıd 
“ändere meine Meinung. Zeige dent Du den Perfert an, was 
Div Gott entbent, und heiße fle bleiben bei Deinen erften 
Befehlen zur Kriegsräflung, und mad)’ es alfo, daß, da der 
Gott es dargibt, von Deiner Seite nichts ermangle.“ Nach 
diefen Reden waren fie nunmehr ermuthigt von dem Geſicht, 
"und fobald ed Tag ward; legfe Kerres Solches den Perfern 
vor, und Artabanus, der es zuvor allein offnermaßen hintker⸗ 
trieb, betrieb es jetzt öffentlich. 
19. Als nun Kerres ſich erhob zum Feldzug, erſchien 
ihm nach diefem ein dritted Traumgeficht, davon die Magier, 
wie ſie's hörten, urtheilten, es gehe auf die ganze Erde, und 
alte Welt werde ihm unterworfen ſeyn. Das Geſicht war 
aber folgendes. Dem Kerres Fam vor, er ſey mit einem Dehle 
Sthößfing bekränzt, und die Zweige von dieſem Oehlbaum bes 
deden die ganze Erbe; hernach aber verfhwinde der Kranz, 
der auf feinem Haupte war. Nach folchem Urtheil der Mas 


63;.%1. IH, 17-26. IV, 83 f. 


N 
%r 
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gier gingen ſofort die verſammelten Perſer ein jeder in ſeine 
Herrſchaft ab, wö ſle anbedungenermaßen allen Eifer bewies 
fen, da ein Jeglicher die verhrißenen Geſchenke erlangen 
wollte; und Terxes bot fo das Heervolk auf, und durchforfchte 
jeven Fleck des Feſtlandes. 

20. Bon Aegyptens Eroberung an fchrffte er nämlich 
durch fünf volle Jahre das Heer und den Heerbedarf herbei; 
und im Laufe des fünften Jahres 309 cr in’s Feld mit ei: 
nem gewaltigen Kriegskaufen. Denn unter den Heerzügen, 
von denen wir willen, war dieß bei weitem der größte, fo 
daß der ded Darius gegen die Ecpthen im Vergleich mit 
Diefem nichts ift, und der Scythifche- nichte, ald die Schtben 
im Berfütgung der Cimmerier eindrangen ind Mediſche 
Land, und faft ganz Hinteraflen unterwarfen und keherrſch⸗ 
ten, wofür nachmals Darius Rache nehmen wollie *); ſo 
auch nichts der Atriden Heerzug gegen Ilium nad) der Sage; 
und der von den Zeußrern und Mpflern nichts, der vor die 
Zroifchen Zeiten fällt, da fie über den Bosporus nad @us 
vopa hinübergingen und die Thracier alleſammt unterwarfen, 
und bis and SFonifche Meer *:) hinabgingen, und bis zum 
Penéus-Strom ***) gegen Mittag drangen ****), 


*) S. 1V, 11. 12. I. 13 405 —106. - IV, 1. 

"rn Der mittlere Theil bed Adriatiſchen Meeres. 

0, Hauptfirom Theſſaliens. Vergl. 128. 175. 482. Die 
päonifhen cal Teuerifhen) Pelagenen nämlich bes 
märhtigten ſich in fehr früher Seit, indem fie vom Arios 
herabdrangen, der Altborifhen Eige am Theſſaliſchen 
Olymp, au deffen Wurzeln voriger ber Peneus in’d Meer 
bridht. - 

—W — Teutrer und Myſier in ee Nachs 


— 
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21. Alle dieſe Kriegszüge, amd was es immer für wel⸗ 
che ſonſt noch gibt, ſind dem Einen nicht vergleichbar. Denn 
wo war ein Volk in Aſien, das Terxes nicht gegen Hellas 
führte? Wo ging ihm nicht Tas Waſſer unterm Zrinten 
aus, die großen Flüffe ausgenommen ? Denn da ftellfen die 
Einen Schiffe, die Anvdern waren zum Fußvolk geordnet, 
den Andern Reiterei auferlegt, Andern Pferdefahrzeuge, wos 
nebft ſie mit in's Feld ziehen mußten, Audern lange Schiffe 
für die Brüden zu flelen, Undern Sciffe mit Vorrath. 





barn und wohl auch ſtammverwandt. Myſien, welches 
das Teukriſche Troas einſchloß (vergl. C. 42 u, 43. 

3. E.), war bie nördlichſte Provinz an der Weſtküſte von 
Kleinafien. Nach Herodot find die Myſier den Lydiern 
und Kariern verwandt (I, 171.). Sie Kildeten einen ve⸗ 
deutenden Beſtandtheil der Kteinafiatifchen Bevölkerung 
(S. auch I, 28. 36. 160. 111, 90. Nun fanden ſich 
aber auch in Europa, in Thracien nämlich und fiber Thra⸗ 
cien hinaus, Myfier, weldhe fpäter der großen Provinz 
Möfien ben Namen gaben;_und von ben Teufrern 
aus Troas leiteten fi die Päonen her, bie einen gros 
fen Theil Thraciens einnahmen. Während nun andere 
(fpätere) Alte die Teukrer und Myſier aus dein weftlichen 
Europa in vortrojifhen Zeiten nad) Thracien einwandern, 
zum Theil dort bleiben und zum Theil erft von dort nach 
Kleinafien hinfibergehen Iaffen, hat Herodot an unferer 
Stelle die entgegengefegte Annahme, welche die Kleinafias 
tifhen Sige für bie früheren erfennt, unb von da ang , 
ein Heer von Myfiern und Tenkrern in vortrofifchen Zei: 
ten nach Europa wandern läßt. Siehe auch V, 1, Anm. 
V, 13. VII, 7a. 75 
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Ourchſtechung des Athos durch Xerxes von Olymp. 74,3. 
v. Ehr. 484 an.) 


22. Zuvörderſt nun, weil die Früheren bei Umſchiffung 
des Athos ſolch einen harten Stoß erlitten*), warb ſeit un⸗ 
gefaͤhr drei Jahren fhon am Athos vorgearbeitet. Naͤmlich 
beim Cherfonefiihen Eläus **) lagen Schiffe; und von da 
fief immer allerlei Heervolk aus; die mußten unter Geiſſel⸗ 
hieben graben, und kamen der Reihe nach dran. Auch gru⸗ 
ben die Anwohner dee Athos mit. Und die Perſer Bus 
bares, Megabazus Sohn **"), und Artachäes, Artäus Sohn +), 
beauffichtigten die Arbeit. Der Athos ift nämlich ein großer 
und namhafter Berg, iu's Dieer laufend und von Menfchen 
bewohnt 14H. Wo aber diefer Berg in’s Feſtland ausgeht, 
ift er Halbinfelförmig und eine Laudenge von zwölf Stadien +++), 
als eine Ebene mit geringen Hügeln, vom Meer der Akanthier *) 

2) VI, 44. 95. | 
t **8) VI, 140. VII, 33. IX, 116. 

2**) V, 24, VIII, 4136. 

+ vil, 1417. Azanes, Artäus Sohn AII, 66.) iſt vielleicht 

Artachäes Bruder. 

11) Set heißt er Hagios Oros oder Monte santo, der heilige 
Berg, und liegt im Sandſchak von Salonik. Cr bildet 
die füdöftlinite von den drei Lanbfpigen der ehemals mas 
eebonifchen Halbinſel Chalcidice. Die ihn einfaffenben 
Bufen, von Herodot das Meer der Afanthier und bad 
von Torone genannt, heißen jegt Meerbufen von Contefia 

. und Meerbufen von Monte santo, Seine Känge ift zwei, 

feine Breite %, Meilen; feine Höhe wird zu 3355 Tuß 
angegeben. 

+47) Etwas Über eine Halbe Stunde. 

s) Akanthus, eine Eolonie ber Anbrier, Tag abet, an 
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dis zum Meere gegenüber von Torone“). Und anf dieſer 
Landenge, in die der Athos ausgeht, ift die helleniſche Stadt 
Sane**) gelegen. Die aber vor Sane und innerhalb des 
Athos gelegen find, welche Damals der Perſer aus Feſtland⸗ 
Städten in Infelftädte umzuwandeln unternahm, find fols 
gende: Dium, Dfophyrus, Atrothson, Thyſſus und Kleond ***). 
Das find alfo die Stätte, die den Athos einnehmen. 

335. Sie gruben aber alſo. Erſt theilten die Barbaren 
den Platz für jegliches Volk ein, und fledten ihn an der 
Stadt Sane fchrurgerade ab; wie alsdann der Graben in 





der Oftfeite der Athos⸗Arte (Halbinſel). Vergl. auch Eap. 
4145. ff. 120. ® 
*) Bwifchen den Vorgebirgen Derris (jegt Cap Drepano) 
und Ampelus (Cap. Falfo) Iag biefe chalcidiſche Stadt, 
Vgl. auch Cap. 122. 
+, Gine Colonie ber Andrier. Bol. auch Cap. 123. 
+6) Diefelben Städte auf dem Athos macht auch Thucydides 
1V, 109 namhaft, nur daß Akrothoon's Name bei ihm 
mit maskuliner Pluralenbung Akrothöi lautet; wel⸗ 
her Name übrigens beidemal Hohfig bedeutet; wie 
benn Akrothoon die höchfigelegene unter biefen Berg⸗ 
Etädten war; weßhalb fie auch bei Andern Atroäthen 
d. i. Hoch⸗ Athos heißt. Thucydides bezeichnet diefe Städte 
als klein, und ihre Einwohner als gemiſchte waͤlſche Völ⸗ 
kerſchaften, die zweierlei Sprachen reben. Es waren naͤm⸗ 
lich urſprüngliche Pelasger (deren Sprache ſeit ihrer Ver⸗ 
drängung aus Hellas ber helleniſchen ſich entfremdet hatte), 
vermiſcht mit thraciſchen Stämmen und einem ſehr klei⸗ 
nen chalcidiſch⸗griechiſchen Beſtandtheil von Eorinthifcher 
und attifcher Abſtammung. Sp war denn ihre eine Spra⸗ 
he wahrſcheinlich ein wälfher Pelasgifhsgriediz- 
fer, ihre andere ein thracifher Dialeft, Vergl. 
hiermit I, 57 und bie bortt, Anmm. 
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Die Tiefe eingelafen war, ſtand ein Theil zuunterft und 
grub; wieder einer reichte immer den ausgegrabeuen Schutt 
andern hinauf, die auf Leitern flanden, und Die wieder An⸗ 
dern der Reihe nach, bis fie zu ben oberſten gelangten, wel⸗ 
che ihn wegtrugen und ausfchütteten. Allen Andern nun, ans 
Ber den Phöniciern, machten die Wände des Grabens, die 
immer einflelen, doppelte Urheit. Denn weil fie den Ein⸗ 
ſtich oben und unten gleich weit anlegten, war Solches eine 
natürliche Folge. Die Phönicien aber zeigen in allen Arbei⸗ 
ten Derftand und Geſchick; fo befonders hier. Als fie naͤm⸗ 
lich das Städ, das an fie Bam, zugetheilt erhielten, gruben 
fie den obern Einftich des Grabens doppelt fo breit, als der 
Graben ſelbſt werden ſollte, und ließen mit dem Fortſchritt 
der Arbeit immer mebr eingehen. Wie ed nun zum Grund 
Sam, fland auch ihre Arbeit den übrigen gleih. Es ik auch 
eine Wiefe dort, wo fie ihren Markt und Kaufplab hatten, 
und ward ihnen gemahleued Korn in Menge aus Aflen zu⸗ 
geführt. 

4. Wie nun ich in meiner Erwägung finde, fo hat 
Kerres den Graben aus Stolz machen laffen, um feine Macht 
darzuthun und fich ein Denkmal zu hinterlaffen. Denn wo 
nichts, Hinderte, ohne viel Mühe die Schiffe üher die Land» 
enge zu ziehen *)., ließ. ex dem Meere einen Durchflich gra⸗ 
ben you einer Breite, daß wei Dreiruder nebeneinander Das 


*) Im Hinblik hierauf hat Herodot ſchon Cap. 22. bemerkt, 
bap bie Landenge hinter dem Athos eine nur von Plei- 
nen Hügeln unterbrochene Ebene ſey. Man fieht, er war 
ſelbſt dort. ©. bie Einleitung, ©. 22. 
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herfahren tönnen*). Denfelben Lenten aber, welchen hier 
die Grabenarbeit, war auch eine Brüde über den Strymon 
zu fchlagen auferlegt. 

35. So machte er Diefes. Er fchaffte aber audy für die 
Brüden Taue aus Byblus und Weißflachs an; was er den 
Dhöniciern und Aegyptiern auferfegte, wie auch Vorrath für 
das Heer niederzulegen, damit das Heer nicht Hunger litte, 
noch das Laftvieh, das mit gegen Hellad ging; und zwar 
hieß er fie denfelden, nad Erkundung der Drte, ta, wo es 
am gelegenften fen, niederfegen und hierhin und dorthin auf 
Laftfchiffen und Kauffahrern aus allen Gegenden Aſiens abs 
führen. Am meiften führten ſie auf die fogenannte Leute 
Akte **r (dad weiße Borland) von Thracien: es waren aber 
auch welche nad) Zyrodiza in Perinthifchen ***), andere nad) 
Doristug +), andere nad) Eion am Strymon, ++) andere nad 
Macedonien befehligt. 

36. Während nun diefe die vorgefebte Arbeit — 
führten, zog die geſammte Landmacht mit Kerres nach Sar⸗ 


*) Die wirklihe Ausführung biefer Durchfiechung bes Athos 
durch Kerxed, deren auch andere Schriftfieller, namentlich 
Thucydides, Erwähnung thun, iſt fpäter bezweifelt wors 
ben, weil der Athos noch jegt mit dem Feſtlande zuſam⸗ 
menhängt. Dagegen verfihern neuere Reiſende, deutliche 
Spuren bed Grabens gefunden zu haben. 

s, Dielleicht am Bosporus Thracitus, gegenüber von Ehalces 
bon, wo weiße Felfen find. 

”.) 51V, 90 VI, 35. V,2% 

I) ©, V, 98. VU, 59. 405. 

ID ©. 8. 113. viu, 4118. - 
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des, von Kritalla in Kappadoeien ) aus; denn da War es 
feftgefest, daß fih das ganze Heer verfammte, dad mit Kers 
zes zu Lande ziehen ſollte. Wer uun von den Bögten das 
beftbeftellte Sheer mitgebradyt uud alfo die verheißenen Ge⸗ 
ſchenke vom König befommen, vermag ich nicht anzugeben, 
noch find fie überhaupt zu einer Preis⸗Schau gefommen, 
dab ich wüßte. Wie fie denn über den Halys⸗Fluß nad) Phry⸗ 
gien hineingekommen waren, fo gelangten fie auf ihrem Zuge 
durch dieß Land nad) Eelänä**) (Schwarzenberg), wo bie 
Quellen]ꝭ des Mäandersizluffes herauskommen ***) und eines 
andern, der nicht kleiner ift, ald der Mäander, mit Namen 
Kataraktes (Wafferfal), der am Markte von Eelänä ſelbſt 
entfpringen®, in den Maͤander fich ergießt; woſelbſt auch 
des Silens Marfyas Schlauch in der Stadt aufgehängt ift, 
von dem die Sage der Phrygier behauptet, er fey von Apollo 
gerchuden und hier aufgehangen worden t). r 


*4 Diefe damals plühenbe Stadt, mit einer auf dem ſteilen 
Berge in ihrer Mitte von Xerxes erbauten Burg und 
einem Königspalaft am Fuße beffeiben, lag in dem fübs 
lichten Theile bes Landes Phrygien. Später führte Anz 
tiochus Soter ihre Einwohner in die neue, an der Müns 
dung des Marfyasjiiuffes in den Mäander von ihm an⸗ 
gelegte, Stabt Apamen,- bie im Mittelalter verſchwand; 
während Eeländ fid erhalten Hat, und noch jegt der 
Bedeutung nach benalten Namen Sara: Hiffar (Schwarz: 
fchloß), als Wohnfig eines tärfifchen Paſcha, führt. 

04), Der vielgefrümmte (il, 29.) Männder floß durch Phry⸗ 
gien, trennte Karien unb Lydien (V, 418.7 bei dem, nach 
ihm benannten, Mäandrifchen Feld (J. 18-161. IM, 422. 
1I,410.), und ergoß fidy zwifchen Priene und Milet in’d Meer. 

+) Der Fluß Kataraftes wird fonf nicht genannt; ſtatt 
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27. In diefer Start war Pythius, Atys Sohn, anfd« 
Big, ein Lydier; der bewirthete das ganze Heer des Königs 


feiner aber ein Fluß Marfyas, der aus einer Telfenz 
grotte an ber Burg von Eeländ entfpringe, mit ran; 
fchendem Fall durch bie Stadt fließe, und fic mit bem 
Mäander vereinige. Unb eben in jener Grotte feines Wer 
fpeungs hängt, nah Xenophon, ber Schlaud, bes Marſyas; 
Bei Herodot felbft Fommt (V, 148.) bdiefer Fluß Marfyas 
vor. Da man biernach den Kataraftes für einerlei mit 
den Marfpyasfiuß erkennen muß, fo las Salmafius an 
ber obern Stelle mit Einfchiebung des letzteren Namens 
und geringer Textveränderung: — ‚mit Namen Mans. 
ſy as, welcher in einem Kataraft (Wafferfall-an 
ber Höhe von Celinä felbft Hervorbricht x. Indeſſen 
ift die Aenderung von Agoraz (Markt) in Ara: Höhe) 
nicht nöthig, wenn man annimmt, Daß der Königspalaf; 
bei welchem bie Urſprungs-Grotte des Marſyagsfluſſes ſich 
fand, am Abhange des Felſen, worauf die Burg ſtand, 
gelegen und von einem Marktplatz umgeben war; eine 
Vorſtellung, für welche die Stelle SRenophons (Ruckzug ], 
©.146, 6) ſpricht. Se ift auch die Einfchiekung des Nas 
mens Marfyas entbehrlid,, da biefer Fluß von bem 
jühen Falle feiner Quellen an biefer Stelle fehr natürlich 
auch Kataraftes heißen Fonnte; und vieleicht wählte 
Herodot hier abfichtlich dieſen Ramen, weil er ihn für dem 
früheren, oder eigenthümlichen, und ben andern erſt für 
Übertragen: von den Silen Marſyas und feinem 
Schickſale hielt. Diefer Silen Marfpas war nämlich eine 
Gottheit ber alten Einwohner Phrygiens, bie wohl mit 
ber alten Bevälferung von Griechenland verwandt waren; 
ein neuerer Mytholog bezeichnet ihn treffend als Dämon 
ber faftftrogenben Natur, daher aud Auel: 
Iengott; daher denn auch Genius ber nach ihm be 
nannten Flußquellen in ber Phrpgierfiabt. Verwandter 
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fammt Xerres felbft mit einer herrlichen Bewirthung, und 
bot, ihm Geld an, was er für den Krieg beiftenern wollte, 


Art waren bie Silene urſprünglich Sötter ber feuchten 
Fruchtbarkeit und auellenden Natur, die barum frühzeitig 
ald Pfeger und Begleiter bes blühenden Naturgottes in 
bie mythiſchen Gruppen ber Bacchusrefigion aufgenommen 
wurden; fo wie Marfpas mit der Phrvsifhen All-Mutter 
und fpäter auch mit dem Vacchifhen Zuge in Verbindung 
Fam. Aus gleichen Grunde tritgen bie Silene und trug 
Marfvas den Schlauch zum Abzeichen, den Behälter 
aus Kraft geborenen und Kraft gebenden Naffes. Darum 
hing alfo in der alten Myrſyas-Grotte in Eelänk ber 
Schlauch; und darum nennt ihn Herobot einen Silen, 
Nun. war es aber eine alte Mythe: Marfyas fey von 
Ayoll getödtet worden; ein Zug aus einem alten, 
in fi gefchloffenen Götter: und Mythenſyſtem, beffen Zus 
fommenhang in der gefchichtlichen Zeit ber Griechen durch 
Umbirdung der Glaubenswelt aufgelöft war. Da num 
der Gott Marſyas aus der Art, wie er oder wie bie 
Gottheiten, in beren Kreis er getreten war, mit phrygis 
fher Muſik gefeiert wurden, zum göttlichen Erfinber ber 
Dopyelfiöte, zum Flötenſpieler geworben war, fo 
wählte bie fortfchreitende Sage zur Erklärung feines To⸗ 
des burch Apoll das vielbelichte Motiv eines Wettz 
ftreites, wozu der fich eutgegengeſetzte Eharatter bes 
beruhigenden, ben Apoll heiligen, Eitharfpielesd 
und der hinreigenden phrygifchsbachhifhen Flötenmufie 
fehr geeignet war. Daran fpann fich denn noch weiterhin 
dat Mährchen au, welches ans dem alten Symbol bes 
Marſyas, dem Schlauch, der in feiner Höhle hing, 
Veranlaffung nahın, ben befiegten Flötenfpieler durch den 
“erzlivnten Eithar:Gott fhinden, und feine Kant, 
den Schlauh, nun ale Siegeszeihen aufhän⸗ 
gen zu Iaffen. Nunmehr follte auch ber Fluß Mars 
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Bei dieſem Geid⸗-Anbot des Pythius fragte nun Kerres die 
anmwefenden Perfer, wer der Pythius fey und wie viel Geld 
er hätte, der folches anböte. Darauf fagten fie: „König, 
das ift Der, welcher Deinen Vater Darius befchentt hat mit 
dem goldenen Platanusbaum und dem Weinflod; und der 
annoch der reichte Mann auf der Welt iff, fo viel wir wife 
fen, nach Dir.“ 
38. Verwundert über die letzten Worte, fragte Rerxes 
ten Pythius, wie viel Geld er habe. Darauf ſagte er: „Kö⸗ 
nig, ich will Dires richt verhehlen, noch vorfchügen, ic) wiſſe 
mein Vermögen nicht; fondern ich weiß ed: und fo will id 
Div’s auch genau angeben. Denn fobald ich erfuhr, daß Du 
an’s Helleniſche Meer *) herabfommft, war ich Willens, Dir 
Gerd zum Kriege zu geben, unterfuchte es alſo und fand bei 
meiner Rechnung, daß ich an Silber zweitaufend Zalente 
habe, und an Gold vierhundertmat zehntaufend Darius:Stas 
teren, weniger flebentaufend [d. i. 3,995,000 Darius⸗State⸗ 
. ven] »2). Und das mad’ ich Dir zum Gefchent; ich felbft 
kann von meinen Sklaven und Grundgütern hinlänglich leben.’ 


fya8 aus dem Blute ober ben Thränen bed gefhundenen 
Silens oder Satyrs (denn audy als folhen ftellt ihn das 
fpätere Mythenfpiel bar) entfianden ſeyn. — Nach Strabo 
Tag oberhalb ber Quellen des Miander: und bed Mar- 
ſyas-Fluſſes ein See, wo gutes Rohr zu Flötenmund⸗ 
ftüen wuchs, und aus weichem angeblich, jene beiden Tlüſſe 
ihren Urfprung nahmen. 

*) Daß Negiifche ift gemeint. 

” Das Talent zu 1375 Rthl. gerechnet, Hatte atfo Pythius 
an Silber 2,750,000 Rthl. Einen Gorldfiater ober Dareis 
kos zu 4Rthl. 44 gar. gerechnet, Hatte er feruer 18,301,250 


Siebentes Puch. 831 


29. Das fagte er. KXerres aber freute ſich über dieſe 


Worte und ſprach: „Mein Lydiſcher Gaftjreund, feit ich vom 
Perſiſchen Kante auszog, bin ich bis heute mit Beinem Mens 
fhen zufammengetommen,, der freiwillig meinem Heere Be⸗ 
wirthung reichte; noch fam Einer feibft vor mich, um mir 
aus freiem Erbieten Geld für den Krieg au fleuern, außer 


Dir. 


Du aber haft mein Heer herrlich bewirthet und bieteſt 


Rthl. Sein Geſammtvermbgen betrug bennad nicht mes 


niger, al8 241,051.250 Rthl. Der reichite Hellene in Gries 
henlands blühentſter Zeit befaß Baum ben hundertiten 
Theil davon, Diefer Lydier Pythius, ben wir Cap. 38.ff. 


"in Sardes wieder finden, fcheint feinen Neichthum, wo 


nicht Bergwerfen, wie wenigftens fpätere Schriftfteller ans 
geben (und man könnte auch an ben Paftötus (V, 10.) ben: 
ten), fo doc, neben feinen Gütern dem Handel verbantt 
zu haben, ber in Lydien früh unb vorzüglich blühte (I, 94.2. 
Als das filberreichfie Land yreift Lydien Arifiagoras dem 
Kleomenes an (V, 499; und Gold floß vom Tmolus (1,93); 
bes zum Sprüchwort gewordenen NReihthums von Kröfus 
nicht zu gebenten (1,30. 50. 92. V, 36. VI, 125.) In 
der Plutardhifhen Schrift von tugenbhaften Weis 
bern Fommt, als letztes Beifviel, bie Grau biefed Pp⸗ 
thius, ober, wie er dort heißt, Pythes vor. Er erfcheint 
da als ein Grundherr ober Statthalter, man weiß nicht 
von weldyer Stabt und Gegend, der feine Unterthanen 
zur Vernachläßigung bed Aderbau’3 und übermäßigem 
Betrieb des Bergbau’3 zwingt. Bon biefer Goldgier heilt 
ihn feine Frau baburch, daß fie ihm, ald er hungrig von 
einer Reiſe kommt, nur goldene Gerichte vorſetzt; eine 
ınoralifche Graählung , auf den Grund der KHerobotifchen 
bin von einem Sophiften ober Nhetor erfunden, nad) dem 
Mufter der beliebten Fabel von Mibas, dem Alles, mad er 
anrührt, zu Gold wird, | 


a 
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nody Geld in Menge au. Dafür gebe id, Dir nnn folgenden 
Ehrenlohn: ih mahe Dich zu meinem Gaftfreunde; und 
Deine vierhundertmal zehntaufend Stateren will ih Dir 
durch die fiebentuniend, die idy aus meinem Schatz dazu ges 
ben werde, voU machen; auf daß an Deinen vierhundertmaf 
zehntaufend nicht mehr fiebenfaufend fehlen, fondern Deine 
Rechnung rein aufgehe, Vvollzählig gemacht von mir"), Bes 
halte denn feidft, wad Du felbft erworben, und bleibe dabei, 
immerdar fo zu ſeyn; denn wenn Du Goldyes thuſt, wird es 
Dich werer jest, noch in's fünffige gereuen.“ 
50. Das fagte er, and erfüllte es auch; und dann 308 
er immer vorwärts. Und vorüber an-einer Phrygiſchen Stadt, 
Namens Anaua, und einem See, woraus man Salz gewinnt, 
Fam er nach Koloffä**), einer großen Stadt in Phrygien, 
wo der Lykus-Fluß (Wolfe Fuß) ***) in einen Erfchlund Hins 
ab verſchwindet. Nachher, ungefähr fünf Stavien.[ı Viertels 
ftunde) davon, kommt er wieder hervor, und ergicht fich gleiche 
falts in den Mäander. Bon Evloffä brach das Heer nad, den 


*, Dann hatte alfo Pythius durch den Zufag von 7000 Stateren 

(oder 32,083 Rthl. 8 ggr.) gerade vier Millionen Stateren, 
d. i. 18,333,3355 Rthl. 8Zggre; und nunmehr war fein 
ganzes Geld⸗Vermögen 24,083,333 Rthl. 8 ggr. 

*«) Diefe damals bedeutende Stadt blühte beſonders durch 
Schafzucht. Es gab dort namentlich eine beliebte Art ra— 
benfhywarzer Schafe. Später hieß fie EHond; und noch 

jest follen fih Ruinen von ihr bei dem Tleden Chonus 
erhalten haben. 

re, Diefer Strom entipringt anf dem Kadmus⸗Gebirg (jetzt 

Dabadag), oberhalb ber naͤchſtgenaunten Statt Eydrara, 
und heißt jegt Diafbunar. 
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Gränzen von Phrygien uud Lydien anf, und da kam es zur 
Stadt Eydrara*), wofelbft eine Säule befeftigt, und von Krö⸗ 
fus errichtet, mit einer Inſchrift die Gränzen anzeigt. 
31. Wie er nun aus Phrygien nad) Lydien hinüberrückte, 
wo der Weg fich theitt, und einer Kinds nah Karien, der 
andere rechts nach Sardes führt, auf welchem man hernach 
andermeidlic, über den Männderfluß gehen und bei der State 
Kakateins**) vorbei kommen nıuß, in der cigene Handwerker 


aus Tamarisken und Waitzen Honig machen ; fo fand Kerres- 


auf diefen Wege einen Platanusbaum, den er feiner Schön⸗ 
heit wegen mit einen zoldenen Schmuck befchenfte nnd ei⸗ 
nem unſterblichen ***) Wärser zur Hut übergab, moranf-er 
am andern Tag in-der Häuptfladt der Lydier ankam. 
nr a 2) . ” ’ " € j —F 

*) Das nachmalige Laodicéa, von Laodice, dev Gemahlin des 
Antiochus Deus, fo benaunt. Die Stadt ſank durch Mithrida⸗ 

tes Belagerung und durch Erdbeben, welchen der zerrifs 





ſene vulkaniſche Boden Phrygiens Überhaupt ausgeſetzt war. 


Unter der Römiſchen Herrſchaft aber hob fie ſich bedeutend 
durch Handel, Schafzucht und berühmte Bürger. Unter 
ben oftrdmifchen Kaiſern Hauptftabt von Phrygia Paca⸗ 
tiana, feit 1255 türfifh, 4403 durch Timur verheert, 
tiegt fie jegt unter dem Namen Eski-Hiſſar (das alte 
Schloß) in Trümmern; Als Gränzftabt von Phrygien, 
Eydien und Karien hieß fie aud) Trimetaria (Drei⸗Gruͤnze⸗ 
Stadt). 
Andere Handfchriften: Kallatium; font auch Kallatibus; 
Stadt am Flüßchen Kogamus, im Mittelalter Hauptfeftung 
und Schläffel zu Lydien, 1591 von Bajazerh erobert; jegt 
das weinreiche Ala-Schehr Gottesſtadt). 
“er, Dieß wird von Sinigen fo verſtanden, daß ber Würter 
aus ber Schaar ber zehntauſend fogenannten Unſterblichen 
(VII, 83.) erwaͤhlt gewefen fen; von Andern, daß er nad) 


oh) 
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32. In Sardes angekommen, ſandte er zuvorderſt He⸗ 
rolde nach Hellas, die Erde und Waſſer fordern und anſagen 
ſollten, daß man dem Könige das Mahl bereite. Nur nad 
Athen und Lacedämon fandte er nicht um Erde*); fonft 
üheralihin. Er fandte aber zum Iweiten nach Erde und Wafs 
fer darum: Alle, die es früher nicht gaben, als Darius 
drum fandte, würden es jest, meinte ex ficher, aus Furcht 


‘geben; und eben, um davon ſich Gewißheit zu verfchaffen, 
fandte er hir. Nach tiefem aber růſtete er ſich zum an 


nach Abydus **), 

33. - Unterdeffen überbrückten bie. Anderen den Heller 
ſpont von Alten nach Europa hinüber. Dort läuft von dem 
helleſpontiſchen Eherfones ***), zwifchen der Stadt Seftus +) 
und Madytus 17), ein rauhes Borland in’d Meer, Abydus 
gegenüber +++) ; daſelbſt wurde fpäter, nicht lange Zeit nad) 


nach diefem *), unter Zanthippus, Ariphrons_Sohn**), dem 


= 


Feldherrn der Afhener, Artayktes »), ein Perfer und Statt⸗ 


derſelben Analogie, wie diefe Krieger, nur barum unfterb- 
lich genannt werde, weil Erfeyung, nad) feinem Tode für 
immer beſtimmt worben fen. 
*% S. Cap. 135. 
*8) ]V, 4158. V, 1417. VII, 43. 1794. 
=*+) © VI, 33. (— —41.,) IX, 114. ff. 
r) ©. IV, 143. IX, 114. ff 
+p) a Maito, beim A — Schloſſe der Darda⸗ 
nellen. 
+tH Siehe IX, 120. 
*, X, 46. Seflus ward naͤmlich 2 Jahre nach dieſer Ueber⸗ 
brückung des Helleſpont von un erobert, i 
*%) vi, 151. 156, VII, 251. 
*2s) vü, 58. 


4 
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Kalter von Seſtus, den fie gefangen, lebendig an ein Brett 
genagelt; welcher nämlich im Heiligthum des Protefliaus *) 
zu Bidus*) mit Weibern, bie er hineinnahm, Frevel 
rrieb. *c60) 

54. Auf dieſes Vorland alſo zogen die damit Beauf⸗ 
tragten von Abydus aus Brüden hinunter: die Phönicier 
eiwerfeite von Weißflachs, und die Aegyptier anbererfeits von 
Byblus. +) Es find aber fleben Stadien (895 Schritte; RL.) 
von Abydus auf die Gegenfeite;s und fchon war die Furth 
verbunden, als ein großer Sturm einfiel, der fchlug alles zus 
fammen und riß es auseinander. 
385., Wie es nun Xerxes erfuhr, ließ er fi arg anf 
uud befahl, der Hellefpont folle dreihundert Geiſſelhiebe bes 
kommen, and man falle in die See ein Bund Feſſeln hinab⸗ 


*%) Er kommt im Homerifchen Schiffeverzeichniß als. Unführer. 
ber im füblichen Theffalien anfigigen Weolifhen Böotier 
vor, mo ed von Ihm Heißt, daß er von einem Darbanifchen 

Mannm getöbtet worben, als er bei der Landung vor Troja 
ber Werne aus dem Schiffe-frrang. Diefer Heros genoß 
... aber .götlihe Verehrung: Denn nicht nur hatte er im 
Theſſaliſchen Phylane, feinem Stammfige nach Homer, ein 
Heiligthum und Leichenfpiele; fondern ed war ihm aud) 
das Hier genannte Eläns (ober Eleus), eine KHafenftabt auf 
der üblichen Spige Ges thracifchen Cherſones, heilig. Sein 
Tempel ſtaud hafeskfi in einem Ulmenhain, wo dieſer He⸗ 
108 auch begraben liegen ſollte; und er. gab hier Krakek 
caͤhnlich, wie Ainphiaraus in Bodtien) und heilte Krank: 
€ Heiten. — a Ar 
Bat. Cap. 25 Anin. 2, 
wr) Mol, 1X, 116—421. 
D Bol. Cap. 25. 
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fenten; und ich habe gar gehört, daß er dazu noch Brand« 
marker abichidte, um den Hellefpont zu brandmarken. Uns 
term Geiſſeln aber gab er ihnen auf, die barbarifche Läftes- 
zung zu fpredhen: „Du bütres Wafler, dir legt der Gebies 
ser diefe Strafe auf, weil du ihm beleidigt, ohne doß er dir 
ein Leid gethan. Und König Kerres wird über did, gehen, 
wer du willſt und wenn du nicht willft. Mit Recht aber 
opfert dir kein Menſch, ald einem tüdifhen Sal; Strom.‘ 
Damit alfo ließ er das Meer firafen, und den Werkoorftes 
bern der Hellefpont:Brädung die Köpfe abhauen. *) 

36. Das thaten Die, welche diefes mißliebige Ehrenamt 
hatten; die Brüden aber zogen nun andere Baumeifter, . 
und zwar folgendermaßen. Sie ftelten Zünfzigruder - und 
Dreiruder zufammen, auf der einen Seite — nach dem Done 
tus Eurinnd — dreihundert und fechzig, auf der andern dreis 
hundert und vierzehn, fchräg gegen den Pontus, gegen den 
Helleſpontus aber nach feiner Strömmmg gerichtet, damit fie 
die Taue feft in der Spannung hielte. Nach der. Aufftellung 
warfen fie num mächtige Unter aus, an der einen Brüde ges 
‚gen den Pontus hin, wegen der Winde, die von innen her⸗ 
aus wehen, an der andern gegen Abend und das Aegaiſche 
Meer, wegen des Südoſt⸗ und Suͤdwindes. Zur Durchfahrt 
aber ließen ſie eine Lücke zwiſchen den Fünfzigrudern an drei 
GStellen, damit, Wer da wollte, in ben Pontas fahren konnte 
mit leichten Fahrzeugen und aus dem Pontus heraus. Und 
dieß gethan, fpannten fie die Taue vom Land aus mittelſt 
hoͤlzerner Dreh: Efel [Wenden] an, — aber amt mehr 


®, Bel, Eap. 54. 3. E. und VII, 109. 
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beiderlei Arten befouders, fondern zwei non Weißflachs auf 
jede Brüde und vier von Byblus.“) An Dide und Anfehen 
waren fle zwar gleich; -aber die flächfenen waren nach Maß⸗ 
gabe fhwerer, davon die Eile ein Pfund wog. Nachdem fo 
die Furth bebrüßt war, legten fie Holzblöde, die fie gefägt 
und gleich lang gemacht hatten mit der Breite des Brücken⸗ 
bodeng, in guter Ordnung auf die ausgeipannten Taue; und 
wie die der Reihe nad) lagen, fo banden fle wieder bas 
Ganze feft zufammen. Das gethan, trugen fie Holz darauf; 
und wie auch das Holz in guter Ordnung lag, trugen fie 
Erde drauf; und wie aud bie Erde feilgeflampft war, zogen 
fie zu beiden Seiten einen Zaun; damit das Laſtvieh und 
die Dferde nicht fen wärden vom offenen Anblick bes 
Meeres. **) \ » . 

37. Wie aber die Arbeit an den Brüden fertig war 
. and die beim Athos, und ſowohl von den Dämmen, die dort 
am Rand des Durchflichd wegen der Brandung gemacht wur⸗ 


*) Früher nämlid Hatten die Phönicier eine Schiffbrädte für 
fi) gemacht und mit Weißflachdtauen verbunden; bie Ae⸗ 
gpptier die andere, und mit ihren Byblustanuen verbunden 
(34). Nun Hatte wahrſcheinlich der Sturm zuerft bie Ae⸗ 

gyptiſchen Byblustaue zerriffen ; jebenfalld erfannte man biefe 

für die fchwächeren, und darum warb jest nicht mehr bie 

eine Schiffprücde mit Weißflachstauen, bie andere mit Bps 
blustauen gebunden; ſondern jebe erhielt Taue von beider 
Art, unb zwar jebe zwei von Weißflachs und vier von Byblus. 
”4 Die etwas dunkle Beſchreibung biefed Brüdgnbau’s hat 
ben Erklaͤrern bed KHerobot viel Schwierigkeit gemacht, 
und ift am allerausführlichſten in einer kleinen Schrift 

von Prof. Krufe behandelt worden: Ueber Herodots Ausmeſ⸗ 
fung des Ponsus Euxinus 2c. Breslau 1818. 6.835108. 


A? 


«ı 
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den, damit der Rand des Grabens nicht voll anfiefe ; Fr 
auch vom Rinngraben felbft Nachricht einging, daß Alles vol⸗ 
lendet fen: da hatte das Heer überwintert, fland mit Früh⸗ 
lingsanfaug in der Rüſtung und brach auf zum Zuge nach 
Abydus. Bei feinem Aufbruch aber verlor fich-die Sonue 
von ihrem Pia am Himmel und war unfichtbar; da doch 
keine. Bewölkung, fondern ganz heiteres Wetter war; umb. 
wurbe der Tag zur Nacht. Da das Kerzes fah und inne 
ward, machte es ihn bedenklich, und er befragte die Magier, 
was die Erfcheinung bedeuten wolle. Da erklärten fie, ber 
Bott *) zeige den Hellenen den WBerluft ihrer Städte an: 
wit der Behauptung, die Sonne fey der Vorzeiger für die 
Helienen, ber Mond für fl. Da Xerxes das hörte, machte 
er voller Freuden feinen Zug. 

38. Wie.er aber mit feinem Heere auszog, fo Lam ber Ly⸗ 
dier Pythius, beänaflige durch die Erfcheinung am Himmel, 
und ermuthigt durch die Geſchenke, **) zu Kerres hin und 
ſagte, wie folgt: „Sebieter, möchtet Du mir einen Wunſch 
gewähren, davon Dir die Erfüllung leicht, mir aber ein Gro⸗ 
bed wäre?" Xerxes, der ſich cher jedes autern Wunſches von 
ihm verfah, ald was er bat, erfärte, er wolle ihm's erfüllen, 
und hieß ihn ausfprechen, was er begehre. Auf das hin 
fagte er getroften Muthes Folgendes: „Gebieter, ich habe 


a1) Mamlich ber Sonnengott ʒetos⸗Goi. Uebrigens trifft 
Anes be 480 v. Ehr. keine Sonnenfinſterniß; und 
vdie e muß wohl eine freie Sage ber Bricchen ſeyn, 
— Die Somenfinkeeniß am 2. October Pr Jah⸗ 
ves Werantaffunug :gegeben ‘haben mag. Sal. 3X, 0 
5,0. 3. 
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fünf Sößne, und bie trifft es num alle, daß fie mir Dir ges 
gen Hellas ziehen müſſen. Habe denn, o König, Mitleid mit 
meinem Alter, und fprich mir einen meiner Söhne von Kriegs⸗ 
dienſt frei, den älteſten, damit er mein umd meines Dermös 
gend Wärter fey. Die vier Andern aber follen mit Dir ges 
ben, und Da ſollſt von Allem, was Du vorhaft, glücktich 
heimkehren!“ 

39. Darüber warb Xerxes ganz aufgebracht und autıwars 
tete: „Du ſchlechter Menſch, Du unterfiehft Dih, da ich 
feldft gegen Hellas ziehe, und mit mir meine Söhne und 
Brüder und Berwandte und Freunde, Deined Sohnes zu geden⸗ 
ten; Du, mein Knecht, der eigentlich mis dem ganzen Haus, 
fammt feinem Weibe, mitgehen folite? So ſollſt Du jept 
and) merten,- daß in den Ohren der Dienfchen ber Geift- 
wohnt, Der, wenn er Gutes hört, den Leib mit Vergnügen 
erfüllt; wenn er aber das Gegentheil hört, aufbraufet. Da 
Du nun Gutes thateft und eben ſolches auch anboteft, magſt 
Du Dich nicht rühmen, an Wohlthaten den König übertrofs 
fen zu haben; nun Du aber in Unverfhämtheit ausfchlägft, 
ſollſt Du doch nicht den verdienten Lohn, fondern weniger, 
als den verdienten, empfangen.*) Did nämlich und "Deine 
vier andern Sehne errettet Deine Baftfreundfchaft: der Eine 
aber, an dem Du fo hängft, mit deffen Leben mußt Du büs 





2) Rerzes geht in feinem blinden Uebermuth ober in feinem 
Sarkasmus fo weit, daß er ertlärt, Acht Föniglih an Pp⸗ 
tHins zu handein. Seine Berbienfie namlich habe er über 
Gebühr belohnt; und fein- Werbrechen ftrafe er jeht min⸗ 
der ſchwer, al& gerecht wäre. Xerxes hält ale ſeine Grau⸗ 
ſamkeit ſelbſt noch für Guade. — 
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Gen’. Und nach dieſer Erwiederung befahl er gleich Denen, 

die folches Amt Hatten, unter den Söhnen ded Pothius 

den Yelteften aufzugreifen und mittenentzwei zu hauen, die 

zwei Hälften des Leichnams aber gegeneiganderüber zu legen 

. rechts und links am Wege; wo dann das Heer zwilchen, 
durch gehen fole., 

ko. Das thaten fie; und nach diefem going das Heer 

zwifchen durch. Voran gingen erftlich die Packknechte und das 
Luftvieh, und nach diefem. ein Heerhaufe von allerlei Völkern 
untereinander, ohne Sonderung. Nachdem fo über die Hälfte 
voraus mar, blieb ein Smwifchenraum. Und diefe kamen nicht 
. mit dem König in eine Reihe. Jetzt ging erft ein Zug von 
taufend Reitern voran, auserlefen aus altem Perfern; her⸗ 
nach taufend Lanzenträger, gleichfalls aus Allen auserlefen, 
mit zur Erde geſenkten Lanzen; hernach die fogenannten heise 
ligen Nifäifhen*) Pferde, zehn an der Zahl, aufs ſchönſte 
geſchmüqt. Nifäifche find dieſe Pferde deßhalb genannt. Im 
Mediſchen iſt eine große Ebene, mit Namen Niſäum; und 
dieſe Ebene liefert eben dieſe großen Pferde.“) Hinter die⸗ 
fen zehn Pferden folgte, der Ordnung nach, der heilige Was 
gen des Zeug, gezogen von acht weißen Pferden; und hinter 
den Pferden ging der Wagenlenker zu Fuß, die Zügel in der 

*) Bgl. IH, 106. 

9%) Diefe durch Steppenitüffe gebildete Ebene findet man fübs 
lich vom Easpiichen Meer in Grosmebien am Ochus (jegt 
Herirud) in Hyrkaniens Gränzen. Dort fol bei einer 
Stadt Niſaͤa in’der Provinz Rhagiana (unter Aleranders 
Nachfolgern hieß bie Provinz Nifäin) die Weide und Stus 


terei der Perfifhen Könige gewefen feyn, und iu nerat 
ay derſelben Stelle ftehen. 
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Gas; weil kein Menſch d’efen Sis befteist. Dahinter nun 
Zerzes felbft anf einem Wagen mit Nifäifchen Pferden, nes 
ben dem der Wagenienter ging, mit Namen Patiramphes, 
Otanes Sohn, eines Perfers. 

kı. So 309 Kerred aus Sardes aus; body flieg er, fo 
oft ihm’6 gut dünkte, aus dieſem Wagen hinüber in einen 
Reiſewagen. Hinter ihm kamen Lanzenträger, die beften 
und edeiften Perfer, tauſend Mann, die ihre Lanzen nach ges 
mwöhnlichem . Brauch trugen. Hernach Reiterei, wieder tau⸗ 


. fend Mann, aus den Perſern auserlefen. Nach der Reiterei 


zehntaufend Mann, aus den übrigen Perfern eriefen. Das 
war Fußvolk; und taufend davon: haften: an ihren Lanzen 


ſtatt des Schaft: Endes goldene Granaten, und fchloffen die 


Andern von allen Seiten ein; die neuntaufend aber, die im 
ihrer Mitte gingen, hatten füiberne Granaten. Goldene Gra⸗ 


naten aber haften auch Jene, welche die Lanzen zur Erde ges 


ſenkt hielten, und Aepfel Die, weldye nächft Ferxes gingen. 


Dieſen zehntauſend Mann folgten der Ordnung nach zehn⸗ 


tauſend Perſiſche Reiter. Nach dieſen Reitern blieb ein 
Zwiſchenraum von zwei Stadien [250 Schritten]: alsdann 
kam der übrige Haufe buntgemiſcht. 

42. Der Weg des Heeres ging aus Lydien an den Fluß 
Kaitus nach Myſien; ) und vom Kalkus aus, wo ed dann 


— 


den Berg Kane **) zur Linken hatte, un Atarnes *—*) nach 


* Wol. VI, 28. 
++) Fin Vorgebirg, weñlich v von ber Ebene bes Kalkus. Bis 
fhen ihm und dem Vorgebirg Leftum (Cap Baba oder 


St, Maris) iſt die Einbucht bes Abrampttifchen ee 


— S. J, 160. VI, 28. 29. VII, 106. 
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der Stadt Karine. Bon da. zog ed durch die Ebene von 
Theben,*) an der Stadt Adramyttéum, **) und dem Pelad« 
giſchen Antandrus ***), vorbei. Dann bekam es den Ida zu 
feiner linken Hand nnd rüdte in die Iliſche Landfchaft. Und 
wie es am Fuß des Ida übernachtete, fielen Bfise und Wet⸗ 
terfhläge ein, und erſchlugen ihrer daſelbſt einen ganzen 
Kaufen. Fa 

. 43. Darauf wie das Heer an den Skamander 1) Fam, 
den erften Fluß, feit fie von Sardes den Weg angefreten, 
deffen Wafler ausging umd dem Heervolk und Vieh zum Trin⸗ 
ten nicht zureichte: — wie alfo Kerres an biefen Fluß Fam, 
ging er nah Pergamum, der Burg ded Priamus, Hi) 
hinauf, da ihn verlangte, fie zu befchauen. Und als er fie 
befchaut und fid) alles davon hatte erzählen laffen, opferte 
er der Athene von Ilium tauſend Rinder; und die Magier 
außen deu Heroen Todten-Spenden. ++3) Nachdem fie dieß 


*) Süblic vom Ida, im alten Troas, dem damaligen Atolis. 


**, Hafenſtadt am gleichnamigen Bufen. 
es, Mol, V, 26. 
H Der jegige Mende re⸗Su, der am Ida entfpringt und 
vereinigt mit bem Simois in's Aegäifhe Meer fießt. 
+) Das alte Ilium mit feiner Burg Pergamum, bie bas im 
7rojaniſchen Krieg und vielen Mythen und Culten ſo 
wichtige Pallasbild (Palladium) bewahrte, lag auf einem 
Hügel zwiſchen dem Skamander und. Simois. Damals 
war aber die alte Königſtadt/nur ein Flecken, und ihr 
einziger Reft die Burg Pergamum, 
++H Derfelben Burg-Gdttin opferte nachmals, eben bort, ber 
junge Macebonifche Held Arexander, das herrliche heiles 
Nifche Gegenbild bes vrientalifchen Kerzed. Au bekraͤnzte 
derfelbe das Grabmal bes Achilles. 


| 


KL 0 


———— za 
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gethan, fiel dei Nachts ein Schrecken anf das Heer. Mit 
‚ Zagesanbrudy aber zog er von da weiter, indem er links die 


Stadt Rhötsum*) liegen ließ und Ophruneam **) und Dardas 


. anm,?**) welches an Abydus graͤnzt; rechts die Gergithiſchen 


Zeutrer. 1) 
44. Wie fie aber in Abydus ſelbſt waren, wollte Kers 


206 fein ganzes Heer fehen. Und es war auch fon auf eis 


wem Hügel dort eigens für ihn ein Altan von weißem Stein 
gemacht. Es machten ihn aber die Abydener auf vorherger 


gangenen Befehl des Kerres. Wie er nun da fah nnd über 


Das Geſtade hinfah, ſchaute er beides, das Landheer und die 
Schiffe; und unter dem Schauen bekam er Luft, einen Wetts 
flreit der Schiffe aufführen zu ſehen. Als dieſer aufgeführt 
ward und darin die Phönicier aus Sidon fiegten, hatte er 
Freude an dem MWertfireit und der Heeresmacht. 

45. Wie er nun den ganzen Hellefpont von den Schif⸗ 
fen bedeckt fah und den ganzen Strand und die Felder von 


— 


*) Dort war, nahe dem ſogenannten Hafen der Achaͤer (jest 
Karanlik imon), das Denkmal bed ins, 
r, In diefer Kolifchen Nieberiaffung war dem Sektor ein 
Hain geweiht. 
%rt) Steicfans eine Adlifche Stadt, 14 Meile von der Stadt 
de ; 
P Ber. V ‚122. In den Schluchten des Ida war bie feſte 
Stadt Gergis- oder Gergitha, worin ein Reſt ber alten 
trojaniſchen Teukrer ſich erhalten hatte, unb unter eigenen 
Dordbanifhen Fürſten, Abkömmlingen des Aeneas, noch 
„ange fortbeſtand. Ihr weinreiches Gebiet hieß Gergithinon, 
"weiches Strato zum Gebiet von Lampſakus verhnet. Auch 
im m von Eyme wohnten Gergithier. 
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Yopdus voll Menſchen, da pries ſich Kerres ſelig; und nach 
dieſem weinte-er, 

46. Das bemerkte Artabanus, ſein Oheim, der da zu⸗ 
erſt frei feine Meinung ausgeſprochen hatte, da er dem Xer⸗ 
zes rieth, nicht gegen Hellas zu ziehen. Diefer Mann bes 
achtete ed, wie Kerres weinte, und fragte, wie folgt: „König, 
wie thuft Du doc, was fo weit von einander verfchieden ift, 
gleich nach’einander? Eben priefelt Du Dich felig, und jepf 
weint Du! Dirauf ſprach er: „Ja, es kam mid) unter der 
Betrachtung ein Jammer an, wie dad ganze Menfchenteben 
fo. kurz iſt; da ja von alten Diefen, fo viel ihrer find, über 
hundert Jahr Keiner mehr da feyn wird”. Und Jener anfs 
mwortete: „Aber auch beit Leibesteben ift unfer Schidfal 
nody bejammernswerther. Denn in diefem fo kurzen Leben 
‚ift kein Menſch, weder unter diefen hier, noch unter allen 
Andern, ſo glücklich, daß er nicht oft, und mehr, als einmal, 
in den Fall käme, lieber todt feyn zu wollen, ald zu leben. 
Denn da brechen Unatücsfälle herein, und Krankheiten wis 
then ; Die machen, daß uns das Leben lange dünkt, fo kurz 
es ift. So ift denn der Tod bei diefem mühfeligen Leben noch 
die befte Zuflucht für den Menfchenz die Gottheit aber, 
nachdem fie den füßen Lebenstag zu koſten gegeben, wird 
mißgünftig darin erfunden.‘ 

kr. Darauf antwortete Xerxes: „Ueber das Menfchens 
leben, Artabanus, welches fo ift, wie Du es erfenneft, Taf 
uns nun nicht weiter reden, noch böfer Dinge gedenken, da 
wir eine gute Sache unter Handen haben. Aber das eröffne 
mir: wenn Dir das Traumgelicht nicht fo leibhaftig erfchies 
nen wäre, würdet Da noch der alten Meinung ſeyn, ich 


-—— u. 
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ſolle den Zug gegen Hellas unterlaffen, oder hättet Da Dich 
betehrt ? Sprich denn und fage mir das beſtimmt!“ Dars 
auf antwortete er: „König, das Geficht, das uns im Traum 
erfchhien, möge fo, wie wir beide wünfchen, ausgehen! Aber 
ich bin annoch voller Furcht und nicht ruhig in mir, vor lau⸗ 
ter Bedenken, und namentlich weil ich fehe, daß zwei Dinge, 
und Das die größten, Dir am meiften feind find.‘ 

48. Darauf erwiederte ihm Kerred, wie folst: „Du 
wunderlicher Mann, was meinft Du da für zwei Dinge, Die 
mir am meiften feind feyen? Biſt Du etwa mit der Menge 
des Landheers nicht zufrieden, und fiehft voraus, daß das 
Hellenifche Heer vielmat größer, als das unfere ſeyn wird ? 
oder daß unfere Schiffmachr ter ihrigen nachflehen wird? 
oder auch Beides? Denn wenn Du noch ſolch einen Mangel 
in unſerer Sache ſiehſt, fo müßte man auf der- Stelle ein 
neues Heer aufbieten.‘ 

49. Darauf antwortete er: „König, weder mit diefem 
Heere kann, Wer irgend Verſtand hat, unzufrieden ſeyn, noch 
mit der Menge der Schiffe; und brädyteft Du noch mehr zuſam⸗ 
men, fo würden Dir gerade die zwei Dinge, die ich meine, 
noch weit mehr feind feyn. Diefe zwei find aber: Land und 
Meer. Denn erſtlich im Meer ift nirgendwo, nach meinem 
Erfund, fo ein großer Hafen, daß er bei einem Sturm diefe 
Deine Seemacht faffen und die Erhaltung der Sciffe Dir 
fihern könnte, Und doch bedarfld Du nicht nur an einem 
Drt fold, eines Hafens, fondern überall Tängs der Küfte, 
an Der Dein Weg hingeht. Da fidy alfo Feine genügende 
Häfen für Did) finden, fo vergiß nicht, dag vie Zufälle uber 
die Menfchen herrichen, und wicht bie Renſchen über die 


— 
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Zufaͤlle. Run komme ich aber, da wir erſt von dem einen 
der zwei Dinge geredet, auch noch auf das andere zu ſpre⸗ 


den. Das Land naͤmlich iſt Dir auf. folgende Art feind. 


Falls Du keinen Widerſtand ſindeſt, ſo wird es Dir um ſo 
mehr feind, je mehr Du vorwärts gehſt und umnermerkt im⸗ 
mer weiter kommſt; wie denn im Glück die Menſchen nim⸗ 
mer fatt betommen. un meine ich eben, wenn fo ſich Nies 
mand entgegenflelit, wird das Land je länger je mehr wers 
den, und Dir endlich Hungersnoth ergeugen.*) Das ift aber 
wohl die befte Tugend des Mannes, wenn er.in der Ber 
tung forgiich ift, in Erwägung bes Aergſten, was geſchehen 
kann; bei der That aber muthig.“ — 

50. Darauf antwortete Xerres: „Artabanus, wohl ers 
kennſt Du. hierin jegliches richtig; allein fürchte nicht altes, 
und erwäge nicht altes gleich fehr. Denn wenn Du immer 
wieder an jeder Sache alles gleich fehr erwägen: willſt, fo 
wirft Du niemals irgend etwas thun. Es ift aber befler, 
daß man, immer muthig zu Allem, die Hälfte des möglichen 
Unheils durchmacht, als dak man, immer altes vorher befürch⸗ 
tend, niemals etwas durchmacht. Und wenn Du gegen altes, 
was man aufftelit, flreiteft, ohne ſelbſt Das Unfehlbare dar 
zuthun, fo biſt Du darin eben fo fehr dem Irrthum Preis 
gegeben,. als Wer das Entgegengefepte aufſtellt. Das ſteht 
alſo gleich. Daß aber ein Menſch jemals, wie ed ſeyn mäßte, 
das Unfehlbare wifle, glaub’ ich überhaupt nicht. Allein Die, 


*, Weil nämlich, je länger dee Weg, um fo mehr Worrath 
erforderlih, um fo eher Verirren in wuͤſte Gegenden 
möglich, und um fo fchiverer der Rüdzug durch befannte 
und — Lande zus finden iſt. 


— 
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weiche zum Handetn entſchloſſen And, ziehen denn bach mein 
rend Den Vortheil; Die aber altes erwägen und fid, immer 
berenten, gerade nicht. Sithe das Perferreih, zu weder 
Marht es fid, erkoben Hat. Allein wern alle die Wönige vor 
mir gleicher Meinung gewefen wären, wie Du, oder auch, 
ohne folder Meinung zu feyn, nur folche Rathgeber gehabt 
Hätten, fo würdeſt Du es nicht dahin gediehen ſehen. Run 
wagten fies aber auf alle Gefahren, und fo haben ſle's das 
hin gebracht. Deun Braßes will durch große Gefahren ges 
wonnen feyn. Wir nun halten ung gleich ihnen, thun dabei 
unſern Bug in der fchönften Jahreszeit und werden nach Lite 
teswerfung von ganz Europa zurüdtommen, ohne irgendwo 
Az. Hımgeränoth zu geratben, noch fonft ein Zeib zu -erfahs 
ven. Denn eritfich führen wir ſelbſt viel Lebensmittel bei 
und; fodann, mo wir in ein Zand und Volk eindringen, da 
wird überall feine Nahrung .unfer ſeyn. Sind es body Feld⸗ 
bauer und keine Weidevolker, gegen die wir autziehen.“ 

51. Nach dieſem fagte Artabanus: „König; da Du eitte 
mal keine Beſorgniß geſtatteſt, fo nimm wenigſtens meinen Rath 
an; wie es deun nothwendig iſt, Äber weitichichtige Angele⸗ 
genheiten des DBreiteren zu fprechen. Cprus, ber Sohn bes 
Kambyfed, bat ganz Jonien, die Athener ausgenummen, *) 
ben Perfern unterworfen zur Sinfegentrichtung. Dieb Bolt nun 


Bal. I, 443. 4162. fi. Etwa 41060 Jahre v. Ehr.,; 580%. 
sor dieſem SDerferzuge, 41% Jahrhundert nach Trofa’s 
Berfiärung. und Über ein halbes Jahrhundert sad) der Eins 
mandernug ‚ber Dovisr in den Peloponnes, 909 ein gro⸗ 

Ser Theil des Joniſchen Stammes, wit einer Beimifchung 
0m anbern Grimmen, theils aus dem -wörblicdhen. nee 
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zath? ih Die um alles nicht gegen feine Väter zu führen : 
da wir ja ohne fie flark genug find, die Oberhand über den 
Feind zu gewinnen. Denn gehen fie mit, fo müſſen fle ent⸗ 
weder ganz ſchlechte Männer machen, fo die Mutterſtadt 


verfnechten, oder ganz rechte Männer, fo fie mit befreien. 


Machen fie nun ganz die Schlechten, fo haben wir an ihnen 


feinen großen Gewinn; machen fie aber rechte Männer, fo 


find fie im Stand, Deinem Heere großen Schaden’zu thun. 
Nun nimm aud) das alte Wort zu Gemüth, wie man mit 


ponnes, von wo ihn die durch die Dorier heraufgedraͤng⸗ 
ten Achaͤer vertrieben (1,145. gr. V11,94.), theild von 
Athen aus (i,146.) nad, Aften hinfiber, und nahm ben 
mittleren Xheil von Kleinafiens Weftküfte ein. , Die Eys 
Haben waren zum größeren Theil wohl fchon früher von 
bemfelben Pelasgifch:Sonifchen Stamme eroberte und. nach 
Vertreibung Älterer Phönicifcher und Karifher Einwohner 
(1, 171.) befegt worben. Ueber die uralte Pelasgiſch⸗Jo⸗ 


niſche Bevölkerung Athens fiche 94 Anm. 3,56.f. V,66. 


Zu Aum. Bal. VI, 437. fe Anm.) und VIII, 44. Anm. So 
galt denn Athen für bie Mutterſtadt ber Jonier (obs 


gleich es fi eine Zeit. Lang dieſes Namens gefchämt zu 


haben fcheint, Bol. 143.), im Allgemeinen deßhalb, weit 
es die ältefte und bedeutendſte Jonierſtadt in ber Gefchichte 
wear; insbefondere aber, weil wirklich ber größte Theil 
der Sonifchen Colonie von Atben ausgegangen war, . von 
hier nach altheiliger Sitte Feuer vom Herde bed Gemeins 
behaufes (Prytaneum) mitgenommen ‚hatte in bie neue 
Heimath (1,146.), und bort bie angeftammte Religion und bie 


altzattifhen Nationalfefte fortbeiwwahrte, wovon Herodot 


namentlic die Apaturien (bad Gefchlechterfeft) angibt 
(1,147). ein bei ben Joniern in Zrözen, Athen und 
Kleinaften übliches Feſt, an dem bad Volk ih nah Ges 
fhlechtern (Phratrien) verfammelte, um ben Zeus und 


_ 
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Recht fast: Nicht gleich zu Anfang zeigt fi das 
Ganze“. 

53. Hierauf antwortete Xerres: „Artabanus, unter als 
fen Meinungen, die Du dargelegt, irrſt Du gerade in dieſer 
am meiften, wenn Du von den Joniern einen Abfall fürch⸗ 
teft; von welchen wir einen Hauptbeweis haben, wofür fos 
wohl Du ihnen zeugen mußt, ald Alle, die mit Darius ges 
gen die Scythen zogen: daß nämlich das ganze Perferheer 
in ihrer Hand war, als fies verderben.oder erhaften wollten, 
and fie haben Ehrlichkeit und Treue targethan und nichts 
Böfes. Weberdieß, wo fie Weiber und Kinder und Habe in 
unferm Reich zurücdgelaffen haben, dürfen fie fich fchon gar 
nicht einer Neuerung erwägen. So fürchte denn auch Diefes 
nicht, fondern hab? überhaupt guten Muth und erhalte mir 
Haus und Thron; denn Dir allein nuter Allen geb’ ich mei⸗ 
wen Septer zur Verwahrung“. 

53. Nachdem er dieß gefprochen und den Artabanus 
nach Suſa abgefertigt hatte, ließ Kerxes zum Zweiten vie 
ehrenhafteften Perfer zu fi kommen. Und wie fie zur Stelle 
wareır, fagte er ihnen, wie folgt: „Ihr Perſer, mein Bes 
gehren, weßhalb ich euch verfammelt habe, ift, daß ihr eudy 
aufthun ſollt als wacdere Maͤnner, und nicht zu Schander 
machen die vormaligen Thaten der Perſer, die To groß und 
fo edel find. Laßt und denn maͤnniglich und ſaͤmmtlich guten 


————— — 


der Athene, als Geſchlechter⸗Gottheiten, zu opfern, wie 

"© auch bie mündigen Söhne einzelner Glieber des Geſchlech⸗ 
tes (Phratoren) in das Stammbuch inres Geſchlechtes ein; 

::” Tchreiben zu laſſen und ben üübrigen Phraͤtoren feierlich vors 
zuſtellen. SE a 


— 
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Eifer baben; weil das ein gemeinſam Gut iſt für Alle, dar⸗ 
nach zu ſtreben. Mein Grund aber, weßhalb id, euch aube⸗ 
fehle, den Krieg ans aller Macht zu führen, iſt, weil unſer 
Zug, wie id) veruehme, gegen wadere Märmer gebt, nach 
deren Leberwindung Fein Heer mehr in der Weit ſich und 
entgegenftellen wird. Und nun laßt uns hinübergehen nach 
Arrufung der Götter, die das Derferland zam Eigenthum 
baben“. 

54. Denſelben Tag nun ruͤſteten fie ſich zum Uebergang; 


am folgenden aber erwarteten fie die Sonne, um ſie aufge⸗ 


Gen zu fehen, uud serbrannten indeß bei den Brüden allerlei 
Raͤucherwerk und beſtreuten den Weg mit Myrthenzweigen. 
Wie aber die Sonne heraufſtieg, ſpendete Kerres aus einer 


goldenen Schale ind Meer, und betete zum Sonnengott, 


daß Michts ihm begegnen möge, was Ihn hemmen könnte du 
ber Unterwerfung Europa’s, ehe. er am feine letzten Graͤnzen 
gelangt. Und nach dieſem Gebet warf Xerxes Die Scyale in 
Yen Helleſpont, dazu einen :goldenen Miſchkrug und ein Pers 
Bfches Schwert, weiches fle Arinaces nennen. Ich kann aber 
sicht mit Beſtimmtheit entfcheiden, ob er dieß als Meike 
geſchenk für den Gonnengett ins Meer verfentt,*) oder 
ob er Kine Geißelung des Helleſpontus berent und dafür m 
Ehre dad Meer befehenikt hat. 


*) Da nach der gewöhnlichen Griechiſchen Borftelung ter 
Sonmengott mit feinem Wagen vom Meer ausfuhe unb 
ini Meer. Abends ‚wieder himakfuhr, um Aber Nacht auf 
einer golbenen :Schale durchs Meer zurik zu Tchiffen bis 
‚gum-Sftlichen Pundt feines Aufgangs; fo konute «8 ben 
Griechen gar nicht unangemeffen fcheinen, NQier für bies 





— 
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55. Als Tr dieſes gethan hatte, gingen ſie hinüber, 
nämlich auf der einen Brücke nach der Seite des Pontus 
das ganze Fußvolk. ſammt der Reiterei, auf der andern nach 
der Seite des Aegaͤiſchen Meers das Laftvieh und der Troß. 
Borangingen zuerft die zehntaufend Perfer, fämmtlich bes 
Prängt, und nach diefen das gemifchte Heer aus allerlei Voͤl⸗ 
tern. Um felben Zag aelſo diefe. Um folgenden aber zuerft 
die Reiter und die mit dem gefentten Lauzent; die waren 
auch bekraͤnzt; und beruady die Heiligen Pferde und ber hei⸗ 
lige Wagen; und darauf Kerres felber mit den Zanzenträgern 


‚und den tauſend Meitern. Auf diefe dann das übrige Heer. *) 


Bugleid) liefen auch die Schiffe nach der gegenüber ſtehenden 
Küfte aus. Ic habe aber auch jchon gehört, der König fey 


‚au alleriept hinüber gegangen. 


56. Xerxes aber, ald er hinüber kam nady Europa, 
fchaute fein Heer an, wie es unter Geißelhieben berüber zog. 


‚Und fein Heer zog herüber in fieben Tagen und in fieben 


Nächten ununterbrochen nach einander. Da war ed, wie 
man ſagt, daß, als Kerres bereits über den Helleſpont ges 
gaygen war, ein. Helefpontifher Mann ausrief: „D Zeus, 


warum wilift Du, in der Geftalt eines Perſers und unter 


bem Namen Xerxes anflatt Zeus, Hellas ausrotten, und führft 


fen Gott in's Meer zu ſenken, und war für unſern He⸗ 
rodot eine naheliegende Vermuthung. Uebrigens laͤßt ſich 
nad) ben vorhandenen Ueberreſten ber Perſerreligion ber 
wirkliche Sinn biefer Handlung bes Kerred — wenn er 
se that — nicht leicht genan Hefimmmeis 

») Bol Cap. 40. 
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dazu alle Welt mit Dir? Konnteſt Du doch auch ohne dieß 
Solches thun!“ 

| 57. Wie aber Alle drüben waren, Fam ihnen, da fie 
weiter aufbrachen, ein großes Zeichen vor; wornach Kerres 
gar nichts fragte, troß feiner leichten Deurfung. Ein Pferd 
nämlich gebar einen Hafen. Leicht war nun darans die Deu⸗ 
tung, daß Kerres follte zu Yeld ziehen gegen Hellas in Prunt 
and Pracht, heimmärts aber auf. denſelben Fleck zurück kom⸗ 
men in Flucht um fein eigen Leben. Auch noch ein anderes 
Zeichen ward ihm, ba er noch in Sardes war. Ein Maus 
efel nämlich gebar einen Maulefel mit doppelten Schamtheis 
fen, einem männlichen und einem weiblichen; und das maͤnn⸗ 
liche war oben. 

58. Er fragte denn nichts nach beiden, und zog vorwärts, 
und mit ihm fein Landheer. Das Schiffsheer ‚aber fuhr vom 
Helleſpont heraus laͤngs bem Lande hin, in entgegengefeßter 
Richtung wie das Landheer. Es fchiffte nämlich gen Abend nach 
der Sarpebonifchen. Landfpige hin, *) wo ihm befohlen war, 
Halt zu machen; das Heer zu Lande aberfnahm feinen Weg 
gen Morgen und Sonnenaufgang, den Cherſones [die thras 
eifche Halbinfer] **) hinauf, wo fie zur Rechten das Grab: 
mal der Helle, der Tochter des Achamas, ***) zur Linken 


*, Diefe Landſpitze machte ben Außerften wertlichen Winkel 
ded Melas buſens (jegt Golf von Saro8), fühlid von 
der Stadt Aenos. Sarpebonion hieß fie, weil dort 
Herakles den thracifhen Sarpebon, einen Sohn des 
Pofeidon und Bruberbese@itonensKönigs Poltys, 
mit dem Bogen erlegt haben ſollte, als einen Frevler. 

‚0 ©. VI, 33. ff. Anm. nz 
“on Diefes Mai lag auf dem. Öftlichen Rande ber thracifchen 
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Die Stadt Kardia hatten. Und nun zog es mitten durch bie 
Stadt mit Namen Agora [Markt], *) bog von da um den 
fogenannten Melas:Bufen [Meerbufen von Saros] herum, 
and nachdem es bier über den Melas⸗ßFluß, ») deſſen Wafs 
fer damals für das Heer nicht zureichen Ponnte, fondern aufs 
ging, nachdem es über diefen Fluß genangen war, von dem 
auch der Bufen dort feine Benennung hat: fo ging es als⸗ 
dann gegen Abend an der äoliſchen Stadt Aenos***) und 
dem Gtentor:Gee +) vorbei, bi ed nad) Doristus kam. 





Landzunge, an ber Meerenge, mit welcher der Helleſpont 
in die Propontis auslaͤuft. Dort follte Helle, Tochter 
- des mothifchen Könige ber Minyer, Athbamas, unb ber 
: Nephele (Wolke), als fie und ihr Bruder Phrixus 
durch biefe ihre Mutter vor bem Opfertobe gerettet und 
auf einem goldenen Widder durch bie Euft entführt wurs 
den, von dem Widder herabgefallen, in der Meerenge ers 
trunfen und Ldiefe nach ihr Helleſpontus (Meer ber 
Helle) genannt worden feon. Ihren Bruder Phrixus ließ bie 
Kabel glüuͤcklich nach Kolchis kommen unb feinen MWibder 
dort dem Zeus opfern, in deffen Haine das Fell Liegen 
blieb, bis bie Argonauten dieſes bekannte goldene Bließ 
zu holen kamen. 
*, Später Aphrobifias, unweit jened Grabmals, 
ar) Jetzt Schere Su. Er mündet füböftlich fließend in die 
Einbucht des Golf von Saros. 

»s#, Dieſe Stadt, bie ehemals, als Gig ber thraciſchen Ciko⸗ 
nen und ihres Fürften Poltys, Poltyobria geheißen haben, 
und fpäter, nad) ber Babel, von dem flüchtigen Aeneas 
geftiftet ſeyn folte, heißt noh En os. Bol. IV, 90, 

4 Zwifhen Aenos und der alten Burg Eyrfela «jest Iſala) 


elegen. 
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59. Doriskus aber ift in’ Thracien ein Käftenftäd und 
großes Feld, und fließt durch daffelbe ein großer Strom 
Hebrus.-*) Dort war eine Pönigliche Feſte erbaut, die eben 
Doristus Heißt, und eine Perfifhe Beſatzung hineingelegt 
duch Darius, von der Zeit her, da er. gegen die Schthen 
329. *) Diefe Ebene dünkte nun dem Kerres geeignet, fein 
Heer anfzuftellen und zu zählen; und er machte es fo. Die 
ſämmtlichen Schiffe nämlich, die bei Doristus angelangt was 
ren, fchafften die Schiffsoberſten nach Kerxes Befehl auf den 
Strand zunäcft bei Doriskus, wo die Samothraciſche Stadt 
Sale und Sone*** und am äußerſten Rande Serrium, +) 
eine namhafte Landſpitze; welcher Landftrich vor Alters den 
Cikonen gehörte. +H) Auf diefem Strand num landeten fle, und 
kegten da die Schiffe aus Trockene. In Doristus ſelbſt 
aber ſtellte Kerres zur feiben Seit die Zähluug des Hee⸗ 
res an. 
60, Wie viel nun im Einzelnen jedes Volk andmachte 
“an der Zahl, davon kann ich nichts Beftimmtes fagen; denn 
man hoͤrt es nirgendwo; aber des gefammten Landheeres 
Anzahl ergab fih als Hundert und flebzigmat zehntaufend 
[1,700,000]). Und das ward auf folgende Art gezählt. Sie 

a 


*, Jetzt Mariza. gl, IV, 90. 
*%) Ber, IV, 445. 144. 
+4, Samothrace (jet Samondrachi), bie alte Pelnsgifche CIT, 
54. 1,57. Anm, 2. nachmald von ben (jonifchen) Sas 
miern befeste Infel, batte mehrere Prlanzungen auf der 
gegenluͤberliegenden thracifchen Küſte. %gl. VII, 108. 
P Sept Cap Macri. | | 
ID Bol. Gap. -108, 110. 
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brachten zehntauſend Mann auf einen Fleck zufammen, dränge 
ten fie da zufammen fo viel wie möglich, und zeichneten dann 
einen Kreis um fie her; alsdann ließen fie Die Zehntaufeud- 
heraus und zogen längs dieſem Kreis eine Umfriedung, im 
der Höhe bis zum Nabel eines Mannes; und als diefe ges 
macht war, trieben fie Andere in das Gehöft hinein, bis fie 
Ale auf diefe Art abgezählt hatten. Und nach der Zählung 
ordneten fie Volk für Volk. 

61. Es waren aber bie Kriegsvölker folgende : Einmal 
die Perſer, in folgender Rüſtung: Auf dem Kopf trugen ſie 
fogenannte Tiaren, ungeſteifte Hütez auf dem Leib bunte 
Yermelröde, anzufehen, wie eine Scuppenhaut von Stahl, 
der Fifchhaut ähnlich; *) an den Beinen, Hofen; anflatt der 
Schilde Beflechte **), worunter die Köcher Hiengen; hatten kurze 
Spieße, große Bogen und Pfeile von Rohr, dazu Dolce, 
auf der rechten Hüfte am Gürtel angehängt. Und zum Obers 
fen hatten fie den Dianes, den Water der Ameſtris, ***) 





*) Gewöhnlich verfieht man dieß von einem Panzer, den fie 
außer dem Leibrod ober unter ihm angehabt hätten (Wal. 
IX, 22.); allein da Hier vorzugsweife vom gemeinen 
Kriegsmann die Rede if, und Herodot theild den ganzen 
Rock als fchuppig befchreikt, theils ausdrücklich fagt, ber 
bunte Rod habe dad Anfehen’ einer eifernen Schups 
penhaut gehabt; fo dürfte ed am richtigfien von einer 
vollftändigen Bemahlung des Kieided mit grauen 
Schuppen verfianden werben. Dieß ift um fo wahrfcheins 
licher, ba fie nicht einmar metallene Schilbe hatten. 

++), Nämlich an der Lende hinauf; nicht wie bei ben Griechen 
an ber Schulter. " 

*##) Sol, VII,4144, 1X, 108-111. 
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ber Frau bed XRerxes. Genannt wurden fle vor Alters von 
den Hellenen Gephener; von ihnen ſelbſt aber und ihren 
Nachbarn Urtäer. Da aber Perfeus, der Sohn der Danae 
und des Zeus, zu Cepheus kam, dem Sohn des Bel, und 
feine Tochter Andromeda nahm, ward ihm ein Sohn gebos 
ren, der befam den Namen Perfes. Und Diefen ließ er dort 
zurück, weil Eepheus ohne Nachkommen männtichen Gefchlechts 
war. Und von Diefem hatten fie ihre Benennung. *) 


* Schon die bürftige, bloß genealogifche Verknfipfung, 
womit bier die. Perfifhe Dynaftie an einen. griechifchen 
Heroenſtamm angewebt ift, verräth, daß wir hier Feine 
alte Volksmythe, fondern nur eine Combinatiou vor und 
haben, welche durch bie bloße Aehnlichfeit bed Namens 
der Parfen mit dem des vielgewanderten Perfeus 
(Bor. 1), 91. V1,53.) entweder im Kopf eined Logngras 
phen (Bol. Eint. S.7.8.), oder im griedhifhen Wolke 
feloft entfionden war, als baffelbe die Perſer kennen lern⸗ 
te, und in feine Geſchichte eintreten fah. . Henn theil® 
lag es in der Art der Alten, daß fie einen äußeren Gleich⸗ 
Hang in Worten und Namen, ber in ibnen unwills 
kührliche Erinnerungen erregte, nicht für zufilfig hal⸗ 
“ten Eonnten, tbeild war es -bei ihnen abfolute Voraus— 
fegung, dag in Ihrer Glaubens: und Sagenwelt bie Srünbe 
und Bedingungen nicht nur ihrer eigenen Gegenwart unb 
Zukunft, fondern des gefammten Mienfchen- nnd Völker⸗ 
lebens enthalten fenen; fo baß es unabweisliches Beduͤrf⸗ 
niß für fie warb, jebe neue Erweiterung ihrer biftorifchen 
Erfenntniß, ihrer eigenen Gefchichte und ihrer Länberz 
und Vöolkerkunde auf irgend eine Weife mit ihren althei⸗ 
ligen Sagen zu verknüpfen. (Val. 11,91. IV, 8.ff. IV, 
4103. Anm. 147. Anm, 3. 154. Anım.2. 179. Anm. V,43, 
Anm. Vi, 53. Anm.) Bot fi) Beine andere Verknüpfung, 
fd wurde wenigfiend eine genealogiſche verfucht, und dazu 
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Eonnten und mußten diejenigen alten Heroen, welche ſchon 
nach der urfprünglichen Sage viel gewandert waren, am 
beften dienen, wie vorzugsweife Herakles, Perſeus unb 
die Helden bed argonautifhen u des trofanifhen My⸗ 
thenfreifes. So wurben nad und nad bie fabelhaften 
gräcifirten Volksgottheiten und Königsahnen ber Aftaten, 
Syrier, Aegyptier, Libyer, fo wie berjenigen europaͤiſchen 
< Küften und Infeln, wohin die Griechen Eolonien führten 
ober Kandel trieben, bald inniger, bald Iofer verwebt mit 
ben Gefchlechtern und Mythen der altgriechifhen Stamms 
völder und Heroen. Solche Eombinationen für biftorifch 
richtig au halten, ift Lächerlich; aber auch fie in bad ors 
ganifhe Ganze ber griechifhen Religion und Mythologie 
fo aufnehmen zu wollen, wie fie, fich geben, ift verkehrt. 
Sie lagern ſich nur an biefed an, fließen ein auf feine Um⸗ 
bildung und Entftelung in fpäterer Zeit, und finden ihre 
währe Stelle nur an den Gränzen, wo fi bie Mythe 
in’s Maͤhrchen und in bie Fabelei verirrt und verliert. 
Dafür zeugen ſchon bie vielen Widerfprüche untereinans 
der, welchen ſolche zu verfchiebener Zeit an verfchiebenen 
Drten und aus verfchiedenen Anläffen hervorgegangene 
Tabeln und Genenlogieen nicht entgehen Fonnten. Der 
Bel. B., welcher an unferer Stelle Bater bie Ce 
pheus, de8Schwiegervaters von Perfeus, heißt, Fommt 
(1,7) in einer Lydiſchen Dynaftie ald Enkel des 
Herakles vor, welcher Herakles doc, nach andern Ges 
nealogieen ein Ur enkel bes Perfeus wear, während 
er nad jener Lydiſchen, zufammengehalten mit ber Perſi⸗ 
ſchen an unferer Stelle, Großvater von Perfeus 
Gemahlin, Andbromeba, wäre. Dekſelbe Ber oder 
Belus war noch Überdieß in einer ägyptifirten 
argivifhen Genealogie (S. VI, 55. Anm) Vater 
bed Danaos, von welhen Danae, bie Mutter des 
Derfeus eine Enkelin im fünften Gliede hieß; wornach 
Perſeus um vier Menfchenalter jünger wurde, als (nach 
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der obigen Perſiſchen Genealogie) feine Gemahlin An⸗ 
dromeda, bie Enkelin bed “Bel, von welchem er erft im 
fiebenten Gliade abflammen ſollte. Allein Ber ift 
nichts Anderes, als ber Phönicifhe und af 
fyrifhe Sott Ber oder Bal (Bgl. 1.181). Diefer 
war natirlich auch der heilige Ahn der Aſſyriſchen 
Dynaftien. Die Lydiſchen Dynaften alfo, welche mit 
diefen für verwandt müſſen gegolten haben, ftellten ihn 
gleichfalls an die Spige ihrer Genealogie; und da fanden 
ihn die Fleinafiatifchen Griechen ſchon zu ber Zeit, als fie 
mit Lydien in nähere Berührung Pamen, und eben darum 
die Indifchen Herrſcher mythiſch mit ihrem Nationalheros 
zu verbinden trachteten; es blieb ihnen alfo nichts übrig, 
als ihren Herafles und feinen Sohn Alkäos (eigent⸗ 
lich nur ein Beiname bed Herafles felbft) noch Über die⸗ 
fen Bel zu fegen, welchen man ihnen, ald Ahnheren der 
Lydiſchen Dynaften, nannte (I, 7). Aus ähnlichem Grunde 
Fonnten aber auch die Perfifchen Gelehrten, wenn Heros 
dot nad) Griechifcher Fabel ihnen fagte, Perſeus fei ein 
Verwandter ded Bel (ald Mann feiner Enkelin), welder 
Bel ihnen als Affyrifher Gött und Königdahn ber 
Fannt war, nicht anders urtheilen, als daß Perſeus 
demnad, ein Affyrer fep (VI, 54.) Für einen Aegyp⸗ 
tifhen Gott aber und für den Mater bed Danausß in 
der Sabel, welche diefen letzteren Argivifchen Heros zum 
Aegyptier machte (VI, 55.), Eonnte der Syriſche Bel 
von den Griechen nur in einer Zeit genommen werben, 
in welcher fie mit ber Aegyptiſchen Religion noch fo wenig 
befannt waren, um den Phönicifhen, ihnen übers 
Meer her bekannt gewordenen, Gott aud für ben Herrn 
jener andern (ber Aegyptiſchen) Küfte des Mittelmeer 
halten zu können. Und wie fehr ihnen biefer dunkle 
nrientalifhe Herr und Gott imponirte,. fieht man daraus, 
daß fie ihn auch vollends für einen Stammherrn bed Pers 
fifhen Königshauſes nahmen, und ihn, während er fhon 
als vermeintlid, Aegyptiſcher Fabelkönig der fiebente Ahn 


. 
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des Perſeus war, nun aud noch zum GroßSchwäher 
deſſelben machten. Sage ber Perfer war das gewiß nicht. 
Siebeteten den Bel nicht an, obwohl fein Dienfi in dem — 
ihnen unterworfenen — Affyrien blieb; fie erflärten 
eben darum den — durch bie Griechen mit Bel verknuͤpf⸗ 


ten — Perfens für einen Affvrier (VL 54), alfo 


keineswegs für ihren Ahnherrn; fie nannten fid), wie He⸗ 
rodot felbft fagt, niht Eephener (als Volk bes Bel: 
Sohns Cepheus nad Griehifcher Fabel), fondern Ar⸗ 
täer; was wohl fo viel bedeuten möchte, als: die Gro⸗ 
Ben, die Notabeln mach ber Analogie von Arta⸗Ferxes: 


der große Zerxes, große Krieger, & ra = Krieger VI, 98.) 


Die Verinfipfung des Perfeus mit Bet ift alfo gries 
chiſche, nicht Perfifhe Fabel; und die Annahme eines Pers 


ſiſchen Bar if ebenfo ‚wiberfprechend, ats bie eined Aegyp⸗ 


tifhen, Indeſſen läßt fich erklären, wie bie Griedyen dazu 
Famen. Noch ehe nämlich die Griechen feften Fuß in Ae⸗ 
gypten gefaßt (1,152. ff. 178. ff) und noch ehe fie bie 
Perſer Fennen gelernt hatten, Famen nach Eilicien, ber 
füblihen Provinz KleinzAfiens, welhe an Syrien 
gränzt, und namentlich nah Tar ſog, helleniſche Coloni⸗ 
ften von Argivifhem Stamm. Tarſos aber war eine 
Stadt Sardanapalg, hatte alſo Aſſyriſche Religion 
und insbefondere Belsd- Dienf. Die Argivifhen 
Anpflanzer dagegen (mögen fie nun aus Argos ſelbſt 
oder aus Rhodos, der Tochter von Argos, gefommen 
feyn) brachten ihren angeflammten Heros Perfens mit 
und verehrten ihm auch hier fortwährend. Diefer mußte 
nun mit dem vorgefundenen Landesaoft Bel verbunden 
werden. DPerfens mußte alfo auf feinen Flügen durch 


bie Wert auch hierher gefommen ſeyn, hier eine Kelbenz 


that gethan und ſich mit einer Heroine aus bem Ges 
ſchlechte Bel's vermählt haben. So hatte alfo bie Sage 
ben Syriſchen Bel und den Argivifhen Perfeus 
in Tarfus ſchon genenlogifch vertnüpft, als die Nieberlafs 
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fungen ber Griechen in Aegypten erſt anfingen und 
als ihre Bekanntſchaſt mir den Perſern erſt begann. 
Wie daher die nachmalige Feftfegung von Griechen arg is 
vifhen Stammes (wahrfcheinlich auch zum größern Theil 
von Rhodierm) in Wegypten bie ähnliche Folge hers 
beiführte, daß Da naos, der heilige Stammvater ber ars 
sivifhen Danaer, und Perfeus, der Heros aus Das 
nas Gefchleht, auch zu Heroen von Aegppten (VI53. 
DI, 941.) gemacht wurden (naͤmlich dadurch, daß man ihre 
Stammmutter, bie argivifche So, nad) Aegypten kom⸗ 
men und dort Iſis werden ließ): fo ließ fih Bel 
ihon niht mehr ganz auß ber Genealogie 
des Perfeus befeitigen, und ohne daß man in 
Aegypten feldft einen Anknlipfungspunft für ihn ge: 
funden hätte, blieb er in derfelben, weil bereits durch die 
ältere ſpriſch-argiviſche Sage fein Gefchlecht mit dem 
bes Perſeus verbunden war; nur baß SPerfeus, ber im’ 
der letzteren Shge durch feine Gemahlin (Bers Tochter 
oder Enfelin), mit dieſem zufammenbing, nad) der Asp ps 
tiſch-argiviſchen Mythe in weiterer Entfernung burd) 
feine Mutter Danae von dem Gefchlecht beffelden Bel 
"abgeleitet ward. Auf Ähnliche Weife blieb Bel ein höherer 
Anenlipfungspunft in ber Genealogie ber Perfiben, als 
man die Perfer Eennen Ternte, und bloß auf den Grund 
des gleichlautenden Namens der Perfer aud bdiefen 
orientalifhen KHerrfcherfiamm für einen Zweig der Pers 
fiden erklären wollte Die. Namen Perfeud, Ce 
pheus, Andromeda und Perfes (Sohn ber Andro⸗ 
meda von Perfeus) find nad) Bildung, Weberlieferung unb 
Einn ächtgriehifch, und gehören daher ber urfprünglichen 
argivifchen Mythe an. Das Land aber, wo Perfeus bie Ans 
dromeda befreit haben follte, Hieß in ber alten Sage we⸗ 
ber Syrien, nod) Perfien, fondern Aethiopien, b.i. das 
Brand-Lanh, und es war darunter nicht ein beftimms 
tes, geographifches Wethiopien verftanden; fondern eine 
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mythiſche, ideale Sphäre, ' die ihre Grflärung nur im ins 
nern Zufammenhang ber urfprünglichen Sage feldft finden 
Fann. Auch Eepheus, urfprünglih Sohn des Pontus und 
der Erbe, und fein Volk, bie Eephener, hatten nur eine 
foicye ideale Bedeutung ober eine fombolifche, deren Aus 
Bere Sphäre aber urfpränglih im Bereich bed Griechen— 
landes felbft gefunden warb. Seit aber durch bie Dorier, 
wie ber ganze Peloponnes, fo auch Argos, nad Religion, 
Staatsverfaſſung und Sitte umgebilbet war, lebte im Wolke 
: zwar noch bie eyifche Geftalt der alten Danager⸗Mythen 
und der Perfend-Sage fort; aber ber verwandelte Volks⸗ 
geift erfannte den urfpränglichen,, religiöſen Anhalt befs 
ſelben nicht mehr, und ber griedyifche Boden, bie Natur 
und bie Heiligthümer, in welchen fid) biefe Mythe für bie 
früheren Gefchlechter Iocalifirt und fowmbolifirt Hatte, war 
durch Veränderung in Geftalt und Namen nicht .ınehr 
fähig, Wohnfig und Sphäre ber Sage zu bleiben. Die 
KHauptnamen und Geftalren der Mythe blieben zwar hei⸗ 
lig und ehrwärbig; bie Handlungen aber, bie darin vor: 
Famen, wurben zu mährchenhaften Gefchichten einer vors 
audgefegten wunderbaren Mergangenheit. Doc mwolte 
man ihre Spuren in ber Gegenwart und auf ber Erbe 
wieberfinden. Man fuchte das mythiſche Aethio⸗ 
pien auf ber befannten Erde, und zwar wegen feines 
Namens: in heißen Gegenden, im Orient. Nun mußte 
bie altaffyrifhe Stabt Tarfus, feit fie von Perſeus⸗ 
Verehrern colonifirt war, ihren Namen, ber nad, der 
sriehifhen Ausfprache Fußſohle bedeutet, davon haben, 
daß dort Perfens eine feiner Flügel:Schwingen von ber 
Sußfohle verloren Hatte Nun mußte auch in dem 
ägyptifhen Chemnis, wo fih gleichfalls argivifche 
Perſeus⸗Verehrer eingefunden hatten, berfelbe Gott feis 
nen Schuh zurüdigelaffen hasen, an welchem Schub aber 
zum mindeften die Deutung auf Sahresfruchtbars 
Feit ägyptifch if. Und num mußte endlich auch, als bie 
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62. Dann die Medier, zogen mit im Heere, eben ſo 
angethan; denn dieſe Rüſtung iſt eigentlich Mediſch, und 
nicht Perſiſch. Und zum Oberſten hatten ſie den Zigranes, *) 
einen Achämeniden.“) Genannt wurden fie vor Alters von 


Gleichheit des graͤciſirten Parfen-Namend: Perſes (der 
Perſer) mit dem Namen bed Perſeus-⸗Sohnes: Perfes 
die Griechen überrafchte, Der alte Sik des Perfervols 
Fes jenes Aethiopien ber Perfeus:Mythe ſeyn. Die 
Genealogie war gleich fertig: Perfes, d. i. der Perfer, ift 
- gleich Perfes, d.i. der Sohn bes Perfeus; folglich ſtam⸗ 
men bie Perfer von Perfeus ab; beffen Gemahlin Anz 
dromeda unb Schwiegervater Cephens gab fchon bie 
alte Mythe, den Bel oben drüber gaben bie früheren 
combinatorifchen Genealogien an bie Hand; und nachdem 
bieß fertig. war, fchloß Herodot wiederum rüdwärts : 
folglich Haben die Perfer vor Alter Cephener ge 
heißen. Es verfteht ſich aber von ſelbſt, daß, als es bie 
Phantafie der alten Danaer mit ben Sephenern zu thun 
hatte, ihnen bie Perfer noch gänzlich unbefannt waren 5; 
und daß die letzteren jenen Namen eben fo wenig bei irs 
gend einem Volke geführt haben, als fie felbft von einem 
Stammherrn Cepheus, Bel's Sohne, wußten. Daß ins 
beffen die vorausgeſetzte Verwandtſchaft ber Argiver und 
Perſer nicht bloße Privatanficht Herodot's, ſondern (wo 
immer ſie auch entſtand) eine im Griech. Volke ſelbſt ziem⸗ 
lich verbreitete Meinung war, erſteht man aus Cap. 150. f. 
*) Vol. IX, 96. 102. 

”*) 6, 1,125. 111,65. VIJ, 11. Achaͤmenes, ber heilige Ahn 
des Derfifchen Adels, wirb von neueren Gelehrten für 
Dfjemfhid erdlärt, weicher in ben Bendbfdhriften 
ald Urkönig des Zendvoles vorkommt. Auch Tief man 
auf ben perfepolitanifhen Infchriften, daß Darius 
und Zerres fi) Ahkömmlinge bed Weltherrſchers Dfjems 
ſchid nennen. . 
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*) Das gefammte Zenbdvolk hatte biefen Namen ; er war ben 
Baktriern, Mediern und Perfern gemeinfam. Ari ober 
Eeri, Eeriema ober Ariema, bad große Ari, hieß 
das Land dieſes Menſchenſtammes, welches das obere Ti⸗ 
bet ſammt einem Theil von Kaferiftan und Kabul; Sog⸗ 
diana, Baltrien, Medien und Perfien umfaßte. Als Urs 
fig biefes Volkes geben bie Zend-Urkunden an Eeri-ene 
Véebdjo, das eigentliche, reine Eeri, von wo es hins 
weg fih fiber Soghdo GSogbdiana) Mönre (Maru) 
Bakhdi (Baltra) Nefi Meſaäa, Niſäa vgl. Eap. 40.) 
und fo fort, insbefonbere aber auch nach VBerzene, b.1. 
dein eigentlihen Ber, verbreitet habe, in welchem fidh 
Dfiemfcdid feine Burg erbaute, Jener nörbliche Urſitz 
wird am wahrfdeinlichten an den Wurzeln bed Hindu⸗ 
Kufch auf den Hochflaͤchen bed mittleren Aſiens gefun⸗ 
den, von wo das Zenbvolk in uralter Zeit laͤngs dem Ufer 
des Oxus (Gihon, Amu) almählid, ſuͤdwärts in die ges 
nannten Lanbichaften zwifchen den Indus (Sind) und 
Ligris Herabzog. In der füblichften Provinz Wer ers 
tennt man das eigentlihe Perfis, welches aber in feis 
ner urfpränglih größeren Ausbehnung und (nad dem 

Vendidad) viereckten Geftalt das gefammte Hochland von 
perfien bezeichnete; und bie von Waffer umfirömte 
Burg von Ver, bie Dfiemfchib bort erbaute, ift wohl 
das — im Delta bed Araxes (Bend Emir) und Mebus 

„gelegene — Perfepolis, ober, wie es früher hieß: 
Parſargada im engern Sinn (während im weiteren 
der. ganze Diſtrikt der Flußebene Pafarsadı hieß (I, 
125.), wo der Palaft des Eyrus und feinee Nachfolger, 
an: weldhen nachmals Alexander die Fackel legte Noch 
jeut follen die Ruinen von Tſchilminar G. I. der 40 
Gäuten) Tacht Djemſchid oder die Burg bed Diem; 
ſchid heißen. Hier Hatte alfo das Zendvolk bie Graͤnzen 


⸗ 
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Athen zu diefen Ariern kam, veraͤnderten auch ſie ihren Na⸗ 
men. Und das ſagen die Medier ſelbſt von ſich.) Daum 


feiner Wanderungen gefunden; hier war die Gapitale der 
Arier und bie Provinz, wo ihe Hauptflamm, bie alten 
Diemfhid:-Söhne (Achämeniden), ſich cultivirten, während 
die Nebenftiinme um fie her, befonders in ben rauhen 
Gebirgen Perfiens, zum Theil fi) gefonbert, nomabifch 
gelebt, einen eigenen Dialect gebildet zu haben und bie 
Stammpväter ber nahmaligen Perfer geworden zu fepn 
fheinen. In jener Zeit war alfo auch Mebien nicht ges 
ſchieden von Perfis, und die Mebier hießen allerdings Arier. 
Als fie ein Principat Über bie fibrigen Stämme gewons 
nen, waren fie vorzugsweife bie Arier. Daß fieaber nicht 
allein biefen Namen führten, beweist der umfaffende Gebrauch 
befjelben in dem Alteften Urkunden bed Zendvolks, wie auch 
ber Umſtand, daß bei. Herodot feldft «wie bei andern Alten) 
noch ein anderer Stamm in ber Nachbarfchaft von Gogs 
Diana unter demſelben alten Namen vorkommt (Siehe E. 
66.% Zu jenen Mebiern mögen fi bie (nachmaligen) 
Derfer ungefähr fo verhalten haben, wie in Griechenland 
die Dorier zu den Peladgern und Achern; nämlich als 
die rauheren, flärkeren Bergftimme, welche auf bie fräs 
Herhin vorherrfchenden feldbauenden und civilifirten Stims 
me bes fruchtbaren Landes fiegreih einbrangen, ihnen das 
Princiyat abgewannen und ihre Ehre anzogen, fo wie fie, 
nad) Herodot's Zeugniß an unferer Gtelle, ihre Kleidung 
annahmen. Die Gefchichte bed Cyrus ſelbſt, wie fie He⸗ 
zobot (1, 407 - 130.) erzaͤhlt, gibt ſolche Anfihten an die 
Hand; und bie Gefchichte des Pfeubo:-Smerbes (ll, 
61-79) bezeichnet wohl einen Verſuch ber Wiedier, zu 
deren Stamm bie Magier gehörten (1, 401.), ihre 
s alte Herrfhaft wieder zu erobern. 
* Ein neues Beifpiel von ben mpthologifchen Nachgeburten 
des Griechenvolks, von welchen zum vorigen Eapitel bie 
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Rede war. Nachdem nämlich die pelasgiſch Asfifche Götz 
tin ‚Hera: Mebea durch LUebergang des Mythus in’s Epes 
zu einer kolchiſchen Königstochter und Zauberin ges 
worden (Bol. 1,2. VII, 463. Aum.), und ihr Mythus in 
eine Kette von Wundermaͤhrchen auseinander gezogen war, 
Boten fih ihr Name und ihre Begebenheiten eben fo Leicht 
zu meuen weiter fabelnden Anfnüipfungen dar, wie bie 
Namen und Mythen anderer altgriehifcher Göttergeflalten, 
die ſich zu Fabelweſen verwandelt hatten (z. B. Perfeut, , 
Kabınps, Jaſon, Iphigenia, Ariadne 20). Schon im alten 
Mythus Hatte Meben von Jaſon einen Sohn Medeus, 
ver im Grunde nichts anderes bezeichnete, als biefelbe 
Gigenfchaft der Göttin, bie auch ihr eigener Name aus⸗ 
drückt, nämlih: Sinnen, Weisheit, Kunſt, hülf⸗ 
reihe geiſtige Wirffamfeit. Als ſich für die 
Medéa⸗Sage in Athen und altzattifchen Mythen Anknuͤ⸗ 
pfungspunkte darboten, wurbe biefer Medéus aus einem 
Sohn des Jaſon zu einem bed Aegens, ‚Könige "von 
Athen und Vaters des Theſeus. In bem vereinigten ats 
tiſchen Theſeus⸗ und Mebea-Mythus mußte nun Mebda, 
weil fie ihrem Stieffohne Theſeus nach bein Leben geftellt 
habe, mit ihrem Sohne Medeus aus Athen fliehen. Bon 
diefem Punkt an mard bie Fabel immer dunkler und vers 
wirrter, und während eine Sage ihre Flucht nad) Kol: 
ıhi8 zuruck gehen ließ,. bebiente fid; eine andere (bie nas 
türlich erft entfland, als die Griehen Kunde von einem 
. Mebiervolte gewanmen) wieber einmal der Namens: 
: ähnlichkeit, um dieſem Volksnamen von der Medéa und 
ihrem Sohne. Mebeus (auch Mebus) abzuleiten; weßhalb 
‚denn natüelich.die Flucht von Athen zu den Ariern (Mes 
. biern) gehen mußte. Was ben combinirenden griechiſchen 
Zabelgeiſt zu dieſem kühnen, aber unbefangenen coup ber 
Phantafie vieleicht noch mehr zu berechtigen ſchien, war, 
neben der Nachbarfchaft von Kolchis und dem Mebierreiche, 
. daB ſchon bie atte Sage ber Mebéa einen Vaters⸗Bruder 
Derfes gegeben habe, ber freilich urſprunglich ein götts 
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die Eiffter, D die mit im Heer zogen, waren ſonſt wie bie 
Derfer gerüftet, nur daß fie flatt der Hüte Kopfbünde trus 
gen. Und der Eiffier Oberfter war Anaphes, Otanes Sohn. 
"Dann die Hyrkanier **), waren wie die Perfer bewaffnet und 
hatten zum Anführer den Megapanus, den nachmaligen Statts 
bafter von Babylon. 
65. Dann die Affyrier, **) bie mit im Heer zogen, hat⸗ 
ten anf dem Kopf eherne Helme,. die auf eine fremdartige, 
nicht wohl befchreibliche Weiſe gefchlungen waren; Schilde 
aber, Spieße und- Dolche hatten fie auf die Art, wie hie 
Aegypier; dazu noch Keulen von Holz mit Eifen befchlagen, 
und linnene Panzer. Diefe wurden von den Hellenen Syrier 
genannt; von ben Barbaren find fie aber Affyrier genannt. 
Unter .ihnen ‚waren. die Ebaldaͤer. Ihr Oberſter war Ota⸗ 
bpes, Artachäus 7) Sohn. 
"64 Dann die Baktrier +4) zogen mit im Heere mit eis 
ner = Sepikebcfung faft ganz wie bie Medier, mit Bogen von 





liches eichtweſen war (wie denn bie ganze mythiſche Fa⸗ 

milie ber. Medéa von einer Seite eine Lichtreligton dar⸗ 

ſtollty, deffen Name aber in bein neuen Schluß der Babel, 

welcher das Mediervolk feinen. Namen ‘von :ber Medéa 

empfangen Ließ, Leicht für eine Bezeichnungeder mit ben 

Mediern ‚verwandten Perfer genommen werden konnte. 

* gl. II.914. (165- 188). V,4952.- VL119. 

. 9) Mol, ID, 17 89 veanien wear vom kaspiſchen Meer 

weftlicdy,. vom Taurus üblich, von Nifda’s Steppen und 

” ‚Weihen -Öftlich, und vom‘ ber Saudniäfte: on Rn 
= 1,:484, ff. 
D Bol VIN, 4 

+» Ber. 1, 1553, in: — VI, 9. IX, 115. wart via 


I 


a u. 2 © 
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Rohr nach’ ihrer Landesart uud Burgen Spießen. Dann bie 
Saker, ein Scythenvolk, trugen auf dem Kopfe Bunbhäfe, 
oben: fpis zufaufend und grad aufgeſteift; Hatten Hofen an, . 
und führten Bogen nad) ihrer Landesart und Dolche, und 
dazu Doppelbeife, Sagarid genannt. Diefe, ihres Stammes 
Amyrgier⸗Scyhthen, nannten fie Suter. Deus die Perfer nen⸗ 
nen alle Schthen Sauter. +) Und der Baktrier und Saker 
Oberſter war Hyſtaſpes, Sohn ded Darius und der Atofle, 
Cyrus Tochter. 

65. Dann die Indier ** in Kleidern, die von den Bäue 
men gemacht find, ***) führten Bogen von Rohr und Pfeile 
von Rohr, wit. Eiſen obenauf. So waren benu die Indier 
gerüftet; zugeordnet im Heereszug aber waven Ur Sem Phar⸗ 
nazathres, Artabates mn 





h oder Bartriana, die jetige Savsudar. oder Bal ch, durch 
Berge von- Hyrkaniens Biden Wüſten, durch bes 
Oxus (Amu) von Sogdiana, und gegen Süßen durch eis 
nen Zweigdes Hindue uſth Wei den Alten: Paropamiſus) 
on’ Ariana ‚getrennt. "Kufh, ein fruchtbares Hochland, 
nit "ber reihen Hauptſtabt Bart ra (BALD, an ber 
Gränze von Indien, PL, Tibet und der Wüſte Kobi. 
= Bgl. 1; 155. M, 95. Das Land der Safer Iag öftlih von 
Sogdiana und dem Jaxartes (jetzt Syx), weſtlich vom 
in. Imaus⸗Gebirge, ſuͤdlich vom Schthenland, nörblidh von 
den Quellen des Indus und Ganges, in ben Gebirgen von 
een Tibet und Kaſchadt, zwifchen dem Belurtag und 
Mustag, und in der kleinen Vucharei bis in bie Wuſte 
Kobi. 
*5) Vol. TI, 94. v82406. 1V, a. 
4 DB, aus Baumwolle, Siehe II, 100. Bu 
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66. Dann bie Arier *) waren gerüſtet mit Mediſchen 


"Bogen; fonft aber wie die Baktrier. Und der Arier Ober: 
- fter war Siſamnes, Hydarnes **, Sohn. Dann die Par⸗ 
ther, ***) die Ehorasmier t), die Sogdier tr) und. Gandas 
rier 744) und Dadiken ) zogen mit im Heeredin derfelben 


% 


Ruͤſtung wie die Baktrier. Ihre Oberflen. waren folgende: 
äber die Parther und Ehorasmier Artabanus, Pharnaces 





*, III, 95. Ar ia oder Ariana Tag füblid, von Baktrien, 
weftlich vom Hindukuſch, nörblid von der Karmanifchen 
wWürte, öſtlich von SParthien, und bildete innerhalb von 
Gebirgshaͤngen eine fhöne Ebene am Steppenfuß Arius 
(jest Hidmend), der fid, in den See Aria (jest Zare ober 
Dara) ergieftß.. 

**) Vgl. 83. 211. s Ä 

***#) II], 93. 417. Parthien, nörblic von Medien, öſtlich 
von Hyrkanien, weftlich von Arien und nörhlid von Kars 
manien (Kerman) gelegen, ein trodienes, von Gebirgen 
umfd)loffenes Land, ma jet die oſtperſiſche Landſchaft Ko- 

hiſtan. a. es et 
+) II, 93. 117. : Die. Chorasmier ſaßen an ber, Oftfeite 
des Kaspiſchen Meeres, am. füblichen Ufer des Jaxartes 

Eyr⸗Darja), nordweſtlich von hen Saken und .Baltriern, 
im jegigen Nord-Dfchngafai, on 

+4) IH, 93. Sogdiana, nörblid von Baktrien, zwifchen bem 

Oberoxus (Amu) und Aberjaxartes (Syr), mit anmuthigen, 

vom Sogb bewäfferten Thaͤlern; jetzt bie. Norbbucharei 
(Samarfand). * 

+42) II, 91. Die Gandarier ſcheinen ſich gegen Suüden und 
Oſten an bie Ehoradınier, Saker und Sogdier angefchloffen 
u haben. ——— 

2) Tu, 91. Man fucht fie, als Nachbarn ber Gandarier ent: 
weber norbwirts von den genannten Volkern, oder füd- 
lich, in den Gegenden yon Kaſchmir. 
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Gohn;*, die Sogdier Azaues, Artäud Sohn; die Banbarier 
und Daditen Artyphius, Artabanıs Sohn. 

6. Dann die Kaspier**) zogen mit im Heer in Flänfe 
gebleidet, und führten Bogen von Rohr nach ihrer Landesart 
nad Säbel. So waren denn Diefe gerüftet und hatten zum 
Unführer den Ariomardus, des Artyphius Bruder. Dann 
die Sarangen ***) zeichneten ſich aus in ihren gefärbten Ges 
wanden und trugen Schuhe, bie bis zum Knie hinaufgehen, 
und Medifche Bogen und Spieße. Und der Sarangen Dbers 
fter war Dherendates, Megabazus Sohn. Dann die Pas 
tyer +) trugen Flaͤuſe und führten Bogen nad) ihrer Lan⸗ 
desart uud Dolche. Und zum Anführer hatten die Paktyer 
den Artyntes, Ithamatras Sohn. tt) 

‚68. Dann bie Utier, die Myker und Parikanier +++) 
waren gerüflet wie die Paktyer. Und ibre Oberften waren 
folgende: über die Utier und Myker Arfamened, Darius 
Sohn; über die Parikanier Siromitras, *) Deobazus**) Schn. 

Dann die Araber ***) hatten Ueberklẽider angegürtet 

*) Bol, VII, 126—129. XT,41.f. 66. f. 89. 

*+) JII, 92.93. Man fucht fie an ai Oſtgraͤnzen Medien’ 

em Kaukaſus. 

*+#) III, 95. 117. Wabrfheinlic bie ubrdlichen Nachbarn der 

vorigen. . 

3) II, 93. 402. IV,44.. Ihre Sige waren an ben Gränzgen 

von Indien in ber Gegend bes heutigen Kabul, 

1D en Artayntes, Sthamithras Sohn. Wal, 


, 
449 IH, 92. 93. 94. Dieß waren. wohl Völker in dem zu Pers 
fin gehdrigen Indien. 
®) Del. Eay. 79. 
%s) Mol, (IV, 84.) IX,445. 119. 
°.*) UI, 5 88. 97. 107-113. 6 * 
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und führten lange Bogen, zum Hin⸗ und Herſpannen und zum 


Halten geſchickt. Dann bie Aethiopier, *) in Parbels und 


Zömenfelle gekleidet, führten lange Bogen aus Palmſtielen, 


von nicht weniger, als vier Ellen; und dabei kleine »e) Pfeile 
von Mohr; woran ſtatt bes Etſens ein geſchaͤrfter Stein war, 
wit welchem ſie auch ihre Siegelriuge fchneiden. ***) Dazu 
Hatten fie Spieße, worsn ein gefchäuftes Gazellenhorn war, 
als Lanzenſpitze; umd führten auch befchlagene Keufen. Und 
ihren Leib überftrichen fie, wenn fie zur Schlacht gingen, 
zur Hälfte mit Gyps, zur Hälfte mit Mennig. Ueber die 
Araber und diefe hinter Aegypten wohnenden Aethiopier 
wer aber Oberſter Arſames, Sohn bes-Darius und der Ars 
tyſtoͤne, einer Tochter bes Eyens,' der Lieblingsfrau des Da⸗ 
rius, won der er ein Bild aus getriebenem Bolde machen 
lieſß. Der hinterägyptiſchen Aethiopier alſo und der Araber 
Obexſter war Arſames. +) 2 

vo. Die Aethiopier von Sonnenaufgang tr) aber (denn 
28 zogen zweierlei mit im Heere)- waren den‘ Indiern zuge⸗ 


**) And. Höfhr.: fange 

a Es ſoll dieß der Stein Smiris, ver Samir ber He⸗ 
braͤer, ſeyn, ein Diamantſpath. 

+) Bet. Enp: 72. IJ, 209. VD, 11. 224.) 

77) Herodot dachte fi die Wethiopier als bie — 
Boͤlker. Die Einen, von welchen das vorige Capitel ſpricht, 
wohnten in dem Strich von Mittag gegen Abend (III, 144.); 
vie Andern, die unfer Cap. meint, in dem entgegengefegs 
ten von Mittag gegen Sonnenaufgang cHI, 97. #.);, dieſe 

. bie indiſchen (aſiatiſchen), jene bie hinter en. Safer 
Fanifchen) Aethiopier. 
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ordnet; und find im Aeußern von den Andern in Nichts vers 
ſchieden, als nur in Sprache und Haazpuchs. Nämlich die 
Aethiopier vom Aufgang haben fchlichted Haar, die aus Lis 
byen aber find die Eraushanrigften Menfchen auf der Welt. 
Alſo bie- Hethiopier "aus Allen waren meift wie bie Indier 
gewaffuet; aber auf dem Kopf hatten fie die Stirnkäute ron 
Dferden, die abgezogen waren mitſammt ben Ohren und ber 
Maͤhne; und die Mähne diente ftatt eines Bufches; und Die 
Ohren voa den VPferden hatten fie grad aufgefteift; zur 
Schutzwaffe aber, an Schildes flatt, führten fie eine Krg⸗ 
nichhant. . 

71. Dann die2idyer*) gingen baber in Tederner Rüftung 

mit oben angebrannten *) Wurffpießen bewehrt. Und zum 
Dberften hatten fie den Maſſages, Darizus Sohn. 
72. Dann die Paphiagenen **) zogen mit im Heere 
und Karten gefchlungene Helme +) auf dem Kopf, und Pleine 
Schilde und nicht große Spieße; dazu Wurfſpeere und Dols 
che; und an den Füßen Schuhe bis in die Mitte des Schiens 
beins hinauf. 





*) 115,43. 91. IV, 468. ff. 

**) Wenn am grünen, faftigen Holz die Rinde angezündet 
wirb und wegbrennt, bärtet und ſchwaͤrzt fich das Holz, 
befonders an ben blinneren Enden. 

9%) ], 6.28.72. 111, 90. Paphlagonien in KleinAfien 
war im Oſten vom Halys, im Welten vom Parthenius (Bars 
tin), im Norden vom Pontus, im Süden vom Phrysifchen 
Galatien begrängt; rauh, walbreih, im Norden fruchtbar 

und von. Griechen coloniftrt. 

7 Dal. Cap. 63. Zu n 
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ſche Bewaffaung. Dieſe Lydier hießen vor Alters Meignen - 
(Maonen); und bekamen bei Veraͤuderung dieſes Namens 
ihre Benennung von Lydus, Atys Sohn.“) Dam die My⸗ 
fir **) hatten Helme nad, ihrer Landesart auf dem Kopf, 
und Beine Schilde; und ihre Wurffpieße waren oben anges 
brannt. Diefesben find Abkömmlinge der Eydier, ***) und heis 
Ben vom Dlympus:Berg Dlympifche. Und der Lydier und 
Myfier Oberfler war Urtaphernes, Artaphernes Sohn, der 
mit Datis in Marathon einfiel,D 

. 76, Dann die Thracier tr) zogen mit im Heere mit 
Fuchsbälgen auf den Kopf, Röcken am, Leibe und bunten 
Ueberkleidern drüber; und mit hirfchledernen Schuhen au 
Füßen und Schienbein; dazu mit Wurffpießen und Tart⸗ 
fen und Eleinen Dolchen, Diefe find nad) ihrem Hebergang 
nach Aſien Bithyner genqunt worden; vordem wurden fie 
aber, wie fie ferbft fagen, Strymonier genannt,. da fie am 
Strymon Frr) wohnten; aus welchen Sitzen fie aber von den 
Teukrern und Moflern feyen vertrieben worden. *) Und über 


9) I, 7. 174. % E. 5 

” Cap. 20. Anm. 4. 

“+, Dieß Faun nur von einem Theil der mythiſchen Bevblke⸗ 
rung gelten, und wird, richtiger fo verſtanden, dag zu He⸗ 
rodots Zeit Lydier und Myſier durch nachbarlichen Vers 
kehr und durch Vermiſchung bereits einander aſſimilirt 
waren. 

» VI, 94. 116. 

tn I, 28. II, 90. u. VO, 72, Anm. 3. 

*) Gay. 20. u. die Anm. Noch im fpäterer Zeit faßen meh- 
rere Thracier ſtaͤͤmme am Strymon (VIE, 145. IX; 


1.89% Der Strymon trennte die Thracier von bem 


Päonen: und aud an dem Weſtufer biefed Stromes, 
oberhalb Krefton, waren bie Sintier, Mäder und Bifalten, 


"von thbracifhem Stamm; wie denn Herodot von 


Ahractern oberhalb Krefton fpricht (V, 3.; wornach die bortige 
Anmerkung zu berichligen) Auch bie fühlich an Kreſto⸗ 
nike grängenden Edonen waren thracifch; und wenn 
man fich auf Ähnliche Weife die alten Strymonier (bie 


nachmaligen Bithyner) nrfprünglic um bie Ufer des Stry⸗ 


mon verbreitet denkt, ſo toaren. dieſelben — mertwärbig 
genug — in alter Zeit in Europa eben ſo Nachba⸗ 
ren ber Briger (Phrygier) und Päonen (Teukrer), 
‚wie ihre Nachkommen, die Bithyner in AUfien (im 


klein⸗aſiatiſchen Bithynien) Nachbarn waren der Phry: 
. gier (Briger:Söhno und ber Myfier Geren Alt: 


vordern Teukrer waren) Sreilich nad) Herodot's Dar: 


* 


ſtellung, der (Cap. 20. 3. E.) die Myſier und Teukrer von 
dem Kleinsafatifchen -Mpfien, , ald Urfig, sad, Thracien 


. berüberfommen, und, dem Beugniß ber Bithyner (Stiymo- 


nier) zufolge, biefe leuteren von jenen Afintifchen Einwen- 
derern vertreiben laͤßt, könnte man die Beſitznahme ber 
Thracifhen Gegenden burch Teukrer und Myſier und bie 
Auswanderung ber Strymonier nad Aſien für gleichzeis 


tig halten; unb fo fiele das Europäiſche Zuſamnenwohnen 


weg. Dagegen ift ed, unbefchadet der Herodotiſchen Nach⸗ 
richten, nach der Natur ber- Sache felbfi wahrſcheinlich, 
daß biefe. frühen Wechſelzüge Europsifcher unb Afiatiſcher 
Bölker an den Gränzklften ber beiden Erbtheile nicht mit 


-- einigen wenigen Heereszügen und Hauptſchlachten abge- 


...tben waren; fondern. in einem mannigfaltigen,, langen 
Hin⸗ und Her⸗Draͤngen und Schwanken beſtandan. Auf 
...biefp Art mögen in vortrojiſchen Zeiten mehrmals Teu⸗ 
. Ekraͤſche und Miy ſiſche Haufen nach Thracien hinüber: 


gewandert, Rachbarn ber Briger und Strymonier 


. geworden, theilmweife: mit ihnen vermiſcht und theilweiſe 
von ihnen zuridigehringt worden ſeyn; und wieherum 


876 Herodot's Sefchichte. 
diefe Aflatifdhen Thracier war Oberſter Baffaced, Artabanne 
Sohn. *) 

IT .... .*). (und) führten Eleine Schilde von Kindes 
haut, und ein Feder hatte zwei Jagdſpieße von Lyciſcher Ar⸗ 
beit, und auf dem Kopf eherne Helme, und an dem Selm 
eherne Ochſensohren und Hörner, und obendrauf auch Büfchez 
und das Schienbein hatten fie mit rohen Kappen ummidelt. 
Dei diefem Volk ift ein Orakel des Ares (Mars). 





mögen bald nach dem trofifchen Kriege bie Briger von 
den anwachſenden Maceboniern:und den fih ausbrei⸗ 
"tenden Teufrern (PÄonen) gedrängt, fo wie in berfel- 
ben Perisde die Strymonier, ebenfalld gedrängt von 
Teufrifhen und von Myfifchen Stämmen, nad 
-. Kleinaften hinfibergezogen fenn, wo fie bann als phry⸗ 
gier und Bithyner wieder nachbarlich beifammen 
faßen und mit den Myfiern grängten, mit deren Bor: 
fahren fie ſich fchon fo mannichfach berührt und anges 
ftoßen hatten. 
” Nah a. Hoſchr. Bagaſaces. Mal. 66. 67. 
*4) Das ber Anfang dieſes Sapitel3 nicht mehr von ben Aſia⸗ 
tifchen Thraciern handeln Fann, deren Schilde, Helme und 
"Stiefefn fchon im vorigen — gang anderd — befchrieben 
find, ift um fo unzweifelgafter, als auch ihr Anführer ſchon 
zu Ende be3 vorigen Cap. genannt ift, und als durch dies 
fen ganzen Völkerkatalog hindurch bie Nennung bes Ober: 
ſten immer den Schluß in der Befchreibung jedes einzels 
nen Volkes macht. Gewiß ift alfo, bag wir hier eine 
ehe haben, und daß der Name des Bolkes ausgefallen ift, 
beffen Waffen angegeben werben. Nicht ohne Srumb vers 
muthete Weffeling, es feyen biep De Chalyber. 
Sie waren den nächftgenannten Volkern benachbart‘ (7 28.), 
wohnten von der Oſtküſte bes- Pontus hinauf an den Ges 
si Megen zwiſchen Kolhis, ‚Armenien und Paphlagonien, 
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8. Daun die Kabalier*) von Meionifhen (Mäonis 
ſchem) Stamme, **). die ta Lafonier heißen, **H) hatten dies 


. 





waren reidy an Eiſen (mas gut ſtimmt mit ber Bewaff⸗ 
nung bed fraglichen Volkes in unferem Eap.), und hatten 
ein Orakel bed Ares (was auch iu unferm Cap. vorfommt), 
In dem Verzeichniß der dem Darius zinsprlichtigen Völ⸗ 
Per (HT, 90—95) find zwar dieſe Chalyber nicht genannt; 
fie Eönnen aber dort ganz wohl unter den Gränzmadıs 
barn der Armenier bi! zum Pontus Qurinus 
(I, 93.) begriffen ſeyn. Man fupplire alfo den Anfang 
unferes Cap.: Dann bie Chalyber — Wenn man 
übrigend nidyt nod, außerdem eine kleine Verfegung oder 
Aenderung mit ben erfien Worten bes Capitels vorneh⸗ 
men wi, fo muß man, der Conſtruktion wegen, voran: 
fegen, baß außer dem Namen des Volkes auch noch der 
Anfang von der Beichreibung feiner Nüflung ausgefallen 
iſt. 
*, Til, 90. 

*5) Cap. 74. Eap. 8. 3.0. Anm, — 

2**) In dem Strich füdwärts von Phrygien jenſeits des Maͤ⸗ 
ander, und öſtlich von Karien, längs ben ſübdlichen Aus⸗ 
laͤuſen bed Taurus bis an's obere Lycien, Tag Kabalis, 
welches von einem Lydiſchen Stamm im alter Zeit einge: 
nommen fepn ſollte. Diefe Kabalier alfo hießen nad 
Herodot auch Lafonierz; aber II, 90.: kommen bie 
Kabalier neben den Lafoniern unb neben. beu. y⸗ 
genniern, winem fonft gänzlich unbefaunten Wolke, vor. 
Auf unfere Stelle nun, welche bie Kabalier mit besi Lafo- 

niern ibentifleirt, gründet Balkenaer zu jenem Stelle 
:/ DO, 90.) eine nicht unglückliche Veränderung bet Kesart, 
wodurch die unbefanntn Hygennier ganz; wegfal⸗ 
„en und ber Sinn herausfommt: „von den — Laſo⸗ 
ndern, bie ba Kabalier heißen (500 Talente).“ So 
... treffen die twihen. Stellen Aberein..: Nach Strako mären 
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felbe Räftung, wie die Eilicier, welche ich augeben will, 
wenn. ich in meiner Befchreibung an die Stelle der Eilicier 
tomme.*) Dann die Milyer **) hatten Eurze Spieße, und - 
die Gewande oben mit Spangen feſtgeſteckt; ein und : Andere 
von ihnen hatten. auch Eyeifde Bogen; und auf dem Kopf 
Pirtelhauben von Zellen. Weber alle Diefe war wu Bas 
dras, Hyſtanes Sohn. 


die Aababkier eins den alten KTolUIymern (die 
ſchon bei Homer in Lyciend Gränzen vöorfommen), und die 

. Pifibifhen Termeffier, Nachbarn der Kabelier, wi: 
ren gleichfalls Solymer, wornach beide unter die Mi- 
Uy er au rechnen wären. Bgl. J, 173.)« 

:*) Cap. 94,) 

**) 111, 90. Nach Herodot I, 173. hieß 8 cien urſpruͤnglich 
Milyas, und feine Einwohner Solymer, bis unter fie 
eine Kretifche Eolonie mit Sarpebon eindrang und fie 
fortan Zermilen genannt wurben; zulegt folite eine 
Artifche Eolonie unter Eyfus, Pandion’!d Sohn, ihnen 
den dritten und bleibenden Namen Lycier gegeben hc— 
ben. An unferer Stelle aber: kann natlirfich ber Name 
Milyer nidt mehr in jenem alten umfaffenden Sinne 
genemmen. feyn, ba fie hier neben ihren Nachbarn, den 
Kabaliern ober Lafoniern, und gefonbert vow ben 
Zyciern (vgl. 92), vorkommen. Inbeifen ergibt fid). aus 
biefen Stellen, in Vergleichung mit andern Berichten der 
Alten, dab das Laub Milyas urfpränglid, Lycien und 
bie Gegenden nörhlich von. Lycien bis an Phrygien, zwi⸗ 

ſchen Lydien und Karien einerfeitd, Phrugien und dem 
aufftoigenden Taurus andererſeits, umfaßte; ferner daß 
darin Mäonifche und Karifche Stämme. zufanmenfießen, 
(Rakalier, Solymer); enblih daß einwandernde Kre⸗ 
ter und andere, den Milyern benadybarte, Stimme «Ter⸗ 
milen, Lyeier, Pifibier) allmaͤhlig ben. Kuͤſtentheil von Mis 


“ 
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"79. Dann He-Moschter *) Hatten Hölzerne Pidelhauben 
auf dem Kopf, uud führten Eleine Schitde und Gpieße, wo⸗ 
ran aber die Spitzen groß waren. Dann bie Tibarener, bie 
Matronen und die Moſynöken **) zogen mit im Heer in der 
gleichen ARüftung wie die Moschier. Diefe waren unter fols 
gende Oberſten zuſammengeſtellt: die Moschier und Zibares 
ner unter Ariomardus, Sohn des Darius und der Pars 
mys, ***) der Tochter Smerdis, t) des Sohnes Eyrus; die 
Makronen und die Mofgnöten unter Artayktes, Cherasmis 
Sohn, welcher Seflus am Helleſpont verwaltete. +) 
80: Dann die Maren ++) hatten gefchlungene Hetme 





kyaſs Annahmen (Lycien, Pifikien); wodurch einzerne Stähn- 

me ber alten Milyer auf den nördlichen Theil des Landes 

befhnänft wurden. .So ‚bie Kabalier, bie oberhalb Ter⸗ 

meffus faßen, und fpäter, .mit Piftbiern vermifcht, wieber 

etwas: weiter. fadlich Die Gihiraten ‚bildeten ; und die Mi⸗ 

lyer imengern Sinn, weiche nördlich von ben Teste: 

ren Über ben Engpäffen von Termeſſus ˖vis in den innes 

ren Zaurus hinauf wohnten. 

#9 Fe 94.. Ein Gebirgsvortt — Armenien, Werien und 

olchis. 

**) 111, Q. .11, 104. Die Tibausnek: auf. einem ſublichen 
Zweig. des Kaukaſus an ber MWeftfeite des nörblühen Ars 
meniens, den Chalybern öſtlich. Beiden benächbart die 
Moſynsöken, bis an die Klifte des Pontus wohnend. In 
benfelben Gegenden .oherhalb Arapezunt die Makronen, 

„bie. nachmals Samnmer geheißen haben wie *4 

Chalyb er mie BIRIOEER — * 

— Il, 8Br:. — 

7T) W, 30. 65. a an Bi 
+5 vi], 53, IX, 116. ff. 
HD II, 94. Sie waren nad) Hekataus, u — des 
* 
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nad) ihres Landesart auf dem Kopf, und kleine lederne Schil⸗ 
de und Wurffpieße. Dann die Kolchier*) hatten hölzerne 

Helme auf dem Kopf und Eleine. Schilde von Rindshaut uud 
Zurze Spieße, dazu auch Schwerter. Und ber Marier nnd 
Kolchier Oberfier war Pharandated, Zeafpis Sohn, **) Dann 
die Alarodier ***) und die Safpiren +) zogen in Waffen wie 
die Koichier mit im Heere. Und ihr Oberfter war Maſiſtius, 
Siromitrastr) Sohn. ‘ 

8:1. Und die Infelvölter, die aus dem GErythraͤiſchen 
Meer mitzogen von den Inſeln, worauf der König die fo» 
genannten LZandesverwiefenen verfegt, 1r+) hatten beinahe 
ganz die Mediſche Kleidung und Waffen. Und über dieſes 

Inſelvolk war Oberſter Marbontes, Bagäus *) Sohn, welcher 


Herodot, Grenznachbarn ber Moſynbken, wahrſcheinlich 
üdöſtlich von Mi ae (Br. I, 125. 84) 

*, ], 104; II, 104. ‚97: IV, 37.40. Kolchis, das jetzige 
Nieder⸗Georgien, naͤmlich Mingrelien und ein Theil von 
Imirette. 

x*) IX, 76. = j 

*+*) 11, 94. Sie waren wahrfcheinlich weſtliche Nachbarn ber 
Maren, fübliche ber Ehalyber. 

» I, 104. 10, 94. IV, 57. 40. Nach dieſen Stellen wohn⸗ 
ten fie zwifchen Kolchis und Medien, alfo an Armeniens 
Gränzen. 

TH Bel 68. d 

++n TU, 93. Inſeln im Perfifhen Meerbufen, worauf — wie 
man aus ber hier angegebenen Kleidung und daraus ſchlie⸗ 
a» Ben kann, daß Gefangene ber Perfer nicht dahin, fon- 
dern in verfchiedene Theile des Reichs verpflanzt wurben 

(IV,20. V.15.98. VI,4119) — Perfer verbaunt wurs 

ben, bie ein Verbrechen begangen. 

® Mer. III, 128. 


= 
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als Feldherr bei Diykale im andern Jahr nach biefem in ber 
Schlacht um’6 Leben kam. *) 

82, Das waren die Völker des LZandheers, bie dad Fuß⸗ 

volk ausmachten. Weber biefes Heer alfo waren Oberſte die 
Dbgenannten, - von welchen auch feine Aufftellung und Zaͤh⸗ 
Iung geordnet, und die Hauptleute über Taufend und über . 
Sehutanfend ernannt wurden; die über Hundert und über 
Zehn aber von den Haupsleuten über Zehntauſend. Und über 
die Schaaren und Stämme waren noch andere Obmaͤnner. 
Yıfo Oberſte waren die Genannten, 
85. Feldherrn aber über fle und das gefammte Fußvolk 
waren Mardohius, Gobryas Sohn, **) und Tritantächmes, ***) 
‚Sohn des Artabanus, der da abgerathen hatte vom Zug ges 
gen Hellas, +) und Smerdomengs, tt) Otanes Sohn (Beide 
Bruderföhne des Darius und Vettern bes Kerred), und Ma: 
fiftes, des Darius und der Atoſſa Sohn, ttH und Gergis, 
Yrizus Sohn, ?) und Megabyzus, Zopyrus Sohn. **) 

84. Das waren die Feldherrn über das geſammte Fuß⸗ 
volt, die. ee 2). ae ug dieſe zehn⸗ 





2) Namlich Ol. 75,. 2. 26h, 47% ©: vun, 150, IX, 102. 
*%, VI, 45-45. 94. VIL-5. 9, VIII, 100. f. 113. f. 133. f. 
IX,. 1i— 4. 12—15. 38. ff. 29.f. 59.1. 63. f. 84. 
v) 421. VII, 26. 
+ 10.-f. | 
rt) 121. 
1 er 107. 143. 


124. ER 
x III, 460. VII, 124. — 
280) 41, : 


— 
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tanſend auserleſene Perſer aber war Feldherr Hybarnes, Hy⸗ 
darnes Sohn. *) Dieſe Perſer wurden aber Unſterbliche ge⸗ 
nannt aus dem Grund: Wenn Einer von ihnen abgängig 
ward , um Todes oder Krankheit wilten, fo war ſchon ein 
Anderer erwählt, und waren ihrer niemals weder mehr, nöd) 
minder, denn Zehntanfend. Die meifte Pracht im ganzen 
Heere zeigten die Perfer, die auch die Tapferften waren. 
Ihre Rüftung war wie obgemeldet; anßerbem aber prangten 


fie noch -in Gold Die Hülle nnd -die Fülle, Auch führten fie 


Reifewagen mit und darin ihre Kebsweiber, Tammet- zahfrei= 
her, Schön gerüfterer Dienerfchaft. - Und ihnen wurde, beſon⸗ 
ders vom übrigen Kriegevolk, temp von a. und 


Laſtvieh nachgeführt. * 


65. Auch Reiterei haben bier. Volker sur. tegten 


nicht alte Reiter, fondern bloß folgende: Einmal Die Pers 
ſer in gleicher Rüſtung, wie ihr Füßvolk; nur hatten auf 


dem Kopf ein und Andere von- ihnen getviebents er ts md 
Eifenzeug. “) 

862 Dam gibt es eh Wandervoit, Sagartier. vh, ge⸗ 
nannt, von Stamm Perſiſch und auch der Sprache nach, in 
ihrer Tracht halb Perf und halb Paktyiſch; ) die ſtellten 


achttauſend Reiter; haben aber keine Waffen don Erg ober 


Eifen im Branch, außer Dolche. Aber fle haben‘ Schlirgen 
aus Riemen Ben ; und das N ihre Trutzwaffe i im Krieg. 
— —— — —— 
* 211, a 
*+) Mielleicht fol diefer dunkle Autdrue, metallene Sitder 
bezeichnen, die vorn an ben Tiaren: Anfgebradit : waren. 
+8) I, 135. II, 93, 
D Bol. 67. 5 


J 
W 





. 
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Und felgenbes ift die Schlachtweiſe biefed Wulbd: wenn: fie 
Yaubgemein werden mit den Feinden, werfen fie die Schlin⸗ 
gen auk, die oben einen Amatenzug haben. Und was. Eines 
erwifcht, Pferd oder Menfch, zieht er au ſich; da fie deun im 
die Schnüre verſtrickt umkemmen. Das if ihre Schlacht⸗ 
weiſe, und geordnet waren fie zu den Perſern. 

87. Daun die Medier in der Rüftung, bie fie auch 
im Zußupi? hatten, und die Ciſſier ebenſo. Dann die Indier 
waren mit derſelben Räftung gewaffnet wie.im Fußrolk un 
tumweiten Reitpferde und Wagen: und an ihre Wagen: 
waren Roſſe geſpannt und Waldefel. Dann bie Baktrien 
waren ebenſo geräftet. wie im Fußbolk, und die Kaspier 
gleichfalls. Dann die Liber auch fo wie im Fußvold; und 
dieſe tammelten alle auch ihre-Wagen. Desgleichen bie Kas⸗ 
pier*) und Parikanier waren ebenſo gewaffnet wie im Faß⸗ 
vote. Dana die Araber Hatten die nämliche Rüftung wie 
im Fubvolk, und fummelten Alle ihre Kamele, die an Schnee 
den Pferden. nichts nachgeben. +9) 


*) Es if merkwürdig, daß hier gerade fo, wie im. Verzeich⸗ 
niß der Stener⸗Kreiſe des Darius (Ill, 92. 93.), der Name 
der Kaspier zweimal vorbommt, während doch an jener, 
wie an biefer Stelle unter biefen zweimaligen gleichen 
Namen nothwendig zwei verfchiebene Mölfee. verstanden 
werden müffen. Deßwegen verbefferte Reiz bort, wie 

- bier, das zweitemat Kaspier in Kaspiren (ſ. IH, 93. 
Anm); wobei aber für unfere Stelle der Zweifel bleibt, 
hafk in ber Aufzählung bed Fußvolks Eeine Kaspiren 
vorkommen; während fi) doch Herodot offenbar in Bes 
treff. der Rüftung auf vorangegangene Beſchreibung dies 
es Volkes in jener Aufzählung beruft. 

**) III, 10%, 3. E. 

Herodot 73 Schön. 7 
4 
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88. Dieſe Völker allein machten die Reiterei. Und die 
Zahl der Reiter betrug achtmalzehntauſend, außer den Ka⸗ 


melen und den Wagen. Alle Reiter nun waren nach Schaaren 


geordnet; die Araber aber Samen zuletzt hintennach. Weil 
die Pferde nämlich die Kamele nicht ausftehen können, was 
ren bdiefe dahinter geordnet, damit die Roſſe nicht ſcheu 
würden. 

89. Reiteroberſte waren Armamithras) und Tithäus, 
Datis *) Söhne. Aber ihr dritter Mitoberſt der Reiterei, 
Pharnuches, war krank in Sardes zurückgeblieben. Beim 
Auszug aus Sardes naͤmlich hatte er einen leidigen Unfall. 
Naͤmlich im Reiten Tief feinem Pferd- ein Hund unter die 
Füße; und das Pferd, das nicht vorgefehen, fchente, bäumte 
fi und warf den Pharnuches ab. Bon diefem Fall fpie er 
Blut und die Krankheit ging in Schwindfucht über, Den 
Pferd aber thaten feine Sklaven auf der Stelle, wie er bes 
fahl; indem ſie's an den Pias führten, wo ed den Herrn 
abgeworfen, und ihm die Beine an den Knien abkieben. So: 
Sam denn Pharnuches von feiner Feldherrnftelfe, : 

90. Die Dreiruder aber waren an der Zahl taufend 
zweihundert und fieben; und es flelften fie Folgende. Einmal 
die Phönicier **) ſammt den Paläftinifchen Syrern +) drei⸗ 
hundert: Sie waren gerüftet, wie folgt. Auf dem Kopf hats 
ten fie Pidelhauben, faft ganz nad SHellenifcher Art ges 





*) Andere Handſchriften Armithes, Armamithes. 
®*) ol. VI, 94, 97. 118. 
te) ]J, 4, N, 44. 116. 3. E. DI, 94. IV, 38. 39. VII, 23. f. 


34. 36. 
» U, 104 Mitte, 116. €. 11T, 5. II, 94. IV, 59, VII 44, 
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macht, waren angefhan mit Iinnenen Panzern unb führten 
Schilde ohne Kranzleiften. und Wurffpieße. Diefe Phönicier 
wohnten vor Alters, wie fie feibft fagen, am Erpthräifchen 
Meer; von da kamen fle herüber und wohnen nun an der 
Küfte Syriens. Und diefer Strich von Syrien fammt dem 
Hanzen Stüc bis Aegypten heißt Palaͤſtina. Dann die Ae⸗ 
gyptier*) ftellten zweihundert Schiffe. Diefe hatten gefloch⸗ 
tene Helme auf dem Kopf, hohle Schilde mit großen Kranz» 
feiften, Zangen zum Seefampf und große Hacken. Gie trus 
gen insgemein Panzer und führten große Schwerter. Alſo 
waren Diefe gewappnet. _ 

9:. Dann die Enprier**) ftellten Hundert und fünfzig 
Schiffe Sie waren geräüftet, wie folgt. Ihre Könige hats 
ten Bünde um den Kopf gefchlungen; fonft frugen Alle Leib 
röcke, und das Uebrige wie die Hellenen. Diefeiben beftehen 
aus folgenden Stämmen. Die Einen find von Salamis ***) und 





» 


*) 11, 159. VII, 34, ff. VII, 17. 

**) 11,182. €. III, 19. €, 941. V, 104. f. 116. 

+) Yon der bekannten Attifchen Inſel (jetzt Koluri) im Sa: 
roniſchen Meerbufen. Bon Salaminiern ans dieſer Inſel 
war die Stadt Salami auf Eyperms Oftfeite gegrffu= 
det (Vol. IV. 404.108). Als nämlich, laut der Sage, 
Teucer, der Sohn des Salaminifchen. Heros Telamon, von 
Troja nad feiner väterlichen Infel zurückkehren wollte, 
verfiieß ihn der Vater, weil er ohne feinen Bruder Ajas 
fam; und er trieb mit feinen Gefährten auf dem Meere 
um, biß fie auf Eppern landeten und die Stadt flifteten, 
welche fie nach ihrem heimathlichen Eilande benannten, 


78 


x 
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Athen, *) Undere von. Arkanien, *) Andere von Eythnne, = 





*, Namentlich wirb als Attifche Pannzftadt das auf der - 


Norhtäfte von Eppern gelegene SoLId ober Soli bezeich⸗ 
net, wo jet Aligora liegt. Bel. V, 4140. 115. Anm. 


> Die ift, auffallend, da von dem im Binnenlande von Ge: 


birgen umfchloffenen Arkadien Seefahrten überhaupt nicht 
zu erwarten find, und, außer bem fpäten Trapezus, kaum 
eine. Arfadbifhe Enlonie bekannt, feyn dürfte, Indeſſen 
ſchloßen ſich doch auch Arkadier ber Neolifchen und ber “ 
Sonifhen Eolonie an (I,146.). Da Feine befiimmte Ar⸗ 
radiſche Pflanzſtadt auf Eppern vorkommt, und dagegen 
(V, 113) die Kurier in Eypern ald Abkommlinge ber 
Argiver bezeichnet werben, welche unfer Capitel unter 
den Wolffiänmen Eppernd zu nennen u ntertäßt, 
go Eönnte man ſich verſucht fühlen, Arkadier in Ar: 
giver zu aͤndern. Es ift aber gerathener, ſich bei dem 
Datum zu begnügen, daß ein Theil der Cypriſchen Bevbl⸗ 
Kerung aus hem Peloponnes berfiammte; worunter denn 
ſowohl Arkabier, ald Argiver, wie auch Ach aͤ er gewefen 
ſeyn mögen ; ‚welches Legtere ſchon daraus gefchloffen wer⸗ 
den ann, daß ein Theil ber Norbfüfle von Cypern das 
Borland ber Ahdker hieß, und noc mehr beftitigt 
wird durch die Nachricht, daß Achäer von Therapne Las 
pathus und Ceronia auf Eypern gegründet, " 


ve) Cythnus (Kythnos), eine von den Cyklaben im Aegaͤiſchen 


Meerbufen (jegt Kali); bevölkert von Dryopiern 
(VII, 46.), einem Pelasgifhen Stamm, der urfprfinglich 
vom Rüden bes Deta fübwärtd bis an den Parnaß, nords 
weſtlich von Phocis, im engen Flußthal des Pindus 
und: Sephiffus und dftlich davon auf den Bergabhängen bis 
an bie Thermoppylen ſich vorfand, Bon hier wurden bie 
Dryopier durch die Dorier verbrängt (I, 56. z. E. VUI, 
31.43. Dann finden ſich Eolonien derſelben auf Eus 
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Andere von Phönicien,*) Undere von Aethiopien, *) mie 
die Eyprier ſelbſt ſagen. 
"93. Dann bie Eilicier*®*) ſtellten hundert Schiffe. Dieſe 


‘hatten wiederum Helme nad) ihrer Landesart auf dem Kopf, 





b5a (Styra VII, 46. und Karyſtus) und auf der [Üüds 
lichen gandfpige von Argolis (Afine, Her 
mione und Eion III, 59. VIIT,73. VIII. 73.). Auch ſollen 
fie bie Gegend bei Abydus befegt haben (Val. auch I, 
4146.» Bon Afine aus mag ein Theil ber Dryopier 
nach Sythnus gewandert fepn, deſſen Nachkommen daun 
nah Cypern Famen. Es kommt nämlich aud) auf Eys 
pern eine Stadt Afine vor, und wenn biefe nicht eine 
Tochterftabt ber Peloponnefifchzbrpopifchen Afine iſt, fons 
bern — nach Herodot — von Enthnus aus angepflanzt; fo 
wird fie wohl eine Enkelin derſelben ſeyn; und ſonach 
wären die Eythnifchen Dryopier Söhne ber Peloponnefis 
fchen Dryopierstabt Afine. — Da die Dryopier von einis 
gen Alten für Arkadier «die ja auch Pelasger) erklärt 
wurden; fo laͤuft gewiffermaßen bie Notig unferer Stelle: 
von Eythniern auf Eyyern, wieber zufammen mit 
der unmittelbar vorhergehenben von Arkadiern eben bas 
ſelbſt. 

*) Phoniciſche Pflanzſtaͤhte in Cypern waren namentlich 
Amathus (V, 104.105 f.) an ber fühl. Bucht, Alt⸗ 
Paphos auf der Weſtſeite, und bie Hafenſtadt Karpas 
fia cjegt Karpaß) am der dfll, Spige ber Inſel. 

+), Die Yethiopier, fagt man, Eamen durch Amaſis nach Eys 
pern (II, 182. 3. E.). Eine befondere Anlage daſelbſt von 
Aethiopiern oder Hegpptiern (außer dem fpäteren Arfinoe) 
it mir nicht bekannt. Aber SoLld hatte einen Tempel 
ber Sfis, folglich wohl auch Aegpptiſche Population. 

* II, 47. 34. 111,90. V, 49. 53. IX, 107. Eilicien, die öfs 
ůchu⸗e Provinz an Kleinaſiens Sübtüfte, zwifchen Pam⸗ 
phylien, Kappadocien, Syrien und dem Meer; im. Weſten 
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an Schildes ſtatt Tartſchen aus Rindshaut, und waren an⸗ 
gethan mit wollenen Leibröcken; auch hatte Jeder zwei Wurf⸗ 
ſpieße und ein Schwert, faft ‚ganz wie die Aegyptiſchen 
Schwerter. Dieſe hießen vor Alters Hypachaͤer; bekamen 


aber 


ihre Benennung von Cilix, Sohn von Agenor, einem 


Phöonicier. *) 


# 
De 


gebirgig und rauh; im Oſten eben und fehr fruchtbar; 
Yings der ganzen Küfte und bi in's innere Land Griech. 
Prlanzungen, befonders im Bftlichen Theil; im Taurus 
Fräftige DBergußlfer und nachmals die Naubfchlöffer der 
furchtbaren Eilieifchen Piraten. 

Giricien empfing von alter Zeit an bis in die A6te Olym⸗ 
piade Griechifhe Einwanderer. So follte die Stadt Olbe 
defelsft von Ajas, Teucers Sohn, die Städte Mallus, 
Mopſueſtia, Mopſukrene um die Zeit des trofjanifchen Kries 
ges von Argiviſchen und Karifhen MWeiffagern ges 
ftiftet fenn; fo war Tarfus eine Argiviſch-Rhodiſche 
Colonie, und die Eilicifhe Soli deßgleichen. Hieraus, wie 
aus ben dunkeln Sagen, welcde durch biefe und Über dieſe 
Eolonien entflanden, ift gewiß, dag in Eillcien Griechen 
Achäſi ſchen Stammes mit Syrern und Phöniciern zus 
fammentrafen. Ob aber bie Eilicier — mie Herodot an⸗ 
gibt — einmal Hypachaͤſer geheißen haben, und welchem 
Theil nach, und wann und wo; ob diefer Name wirklich 
der Ältere fey: ift fchwer zu beftimmen, Der Name Ki⸗ 
likes cEilicier) kommt nämlich fchon bei Homer vor 
Sting VI, 397. 415.), aber von Bewohnern einer ganz 


andern Landfchaft, von einem den Troern verwandten und 


verbündeten Molke in der Ebene des Hypoplafifchen The: 
ben, ſuͤdlich vom Ida (Vgl. 42.), Iandbeinwärts vom Atra⸗ 
mythifhen Meerbufen, von wo e8, ben verwandten und 
gleichfalls mit den Troern verbüindeten Lelegern und 
Peladgern benachbart, bis an den Kalkus hin wohnte, 
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und außer Theben noch die Städte Lyrneſſus, Ehryfe und 
Cilla einfhloß. Vom Ida her firbmte durch ihr Land das 
Flächen Cillu 8, wovon man ben Namen Eilicier ab 
leiten wollte. Ihr Gebiet Ift alfo das nachmalige Aeol i⸗ 
fhe von Atrampttium und Atarnes (42). Ihr Stamm 
ift offenbar Pelasgiſch; wie ber Name ihrer Hanptſtadt 
Theben, aud ber Name Ehry ſe, beweift (fo wie Aber 
haupt alle Namen, bie von ihnen vorkommen, Griechiſch 
find); und wie «us ihrem Zufammenhang mit den Ho⸗ 
meriſchen Pelasgern und Lelegern, endlich auch aus ihrem 
Appollocult zu fchließen ift (Wal. auch 95.) Wahr⸗ 
fcheinli waren fie urfprünglich noch weiter nörblid, an 
ber Küſte Hin und bis auf das gegenfiber liegende Eiland 
Tenedos verbreitet; ba wenigftens ihr Prieſter Ehryfes in 
der Ilias den Apoll, als Gott, niht nur vonChryfe und 
Cilla, fondern auch von Tenedos anruft. Nach Homer 
hatte [yon Achilles ihre Städte zerftört, und weber im Katalog, 
noch in ber Ilias ſelbſt kommen Eilicifche Heerführer oder 
Truppen vor; obwohl dad Mole noch in ben alten Sigen 
iſt. Aus diefen- verbrängt wurden fie — wie man ans 
nehmen muß — durch die Aeoliſche Eolonie ber Bbo⸗ 
tier und Achäſer im erften Jahrhundert nach Troja; 
jener Böotier nämlich, welche erft jüngſt burch bie 
Theffalier aus ihren alten Sigen am Pagafetifhen Meer: 
bufen vertrieben (VII, 176.), den Kabımeern und Minyern 
Böotien abgekämnpft Hatten, und nun, während ihr fiege 
reiher Stamm im eroberten Lande fich befeftigte, zum 
Theil von ihm fich Löften, um, vermifcht mit ben befiegs 
ten Kabmeern, nad) Afien hinüber zu ziehen — und je 
ner Ahäer, welche um biefelpe Zeit, durch die Dorier 
aus dem Peloponnes vertrieben, nach Böotien Famen, hier 
mit ben letztgenannten Völkerzweigen fidy vereinigten und 
mit ihnen auswanderten (Bgl. V, 94). So wurden bie 
Deladgifhen Inſeln Lesbos und Tenedos und das gleichs 
faus Pelasgiſche Nordſtück von Kleinaſiens Weſtküſte alls 
AN 
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mählig aeolifirt (VII, 95. I, 149—151.). Eine ber frühfter 
@roberungen biefer Einwanberer war die Tenedos gegenüber 
ſtegende Küfte am Atramyttiſchen Meerbufen s oberhalb 
dem Sige der Homerifhen Eilicier; und biefer 
Küftenfireif hieß fortan Ahaium. Damals alfo wohn: 
ten bie Cilicier wirklih unterhalb ber fie brängens 
den Achäcer, und Finnen entweder in dieſem legteren 
Sinn Hypachaͤer genannt worden ſeyn Gypachäer bie 
unterhals ber Achter, wie Hyporeia=— bad (Land) uns 
terhals den Gebirge); oder bezeichnete dbiefer Name ihre 
Abhaͤngigkeit von den Achdern (wie Hypobakchos — der vom 
Bakchos Befeffene), ober endlih eine Vermiſchung ber 
Achäer mit ihnen (Hypachaer— Kalb: Ahder, Menges 
Ahier; da die Präpofition Hypo (voͤno) in vielen Zus 
fammenfegungen bem mit ihr verbundenen Prädikat etivas 
von feinem Umfang und Inhalt benimmt Indeſſen 
Pönnten bie Eillcier den Namen Hypacdder auch erfi in 
ihren nachmaligen Sigen am Taurus und ber Sübfüfte 
Kleinaftens erhalten haben. Daß nämlich biefe letzteren 
Cilieier zum Theil Nachkommen der ausgewanderten Kos 
merifhen Cilicier waren, laͤßt ſich nicht bezweifeln. Abs 
gefehen von ber Namens-Gleichheit, geigten bie Alten in 
Pamphylien (weiches an Eilichen grängt, und bei gleis 
der Bevblferung urfpränglich gu Cilicien gehörte) Spu⸗ 
ren einer Stabt Theben und Eyrneffus (wie ja auch 
die Städte der Homeriſchen Eilicier geheißen hatten), und 
Andere wollten ſolche gleichnamige Städte im Öftlichen, 
eigentliihen Cilicien nachweiſen. Ferner war es 
eine alte und Achte Sage, beren zum Theil auch in unz 
ferem Eapitel Erdahnung gefchieht, daß Pamphylien und 
Micien befegt worden feyen durch Keimzligter vom Gries 
chenheer nach Troja's Zerſtbrung, an welehe ſich auch vers 
ſchiedene Troiſche Stamme angeſchloſſen Hätten, Als 
Anführer dieſes Zuges, ber ſich nach Pumphyltien und 
über Clieien bis in Syrien und Phonicien vertheilt, 





Slebrutes Bud. ꝛ 
werden in verſchiebenen Sagen bald Kalchas und As 
philochus, Kalb Amphilochus und Mopfus ges 
nannt; unb bie beiden leßzteren Weiffager-Fürften follten 
gemeinſchaftlich bie Ciliciſche Stadt Mallus gefiiftet, im 
Zweikampf um bie Herrfchaft ſich wechfelfeitig getöbtet unb 
ihre Gräber unweit Mallus yei Magarfa gefunden haben; Mos 
pſus allein follte Mopſueſtia, Mopfufrene (in Eilicien) und 
Phafélis an Pamphyliens Weftgränze, und wiederum Am⸗ 
philochus allein Poſidium an Eiliciens Oſtgraͤnze gegrfinbet 
haben (vgl. aud) III, 94.3. Andere alte Sagen Liegen ben Am⸗ 
philochus im Ciliciſchen Soli von Apollo erfchlagen werben 5 
andere im Aleifhen Felde cbem Feld der Irre) oberhalb 
Soli; wieder andere in Syrien. Nun tft aber Amphilo⸗ 
hus, Sohn des Alt: Bbotifchen Amphiarans, und feis 
ner weiteren Abftammung nah ein Pelasgiſch⸗achäi⸗ 
fher Amythaonide; Mopfus ferner if Enkel bed Kabs 
meifhsböontifhen Tireſias; Kalchas Achaͤiſcher 
Weiſſager. Jene Gruͤndungsſagen führen uns alſo auf 
alte Bbotier- und Achäer-Staäͤmme zurück, und es 
muͤſſen dieſe wohl bei ihrer Anpflanzung jener Ciliciſchen 
Städte von Weiſſagern geleitet worden ſeyn, bie ihr Ges 
ſchlecht auf die genannten heroiſchen Scher zurädführten. 
Serner wird durch den Namen bes Landes (Eilicien), fo 
wie durch ben Umfland, daß, mehreren Sagen zufolge, bie 
Wanderung von Troja ausging, bie Annahme ber Trabis 
tion geredjtfertigt, baß bie Ahäifchen und Bbotifhen 
Einwanderer in Cilicien mit Trojanifhen Vöolkern 
und namentlih mit Trojifhen Eiciliern gemifcht 
gewefen. Der Streit ber pflanzungſtiftenben Sehers 
fürften dürfte auf die Teindlihen und widerſprechenben 
Elemente Hindenten, ans weichen die Koromie veſtand, 
Mopfus insbeſondere, der nur von weiblicher Seite aus 
Bbotien aͤbgeleitet Wied, zum Water aber den Apoll, 
den Gtammgott ber Troifihen Eilicter bat, 
diefer Prophet, bee im Hain des Klariſchen Apoll bei 
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Kolophon, ber alten Lelegerfiatt — (und bie Leleger 
find Nachbarn und Stammoverwandte der alter Eilicier 
gewefen) — den Ahäifhen Kalchas überwindet, 
und eben fo im Cilicifhen Mallus, wo er, wie in Klar 
rus, fein Orakel Hat, den Ahäifhen Amphilochus 
befiegt, diefer Gründer der meiften Eilicifhen Pflanzun⸗ 
gen bürfte den bedeutenden Antheil bezeichnen, weichen 
die alten Trojaniſchen Eilicier und Releger an ber Bevölke⸗ 
zung des Untertaurifchen Eilicien hatten ; während die beiden 
andern Ahäifchen Seher und Städtegründer beweifen, 
daß jene Trojanifchen Haufen zugleich mit einem Schwarm 
Aeoliſcher Achäer in die Küftenlanbfchaft herab ka⸗ 
men, ber Achäer nämlich, von welchen fie aus ihren alten 
Sigen am Ida waren verdrängt worden. Eine Vermi— 
fhung beider heile im neuen Wohnland Fönnte nun 
aud) der Name Hypachäſer ausgebrüdt Haben; Meng: 
Adder, mit Eilicifchstrojanifchen Stämmen gemifchte Achter. 
Ein Kampf beider Theile mag in jenem Streit des Mo: 
yfus mit Kalchas und Amphilochus und in ber Sage von 
ber Tödtung bes Keuteren durch Apollho enthalten ſeyn. — 
Späterhin aber wurden mehrere Städte derſelben Laud⸗ 
fhaft von Rhodiern beſetzt oder nen gegründet, wie 
namentlicd, Phafelid, Soli und vielleicht am frühſten Tar⸗ 
ſus. Da nun bie Rhodier Argiviſch-achäiſchen 
Stammes waren, fo machte bie nunmehrige Sage auch die 
alten Pflanzer Eiliciend vorzugsweife zu Argivern 
und Achsern, und Mopſus ſelbſt wurde auf diefen Stamm 
zurfidgeführt, — Neben alledem bleibt Übrigens auch bie 
mpthifche Genealogie der Eilicier in unferem Capitel ganz 
richtig, wenn fie nur nad ihrer Weife verfianden wird. 
SCilix nämlid, der Sohn eines Phönicierd, be 
fagt nichts Anderes, als daß bie Eilicier von Syriſchem, 
Phöniscifhem Stamme feyen. Dieb war zum großen 
Theil im füböftlichen Eilicien der Sal; und man flieht 
leicht, wie, nachdem die alten Pflanzſtaͤdte Eiliciens, wes 


Siebentes Bud. 803 


Dann die Pamphplier *) waren gerüftet in Helleniſchen 
Waffen. Dieſe Pamphhlier ſind Abkommen der von Troja 
aus mit Amphilochus und Kalchas zerſprengten Schaaren. **) 


——— — 


E 


sen ihres theilweiſe Achäifchen Urfpeungs und durch ben 
RhHodifch-Argivifhen Zuwachs, ganz für Argivifc galten, 
der Name Eilicier nunmehr nur noch für die Syriſchen 
Einwohner Eiliciend blieb. Wie aber gerade Agenor 
der Water des Eilir (d, i. der Syrifchen oder Phöniciz 
ſchen Einwohner von Eilicien) werben mußte, erklaͤrt fich 
vorzüglich daraus, daß biefer Altgriechifehe, mythiſche König 
Vater des Phönix, di. bed Blutig-NRothen hieß Ceiner 
gleichfalls Altgriehifchen, mythiſchen Perfon); daß ferner 
die Phönicier, als fie fammt ihrem Purpur den Srie 
chen kefannt wurden, nach dieſem hervorftechenden Merk⸗ 
mal ihrer Kleidung und Gegenftande ihrer Kunft und Han⸗ 
beifchaft von den Griehen Phönikes, b.i. die Ro⸗ 
then genannt wurben; daß endlich Phönix, ber alte 
Sriehifche Tabelmann, und Phönix der Phönicier, für 
Eins, oder jener für den mythiſchen Typus von biefem 
gehalten, und daB auf dieſe Weife Agenor, der Vater des 
mythbifhen Phönix, zu einen Stammvater ber 
Phönicier ward. — Wurden nun bie (Sprifchen) Eilis 
cier für Stammbrüder ber Phönicier erfannt, 
fo mußte auch Eilir ein. Bruder bed Phönix, folglich 
ein Sohn des Agenor werben. Auf ähnliche Weife, 
nur durch umgekehrten Schluß, war ber Peladgifche Kad⸗ 
mus, Agenor’d Sohn, zu einem Phönicier gemacht 
worden. Dal. 1V, 147. Anm. und (über Guropa, bed 
Kadmos Schwefter, nach andrer Sage bes Phönix Tochter) 
IV, 45. Auch V, 57. 58. 

1, 28. III, 90. Pamphylien, zwifchen dem Taurus und bem 
Meere, Lycien und Eilicien, urfprünglich mit dem legte: 
ren zufammen fließend. 


#4) Schon ber Name Pamphylier, d.i. Allemannen, 


— 
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93. Damm bie Lycier ) ſtellten fünfzig Schiffe. Die 
Hungen Panzer und Beinſchienen, führten Bogen ans Hart⸗ 
riegel *%) und unbefleberte Pfeile von Rohr und Wurfſpieße. 
Ferner hatten fie Biegenfelle um die Schultern hängen, und 
Auf dem Kopf Hüte mit Federn umkränzt. Auch führten fie 
Dolche und Sicheln. Die Lycier hießen aber Termilen, her⸗ 
kömmlich von Kreta, uud befamen ihre Benennung von Ly⸗ 
tus, Pandion's Soßn, einem Athener. ***) 





deutet darauf, daß Hier verfchiedene Einwanderer fi vers 
mifchten. Sophokles verlegte den vorerwähnten Wettfireit 
des Mopfus und Kalchas, worliber ber Letztere flarb, 
nah Pamphylien. Uebrigens ift mir Feine Stadt im eis 
gentlihen Pamphylien bekannt, von welcher Amp bilos 
ch us, als Gründer, genannt würde, wie bei ben Eilicis 
ſchen Städten; und darum wird der Name Pamphylien 
in der Sage, bie hier den Kaldıad und Amphilochus einz 
wandern laͤßt, noch ibentifch genommen werben muſſen 
mit Cilicien oder Hypachafa; weicher Name nach der - 
obigen Erklaͤrung in feiner Bedeutung mit dem Sinn 
des Namens Pamphylia Ülßereintären. — 
% Bor. 77. Anm. 5. 1,28. 147. 173. 176. 182. UI, 90. 

4 Mom Holz bes Eornelkirfhbaums. | 

“re, Diefe Lycier kommen auch fchon in Ber Ilias vor, als 
Hürlfsvore des Priamus, unter Sardedon unb 
Slaukus; während andere Lyeler, in Zeleia am 
nörblihen Fuß bes. Ida wohnhaft, und ausgezeichnet burdy 
ihren kbniglichen Schüyen Panbarks, als Unterthas 
nen bed Priämas bezeichnet find. Won einer Kretis 
ſchen Abſtammung ber Lycter des Sarpebon findet 
ih vei Homer nichts; obgleih nach fiiäteren Möthen 
diefer Homerifche Sarpebon Ein Enkel bes Eretifhen 
feyn ſollte, mit weichem, nach Hexodot u. A. die Ters 
hildn das Mactnarige eyalen berbiterten. Die Bol yps 


. 


Siebentes Buch. 805 


94, Dayn. die Afigtifchen Daxier *). ſtellten dreißig Schiffe, 
und führten Helleniſche Wahen; wie fie denn herkoͤmmlich 





mer, bie, nach. Kerobot 1, 173. vor ben Termilen Ly⸗ 
cien inne hatten, kommen in ber Ilias als feindlicht 
Nachbarn ber Lycier vor. Die Fuürſten ber £igrier aber, 
Sarpedon und Glaukus, werben von Homer nicht 
aus Kreta, fondern von bem Aeoliden Sifpyphus 
abgeleitet, und Glaukus erfheint dem UAUrgiven, 
Diomedes befreundet. Nun macht die Namengleicz. 
heit ber Sarnebonifhen und Troifchen Lycier; 
Stadt und Fluß Xanthus bei ben erfieren. während 
- auch ein Troifcher Fluß SRanthus hieß); ferner bie Ver⸗ 
ehrung bed Zroifhen Pandarus aud bei den Sarpes 
doniſchen Lyciern; endlich. ber Beiſtand, den. fie. dem. 
Priamus Leiften, fo wie ihe in Homer flart hervortretens 
ber Apollocult (Ilias XVI, 666.) eing urfprüng- 
liche Berwandtſchaft ber Sarpebonifchen Lycier mit 
den Trpifchen. Lyciern und den dortigen Pelasgiſchen 
Stämmen wahrſcheinlich. Die Ableitung bed Sarpedon 
and Glaukus vom Korinth: Argivifchen Belleeophontes, 
bie Befreundung des Glaukus mit beim. Argiverheiben 
Diomedes, und der Umſtand, daß nach einer Sage die 
CEpklopiſchen Mauern in Argos von Lyciern ers 
baut waren, fcheint eine Altpelasgiſche Bevölkerung. von 
@ Lycien zu beweifen. Indbeſſen ift es wahrfheinlich, daß 
Wöter auch Kretifche Zeufrer in beiden Lycien, fo wie 
in mehreren andern Küftengegendben von Kleinafien, fich 
nieberließen. Die Sage aber von Lykus, Pandion’d Sohn, 
und deffen Attifcher Colonie, ift wohl nur eine Erfin⸗ 
Yung der Jonier, durch den bloßen Namen veranlaßt. 
*) 1], 6. 28. 144. 471. 474. (I, 56. VII, 51.43.) VII, 99, 
Die Beſetzung ber Infeln Kos, Kalydna und Nifyrus durch 
Epidaurifchsargivifche Dorier, bie Colonie berfelben nah - 
Kridus und Rhobys, und die Grondung von Halikarnaß 
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find aus dem Peloponnes. Dann die Karier*) ſtellten ſieb⸗ 
zig Schiffe; und waren fonft ganz nach Hellenifcher Art ges 
rüſtet; nur daß fie auch Sicheln und Dolche hatten. Wie 
dieſelben früherhin hießen, hab’ ich ſchon in meinen erſten 
Geſchichten geſagt. —— 

95. Dann die Jonier ***) feitten hundert Schiffe und 
waren Hellenifch gerüftet. Diefe Jonier, fo lange fie im 
Peloponnes das jest fogenannte Achaja ) bewohnten und 
ehedenn Danaus und Euthus in den Peloponnes Fam, wur 
den, wie die Hellenen fagen, Wegialifche 14) LKüften]: Pelasger 
genannt; danıı von Jon, Euthus Sohn, Jonier. +t+) 


durch Trözenifchzargivifche Dorier war ziemlich gleichzeitig 
mit der Aeoliſchen Colonie, ein halb Jahrzehnt Älter, als 
die Joniſche. 

*, J, 28. 171. 174. EI, 61. 152, 154, II, 11.) III, 90. V. 
117-— 4241. Die Karier, von welchen alte Spuren auch im 
eigentlichen Griechenland fid, finden, waren ohne Ziveifel 
den Peladgern und Lelegern ſtammverwandt. Sie geben 
ein Seitenftü® ber Tyrrheniſchen Pelasger, da fie vors 
züglich auf Küften und Inſeln, als Seefahrer, Krieger 
und Räuber vorkommen. In der Illias erfcheinen fie, 
als Hülfsvole der Troer, wohnhaft im nachmaligen Kleinz 
afiatifchen Sonien (Val. J, 142. 146.) Durd) die £ 
ntieen nah dem Heraklibenzug wurben fie in Kleinaſien 
auf jenes — ſüblich von ihren früheren Sigen, nördlidy 
von Lycien gelegene — SKarien befchräntt, 

*t) I, 4171. 
+) Mol. Cap. 51+ Anm. 1 1422. I 56. VII, 24, 1,162. ff. 
III, 90. 
»TJ 146. VII 73. 
+») v, 68. Anm. : i 
47H Bor, V, 66. Anm. An biefer Stelle verfnlipft Herodot 
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in wenigen Namen nur die Enden alter Gefchichten, welche 
doch, feldft nad) den mythiſchen Genealogieen, um Jahr⸗ 
hunderte auseinander lagen. Er fcheint Hier bie ver: 
meintliche Einwanderung bed Danaus in ben Peloponnes 
und die bed Zuthus für ziemlich gleichzeitig zu Halten : 
wiewohl er an einer früheren Stelle (II, 98.) ben Zu= 
thus um drei Gefchlechter Älter annehmen mußte, 
als Danaus; ba er ben Archander, den Enkel des Achaäus, 
des Sohnes von Zuthus, für einen Schwiegerfohn bes 
Danaus erflärte. Aber nach ben mythifchen Genealogieen 
war vielmehr Danaus der Ältere, und zwar um fünf 
Gefhlehter Alter, ald Zutbud Danaus num 
ift mythiſcher Stammherr und Stammfürft des Danaers 
Landes und Volfed, d.i. der Pelasgiſchen Ur ein wo h⸗ 
ner von Argos (Bor. VI, 353. Anm); Zuthus iſt my⸗ 
thifcher DBater von Jon und Achaͤus, b.i. Stammvater 
und Fürft der Jonier und Ahder, weldhe wohl zwei 
Sahrhunderte vor Trojaes Eroberung aus dem nördlichen 
Griechenland in das fübdliche herabdrangen. Mon den 
Ahäern find ihre früheren nördlichen Sitze bekannt; 
ihre Wurzel ift im Theſſaliſchen Phthia, dem Her: 
tenenland, wo ihre alten Mythen fpielen, und wo, 
durch ‚die ganze gefchichtliche Zeit der Griechen Hinab, 
noch immer Adhder faßen (Siehe 132. 173. 4196, f.). Von 
da Famen fie denn Herunter in ben Peloponnes, wo 
fie das Land der Danaer, Argos, wie auch Lakonica 
eroberten, und die alten Danaer fih unterwarfen.  Diefe 
Achäerzeit ift die Grundlage des Homeriſchen Epos, in 
welchem Achill, der Fürſt im Hellenifchen Phthia, dem 
Stammlande der Achäer, und Agamemnon, ber 
Fürft im Peroponnefifchen Argos, der Haupterobe: 
rung ber Achäer, nebit feinem Bruder Menelaus, dem 
Achäerfürſten zu Sparta, die. Hauptrolle fpielen. Achäer 
und Danaer find das Hauptvolk vor Ilium; und die letz⸗ 
teren find zwar fo ziemlich als Eins mil dem erfteren 
angefehen; doch exfcheinen bie Achäer, fhon den Prädika⸗ 
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ten ad, als ber-heuzfchenbe. Krieger⸗ und Fuͤrſtenſſamm, 
und ihr Name iſt ber Ehren⸗Rawe. Nicht ſehr entfernt 
in der Zeit von jenex Eroberung bes Peloponnefifchen Argos 
durch die Achaͤer kann bie Herabkunft ber Jonier ges 
vogfen ſeyn, welche in Attikn einbrangen, und fid längs 
der Bobtiſchen Schwefikäfte von den Enden bed Heli⸗ 
ton nach Megaris Han und jenfeits dem Iſthmus Kings 
der Norbküfte bed Peloponnes über Wegialea 
dag nachmalüge Adıaja), Phlius, Sichon und fo 
fort: auch an dem Rand ber Argoliſchen Alte Über 
Epidqurus und Trozen verbreiteten. Ion iſt, nad, alten 
Gedichten und. Spoen, Bruder des Ahäus, Sohn 
8 Zuthus. Allein im Homer kommt, eine einzige 
unterfhobene Stelle der Zliad ausgenommen (XIII, 685.), 
der. Name. der Jonier nicht vor. Ganz im Dunkel Liegen 
auch. die älteren Sige ber Jonier. Die alte Genealogie, 
melche den Jon neben den Achaus, und. beider, Vater 
Ruthus neben ben Dorus und Aeolus unter Hell: 
Ten fiellt, führt uns freilich nad, Theffalien, ber Wiege 
des Hellenifchen Stammes; aber. außer einem Fluß Ton 
im norbweftlichen Theffalien findet ſich Hier gar nichts, 
was nur an Jonier erinnern Eönnte; und Euthen gab 
ed nirgends und nie. Der Name £ uth 08 (Golbfarb) iſt viel⸗ 
mehr gleichbedeutend mit bein Beinamen bes Apoll: Zanz 
thos; und ba, fchon nach alten Sagen, Son aud Sohn 
des Apollo Heißt, wird die Ableitung des Ton von 
Zuthu8 am wahrfdeinlichfien als Rückführung bed Jo⸗ 
nifhen Stammes auf feinen Nationglgott erklärt, Dem 
Herodot nun find Jonier und Peladger urfprünglid, iden⸗ 
tifh; allein zu deutlich unterfcheiben fich beſonders im 
den. Attifhen Mythen bie Jonier, als ber einge 
dDrungene Kriegerfiamm (der, weun nick fon 
früher, als Küften = oder Infelvole im Joniſchen 
Meer, doch bald in Attifa auch ſee ſahrendes Bore 
wurbe) von. ben alten feldbauenden KranaerePe- 
lasgern zu beutlich, als daß man nicht im jener An⸗ 
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06. Dann das Bolt von den Infeln*) ſtellte ſiebzehn 
Schiffe und war Helleniſch bewaffnet. Auch diefes iſt von 


ſicht Herodot's die der Pelasgiſch⸗Joniſchen Athener ers 
blicken ſollte, weiche einmal reine Autochthonen ſeyn wollten. 
Ein Zweig ber Urpelasger waren die Jonier gewiß, mie 
alle Helleniſchen Stämme; aber fie hatten fih, ähnlich 
den Doriern, im nördlichen Griechenland eigenthümlich 
entwidelt, und fielen fo, als ein von ben Attiſchen und 
Aegialiſchen Peladgern verfchiedenes Volt, in bie Wohns 
fige der Iegteren ein. Darum if es nur balbwahr, wenn 
Hersbot fast, die Tonter hätten, als fie im nachmaligen 
Achaja wohnten, Aegialiſche Peladger geheißen. Das Volk, 
weiches vor ihrem Einfall bort wohnte, hieß Pelasger, 
und weil es an der Küfte wohnte, natürlich Aegialiſche 
(Küften:) Pelasger. Die Jonier drangen ein und vers 
miſchten fi "mit ihm, und nun waren freilich fie bie 
Kuͤſten⸗Pelasger; fo wie bie Achäer nad, Unterwerfung 
der Danser auch ein Volk mit den Danaern wurden; 
woraus bie Sage entſtand, bag Danaus, ber Ureinwohs 
ner, ein Ankommling in Argos ſey; mas nur vom Adhkis 
fhen Beſtandtheil bes Danaervolkes zu verfichen if. — 
Als (ungefähr drei Jahrhunderte nad, biefen Achäers und 
Sonier:Zügen) die Herafliben ober Dorier vom Deta her⸗ 
Fe ab nad Südgriechenland ſtürmten und bie Achder aus 
Lakonien und Argos vertrieben, warfen ſich biefe an bie 
Norbtäfte des Peloponnes und fchiugen die Jonier aus 
Aegialéa heraus, welche dann mit Attifchen Stammbrü⸗ 
dern nach Aſien ſchifften. Seitdem beſaßen bie Achder 
(ſo viel ihrer nicht in den früheren Peloponneſiſchen Sitzen 
- unter den Doriern geblieben oder mit der Aeolifchen 
Eoionie nad Aften gegangen waren) bie Küfte der Pes 
Iopsinfel nördlich von Arkadien und weſtlich von Sicyon, 
welche nunmehr Ahaja hieß. 
*) Val. 1, 27, 1,142. ff. V, 31. VI,59. ff. 99. VIII, 46.48, 
82. IX, 106. 
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Stamm Pelasgiſch und ward nachmals Joniſches Volk ges 
nammt, ebeufo wie die Jonier der Smölfitädte, die von Athen 
flammen.*) Dann die Aeolier **) ſtellten fechzig Schiffe und 
waren Hellenifcy gerüftet, wie fie denn auch vor Alters Pe⸗ 
fasger ***) hießen, laut Sage der Hellenen. Dann die Hel⸗ 


*) 


Da Herobot diefe Joniſchen Infeloölker den Joniern ber 
Zwoͤlfſtaͤdte gegenüber fiellt, zu weichen die Infeln Samos 
und Chios noch gehören (I, 142.): fo find hier nur bie 
Eyeladen zu verfiehen, von welchen indeß nicht alle 
fih den Perfern angefchloffen hatten (VII, 46). Daß bie 
Bevölkerung diefer Inſeln Joniſch gewefen, gilt nur von 
der Mehrzahl: denn Eythnus war Dryopiſch; Melos, 
Thera, Aſtypalaa, Anaphe Dorifh. Hauptpunkt ber Jos 
nifchen Cykladen war bie heilige Delos, auf welcher fidy 


die Inſulaner alljährlich zur Nationalfeier des Apollo 


verfammelten. Pelasgiſch waren bie InfelsIonier nach 
Herodots Anficht, eben weil fie Jonier waren, In Wahr: 
heit wurden fie, [hon vor ber Sonifhen Wanderung nach 


. Afien, von ben Pelasgiſch⸗joniſchen Athenern colonifirt. 


. Pr 


Baͤl. Say. 51. Anm, 
1,149. ff. V, 94. Anm. 2. (Bel. VII, 91. Anm. 2. fiber 
die Aeoi. Eotonie) I, 6.28.1441. II, 4. III, 90. V, 122. f. 


rr) Es laͤßt ſich nicht mit Beſtimmtheit entfcheiden, ob Herodot 


bamit fagen wid, daß bie Heolier, die Coloniſten, Pe⸗ 
Lassifhen Stammes, oder baß bie früheren Einz 
wohner von Aeolis Peladger gewefen fenen. Das 


"gentere ift wahr (Bol. Cap. 94, Anm, 2.) und wohl auch 


die Meinung ber Sage; aber auch das Erſtere iſt infofern 
. wichtig, als bie Boͤotier ber Aeoliſchen Wanderung mit 


Kabmeiſchen Peladgern, bie Adyier mit Danaersipeladgern 
gemifcht waren; wenn man-aud davon abfehen will, bag 
die Aeoliſchen Bbotier ſelbſt und bie Helleniſchen Achä 
gewiß auch Zweige der Urpeladger waren. 
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fefpontier, *) ausgenommen die Abndener ; denn die Abydener 
mußten auf Befehl ded Königs Zu Haus bleiben und die 
Brüden hüten; die Andern alfo, die aus dem Pontus mit⸗ 
zogen, ſtellten hundert Schiffe und waren Helleniſch gerüftet. 
Diefelben find Abkoͤmmlinge der Jonier und Dorier. **) 
-97. Als Bemannung waren auf allen Schiffen Perfer, 
Medier und Saken. Die beiten Segler unter den Schiffen 
aber fteliten die Phönicier und unter den Phöniciern die Sis 
donier. Alte Diefe, wie aud Die von ihnen, fo zum Lands 
heer befehligt waren, hatten maͤnniglich Anführer aus ihrem 
Bolt; von welchen ich — denn ich bin eben nicht gendthigt, 
darauf einzugehen — Feine Erwähnung made. Denn nicht 
dei jedem Volke waren die Anführer von dem Werth; und 
fo vier Städte von jedem Volk, fo viel waren auch feiner 
Anführer. Die zogen aber mit, nicht wie Feldherren, fon« 
dern gleichwie die andern Knechte im Heer. ***) Und die 


*) 991.58. Ann. 3. IV, 85. f. V, 1. 26. 117. VI, 33. VIL 


33. ff. 

*#, Hellefpont und Helleſpontier iſt hier im weite 
ren Sinne genommen, ſo daß, außer den Städten auf 
dem Cherſones und ber gegenüber liegenden Küfte, auch 
die Propontiſchen und Bosporaniſchen mit eingerechnet 
ſcheinen. Wenigſtens macht dieß die Zahl der Schiffe wahr⸗ 
ſcheinlich; wenn wir auch nicht mehr vollſtändig beſtim⸗ 
men koͤnnen, welche Stäbte alle auf dieſen Küſten dem 
Kerred unterworfen und mit bei feiner Heeresmacht wa⸗ 

ren. Dap die Hellefpontier theild Dorter, theils Jonier 
waren, ift richtig: Byzanz und Chalcebon z. B. und Se 
Inmbria Megariſch⸗Doriſch; Perinthus Samiſch⸗Joniſch: 
Cyzikus, Priapus, Dr Parium, Lampſakus, Päs 

{us Milefifh:Sonifch u. f. w 
+) Die unterworfenen Bölfer im Gegenjah FRE bie Perſer. 
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Oberfeldherren und die Oberſten von jeglichem Volke, was 
Perſer waren, hab' ich ja ſchon genannt. Befehlshaber der 
Seemacht waren aber folgende: Ariabignes, Darius Sohn;*) 
Prexaspes, Afpathines Sohn; Megabazus, Megabates **) 
Sohn, und Achämenes Darius Sohn. **) Nämlich über 
das Joniſche und Karifche Kriegsvolk Ariabignes, der Sohn 
des Darius und der Tochter des Gobryas; +) über die Ae⸗ 
gyptier Achaͤmenes, ein Bruder des. Kerxes von Dater = und 
"Mutterfeite; und über das übrige Volk die andern Beiden. 
Die Dreißigeudes aber und Zünfzigruder, die Schaluppen 
‚und Fangen Pferbefahrzeuge niachten zufammen an der Zahl 
dreitauſend. tr) 


*) Val. VII, 89. 
++) Bol. V, 32. 
=) III, 42. VII, 7. 236. 
» Cap. 2 
+) Cap. 89. ift die Zahl der Trieren, b.i., wie gewöhnlich 
Aberſetzt ift Dreiruder cverfiehe: . Schiffe mit- brei 
Ruderbaͤnken übereinander) auf 1207 angegeben, und fo 
viel Fommen auch kei ber Addition der angegebenen einzel: 
nen Flottenkontingente heraus. Diefe Trieren waren bie 
größten ber damals gewöhnlichen Kriegd:Schiffe, da fie bie 
dreifahe Ruderzahl der Pentekonteren (Fünfzigruber) hats . 
- sen, nämlid, dreimal fünfzig Ruder Üibereinander, fo daß 
“Fi auf jeber Seite des Schiffs im Ganzen 75, auf jeber 
der drei horizontalen Reihen an jeder Seite 25, und auf 
beiben Seiten zufammen im Ganzen 150 Ruderer befanden. 
- Seit zweihundert Sahren in Aufnahıne gefommen, waren 
ste damals noch nicht in allen Gegenden Griechenlands 
"gleich fehr verbreitet. VIII,A6—48 kommen mehrere In⸗ 
felbewonnee vor, bie nur FünfzigrudersSchiffe haben. — 
Da Herodot in unferer Stelle bie Dreißig- und Funfzigruder, 


Is 
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98. Don der Schiffgmannihaft nun näd,. den Befehle- 
habern waren die namhafteften Yolgende: Der Sidonier Te⸗ 
tramneftus, Anyſus Sohn; der Tyrier Mapen, Giromus 
Sohn; der Aradier*) Merbalus, Agbalus Sohn; der Eificier 
Syenneſis **) Oromedon's Sohn; der Lycier Cyberniskus, 
Sikas Sohn; die Cyprier Gorgus, Cherfis Sohn") und 
Zimonar, Timagoras Sohn; von den Kariern Hifkiäus, 
Zynınes Sohn, +) und Pigres, Seldomus- Sohn, und Dama⸗ 
ſithymus, Kandanles Sohn. HH) 

99. Bon den andern Hauptleuten will ich denn feine 
Erwähnung machen, da ich's nicht nöthig habe; nur von der 
, Yrtemifie, ++H) die mir vor allen zum Wunder ift, wie fie, 
ein Weib, mit gegen Hellas zog. Denn nach dem Tode ihres 
Mannes, da nun fie die Madhthaberfchaft behauptete, und 
auch ſchon einen Sohn im Tünglingsalter hatte, z0g fie aus 
Muth und Mannhaftigkett in den Krieg, ohne irgend gends 
thigt zu ſeyn. Ihr Name alfo war Artemiſia, und war 


Schaluppen und Pferdeſchiffe fehr deutlich fondert von den 
Zeieren, welche bie Kriegsflotte ausmachten (89. ff.) : fo 
waren bie erſteren wohl nur zum Laftfahren und anderem 
Nebengebraucd, beſtimmt. Die Gefammtzabl der Schiffe 

- war fomit 4207. 
+, Mon der Phönicifhen Inſelſtadt Arabu 8, Arvad, auf 
ber jegigen Fleinen Inſel Ruab, ofimärtd von Eypern. 
**) Bol. 1,74. V, 118. 
*r*r) Bar, V, 104. 115. VIII. 11. 
HD Vol: V. 37. j 
+H VUI, 87. 
+tH- Bel. Eint. S.10. 14. (Seite 10 unten Tied fi. Enkel bie- 
fer Artemifia: Sohn). Nach Suibas aber ift Ey a⸗ 
. , damis der Enkel, Piſindelis derſsvohn der Artemiſia. 


m 
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eine Tochter des Lygdamis und herkoͤmmlich aus Halikarnaß 
von vaͤterlicher Seite, von muͤtterlicher eine Kreterin. An⸗ 
führerin war fie von den Halikarnaſſiern und Koern, Niſyh⸗ 
riern und Kalpdniern, und flelite fünf Schiffe. *) Und ihre 
Schiffe waren, nad den Sibonifchen verfteht fich, die herr⸗ 
lichſten im ganzen Heere ; und unter allen Bundesgenoffen 
gab fie dem König die beften Nathfchläge. **), In den Stäb⸗ 
ten aber, wovon ich angegeben, daß fie Anführerin war, ift, 
wie ic) erklärte, lauter Volk von Dorifhem Stamm; die 
Halibarnaffier nämlich, von Trözen; und die andern, von 
Epidaurus. So viel alfo vom Schiffsheer. 

100. Kerres aber, nachdem fein Heer gezählt und in 
Drdnung geflellt war, hatte Luft, durchhinzufahren und alle 
anzufchauen. Darauf that er dieß, fuhr auf einem Wagen 
durchhin von einem Volk zum andern, und ließ ſich's anges 
ben; und die Schreiber fchrieben’s auf; bis er denn von ei« 
nem Ende zum andern kam bei der Reiterei und beim Fuß⸗ 
volk. Als er Diefes gethan hatte, -waren auch fchon die Schiffe 


” Bel. 95. Anm.i1. Shre Schiffe find wohl mit eingerech⸗ 
net in die angegebenen dreißig Schiffe ber Afiatifchen Do: 
vier, Über weiche fie, mit Ausnahme ber Knibifchen und 

Rhodiſchen, Machthaberin war. 

4%, Herodot war fromm und treuherjig, auch als Bürger. 
Wie er bier von der ehemaligen, Fürftin feines Geburts⸗ 
landes mit warmer Bewunderung fpricht, fo zeigt er an 
andern Stellen eine gewiffe Verehrung unb Anhaͤnglich⸗ 
keit an bie nachmaligen Oberherren feiner Heimath, bie 
Athener. Auch fieht man, daß es ihm barum zu thun ift, 
die Sriehen in ber Artemifia eine Dorifche Helbin er: 
kennen zu laſſen. 
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in's Meer gezogen," und mun flieg Kerses ans bem Wa⸗ 
gen hinüber in ein Sidonifches Schiff, wo er ſich unter eis 
nem goldenen Zelt fegte, und fuhr Iängs den Schnäbeln ber 
Schiffe Hin, fragte männiglid) eben wie beim Landheer und 
ließ es auffchreiben. Die Schiffsoberfien ließen aber die 
Schiffe bis auf vier Piethren **) vom fer weg ſich ſtill les 
sen, ſaͤmmtlich mit den Schuäbeln gegen das Land in Stirn⸗ 
reihe [Fronte]; und die Mannſchaft mußte wie zur Schlacht 
in Waffen ſtehen. So befchaute er fie denn, indem er zwi⸗ 
fen den Schnäbeln und dem Ufer hinfuhr. 

101. Wie er aber auch bei Diefen durchhingefchifft war 
und nun ausflieg aus dem Schiffe, ließ er den Demarasus, 
den Sohn Arifton’s, Holen, ***) der mit ihm gegen Hellas 309. 
Den berief und fragte er, wie folgt: „Demaratus, es ges 
liebt mir jegt, Did) etwas zu fragen nad) meinem Sinn. 
Du biſt ein Hellene und zwar, wie ich von Dir und den 
. Hellenen allen, die mit mir zu fprechen kommen, vernehme, 
nieht aus der gerinaftlen oder ſchwaͤchſten Stadt. So fage 
mir nun au, ob es die Hellenen aushalten Eönnen, ihre Hand 
gegen mich zu erheben. Denn, nad) meinem Dafürbalten duürf⸗ 
ten ſelbſt alte Hellenen mitfammt den übrigen Bölkern, die 
gen Abend wohnen, zufammen kommen, und find doch nicht 
Fampfgesecht, um meinen Ungeiff auszuhalten, ohne Bank, 
wie fie wären. +) Indeſſen wi ich gern auch Deine Mei⸗ 





e 
+ Bol, Say. 59. 
**) 460 Griechiſche Schritte, 33-35 Ruthen, 
sm ©, Gap. 3, 
T) Zerses meint, wie aus bem Folgenden Elar wird: ohne 
monaxchiſche Disciplin tauge Fein Heer etwas. 
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nung, wie Du über ſie denkſt, vernehmen.“ Das fragte er. 
Daranfnahm Jener das Wort: „Konig, ſoll ich Dir die Wahr⸗ 
heit reden, oder das Angenehme ?“ Darauf hieß er ihn die 
Wahrheit reden, mit der Derjiherung, er werde ihm darum 
nicht weniger angenehm ſeyn, ald zuvor. 
103. Auf das hin fagte nun Demaratus Folgendes: „Kö⸗ 
- nig, weil Du mid) allerdinge die reine Wahrheit reden heis 
Bett, fo zwar, daß man nicht hinterher müffe als Lügner vor 
Dir ſtehen: fieh, Hellas hat won je die Armuth als feine 
Milchſchweſter bei ſich; die Tugend aber hat es fich herein 
geworben und erft gewonnen durch Weisheit und firenges 
Geſetz. Un fie Hätt ſich Hellas, und wehret fo die Armuth 
von fih ab und die Gewaltherrfchaft. Nun lob' id, zwar alle 
Hellenen, die dort in den Dorifchen: Landfchaften wohnen; 
‚body geht, was ich nunmehr fagen will, nicht anf Ale, ſon⸗ 
dern auf die Lacedämonier allein: nämlich für's Erfte, daß 


fie auf Beinen Fall Dir Gehör geben werden in Deinen Abe 


fihten auf Hellas Unterjochung; zudem, daß fie Dir entges 
gentreten werden zur Schlacht, wofern auch dieandern Helles 
nen alle für Dich feyn wollten. Was aber die Zahl anlangt, 
fo frage nicht, wie viel ihrer find, daß fie Solches zu thun vermöͤ⸗ 
gen. Denn ſeyen ihrer taufend hinausgezogen: fie werben fidy mit 
Dir fchlagen ; fo auch, ſeyen ed weniger oder feyen’s mehr.“*) 


*) Herodot, ber Freund des Sophokles (den, er wahrſchein⸗ 
lich als Feldherrn im Samiſchen Kriege auf bieſer Inſel 
kennen lernte, eh' er nach Thurii ging — del. Einl. 20), 
bat mit diefem Tragiker die reine und runde Ausführung 
der Charaktere in feiner Darftelung gemein. Cr läßt 

\ bier den Demarat ganz ald Spartiaten und Dorier fpres 
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. 103. Wie er Das hörte, rief Kerres mit Lachen: „De⸗ 
maratus, was läßt Du da verlaufen! Zaufend Mann follten 
mit einem fo großen Heer fich fchlagen! Ey, fo fag mir eins 
mal: Du felbft .nenneft Did) einen König dieſer Männer: 
wilft Du nun wohl gleich mit zehn Mann Dich fchlagen 3 
Und dody, wenn bei Euch das Volk insgemein fo ift, wie Du 
erklärft, ziemt es Dir, als ihren König, gegen doppelt fo 
Viele zu fiehen nad Euern Bräucen. Denn wenn Jeder 
von ihnen zehn Männern aus meinem Heere gewachfen iſt, 
fo müßteft mir Du ihrer Zwanzigen gewefen ſeyn: dann erft bes 
wiefe fidy Deine Rede. Wenn Ihr aber ohn? andere Befchafs 
fenheit und Größe, wie eben Du und die Hellenen, die bei 
mir einfprechen, euch fo. viel vermeffet: fo fieh? zu, daß. diefe 
Deine Rede,nicht eitel Prahlerei fey. Denn laß einmal fes 
ben, nur wies recht ift. Wie können doc, kaufend oder auch 
zehntaufend oder auch fünfzigkaufend, wo fle alle gleich frei 
find und nicht von einem Herrn befehligt, einem fo großen 
Heere widerftiehn? So toc auf jeden Einzelnen mehr als 

. taufend fommen, wenn jene ihrer fünftaufend find, Ja, wäs 
ren fie nach unferer Weife von einem Herrn befehligt, fo 
würden fie, aus Furcht vor ihm, felbft ihrer Natar zum 

« <rop, ſich beffer halten, und gingen, von der Geißel gezwuns 
EP hen. Was Derfelde von Hellas im Allgemeinen ſagt, iſt 
vorzugsweife Beſchreibung bes Lacebämonifchen Staates 

und Volkes nad) feinen eigentlichjten Gründen unb Bes 

dingungen. Seine prophetifche Verſicherung fiber bie Las 

eedbämonier beutet fchon ben Kampf bei ben Thermopylen 

an (207. ff.); Ähnlich, wie de Ahnung bed Artabanus 

(49. Anf. 51.) die Schidfale des Seekrieges andeutet 

(VII, 22. 46, 86. IX, 103. ff.) Bel. übrigens and) €. 139, 


god Heredot's Gefchichte. j 


gen, in Minderzahl gegen die Mehrzahl; aber frei gegeben, 
thun fie gewiß Nichts von dem. Indeſſen halte ic) dafür, auch 
bei gleicher Menge möchten die Hellenen wohl fchwer mit 
den Perſern allein ſich fchlagen. Vielmehr bei uns findet ſich 
das, was Du ſagſt; obwohl nicht häufig, fondern felten. Bei 
den Perfern nämlich, bei meinen Lanzenträgern, gibt ed des 
ren, die bereit find, fich mit drei Heklenicchen Männern auf 
einmal zu fchlagen ; und da Du Die nicht kennſt, faſelſt De 
drauf los.“ ‚ ” 

“10%, Hierauf ermiderte Demaratus: „König, ich war 
von Anfang überzeugt, dag ich mit der Wahrheit Dir nichts 
Gefälliges reden werde. Weil Du aber durchaus nur bie 
volle Wahrheit hören woliseft, fagte ich von den Spartiaten 
das Gehörige. Und doch, wie ich eben jest an ihnen hänge, 
it Die ferbft am beften bekannt; wo fie mich; meiner anges 
flammten Würde und Ehrenrechte beraubt und zum heimath⸗ 
Iofen Flüchtling gemacht Haben; Dein Vater aber mich aufe 
genommen und mir Dach und Fach gefchenkt hat. Nun iſt 
doch nicht zu denken, ein vermünftiger Mann wird das Wohl⸗ 
wollen, das er genießt, verachten; er muß vielmehr ganz aus 
haͤuglich feyn. Uebrigens verfpreche ich mich nicht der Staͤrke, 
mit zehn Mann mich zu fchlagen, noch auch mit zweien; nad 
flüge mib aus freien Stüden auch nicht mit Einem. 
Wenn’s aber Noth wäre ober ein großer Preis drauf flünde, 
möcht ich am liebſten mit einem jener Männer mid) fchlas 
gen, deren jeglicher dreien Hellenen gewachfen feyn will. So 
find auch die LZacedämonier, wo fie Mann gegen Mann fidy 
fchlagen, nicht fchlechter, als was immer für Männer; wo 
fie aber zufammenflehen, unter allen Männern bie beiten. 


—— a — A se ei 2 mie „lm umge 


U 


Siebentes Bud. _ 8 


Denn frei find fie wohl, aber nicht aller Dinge frei. Dean 
fie haben einen Gebieter über fich, das Beleg; das fürchten 
fie innerlich nod). weit mehr, als die Deinigen Dih. Was 
alfo diefes fadert, das thun fie; und es fobert immerdar, 
baf fie. durchaus vor keiner Heereömenge fliehen follen aus 
der Schlacht; fondern ihren Platz behaupten und obflegen 
oder flerben. Findeſt Da aber, daß id) in folchen Reden fafle, 
fo will ich fürderhin gerne fchweigen. Dießmal hab’ ich. noth⸗ 
gedrungen geredet. Es gehe jedoch nad) Deinem Sinn, . 
König!‘ 

105. Das war feine Antwort; Kerres aber hub nur 
ein Gelächter an und erzürnte ſich gar nicht, fondern eutließ 
ihn milde. Nach diefen Gefprächen nun, und. nachdem er noch 
dort in Doriskus den Mastames, Mesadoftes Sohn, zum 
Vogt eingefegt hatte nach Abſchaffung defien, den Darius 
aufgeftellt, zog Kerres aus mit feinem Heere duch Thracien 
gegen Hellas, 

ı06. Der Mastames aber, ben Kerres zurüdlieh, war 
ſolch ein Mann, daß Kerres ihm allein Geſchenke zufchielte, 
als dem preiswärbdigften von allen Vögten, die er felbfk oder 
Darius eingefegt; und zwar fdhidte er fie ihm alljaͤhrlich, 
wie auch noch Artaxerxes, Kerxes Gohn, den Nachkom⸗ 
men Maskames. Es fanden nämlich fchon vor diefem Zuge 
Vögte in Thracien und am Helleſpont aller Orten. Die 
wurden nun Alle, fo in Thracien, wie am Sellefpont, ausges 
nommen der in Doridtus, in der Zeit nach diefem Feldzuge 
von den Helienen hinausgefchlagen; aber den Maskames in 
Doriskus konnten fle niemals Hinausfchlagen, obwohl es Miele 


—⸗ 
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verſuchten. Darum werden ihm die Geſchenke Zugeſchiat von 
dem jedesmaligen König in Perſien. 

107. Von Denen aber, welche die Hellenen hinausſchlu⸗ 
gen, achtete Terxes keinen für einen wackern Mann, als nur 
den Boges in Eion*) allein. Den lobte er unablaͤßig, und 
feine in Perſien Hinterbliebenen Söhne ehrte er ausnehmend. 
Boges verdiente aber auch großes Lob; da derfelbe, wie er 
von den Athenern und Cimon, Miltiades Sohn, belagert ward, 
wo ihm frei ftand, mit Vertrag abzuziehen und nady Alten heims .. 
zukehren nach Aſien, diefes nicht wollte, damit der König nicht 
glaube, er habe durch Feigheit fein Leben erhalten; fondern 
ausdauerte bis aufs Aeußerſte. Wie aber gar Beine Nahe 
rung mehr in der Delle war, errichtefe er einen großen 
Scheiterhaufen, fchlachtete feine Kinder und fein Weib, feine 
Kebsweiber und Sklaven, und warf fie dann in's Feuer. Nach 
Diefem fchleuderte er alles Gold aus der Stadt und alles 
Silber über die Mauer in den Strymon, und nachdem er 
Das gethan, ſtürzte er auch ſich felbft in’d Feuer. So wird 
denn Diefer von den Perfern mit Recht gelobt nody bis auf 
diefen Tag. **) 


*) ®Bgt, 25. 415. VII, 118. 120. 

**, Gene Reinigung ber Küften Thraciens von Perſiſchen 
Befagungen durch bie Athener unter Cimon's Anführung 
war der Anfang zur Athenifhen Seeherrſchaft, welche fich 
von ber Belegung bed Kerred an im Lauf eines halben 
Jahrhunderts zu ber erſtaunlichen Höhe ausbilbete, bie 
zugleid, der Eulminationspunet in ber Gefchichte ber Athes 
ner war. Während bes Sperferkrieges Hatten die Lacedaͤ⸗ 
monier auch zur See noch bie Hegemonie, obgleich bie 
Athener das —* thaten (458, ff. VIII, 2.f. 42. 131. f. 
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208. &Kerres aber rüdte von Doriskus weiter gegen 
Hellas; uud jedes Volk auf feinem Wege zwang er, mit in 


IX, 90. ff.). Doch trat das folge, freie Selbſtbewußtſeyn 
der Athener ſchon mehrmals beutlich hervor (164. VII, 
62. 111. fe 4441. ff. IX, 7.27. 106.). Auch bei ber offen: 
fiven Sortfegung bed Krieges gegen bie Perfer zur See, 
waren Anfangs bie Lacebämonier nod) al Anführer ans 
gefehen. Das Helleſpontiſche Seftus zwar warb gleich nach 
ber Schlacht bei Mpykale von ben Athenern ohne bie Pe⸗ 
loponneſier erobert (IX,114. ff.) Im bavanf folgenden 
Jahr aber war wieher der Gpartiatentönig Panfanias 
Oberbeſehlshaber ber Tlotte, und unter feiner Anführung 
ward Byzanz eingenommen. Theils fein Betragen, theils 
das Ungeſchick und der geringe Eifer ber Lacebämonier 
zum Seekrieg wandte bie Genoffen bed Krieges den Athes 
nern zu, welche fich durch bie entgegengefegten Eigen⸗ 
{haften auszeichneten (V, 33. VII, 3.). Diefe begannen 
nun vow Olymp. 75, 4. v. Ehr. 477. an, aus Anlaß bes 
fortgefeguten Krieges gegen bie Perſer, mit ihrer Seemacht 
zugleich das -Syfiem ber Bunbesdgenoffenfchaft auszubilden, 
kraft beffen fie allmaͤhlig bie Griechifchen Inſelvblker unb 
bie Kleinaftatifchen Colonieen zu ihren Unterthanen machs 
ten; babei auch einiger Küſtenpunkte Thraciens fi bes 
mächtigten. Cion, wovon Herodot fpricht, eroberte Cimon 
wahrfcheintich fchon in der 76flen Olympias; und viels 
Leicht fanden eben bamald auch Angriffe auf Dorisfus 
flatt. In ber folgenden Olympiade wandte fich aber Eis 
mon gegen das Gühmeer Kleinafiens und brachte ber Pers 
fermaht bei Cypern und am Eurpmebon ben Hauptſchlag 


bei. Fünf Jahre fpäter, im Xobdesjahr bes Zerres, gab . | 


Ihafus eine neue Meranlaffung zu Kämpfen und Eolos 
nieen der Athener auf ber Thraciſchen Küfte (XI, 75.) ; 
und ed mögen wohl bi8 dahin nod einige Refte Perfiz 
[her Befagungen in biefen Gegenden geflauden Haben, 


Li 


ı 
a 
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Krieg zu ziehen. Denn es war, wie ich ſchon oben Yemels 
det habe, altes Land bis Theffalien verfnechtet und dem Ko⸗ 
nige zinsbar gemadyt, da es Megabazus unterworfen hatte 
and nachher Mardonius.*) Auf diefem Zug von Doriskus 
aus kam er num zuerft vorbei an den Samothracifchen Ve⸗ 
fien, **) wovon die Außerfte gen Abend die Stadt ift mit 
Namen Mefambria; und an diefe gränzt eine Stadt ber 
Thafier, **H) Stryma; und zwifchen ihnen fließt der Ziffus 
mittendurch, der damals nicht Waffer genug für das Heer 
des Kerres hatte, fondern ausging. Diefe Gegend war vor _ 
Alters Galtaita genannt,-jest aber Briantika; doch nad der 
richtigften Angabe ift auch fie Eikonenland. +) 

209, Dann über das Bette des Liffus hinüber, das aus⸗ 
getrocknet war, kam er vorbei an folgenden Helleniſchen - 
Städten: Maronéa, 14) Dieda, trr) Abdéra.) Bei diefen 
——— — 


Wie lange Doriskus Perſiſch blieb und welche Angriffe auf 
baffelbe gemacht wurben, barüber fehlen die genaueren 
Nachrichten, die das vorige Cap. erfäutern Eimnten. Genug, - 
diefe beiden Cap. gehören zu denjenigen Epiſoden Hero⸗ 
dot’8, in welchen er feine Blicke über bie Periode hinaus 
wirft, welche der SchIußftein feines Werkes iſt. (Vergl. 
1,130. 111, 45.12 und VIE, 7. V, 32. und. VEN, 3. VI, 
72. 98. VH,444. 437. 451. 170. 233. IX, 33-55. 75. 75. 
*) S. IV, 4143. f._ VI, 43. ff 
e*) Mol. Cap. 59. Anm. 3. ; 
+++) I], 44. VI, 28. 44. 46. f. VD, 418 
+) 59. 110, j 
HD Srüher als Cikonenſtadt Orthagsria. Es Hat vielleiht 
frühzeitig Kretifhe Anpflanzer bekommen, wie feine Nach⸗ 
barin, die Eikonenflabt I 8maron. Jest Heißt ed Marogna. 
+42 Das früh: untergegangene Ditäopolis, umter dem Biſto— 
niſchen Ser. i *) J, 4168. VU,46. vu, 120. 426. V11,120, 


Pd 
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ging er denn vorüber. und eben daſelbſt bei folgenden nam⸗ 
haften Seen :-dbem Ismariſchen zwiſchen Maronéa und Stry⸗ 
ma, und dem Biflonifhen 9 bei Dieia, in welchen fi zwei 
Flüſſe ergießen, Trauus und Kompfatus; und bei Abdera 
fam zwar Xerxes an keinem namhaften See vorbei; aber an 
einem Strom, dem Neftus,**) der in’s Meer fließt. Und von 


biefen Gegenden ab ging er an den Städten bes Binnenlan⸗ 
des vorbei, in deren einer fid) ein See befindet von ziemlich 


dreißig Stadien im Umfang, ***) fifchreih und ganz falzig. 

Den foff das Vieh allein troden. Der Name diefer Stadt 

aber ift Piſtyrus. Das waren demm die Hellenifchen Küſten⸗ 
flädte, die er Tinker Hand. ließ und vorbei 309. 

Ä 110. "Die Thraciſchen Völkerſchaften aber ,- durch deren 

Land er feinen Weg nahm, find folgende: Päter, +) Ciko⸗ 

nen, ++) Biſtonen, Hr) Sapder, *) Derfäer, *) Edoner, ***) 


Satren. Don diefen zogen Die, fo am Meer wohnten, 


unter den Schiffen mit; die Bewohner des Binnenlandes 
aber mußten alle, wie ich fie genannt habe, außer ben, Sa⸗ 
tren, mit im Landheere ziehen. +) 
% Sept 20908 Buru. i 
*r, Jetzt Kavraſu⸗Neſtro. vgl. — 
, %Y, geogr. Meilen, 
+) Am Hebrus. 
++) 58. Anm. 59. 
IH Die weftlihen Nachbarn ber vorigen. 
*) An der Mündung bes Neftus, 
**) Nachbarn ber vorigen. 
%#%) Mol, VII, 44.23.4124. V,4114. Ix, 75. 
+) Bol. 185. Zur Flotte mußten — die Cikonen, 
Biſtonen, Sapaͤer und Edoner ng fein; ; die Uebrigen Tagen 


an 
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sn. Die Satren aber find noch Niemanden unterthan. 
geweſen, fo viel wir wiſſen; fondern fie alleiw unter den 
Tpraciern*) haben fich bis auf meine Zeit immer noch frei 
gehalten. Denn fie bewohnen hohe Gebirge, mit allerlei 
Waldung und Schnee überdedt, und find gewaltig im Kriege. 


Dieſelben beſitzen auc das Orakel des Dionyfus [Bachns]. 


Diefes Orakel Tiegt aüf den höchften Bergen; und die Befs 
fer, ein Stamm der Satren, find die Propheten des Heilig 
thums; die Spruͤche ſelbſt aber gibt die —— —— 
fo wie in Delphi, und nichts iſt feiner. 


weiter ab von ber Küſte. In ber Aufzäptung Aller aber 
befolgt Herodot die Richtung von Oſten nad Welten; 
und während er in ben zwei vorhergehenden Eapiteln bie 
Sriehifhen Städte namhaft macht, welche der Weg 
bed Kerres berührtd, nennt er in biefem bie Thraciſchen 
Staͤmme, in deren oder an deren Eandfchaften jene Stäbte 
lagen. 

*) Die meiſten Thracifchen VWolkerſchaften waren nämlich zu 
Herodot's Zeit theild von Perfern, theils von Griechifchen 
Pflanzftäbten abhängig, theild den Macedoniern unter: 
worfen. Allein die Macht ber Perfer kann nach Xerxes 
wur auf wenige Punkte Thraciens befchräntt geweſen 
feyn ; die Griehifhen Pilanzftäbte beherrfchten nur bie 
Küfte, und aud) bie Athener Eonnten bei ihren Unternebs 
mungen in Thracien nicht weit greifen: 


(Der Schluß des ſiebenten Buchs folgt im Aaanen 
a Bänddyen.) 
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112. Nachdem aber Zerres das befagte Stüd vorbei 
war, fam er zum Zweiten an den Veſten der Pierier vorbei, 
worunter eine ift, mit Namen Phagres; und eine andere, Per⸗ 
gamus.*) Dort nahm er denn feinen Weg grade an diefen 
Veſten vorüber, da er zu feiner linfen Hand das Pangäum **) 
hatte, ein großes und hohes Gebirge, worin Gold» und Gil: 
berwerfe***) find, welche die Pierier und Odomanter +) inne 
haben, und vornehmlich die Satren. 

113. Alsdann ging er bei den Päonen, die oberhatb dem 
Pangäum gegen den Nordwind wohnen, den Doberen und 
Paͤoplen +r) vorbei gegen Abend, big er an den Fluß Stry⸗ 
mon und die Stadt Eion fam, deren Befehlöhaber damals noch 





*) Es ift bier von NeusPierien bie Rebe am Pangaͤon 
neben der Edonerlandſchaft, mohin Pierier aus Alt-Pie- 
zien (nördlich von Theffalien zwifchen dem Olymp und bem 
Meere (vgl. 434. 4177.) durch die Macebonier waren vers 
trieben worden. 

”., Jetzt EgriagusKaftagnat, vgl. V, 16. (wo Gibrigens bie 
Anmerkung, in welcher der See Praſias mit Bolbe vers 
wechfelt warb, zu tilgen ift, da jener See N vom 
Pangaͤon zu ſuchen If). 

sr, Bal. V, 23. 

+) Dieſe wohnten nörblihh von den Pieriern und araneen, 
boſtlich vom Strymon. Bel. V. 16. 

t}) V, 15. 16. 
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lebend Boges war, deffen ich kurz zuvor Erwähnung gethan 
habe. *) Diefes Land aber am Gebirg Pangäum heißt Phyl⸗ 
lis und reicht gen Abend bisan den Fluß Angites, der in 
wen Strymon mündet, gegen Mittag aber an den Strymon . 
feibft, in welchen die Magier zum Opfer um günftige Zei⸗ 
chen weiße Pferde ſchlachteten. 

114. Und nach dieſer Beſchwörung an den Fluß nebſt 
vielen andern Verrichtungen dabei zogen fie bei dem Edoni⸗ 
ſchen Ennea-Hodöd (Neunwegen) **) über die Brüden, da fie 

- den Strymon überbrüdt fanden. ***) Wie fie aber vernahmen, 
daß dieſer Ort Neunmwenen heiße, begruben fie daſelbſt 
eben: fo viele Kraben und Jungfrauen der Eingeborenen le⸗ 
bendig. Solches Lebendigbegraben ift Perfiihe Sitte; wie 
denn auch Ameſtris, Hör’ ich, Kerres ran, in ihrem Alter 
zweimalſieben Perferfnaben ; angefehener Männer Göhne, 
für fi) zum Danköpfer dem Gott, der unter der Erde woh⸗ 

nen ſoll, begraben ließ. +) 


*) 407. 2 
⸗o0) Vgl. V, 426. Anm. Es Tag Stich an ber Mündung bes 
Strymon, am Fuß bes Pangium, auf dem Küftenftreif 
von Edonien, zwifchen Bifaltia und REN 
“00, Mol. 24, 
+) Bel. 111, 35. Man Hat die An gaben Herodot's Aber fols 
che religisſ⸗ Graͤuel der Perſer bezweifelt, weil fie weder 
mit ber Opferiben der Zendurkunden, noch mit ben Geift 
derſelben Überhaupt zu vereinigen find. Allein aus biefen 
alten Urkunden kann nichts entfchieben werben über Zeis 
ten, in weichen bie theilmeife Vermiſchung der Perfer 
mit Syriſchen Voͤlkern und die mit der Ausdehnung ihrer 
Macht nothwendig verbundene Umbildung bed‘ Wolks⸗ 
charakters, insbeſondere das von ber Zendreligion ver⸗ 


— 
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125. Mie aber das Heer vom Strymon weiter 309, da 
it gen Sonnenuntergang eine Küfte; darauf Tiegt Argilus, - 
eine Helleniſche Stadt *), wo file vorbeigingen. Diele Ges 
gend aber und die drüber liegende heißt Bifaltia.**) Don 
da befam es den Bufen am. Pofideium ***) zu feiner linken 
Hand, sing durch die fogenannte SyieussEbene +) und kam 


‘an der Hellenifchen Stadt Stagirum t+) vorbei nach Akan⸗ 


thus 144); wobei diefe Städte alle, wie aud, die Anwohner 
vom Dangäumgebirge, mitziehen mußten, gleicherweife wie 
die obengenannten, nämlidy die am Deere Wohnenden mit 
dem Schiffeheer ; die oberhalb dem Meere, mit dem Zandheer. 





fchiebene Syſtem ber Magier große Veränderungen der 
Sitten und Religion der Perſer bewirkt haben mußten 
(vgl. 1, 135.1. Die erwähnte Unthat der graufamen Ame⸗ 
ſtris (vgl. IX, 108. ir welche ihren Gemahl Zerxed, und, 
nach feinem. Tod, ihren Sohn Artaxerxes beherrfihte, kann, 
da ſie in ihrem Alter gefchah, nicht Lange vor Artarerses 
Tod (425. v. Ehr.) geſetzt werben, fällt alfo in die erften 
Jahre bed Peloponnefifchen Krieges, zwifchen das 50fie 
und 60fte Lebensjahr unferes — damals fchon Thurtfcen — 
Geſchichtſchreibers. 
2) Eolonie der Andrier, ſuͤdweſtlich von Neunwegen, an 

dem Meſtrand des Strymon⸗Buſens, oberhalb Ehaleibice, 

e0) Dieſe weſtlich vom Auslauf bed Angites in den Strymon, 
oſtlich von Mygdonien und Kreſtonika, gelegene Thraci⸗ 
ſche Landſchaft kam nach xRerxes Zug unter Macebonifche 
Herr ſchaft. 

veey Vorgebirg am Strymon⸗Buſen (Meerbuſen v. Conteſſa). 

PD Auf der Halbinſel Chalcidice. 

44) Dieſe durch Ariſtoteles Geburt berühmte Stadt war oleich⸗ 
ſalls eine Pflanzung bes Andrier. 

++) Bol. Cap. 23. - 


| 
| 
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Diefen Weg aber, welchen König Kerres mit feinem Heire 
508, graben die Thracier nicht um, noch ſaͤen ſie daranf, ſou⸗ 
dern halten ihn hoch in Ehren bis auf meine Zeit. 

136. Wie er denn fo in Akanthus ankam, ernannte der 
Derfer die Akanthier zu feinen Gaftfreunden ) und befchenkte 
file mit einer Medifchen Kleidung ; befobte fie auch, da er 
ihren guten Eifer zum Kriege fah und von dem Graben hörte. 

117. Während aber Kerres zu Akanthus war, flarb ges 
rade an einer Krankheit der Auffeher von jenem Rinngraben 
Artachäes, **) ein ehrerhafter Mann vor Kerres, und ein 
Achaͤmenide von Gefchlecht, dazu an Leibesmaß der größte 
unter den Perfern, da er fünf königliche Ellen weniger vier 
Finger hatte, dazu die ſtärkſte Stimme, alfo, daß Kerres 
groß Leid trug und ihn mit dem herrlichften Leihenbegäng« 
niß beftatten ließ: und das ganze Heer mußte den Grabhüs 
gel aufwerfen. Diefem Urtachäes opfern die Akanthier nad 
Sötterfpruc, als einem Heros, mit Anrufung feines Namens. 
König Terxes trug alfo nach Artachäes Tode Leid. 

118, Diejenigen Hellenen aber, die das Heervolk aufs 
nahmen und den Kerres bewirtheten, Samen in die größte 
Notb, alfo, daß fle Haus und Hof verlaffen muıßten; fintes 
mal den Thaſiern, da fie für ihre Städte auf dem Feſtland ***) 
das Heer des Kerred aufnahmen und bewirtheten, Antipater, 
Drgas Sohn, der dazu erwählt und einer der ehrenhafteften 
Bürger war, ihren Aufwand für die Bewirthung auf vier⸗ 
hundert Silbertalente +) berechnet * 

2) Bel. 29. VII, 120. 
2) Bol. 22. 


©) Mor, 408. 
2) 550,000 Tor. 
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119. Und ähnlichermaßen ftellten auch die Auffeher in - 
‚ ben übrigen Städten ihre Rechnung. Die Bewirthung ges 
ſchah nämlich, wie folgt, indem fie ſchon lange vorher anges 
ſaat war und ſehr wichtig genommen wurde. Erſtlich, ſo⸗ 
bald fie Weifung hatten von den umlaufenden Herolden, 
vertheilten die Bürger Korn in den Städten und bereiteten 
Alte Waisen « und Gerſtenmehl auf viele Monate; fodann 
mäfteten fie Dich das Eoftbarfte, das fie auftreiben Eonnten, 
und fütterten Land» und Seevögel in Ställen und Zeichen für 
die Bewirrhung des Kriegsvolkes; fodann bereiteten fie goldes 
ne nud fllberne Becher und Krüge und überhaupt Alles, was 
man auf den Tiſch fest. Diefes nun ward für den König 
feibft und feine Zifchgenoffen bereitet für das übrige Heer 
aber der Speifevorrath allein gerichtet. Wenn nun das Heer 
ankam, war allemal fchon ein Zelt aufgefchlagen, worin Kers 
zes feine Rafte hielt; das übrige Heer aber blieb unter 
- freiem Himmel. Kam dann die Effenszeit, da hatten nun 
- die Wirthe ihre Mühe; die Andern aber, wenn fie erft ſich 
gefättigt und daſelbſt übernachtet hatten, brachen allemal am 
folgenden. Tage das Zelt ab, padten auch das Geräthe alles 
zufammen, und: fo zogen fie ab und ließen Nichte da, fone 
dern nahmen nur immer, 

120. Da hat denn auch Megatreon, ein Abderite, ein 
wohlgeiprochen Wort gefagt , indem er den Abderiten rieth, 
männiglich mit ſammt ihren Weibern in ihre Tempel zu ges 
ben und ſich vor die Götter als Schupflehende hinzufegen 
mit der Vorbitte, auch ferner ihnen von den künftigen Uebeln 
die Hälfte abzuwehren, für die vergangenen aber ihnen großen 
Dank abzuftatten, daß König Kerres nicht zweimal bes Tages 
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Indem es nämlih um das Toronäifche Borgebirg Ampeln *) 
bog, kam es an folgenden Hellenifchen Städten vorbei, aus 
weichen ed Schiffe und Heervolk mitnahm: Zorone,**) Gas 


lepfus, ***) Sermyle, Mecpberna +) und Oldnthus. ++) Diefe 


Landichaft nun heißt Sithonia. - 

"123. Das Schiffsheer des Kerred aber, indem es vom 
Dorgebirg Ampelus fofort feinen Lauf nach dem Vorgebirg 
Kanafträum richtete, dem äußerſten Dorfprung von ganz 

Daltene, tr} nahm ferner Schiffe und Heervolk mit aus 





*, Ampyelus (Wein:Cap), jest Cap Falſo, weftlich neben dem 
Morgebirg Derris (Cap. Drepano). An ihm vorbei, nord⸗ 
wärts fahrend, kam die Flotte in den zweiten Bufen von 
Ehatcidice, zwifhen der mittleren Landbzunge biefer 
Halbinſel und ber weftlichften (Pallene). Er hieß ber 
Toroniifhe Bufen, jest Meerbufen von Saffandra. Die 
näcftgenannten Städte folgen von Süden nad) Norbwes 
fien an feinem Öftlihen Rande, 

*®) Mol, 22. 


‘ 


re) Mielleiht eine Eolonie ber Thafier , _ wie wenigftens die . 


gleichnamige Stabt in Neu-Pierien war. 
+) Vor Olynth gelegen, beffen Hafenftadt es fpäter war. Jetzt 
liegt bort ber Flecken Aiomania. 
+». Damald Stadt ber aus ihren alten Sigen zwifchen bem 
Axios und Lubiad durch bie Macebonier vertriebenen 
Bottiker, eines Altgriehifhhen Stammes, den bie Sage 
von Athen und Kreta ableitete; ſpäter Ehalcibifc 
'  @VIN, 412735 ein Jahr vor dem Peloponnelifhen Kriege 
durch Perdikkas zur Sammtftabt ber ummohnenben 
Griechiſchen Pilanzer erhoben; in ber 408ten Olympia 
durch den Macebonier Philipp zerftört, wie auch Torone, 
Mecyberna und die meiften Ehalcidifchen Städte. 
ttt) Jert fuhr alfo bie Flotte von Olynth aus wieder fübs 


J 
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Dotidäa,*) Aphytis, Neapolis [Nenflade], Aege, Therambes, 
Scione, *) Mende**), und Sane. tr) Denn das find die 
Städte des jegigen Pallene, was vormals Phlegra ++) kieß. 
Und ald es auch an diefer Landſchoft vorüber Lam, fchiffte 
es dem Drt feiner Beſtimmung zu, indem es auch and den 
Städten Heervolk mitnahm, die ſich in der Reihe an Pallene 
fchließen und vom Zhermaiihen Buſen begränzt find, mit 


waͤrts an dem weftlichen Rande bed Toronäifchen Bufens 
hinab laͤngs ben Buchten von Pallene, der britten Lands 
zunge von Chalcibice, und Fam fo von Norden nah Sü: 
den an bem einen Theil der nächfigenannten Stäbte vors 
bei, bis fie um dad Vorgebirg Kanafırkum herum und 
aus dem Torondifchen Bufen heraustam; worauf fie wies 
der norbwärts an ber fäußeren Küfte von Pallene bem 
Thermaifchen Bufen zuftenerte, und in biefer Richtung 
an ben brei ober vier legten der genannten Pallenifchen 
Städte und fo fort an benen ber Landfchaft Kroffia vors 
“> übertam. j 
+) Bgl. VIII, 126. ff. Nordlich auf dem Iſthmus von Pallene, 
4% Meilen ſüdweſtlich von Qlynthus entfernt; Colonie 
von Korinth; im Peloponnefifhen Krieg von Athenern 
befegt, wie auch Scione; fpäter durch Philipp zerfiört. 
315 v. Ehr. baute Kaffander auf feiner Stätte Kaffandrea. 
”) Sm füblicheren Theil der Lanbzunge, nach ber Sage burch 
Heimzügler vom Zrojanifchen Kriege aus bem Peloponnes 
fifhen Pellene gegründet, Val. VIII, 128. f. 
208) Nördlich) von ber vorigen Stadt gelegen; Kolonie ber 
Gretrier. 
+) 3u unterfcheiden von bein andern Sane, welches auf ber 
DOftfeite von Chalcidice am Athosfanale lag. S. Cap. 22. 
+} Phlegra, d. i. Seuerland, hieß diefer Strich wegen feines 
vulkaniſchen Bodens, weßhalb auch die Siganten dort’ ges 
wüthet haben follten, Der Name Pallene warb von Pal- 
las abgeleitet. i 
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Namen folgende: Liparus, Kombrea. Lifi, Gigoͤnns, Rampfa, 
Smila und Uenda.*) Diefe Landfchaft aber heißt nad) bis 
jest Kroffän. *) Don WUenda aber, der lebten unter den 
. bergenannten Städten, von da an lief das. Schiffsheer bes 
seits in den Thermaifchen Bufen felber hinein nad dem 
Lande Mygdonia. Sofort kam es denn nad) Therma, dem 
Dıt der Beſtimmung, und nach der Stadt Sindus und Ehas 
leſtra ***) an den Fluß Axius, +) der die Gränze macht zwi⸗ 
"schen der Landſchaft Mygdonia und Bottiäa, von welder 





> 


*) Diefe Städte, welche damals ſchon unter Macebonifdyem 
Einfluſſe fianden (vgl. V, 94.) und für ben Augenblick 
Derfifhe Oberherrlichfeit anerkennen mußten, waren ges 
wiß nicht Griehifh, wenn auch vielleiht mit alten und 
neueren Griechiſchen Beſtandtheilen gemifcht. Aenéa in⸗ 
deſſen, worin dem Aeneas jährliche Opfer gebracht wur⸗ 
den, heißt eine Colonie der Korinthier. 

: 38) Sie kommt ſonſt unter dem Namen Kruſaͤa und Kruſis 
vor, ald Theil von Mygbonien (welches am Xhermaifchen 
Bufen vom Arius bis zum See Bolbe ſich hinftredte). 

Kruſeus heißt ein Sohn des Mygdon; woraus man fchlie= 
Sen kann, daß die Landfchaft Kroffka ober Kruſäa von 
den benachbarten Mygdonien Bevölferung erhielt, alfo 
Thraciſche Edoner: denn biefe bewohnten Mpgdonien, 
ehe fie von den Maceboniern Über den Strymon hinüber 
gedrängt wurden. ; 

#4) Diefe Städte Lagen weftlich von Therma am Arind, wo 
fit) Mygbdonien und Bottida berührten. Chaleftra, wie 
aud das obengenannte Aenda, warb nebft andern Städten 
der Gegend nach Therma fibergepflanzt, als baffelbe unter 
bem Namen Theffalonice verjüängt wurbe, 

+) Jetzt Vardares. 
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-den fchmalen Streif am Meere die Städte Ychnd und Pella 
inne haben. 9 

124. Das Schiffsheer alfo machte dorten beim Fluß. 
Axius und der Stadt Therma und den dazwifchen liegenden 
Städten fein Lager, in Erwartung des Königs. Zerres aber 
und das Landheer zog von Akanthus durch's Binnenland 
hinauf, um von da nach Therme zu kommen. Er zog näms 
lich durch's Päoniſche nnd Kreftonifche ** an den Fluß Echi⸗ 


*) Mygdonien Iag oͤſtlich am Artus, Bottida weitlih. Der 


» 


ws 


ſchmale Streif, mit welchem bie Iegtere Landſchaft an's 
Meer reichte, mar eingefaßt vom Arius einerfeits und 
von ber vereinigten Mündung bed Lubiad und Haliakmon 
andererfeits (127). Hier lags Ich näͤ, berühmt durch feis 
sen Apollo-Tempel, und drei Meilen höher, am See Lu: 
dias, Pella, die nahmalige Konigsburg von Macedonien. 
Beide Landſchaften gehörten damals bereits zu Macedo⸗ 
nien. Die Bottifqͤer, von Sriechiſchem Stamm (vgl. 122. 
Aum. 6.), waren zum Theil in bie Gegend oberhalb Pallene 
gewichen, welche Thucydides unter dem Namen Bottika 
von dem Macebonifirten Bottida unterfheibe. Myg⸗ 
doniend Einwohner, die Edoner, zogen fi) nad Neu: 


Edoͤnis, jenfeits bed Strymon am Pangäum; vielleicht 


aud) fübwärts in bie Krufka, wenn fie biefe nicht fchon 
vor ber Ausbreitung Maceboniens inne hatten. 

Es iſt dieß ein auffallender Umweg. Nicht Halb fo weit 
wear der natlirlihe Meg quer durch Chalcidice und bie 
Krufia nad) Therma. . Statt beffen mußte Zerres, um 
nah Kreftonifa zu Eommen, zuerſt in einem ftumpferen 
Winkel norbweitwärts am See Bolbe vorbei durch Mygdo⸗ 
nien giehen, fiber welchem die Kreftionier gen Norden bis 
zum Gebirg Eercine wohnten (vgl, V,3. YAnm.); dann 
kam er in einer fübmertlihen Biegung zu’ ben Pionen, 


die hier (getrennt von den PAonen am Strymon, vol. 
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doͤrus, *) der von den Kreftondern her durch die Landſchaft 
Mygdonia fließt, und mündet neben dem Sumpf am Fluß 
Axius. 

125. Auf dieſem Zuge nun fielen ihm Löwen die Vor⸗ 
rath tragenden Kamele an. Nämlich die Löwen gingen im⸗ 
mer des Nachts aus ihrem Lager aus, thaten aber fonft Leis 
nem Laftthier und keinem DMenfchen etwas; nur die Kamele 
zerrißen fie. Ich wundere mid aber, was es nur für ein 
Grund war, der die Löwen frieb, mit Enthaltung von allen 
Andern, gerade die Kamele anzufallen, ein hier, das fie 
zuvor gar nicht gefehen, noch fein verfucht hatten. _ 

136. In diefen Gegenden gibt es aber viele Löwen und 
auch wilde Ochſen, dern Hörner ungeheuer groß find und 


nach Hellas hineingefchict werden. Die Gränze aber für die 


Löwen ift der Fluß Neſtus, der durd) Abdera fließt, »e) und 
der Acheloͤus, der durch Afarnanien fließt. ***) Denn weder 
gen Morgen vom Neftus wird einer irgendwo in ganz Vor⸗ 





113. V, 41.13) in einem fchmalen Stridy am Axius herab 
bis fiber Pella hin fid) erftrediten,, während fie im Nor: 
den weit verbreitet an den mächtigen Aeften- bes Skardi⸗ 
ſchen Gekirgd umher wohnten. Bom untern Arius mußte 
er wieder fübäftlid nach Mygdonien biegen, um nad) 
Therma zu gelangen, Wahrfcheinlich bezeichnet aber Hero⸗ 
bot bier nur den größten Bogen, ben die äußerſte Flanke 
der Armee befchrieb; andere Divifionen zogen wohl Pürz 
zere Wege. Bor. 121. Anm. 1. 
*2) Wahrſcheinlich ber jegige Gallico. Dal. 127. 

**, Mol, 409. 

r) Gr war Gränzfing zwifchen dieſer Landſchaft und Aeto⸗ 
lien, Jetzt heißt er Aspro. 


* 
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ber-@uropa*) einen Löwen fehen, nod) gen Abend vom Aches 
lous in dem übrigen Feftfand; fondern fle finden ſich in Mit 
ten dieſer Fluͤſſe. 

127. Wie aber Kerred in Therma ankam, ließ er das 
ſelbſt fein Heer lagern. Und fein Heeresiager bedeckte das 
ganze Küftenland von der Stadt Therma und Mygdonien an 
bis zum Fluß Lydias und Haliakmon, welche bie Gränze 
machen zwifchen dem Lande Bottiais und Macedonis, wo fie 
ihre Waſſer in ein Bette vereinigen. *) In diefen Gegen⸗ 
ben alfo Tagerten die Barbaren. Bon jenen genannten Flüſ⸗ 
fen aber konnte allein der aus Kreſtonaͤa fließende Echid«⸗ 
rus dem Heer unterm Trinken nicht zureichen, fondern ging 
aus, j . 





*) Dieß iſt von der Afiatifchen Seite ber geſprochen. 

”) Der Lydias ober Ludias jließt von Werten her von ber 
Gebirgetette Dyforon (V, 17.), mo diefe mit den Imweigen 
bed Bermius und des Barınd zufammentäuft; in 
feinem obern Lauf heißt er jegt Potava, an ber Küfte 
Karafınad. Der Haliakmon, jegt Bichliſta, kommt vom 
Theſſaliſchen Olymp (I, 56. Vũ. 128. 129, 172.) aus Sud⸗ 
weiten, und laͤuft norbwärts zwifchen den Bergen Pieriens 
und ben Ausläufen bed Bermius bis er in füdlicher 
Krümmung unterhalb Ichns mit bem Lpdias ſich vereinigt. 
Dieſe vereinigte Mündung am Thermaiſchen Meerbufen 
trennte, alfo Bottiais von dem weftlicheren Macebonis, Unter 
biefem ifk.aber nicht das Gebiet Mareboniens zu verftehen; 
denn zu dieſem gehörte fchon Damals auch Pierien, Bottida, 
Mygbonien und Ehalcidice; fondern Herodet braucht das 
in ethnographiſcher Bedeutung für das Stammland 
der Macedonier, welches vor den Eroberungen der 

Temeniden (VIII, 137. ff.) nur in einem ſchmalen Ende 
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128. FXerxes aber, da er von Therma aus die Theſſali⸗ 
ſchen Berge fah, den Olympus und. Dffa*) in ihrer maͤchti⸗ 
gen Größe, und erfuhr, daß zwifchen denfelben eine enge 





v 


ns 


die Klifte bei Bottik berührte, im inneren Land aber bie 
Gegenden von Edeſſa, Berda, Lynceſtis, Dreftis und Eli⸗ 
mea umfaßte, in welche ber Macebonifhe Stamm fchon in 
ufalter Zeit vom Pindus aus fidh hereingebrängt unb 
daraus Phrygier und Ematifche Peladger vertrieben hatte. 
Val. Cap. 73. Anm. 2. Das Gebiet Macedoniend an ber 
Küfte und bie Gegenden nordweſtlich vom Dyforon und 
vom Bermind Hatten die Macebonier vorzliglich unter der 
TemenidensDynaftie allmählig im Lauf von ſechs Jahr⸗ 
hunderten erobert, welche diefen Perſerzuge vorhergin⸗ 
sen. Nach demfelben unterwarfen fie auch Kreftonika und 
Bifaltin. Des berühmten Philippus Eroberungen find be⸗ 
Fannt. 
Der Olymp, beffen Kette nachmals auch ben Namen der 
Kambuniſchen Berge trug, bildet, indem er vom Lafmon 
(einem Knoten bed Pindus) gegen Morgen bis an’d Meer 
reicht, die Norbwand Theffaliend, die e8 von Macedo⸗ 
nien ſcheidet, und firedit einen andern Arm nach Norb= 
often, welcher Pierien vom innern Mackbonien trennt. 
Eein Gipfel erhebt fi 6500 engl. Fuß Über die Meeres: 
fläche. Ihm nühert fich der Oſſa Gest Kiffavo), ber mit 
dem fübliheren Pelion bie Dftwand Theffaliens macht 
und baffelke vdn dein Küftenftrih Magnefien trennt, mit 
feinem nörblihen Ende. Seine Höhe ungefähr 5000 engl. 
Fuß. Wo fid, im Norboften Theffaliens, die beiden Ge⸗ 
kirge berühren, war die nächllerwähnte enge Thal 
fohlucht, das berühmte Tempe (1Y, St. Weges Tang), 
woburdh ber Peneus Getzt Salambria) am Lakmon ent- 
fpringend, erſt ſüd⸗ dann oft=, dann nordbwärts fließend, 
mit einer norböftlihen Wendung in’d Meer bricht. 
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Schlucht if, durch bie der Pensus Miet, und hörte, daß 
da auch ein Weg nad, Theffatien geht: fo befam er Luft, 
Kin zu fahren und den Ausfluß bes Pensus zu fchauen, weit. 
fein Zug den obern Weg gehen follte durch das innere Mar 
oedonierland hinüber zu den Peräbern bei der Stadt Gonnus; 
denn da, erfuhr er, geh’. es am fiherften. *) Wie er denn - 
Saft bekam, fo that er’s auch. Er beflieg ein Sidoniſches 


9 Aus Macedonien nad Theffalien führten zwei Wege. Der 
eine sing nach Pieriens Küfte hin bis zum Ausfluß bes 
Penéus und dann durch bad Tempethal. Da bie, Straße 

- Baur die Schlucht zwifchen deu fchroffen. Berghängen unb 
dem Strome ſtellenweiſe kaum breit genug für einen Wagen 

. „im ben: Geld gehauen war, fo wire es allerdings für Kerxes 

Heer und Geerestroß ein.fehr gefährlicher Paß geweien; 
wenn ſchon „die Kaftelle vor und in dem Paß, bie den 
Eingang beherrfchten, unbefegt warett. Bol. 172.f. Der 
. andere Weg, von Herobot ber obere genannt, führte ab⸗ 
wärts von ber Küfte burd) bad innere Macebonien (Plimda> 
‚ber ben Olymp, Hier gab es eigentlicd mehrere Paͤſſe, 
"die theild näher an Pierien und ben Höhen oberhalb 

Tempe, theils weiter weftlih über den Gebirgskamm gin⸗ 

y gen. Auch diefe waren gefährlich durch Die Steifheit der 

... Bergwaͤnde, die Unwegſamkeit ber. dicht bewaldeten Kup⸗ 

pen, ſchroffe Huͤgel und Sümpfe. Da indeffen Fein Feind 
die alten Burgen, die auch hier den Eingang wehrten, 
behauptete, und dieſe für ein großes Heer immerhin ge— 
eigneteren Wege mit Muße einigermaßen gebahnt werden 
- Bountenr (vgl. 434.); fo mußte er ſich ben Perſern beſſer 
— eipfehlen. Das Heer kam demnach nicht nad Tempe, 
ſondern nur nach Gonnus, der alten Peräbertadt, welche 
wor dem inneren Theſſaliſchen Eingang jenes Thales Tag. 
Am dieſes und ben Ausfluß bed Pensus auch zu ſehen, 
mußte alſo Kerxes eigens hinfahren, Die Peraͤber waren 
3.8 
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Schiff, welches er immer zu befteigen pflegte, fo off er fo 
etwas thun wollte, und gab auch ben andern‘ das Zeichen 
in die See zu gehen, während das Zandheer an Ort und 
Stele-blieb. Als nun Keryes hinkam und fchaute den Ands 


fluß des Penens, da fland er in großer - Verminderung. Und 


er rief feine Wegweifer und fragte, ob man den Fluß durch 
eine Ableitung noch an einer andern Stelle in's. Meer füh- 
ven könnte. 


129. . Theffalien war aber, {aut der Gage, vor Alters 


ein See, nämlich ganz verfchloffen von mächtig großen Ber⸗ 
gen rings umher. Denn die Morgenfeite fchließt dev Pelion⸗ 
Berg und der Oſſa ab, indem fie mit ihren Auslänfen zu⸗ 
fammenftoßen, die Seite gegen. ben Nordwind ber: Olympus, 
die Abendfeite der Pindus, die gegen Mittag und den Süd⸗ 
wind der Ofhrye, und in der Mitte zwifdien diefen genanne 
ten Bergen liegt Theſſalien, ald: ein Keffe, Nun fießen in 
daffeibe überhaupt viele Ylüffe hinab, fünf aber, die befons 
derd namhaft find, als der Peneus, der Apidanns, der Ono⸗ 
choͤnus, ber Enipeus und Pamifus; *) die Fommen denn uns 
ein Volk Pelasgifchen Stammes, welche urſprünglich das 
fruchtbare Slußgebiet im Herzen Theſſaliens bewohnt hat: 
ten, feit frühen Seiten aber von Bergftäimmen daraus 
vertrieben und fiber deu Pené us hinfiber an beffen nörb- 
liches Ufer und die Ausläufe bed Olympus gedrängt 
waren. . 

*, Diefe Fluͤſſe Fommen ſaͤmmtlich aus dem füblichen Theſſa⸗ 
tien vow Ausläufen bes Othrys herab; nur ber Urſprung 
des Onochonus dürfte auf öftlicheren Hügeln zu ſuchen ſeyn. 
Bol. 196. Uebrigend Hatte ber VPensus ash uf ber 


- 


Norbfeite feine Nebenflüſſe, den Ion, — — Eu⸗ 


rotas SAN 28.) 
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ter dieſen Ramen aus den Bergen, bie Zheffalien einſchlie⸗ 
Sen, in dieſe Ebene zufammen, und haben durch eine einzige 
Schlucht, die noch dazu eng iſt, einen Ablauf in’d Meer, 
intem fie zuvor Alle ihre Waſſer in einen Strom vereint: 
gen; und von ta an, wo fie vereinigt find, behauptet auch 


" Schon der Penéus feinen Namen über alle und macht die an⸗ 


bern namenlos. Vor Alters aber, fagt man, war biefe Schlucht 
und der dortige Ablauf noch nicht da; und jene Fläffe und . 
außer benfelben der Böbeifhe See *) hatten nicht ihre Nds 
men, wie jetzt, floßen aber nicht minder, ale jetzt, und durch 
ihr Fließen machten fie ganz Theffalien zu einem Meer. 
. Run erklären die Theffalier ferbft, Pofeiton [Neptun]: habe 
die Schlucht gemad)t, wo der Penéus durchfließt; was danz 
recht ift. Denn Wer ba glaubt, daß Pofeidon die Erde ers 
fdyüttert, und, Was getrennt iſt durch Erderfchütterung, dies 
ſes Gottes Werk; der muß audy jenes, wenn er’s fieht, für 
Poſeidon's Wirkung erklären. Denn eier Erderfchätteräng 
Merk ift, wie ich fah, die Trennung jener Berge. 
130. Die Wegweifer alfo, die Xerxes fragte, ob es für 
den Penéus noch fonft einen Ausweg in's Meer gebe, ſpra⸗ 
chen nach .ihrer beflimmten Kenntniß: ‚König, für diefen 
Fluß gibt es fonft keinen Ausgang in's Mecr hinab, als 
eben dieſen. Denn ganz Theſſalien iſt rings mit Bergen ums 
kränzt.“ Darauf, fagt man, habe Zerxes gefprocdhen: „Die 
Zheflalier find kluge Männer. So haben: fie in ihrer- Ueber⸗ 
legung alles bei Zeiten in Acht genommen und namentlich, 


n Unter dem of um get: goatie is æheſauene bſtli⸗ 
chem Theil. 
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daß fie ein Land Haben, das ſich leicht einnehmen und nen 
erobern Täßt. Denn man häfte nichts zu thun, als ihnen 
den Fluß in’d Land zu. treiben durch Verſchließung der 
Schlucht mit einem Damm und Rüuckleitung feines jeßigen 
Baufes, fo wäre ganz Theffalien inner den Bergen üben 
ſchwemmt.“ Das fagte er aber in Bezug auf die Söhne des 
Aleuas, weil fie, .die ja Theſſalier waren, zuerſt unter den 
Helienen fi dem König ergeben hatten; da denn Kerres 
glaubte, vom, gefammten' Wolke fey ihm Freundſchaft entbo⸗ 
ten. *) Und als er dieß geſprochen und Alles. befchaut, fuhr 
er zurüd nach Therma. 

131. Run hielt ex fich noch viele Tage: bei Pierien auf: 
Denn ein Driftbeif des Heeres ſaͤnberte das Macebonifche 
Gebirg, damit dort das gefammte Heer hinüberginge zu ben 
Peraͤbern, Die Herolde aber, die nach Hellas geſandt waren, 
Erde zu fordern, kamen nun an; die Einen — die Andern 
mit Erde und Waſſer. = 

132. Die Soiches gegeben, waren fofgende: Theſſalier, 
Doloper, Enieuen, Peräber, Lokrer, Magneten, Melier, die 
Phthiotiſchen Achaer, die Thehaner und die übrigen Boͤptier, 
außer den Theſpiern und Plataͤern. **) Ueber Dieſe verbanden 


*) Bor. 6. Anm. 1. 172. ff. IX, 58. 
+9) In der Aufzählung dieſer Voirer befolgt Herodot Beine 
stographifhe Rihtung Die Theffalter hatten ben 
mittleren Theil der gleichnamigen Lanbſchaft inne (val. & 
Yan. 1.) Die Dolpper wohnten am Pindus heraf 
und norbwärts bis an die füböftlihe Krümmung bed Pes 
neus, flihmärts bis zu den Aenianen und Phthioten: Die 
Snienen oben Aenianen, ein bean DPeräßern nahverwändter 
Pelasgerfiamm, fapen am Oeta und den Slüſſen Inachus 
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fich mit einem Eid die Hellenen, die gegen den Barbaren die 
Waffen ergriffen. Dieſer Eid war folgender: „Alle Helle⸗ 
nen, die ſich dem Perſer ergeben ungezwungen, bei gutem 
Stand ihrer Macht, ſollen dem Gott in Delphi gezehntet 
werben.” Das war denn ber Eid der Hellenen. *) 





und Spercheus (vgl. 198.). Weber bie Peräber f. 128. 
Anm.2. z. E. Die Lofrer, vom Stamm ber Leleger, 
"wohnten ald Epifnemidifche dftlid vom Deta zwifchen 
bem Berg Knemis und dem Malifchen Meerbufen ; als 
Opuntiſche füböftlich neben den genannnten, nörblich 
von Phocis am Dpuntifhen Meerbufen; als Ozoliſche 
jenfeits dem Parnaß am Krifäifchen Meerbufen. Hier find 
wohl nur bie Epiknemidiſchen gemeint (vgl. 205. 
VII, 1. 32. 36.% Die Magneten wohnten öfilih an 
Theffaien laͤngs dem Oſſa und Pellon herab auf dem Kü: 
ftenftrih bi8_ um ben Pagafetifchen Meerbufen (vgl. UI, 
90. Anm. VII, 176. 183. 193.). Ueber die Melier ober 
Matier f. 196.198. VIE, 341. Ueber die Phthiotiſchen 
Achäer (vgl. 94. Anm. A. 196. ff. Ueber bie Thebas 
ner V, 79. VI, 4108. VI, 202. 222. 238. Die Thes 
fpier v,79. VII, 202. 222. 226. f. VII, 50. Die Plas 
t&er VIII,108. VII, 4.44. 50. 

*) 88 war ein fehr alter Brauch der Griechen, einen befiegten 
und unterworfenen Stamın zn zehnten. Der zehnte Mann 
nämlich, warb bem Gott gefhidt, und lebte fortan als 
Yeibeigener , aber heiliger und umverleglicher Tempelknecht 
auf dem Gebiet des Heiligthums, beffen Felder er zu bauen 
hatte, Meift fandte auch ber Gott einen Theil ſolch ei⸗ 
ned Menfchenzehnten ald Pilanzer aus, bie feinen Dienft 
in frembe Lande tragen und in ber Älteften Zeit durch 
periodifhe Sendungen einer befiimmten Zahl von Stam⸗ 
mesfindern (Knaben und Sungfrauen für ben Tempels 
dienft), Tpäter durch Fruchtzehnten oder Symbole deſſelben, 
fo wie durch Beobachtung gewiffer religiöfer Prlihten und 


* 
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133. Nach Athen und Sparta aber ſchickte der Perſer 
keine Herolde um Erde, aus felgendem Grund. Als früher 


Braͤuche ihre dauernde Abhängigkeit von dem Mutterhei—⸗ 
ligthum an den Tag legen ſollten. Natürlich konnte aber 
die Beobachtung ſolcher Satzung nur ſo lange dauern, als 
der Glaubensgrund in den Gemüthern des geweihten Vol⸗ 
kes noch fortwirkte, oder eine dem Heiligthum verbundene 
politiſche Macht ſein Recht in Kraft erhielt. — So ſandte 
in Theſeus Zeit Athen alle 9 Jahre ſieben Knaben und 
ſieben Maͤdchen an ein Mindiſches Heiligthum in Gnoſſus 


"auf Kreta. So wurde in dem Mythiſchen Epigonenkrieg 


ein Theil bee Kadmeer bem Delphifchen Gott geweiht, 
von welchen nachmals eine Eolonie nad, Kleinaften ging. 


So wurden die von ben Doriern Übermundenen Dryo⸗ 
per dem Apoll zu Untertbanen gegeben und blieben theild 


Tempelknechte bei Krifa, theild wurden fie auf einige In⸗ 
fein und Küften Griechenlands entlaffen. Die von ben 
Theffaliern bedrängten Magneten zehnteten fich ſelber 
dem Apoll (ein halb Sahrhundert nad) Troja's Zerſtörung) 
und der Gott fandte feine Geweihten nach Kreta; wo fie 
die Stabt Magnefia gründeten, bald aber von da nach 
Kleinafien an den Männder und Lethäus zogen und das 
dortige Magnefien anbauten. Auch das Stalifche Meta⸗ 
pont, deffen Anpflanzer in ber erſten Olympias a8 bem 
Parnaffifchen Danlis und von Krifa gekommen waren, 
pflegte nad) Delphi goldene Hehren ald Symbol des Frucht⸗ 
zehnten zu fenden, ben e8 bem Gott fchuldig war. Und 
noch nah dem Ende des erfien Meffenifhen Krieges, als 
in der 14ten Olympiade Rhegium in Italien von Meffes 
niern gegründet wurde, waren biefelben begleitet von 
Chalcidiern aus Eubda, die auf Befehl des Apollo, 
dem fie gezehntet waren, mitgingen. Obgleich num zur 
Beit bed Perſerkriegs dieſer altheilige Brauch ſchon feit 
Sahrhunberten nicht mehr in Anwenbung gefommen war, 
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Darius binfandte in gleicher Abſicht, warfen Yene bie For⸗ 
dernden in den Mordgraben, Diefe in einen Brunnen, umd 
hießen fie von da Waſſer und Erde holen für den. König. 
Aus diefem Grund fchidte Kerres dorthin Leinen zum For⸗ 
dern. Was num die Athener um folche That an den Herol⸗ 
den für ein Mißgeſchick betroffen, weiß ich nicht zu fagen, 
außer daß ihre Land umd ihre Stadt verheert wurde; allein 
das geſchah, meines Dafürhaltens, nicht aus dieſer Urſache. 
154. Über auf die Lacedämonier fiel der Zorn des Tal⸗ 
thybius, des Heroldes von Agamemnon. Es gibt nämlich ein 
Heiligehum des Talthybius in Sparta, wie auch Nachkom⸗ 
men des Tabkthybius, Die fogenennten Talthybiaden, welche 





fo fchwuren body die verbündeten Hellenen ben freiwillig⸗ 
Medifirenden nicht nur zu, benfelben an ihnen zu er: 
neuern; fie dachten auch wirklich in nachfolgenben Zeiten 
mehrmals an bie Ausführung. Es kam jedoch, nie dazu. 
An den Lofrern konnte die angebrohte Rache nicht gebt 
werden, weil fie theils doc, mitfochten gegen bie Perfer; 
theild, wie wohl die Übrigen Alle, außer ben Thebanern, 
für gezwungene Anhänger bed Perſers gelten mußten. 
Gegen die Ihebaner zogen auch die verbundeten Hellenen 


wirklich 44 Tage nad ber Schlacht bei Platäi. Da es 


aber ſchien, daß nicht ſowohl das Wolf, als eine einzelne 
Partei Perfifh gefinnt gewefen, fo mußte Dieß die Rache 
ändern. S. IX, 86. ff. Aus ähnlichem Grunde warb 9 
Jahre fpäter ber Spartiatenfönig Leotychidas nicht ſowohl 
gegen die Theffalier, als gegen die Aleuaden audgefchidt, 
die ihn aber beſtachen. S. VI, 723. Anm. Noch früher, nad 
der Schlaht bei Salamis, Hatte Themiſtokles einige In⸗ 
fulaner nicht gerabe nach dem Sinn jenes frommen Eides 
für ihren Medismus beſtraft. S. VI, ff. Bel. auch IX, 106. 


% 
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alle Heroldſchaften in Sparta zu ihrem Ehrenamt haben. 
Rad, biefem konuten beun bie Spartiaten Feine guten Zei⸗ 
chen beim Dpfer bekommen ; und dad hielt ihnen lange au. 
Da nun die Lacedämonier Kummer und Leid trugen und in 
mehrniatigen Volksverſammlung einen Heroldsruf des In⸗ 
halte ergehen ließen: wer von den Lacedämoniern wohl für 
Sparta fterben wolle? — fo verftanden ſich Sperthias, Ane⸗ 
riſtus Sohn, und Bulis, Nikolaus Sohn, Gpartiaten von 
Geburt, Männer von flattlicher Art, die auch an. Mitteln 
vorn anftanden, freiwillig dazu, dem Kerres für bie in Sparta 
umgebrachten Herolde des Darins den Entgelt zu büßen. So 
fanbten fie benn die Spartiaten als in den Tod zu dem 
Mediern. 

135. Wie diefer muthige Entſchluß derſelben Männer _ 
bewundernswürdig ift, fo auch nächfibei die folgenden Worte. 
Auf ihrer Reife nach Suſa kamen fie nämlich zu Hydarnes. 
Hydarnes aber war ein Perſer von Geburt und Feldherr der 
Küftenvörker in Aflen;*) der bewirthete ſie gaftlich in ſei⸗ 
nem Haus. Und bei der Bewirthung fragte er fie folgendes: 
„Ihr Lacebämonier, warum fchent ihr doch des Königes 
Sreundfchaft? Ihr fehet ja, wie der König wadere Männer 
zu ehren verfteht, an mir und meiner Macht. So würdet aber 
audy Ihr, wenn Ihr Euch dem König ergäbest — denn Ihr 
geltet bei ihm für wadere Männer — jeglicher ein Herr im 
Lande Hellas werden aus Vergunſt bet Königs.‘ Darauf 
erwiederten fie Folgendes: „Hydarnes, Dein Rath für uns 





*) II, 70. VI,435. Er faß ohne Zweifel als Statthalter 
von Kleinafien in Sardes. 
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Iſt nicht von beiben Seiten gleich abgewogen. Denn das Eine, 
worüber Du räthft, Haft Du verfacht; das Andere blieb Dir 
unverfucht. Nämlich was Knecht ſeyn heißt, das kennſt Du; 
die Freiheit aber Haft Du noch nie verfucht, ob fie füß if 
. vder nicht. Denn hätteft Du fie verfucht, Du würdeſt uns 
rathen, nicht mit Langen für fie zn fechten, fondern auch mit 
DBeilen.'"- 

236. Das alfo antworteten fie dem Hydarnes. Wie fie 
aber von da nach Suſa hinauf kamen umd vor das Angeſicht 
des Königs traten, fo weigerten fie ſich erftlich, da die Zra= 
banten fie mit Gewalt zwingen wollten, ſich vor dem König 
zur. Huldigung nieder zu werfen, und fagten Nein! fließen 
fie fie fchon mit dem Kopf zur Erde — das werben fle nim⸗ 
mermehr thun; denn es fen nicht in ihrem Vrauch, vor eis 
em. Menfchen ſich nieder au werfen; und dazu wären fie 
nicht gefommen. Sodann, wie fie beffen fich erwehrt Hatten, 
fagten fie‘ ühnen Folgendes, fo und dergleichen: „Konig ber 
Medier, wir find von den Lacedamoniern geſaudt für bie in 
Sparta umgebrachten Herolde, um. den Entgelt für fie zu 
bäßem.“ Üuf das bin erBlärte Terxes in feinem hoben Sinn: 
„er. werde nicht fo fegn, wie die Lacedaͤmonier. Denn fie 
. baden alter Völker Satung umgeftoßen durch Födfung von 
Herolden; er wolle aber, was er ihnen zum Vorwurf mache, 
nicht Selber thun, und ohne fie wieder zu toͤdten, die Lacedä- 
monier enthinden von ihrer Schuld.‘ 

33% Alſo und weil die Spartiaten Diefed gethan, legte 
ih der Zorn des Talthybius für den Augenblick, obwohl 
Soerthias und Bulis nad) Sparta heimkehrten. Aber lange 
Beit darnach ward er wirder wach in: bem Krieg ber. Pele⸗ 


- 
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ponnefler und Athener, wie die Lacedämonier fagen. Diefes 
feh? ich abſonderlich als eine goͤttliche Schidung au. Daß 
nämlidy der Born des Talthybius auf Gefandte fiel und fidy 
nicht ‚legte bis zu feiner Erfüllung, das war in ber Orduung; 
daß er aber gerade die Söhne jener Männer traf, die um 
bes BZornes willen zum König hinaufgegangen waren, dem 
Sohn des Bulis, Nikolaus, und Sperthins Sohn, den 
Aneriſtus, *) der die Halier, fo aus Tiryns flammen, erobert 
bat, da er mit einem Kauffahrer vol Mannfchaft bins 
fuhr: **) daran ift mir offenbar, daß es eine göttliche Schi⸗ 


*, Sie hießen, wie man fieht (vgl. 134.), wie ihre Großeäs 
ter, nad gemein GSriechifcher Sitte. 
+) Tiryns, Öftlich von Urgos, an ber Küfte gelegen, zur 
Zeit biefes Perferkrieges noch unabhängig, auch Mitglieb 
des Hellenenbunbes gegen bie Perſer (vgl. VI, 76. 77. 83. 
XI, 28.), wurbe 4 Olympiaden nad) .diefem Zuge bes ers 
‚xed8 von ben Argivern nad) längerem Kampfe zerfißzt. 
Die Tirynthier Hohen zum Theil nad Epibaurus (vgl. 
V, 82. Anm), zum Theil nach dem Dryopiſchen Küs 
fienfirich an der Süöfpige der Argolifchen Atte, mo bie 
Dryopifche Stadt Con ober Eiones (zu deutſch. Geftabe) 
lag; (vgl. Cap. 90. Anm. 5.), von welcher Halieis ober 
Halike cdie See⸗ oder Fifcherfichhd nur dem Namen 
nad verfchieden war, Aus unferer Stelle erfahren wir 
nun, baß biefer Ort von ben Gpartanern fibereumpelk 
worben ift; aber wann? Im Peloponnefifhen Kriege nid, 
Denn fchon im erften Jahr dieſes Krieges erfcheinen Yie 
Haliker oder Halier, fo wie bie andern dortigen Dryppiers 
Städte, bereit3 als Bundesgenoſſen ber Spartaner 
(Tbucpb. II, 56.). Am mwahrfcheintichtten ift, daß Halieis 
im Lauf ber 8oſten Dlpmpias, 30 Jahre nad, biefem Mers 
ſerzuge, 28 vor dem Peloponnefifchen Kriege von Sparta 
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Aung war in Folge des Zornse. Jene Männer wurden näms 
lich als Befandte nach Aſien abgeſchickt von den Lacedaͤmo⸗ 
niern, aber von Sitalkes, Teres Sohn, König son Thra⸗ 
cien, nnd Nymphodorus, Pythes Sohn, einem Abderiten, 
verrathen und bei Bifantha am Helleſpont gefangen, ſofort 
nady Attita abgeführt und von den Athenern umgebracht ; 
mit ihnen auch Ariftens, Adimantus Sohn, ein Korinthier. " 
Diefes nun gefchah viele Fahre nach des Königes Zug. *) 





t 


deßwegen weggenommen warb, um einen feflen Punkt 


— 
> 


) 
» 
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. 


mehr in der Naͤhe bes ihm damals feindlichen, den Athes 
nern verbünbeten, Argos zu befigen. Wielleiht mar es 
auch ein Verſuch, den Angriffen Athens auf bie Argoli- 
ſchen Seeſtaͤdte, welche in diefelbe Periode fallen, entgegen 
zu ‚treten, ber aber bie linternehmungen ber Athener 


wenig hindern Fonnte, de fie ben Krieg zur See führten, 
und um fo weniger, ald die Spartaner eben damals noch 


mit ihrem britten Meffenifhen Kriege befchäftigt waren. 
Fiel hie Eroberung von Halieiß durch Aneriftus in diefe 
Beit, fo war fie 29 Jahre früher ald bie Gefandtfchaft 
deffelden Mannes an den Großkönig, bie ihm ben 
Tod brachte. | 

Naͤmlich im 2ten Jahr bed. Peloponnefifchen Krieges, 
Olymp. 87., v. Ehr. 4530, gerade ein halbes Jahrhundert 


nach Xerxes Zug, in Herodots 534ſtem Lebensjahr. Im Jahre 


vorher Hatten bie Athener den Nymphodorus, ber, als 
Sitalces Schwager, viel bei ihm galt, zu ihrem Proxe⸗ 
208 (ogl. VI,67. Anm.) gemacht, und durch feine Der: 
wendung deh Hdryfentönig Sitalces Gann durch 
deffen Einfluß den Macebonier Perbiffas) zum Bundesge⸗ 
noffen für ihre Unternehmungen auf Chalcidice gewonnen. 
Seinen Sohn Sadokus ernannten fie damals zum Bür- 
ger vor Athen, Au Diefen wandten fih num bie Athe⸗ 


niſchen Gefandten, Learchus und Aminiabes, die gerade 
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.. 138. Doch ich gehe wieder zurüd zu-meiner obigen Se 
fhidhte. Der Kriegszug des Könige ging dem Namen nach 





bei Sitalced waren, als ihn jene Lacebämonifhen 
Sefandten mit dem Korinthier Ariſteas (bei Thuchhides Ari⸗ 
ſteus) nebft einen Tegeaten und einem Argiver auf ih⸗ 
rem Wege nach Aſien in der Abſicht beſucht hatten, um 
ihn den Athenern abwendig zu machen. Ohne Zweifel 
werben fid) Die Athenifchen Gefandten ihres Prorenos, bes 
Nymphodorus, als Mitteldömann, bedient haben, um ihren 
Ehrenbürger, den Prinzen Sadofus, zu fiberzeden, bag er 
ihnen bie Lacebämonifchen Gefandten überliefere, von deren 
-Botfhaft an den Großkönig Nachtheil für fie und Ihn 
ſelbſt zu fürchten fey. Er gab ihnen Leute, mit welchen 
fie der bereits abgegangenen Peloponnefifhen Gefandtichaft 
nachfegten und fie ergriffen, wie fie eben im Vegriff wa⸗ 
ren, bei Bifanthe nad Afien Aberzufegeii (Biſanthe oder 
Rhabdeſtus, eine Eolonie der Samier, lag eigentlich, an ber 
Propontis, wo jegt bie Eleine Hafenſtadt Rodoſto). Nach 
Athen gefchleppt, wurden Diefelden ohne Urtheif nöd, am 
Tage der Ankunft getödtet und in bie Verhrechergruben 
hinabgeſtürzt. Es war babei hauptfächlich auf bie. Wegs 
rdäumung des Korinthierd Ariſteas abgeſehen, an. ben bie 
Athener im Krieg um Potibia und Chalcidice einen,zu 
fürchtenden Feind gefunden hatten, Den Vorwand aber 
gaben Ähnliche Frevel der Lacedämonier Bey, welche gleich 
zu Anfang des Peloponnefifhen Krieges Kauffahrer ber 
Athener und ihrer Bundesgenoffen, ja auch neutraler 
Städte, gekapert, und bie Gefangenen ebenfalld' getöbtet 
und in bie Abgründe geworfen hatten. S. Thucyd. I, 67. 
Diefed von Thucydides angeführte Motiv glaubten bie 
Erklärer Herobotd auch an unferer Stelle angebentet zu 
finden, indem fie Halieis nit ald Namen ber Stabt, 
fondern nach feiner Wortbebentung nahmen und liberfege 
tens, ber bie Fifher aus Tiryng gefangen 
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gegen Athen, war aber auf ganz Hellas gerichtet. Davon 
hatten and) die Hellenen bei Seiten Kundfchaft; nahmen’s 
aber nicht alle in Gleichen auf. Die Einen nämlidy gaben 
dem Perfer Erde und Waſſer und waren nun gefroft, es 
werde ihnen der Barbar Bein Leides thun; die Andern gas 
ben’s nicht, und fchmebsen nun in großer Furcht, weil weder 
der Schiffe in Hellas eine foldhe Zahl war, um dem Feinde 
Bampfgerecht zu fern, noch die Mehrzahl fid, des Krieges 
annehmen wollte, fondern mit Willen für den Medier war. 
139. Hier bin ich nun genöthigt, eine Meinung auszu⸗ 
fprechen , die freilich den Meiſten anftößig iſt; ) gleichwohl 





hat. Diefe Tirynthiſchen Fiſcher follen nun einerkei ſeyn 

mit den Kaufleuten, welche bie Lacebimonier im Anfang 
des Peloponnefifhen Kriegs Faperten. Allein fchon bie 
Bariante Haliker, bie eine gute Hanbfchrift (für Has 
Vier) hat, ſpricht für die Stadt, die ja auch Halike 
hieß; zudem war zu Anfang bes Peloponnefifchen Kriegs 
die Gegend bes. (damals fon feit drei Sahrzehnten 
zerfißrten) Tiryns Feineswegs Feindesland für die La⸗ 
cebämonier; vor Allem aber ift Klar, daß Herodot das 
Datum, welches er an bie Nennung des Aneriftus ans 
Enüpft, nur gelegentlidy erwähnt, ohne es mit der Erz 
zählung vom Schicfal der Lacebämonifchen Gefandten 
unmittelbar zu verbinden, ober gar eine Urfache ihres To⸗ 
des damit anzeigen zu wollen; denn ihm war ja bie 
wahre Urfache eben nur die göttliche Schi@ung und der 
heilige Zorn des Talthybius. 

*2) So konnte Herodot nicht vor ber 80ſten Olympiade 
ſchreiben; und wenn man das Wort den Meiſten wohl 
erwägt, und dazu nimmt, daß bie Begebenheit des zweit⸗ 
vorigen Capitels aus dem 2ten Jahre des Peloponneſiſchen 
Krieges iſt, To wird mehr als wahrſcheinlich, daß, wenn 


+ 
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werd' ich, was ich einmal für wahr erkennen muß, nicht 

verhalten. Haͤtten die Athener die hereinbrechende Gefahr 
geſcheut und ihr Land verlaſſen, oder auch nicht verlaſſen 
und darin verbleibend ſich dem Kerres ergeben, fo hätte zur 
See gar Niemand verfunt, dem König entgegen zu fliehen. 
Wäre uun zur See Keiner dem Kerred entgegen geflanten, 
fo wär’ es zu Lande folgendermaßen ergangen. Wenn fidy 
auch die Peloponneſier mit noch fo vielen Mauern am Iſthmus 
umpanzert haͤtten: *) die Lacedaͤmonier wären doc, im Stidy 
nelaffen von ihren Bundesgensffen (nieht mit deren Willen, 
fondern gezmungenerweife, da ihre Städte durch die Schiffs⸗ 
macht der Barbaren nad) einander gefallen wären), bald afe 
lein geftanden, und dann Hätten fienady heldenmäßigem Kam⸗ 
pfe eines ruhmvollen Todes flerben müſſen.“) Entweder 
dieß; oder fie hätten noch vorher, wenn fie gefehen, daß auch 
bie übrigen Hellenen Mediſch waren, einen Vertrag mit 
ZTerxes eingegangen; und fo wäre denn in beiden Fällen 
Hellas unter die Perfer gefommen. Denn was die Mauern 
über den Iſthmus hätten nüsen mögen, kann ic, nicht hers 
ausbringen, wenn ber König doch der See Meifter war, 


nicht biefer Theil der Geſchichten erft mitten im Pelo⸗ 
ponuefifchen Kriege abgefaßt ift, doch bie bemerkten Stel: 
len im Laufe deffelben von Herobot erft nachgetragen wur⸗ 
den, Uebrigend muß man mit bem vorliegenden Gap. 
das 102te unfere® Buches vergleichen. S. auch 99, Anm. 3. . 

. ° Bol. VIII, 40. 71. IX, 7. 8. 10. 

»°) Man ſieht, wie unparteiiſch Herodot gefinnt war; und 
wenn man ihn hier bed Atticismus befchuldigen will, fo 
attifiete die Gefchichte felaft, deren Mund ex ift. 


« 
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Alſo Wer die Athener die Erretter von Hellas nennt, der 
irret nicht von der Wahrheit. Denn anf welche Seite fie 
fi) ſchlugen, dahin mußte Die Wage fich neigen. Sie wähl- 
ten denn für Hellad Die Erhaltung der Freiheit; und all das 
übrige Hellenenvolk, das noch nicht Medifch war, tas haben 
sie erwect und fie nächſt den Göttern den König zrrück⸗ 
gefchlagen. Selbſt fürchterliche Götterſprüche, Die aus Det: 
yhi ihnen zukamen und ganz ſchreckbar waren, vermochten 
ie wicht, Hellas zu verlaffen, fontern fie blieben ftehen und 
Hielten’3 and, den Feindesandrang zu erwarten. *) 

140. Die Athener hatten nämlich Gotteskundſchafter 
nach Delphi gefandt, und wollten ſich eine Weiſſagung geben 
laſſen. Wie fie denn das Brauchliche bei dem Heiligthum 
"verrichtet hatten, und ing innere Gemach einfraten und jich 
segten, thar ihren die Pythia, mit Namen Ariftonife,**) folz 
genden Sprud : | J 





”) Wohl konnte der unverwelkliche Lorbeer, welchen Heredot 
den Athenern in dieſen gerechten Worten geflochten hat, 
wern er fie zu Athen vorlas, ihm von dem entzlickten 
Volke zur Gegengabe einen gleich fehr verbienten golde- 
neu Kranz ober aud), wie bie Lieberlieferung will, ein 
reiches Geldgeſchenk eintragen; rühmt ja auch fein Älterer 
Zeitgenoſſe Pindar den Lohn, womit ihm Athen den Preis 
feiner Siege vergolten. . Aber Leicht konnte auch ein ſpä⸗ 
terer Sophiſt oder Rhetor, deffen Nachtlampen:Diufe nur 
für Declamationen zu arbeiten gewohnt war, wenn er 
dieſe Stelle las, Eaum anders denken, als daß Herodot jie 
für eine Vorlefung müſſe beſtimmt Haben, Bor. Eint. S.11.f. 

- *) Diefer Name, den man etwa Sieghild überſetzen könn⸗ 
te, dünkte gewiß den Griechen, wenn Fie ihn im Zufamz . 
menhang dieſer Gefgichte nennen hörten, ein gutes omen, 
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Unglückſel'ge, was weilt ihr? Hinweg zu ben Enden ber Erde! 
Fleuch von dem Haus, von der Stadt Ringkreis und erhabenen 
j Binnen ! 
Denn nicht dad Hauptbleibt Janz, noch ber Leib, noch unten die Fuͤße, 
Weder die Hände, noch bleibt ein Stlicd in ber Mitte des Rumyfes 
Uebrig; fondern dahin iſi's all! Denn alles in Staub reißt 
Seuer und Ares Grimm, der ben Sprier-Wagen einhertreibt. 
Auch viel andere Burgen nod) ſtürzt er, Deine nicht einzig; 
Und viel Tempel Äfchert er ein der unfterblichen Götter, 
Welche triefend bereitd da ftehen und Schweiß ausftrömend, 
Keftig erbebend in Angſt; doch herab von ber Giebelbedachung 
Ninnet ein- fchwarzes Blut, Vorahnung des ſchnöden Geſchickes. 
Fort denn aus meinem Gemach, und bereitet die Seele beim Unheil:!*) 


141. Da das die GottesEnndfchafter der Athener hör⸗ 
ten, wurden fle voll fchweren Leides. Und wie fie fich ſelbſt 





*) Es ift Plar, daß den Hauptinhalt dieſes Orakels die Hänz- 
Yiche Zerftörung Athens ausmacht (vgl. VIII, 55.), woran 
..der Ball anderer Städte angereiht wird (vgl, VIII, 52. ff. 
50.) Syrier-Wagen fteht typiſch für Orientali⸗ 
ſches Kriegsheer. Denn der Name ded ben Griechen 
frühzeitig bekannten Syrien wird für ganz Afien gebraucht, 
weil Affprien in den Älteren Zeiten bad Hauptreich war; 
ähnlich wie der Name der früher bekannten und früher 
herrſchenden Medier auch auf dem Perſervolk und Reiche 
blieb. — Daß bei großer Gefahr oder großen Gräueln bie 
Götterbilder in den Tempeln zitterten und fchiwigten oder 
ihre Stellung veränderten, war nichts Ungemöhnliches. Die 
Schlußworte find orafelmäßig dunkel, und Eönnen heißen: 
ergießet euer Gemüth auf Ueber cd. i. macht 
euer Gemüth fähig zur Ertragung über zum Widerſtand 
gegen Uebel); oder: füllet euer Gemüfnp mit Ue— 
bein cd.i. gebt euch dein Elend und ber Trauer hin). — 


J 
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darniederwarfen ob dem geweiſſagten Unheil, gab ihnen Ti⸗ 
moa, Androbulus Sohn, einer der ehrenhafteſten Männer 
von Delphi, den Rath, einen Bittflab zu nehmen, und wies 
derum hinzutweten vor das Drakel um einen zweiten Sprud) 
als Schusflehende. Wie nun die Athener das befolgten und 


ſprachen: „DFHerr,*) gib und einen frommlicheren Spruch 


für unfer Vaterland, ans Acht der Bittſtäbe hier, womit 
wir zu Dir fommen; oder wir gchen nicht aus Deinem hei« 
figen Gemach, fondern bleiben alihier, bis daß wir ſterben.“ — 


"MWie fie denn fo fprachen, that ihnen die Weilfagepriefterin 
- zum zweiten folgenden Spruch: 


— 


Pallas verſucht umſonſt, den Olympier Zeus zu verföhnen, 


Bittet fie gleich mit emſigem Mund und kluger Beſinnung. 


Eins boch fag’ id) bir noch, ein Wort, bad wie Eiſen geftährt iſt. 
ei wenn Alles bem Feind heimfüllt, was bie Marke bes 
Kekrops 
In ſich faßt und die Bucht bed heiligen Berges Kithäron, 
Läßt der Tritsgeborenen doch ber waltende Gott Zeus 
Unzerſtoret bie hölzerne Burg, Dein: Heil und ber Kinder. 
Harre du nicht, Bid die Weiter fih nah'n und die wogende 
Menge 
Fußvolk, ruhig auf feſtem Land: nein! weich, und den Rückzn 
Weiſe dem Feind; es kommt die Zeit, um die Stirne zu bieten! 
Göoöttliche Salamis, traun, Du vertilgſt die Söhne ber Weiber, 
Wenn Demeter fi) nun zerfireuet, oder fid) fammelt! **) 





*) Sie reden ben Pythifchen Apolon an. _ 
25) Pallas Athene, die Schusgöttin von Athen, bittet den 
Höchften Gott, den Vater Zeus, für ihre Stadt, nad der 


LG 
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142. Dieſes, da es wirklich milder als das vorige war 
und ihnen auch ſo vorkam, ſchrieben ſie ſich auf und gingen 


— — — 


mythifhen Vorſtellung, in der die Götter die Hauptſtädte 
ihrer Verehrung, - ale ihr liebes Eigenthum, dem Schick⸗ 
fal gegenüber vertreten, ohne ed jedoch unvedenkt Tenfen 
zu fünnen. Wehnlich erklärt bei Homer (SI. IV, 50. ff.) 
Hera fih bereit, dem Zeus, wenn er’s einmal verlangen 
ſollte, ihre Lieblingsfiidte Argos, Sparta und Mycene 
Preis zu geben, wofern er ihr Zroja’d Zerftörung geftatte. — 
Die Marke bed Kekrops if Attita. Der Drachenmann 
Cekrops, welcher in der Sage ein Urkönig der Athener hieß 
und auf der Burg Athens im Tempel der Stabtfchirmerin 
Athene fein Grab hatte, war Landes: und Volksbämon 
der alten Pelasgiſchen Athener und repräfentirte in der 
mpthifhen Welt Diefen Stamm felbft, als den eingehor: 
nen, und ftndtgrändenden; weßhalb auch) nach ihm fie 
Athener, ald Eingeborene, Eekropiden hießen, Dal. VII, 
44. — Die Bucht bes Kithäron. Diefes Gebirge, 
indem es fich. an den öjtlicheren Parnes und auf der aus 
dern Seite gegen Nordweften an den Helikon anſchließt, 
wo es fid) dann ſüdwaͤrts nach dem Korinthifchen Meerhufen 


beraßzieht, macht bie Krümmung, innerhalb welcder, "wie. 


. im einer Bucht, Attika liegt, beffen Gebiet jedod) theil- 
wveiſe noch jenfeits deffelbes an Bostien- gränzte (Bol. V, 
4000 Keilig war ber Berg durch alte Erinnyen⸗, Bacchus⸗ 
und Zeusfeier, — Der Tritogeborenen. Tritogeneia 

ift ein fehr alter Name ber Pallas, ben fie in ber Alt: 
pelasgifchen Schwefterftadt Athens, dem Lö otifhen am 
"See Copais, gleichfald von einem Cekrops gegründe— 

ten Uthend führte, wo ein Waldbah Triton in jenen 

ır See floß, welcher o. Bw. urfpränglich feltft Triton 
hieß (Bor. IV, 179. Anm.). Die Athene Tritogenein war 
wohl Göttin ded himmlifchen und irdifchen Waffers.e ATS 


% 
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ab nach Athen. Wie denn die Gottesknndſchafter eintrafen 
und an die Vollsgemeinde berichteten, ſo kamen überhaupk 
viele Meinungen vor über den Sinn der Weiſſagung, und 
namentlic) folgende, die fich am meiften widerfpracen. Don 
den Aelteren fagten einuntandere, ſte hielten dafür, Daß der 
Gott die Erhaltung der Stadt-Burg verheißen. Die Stadt: 
burg von Athen war nämlich vor Alterd mit einem Hag vers 
zäunt. So fchloßen denn die Einen ron wegen des Zaung, 
Das ſey die hölzerne Burg. *) Die Undern fagten dageaeır, 
der Gott weife auf die Schiffe; die ſolle man in Bereitfchaft 
. fegen und alled Andere aufgeben. Welche nun fagten, Die 


Name der Sergdttin paßt gerade dieſes Prüdikat beſonders 
gut in den Zuſammenheng bed Orakels. Denn bite höl⸗ 
zerne Burg find die Schiffe. Bar. 145.57. — Göttliche 
- Salami, Vgl. VINH,64. Wennfth Demeter x. 
Zunaͤchſt it Hierin die Zeit der Schlacht bei Salamis ges | 
weiffagt, die um bie Erntezeit ‚fallen werde, wenn bie 
Getraidegöttin ihren Seegen entweder ſchon über's Land 
geſtreut Habe oder ihn eben verſammle. In Attika, wo 
Boden und Luft ranher war, als in andern Rindern Griechen⸗ 
Lands, fiel auch die Ernte fräter, zwifchen Juli und Au⸗ 
guſt oder in den letztern. Im Boſsdromion, der zwi⸗ 
ſchen Auguſt und September füllt, war auch das Haupt⸗ 
feſt der Demeter, die Myſtiſchen Eleuſinien, welche 
vom 15ten Tage dieſes Monate bis zum 23ten währten. 
Am 20ten Voebdromion, dem 6ten Tage dieſes Feſtes, 
ward die Schlacht bei Salamis geſchlagen (vgr. VIII, 65.); 
alſo wohl nach der gewöhnlichen Erntezeit, da Deme⸗ 
ter ſich zerſtreute. 
Wenn beide Orakel wirklich fo Yauteten wie bei unferm 
Schriftftefer, fo müſſen biefe Leute etwas einfältig gemefen 
ſeyn; da das erſte Drakel deutlich ſagt: filähe-ber Stadt 


is 
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Schiffe ſeyen die hölzerne Burg, die fanden Anſtoß an den⸗ 
zwei Endſätzen der Pythia: 
Sötttiche Sams ‚traun, Dun vertilgft bie — der 
Weiber, 
Wenn Demeter ſich nun zerſtreuet, ober ſich ſammelt! 


An dieſen Worten zergingen die Meinungen Derer, welche 
"die Schiffe für die hölzerne Mauer erklärten. Denn die 
Spruchdeuter nahmen dieß fo, daß ihnen bei Salamis eine * 
Niederlage bevorſtehe, wenn ſie ſich zum Seekampf rüſteten. 

"145. Es war aber unter den Athenern ein Mann neuer— 
lich emporgeftiegen, mit Namen Themiftofles und Neokles 
Sohn genannt. *) Diefer Mann behauptete, die ESpruche 





erhbabene Zinnen; benn nicht bad Haupt bleikt 
ganz. Und wenn felkft dieſes Orakel gar nicht gemeldet 
ward, fo beflelt ja auch das zweite, den Feind nicht 
auffeflem Land zu erwarten. , 

Themiſtokles, der wahrfcheinlich ſchon bei Marathon mit 
focht, und von Jugend auf mit allen Kräften einzig dahin 
firebte, ein Manı des Molfed und Staates zu werben, 
war (wohl bald nad jener Schlaht) zum erſtenmal in 
Öffentliher MWlirde aufgetreten als Felbherr Athens und 
Vermittler in einem Kriege zwifchen Korinth und Kor: 
eyra. In demſelben Sahrzehent vor bem Zuge bed Kerres 
gelang es ihm, für die Gründung der Athenifchhen Seemacht 
auf die MWeife zu wirken, weldye das . folgende Eapitel 
angibt. Er war ber Vorfechter des neuen Geiftes und 
ber neuen Gefchichte von Athen, welche zugleich mit feis 
ner Seemaht fi bilden folte Im Altattifchen 
Geifte widerſtand ihm hierin Ariſtides. Darum ber 
wirkte Themiſtokles, 3 Jahre vor dieſem Perſerkrieg, des 
Geguers Verbannung (vgl. VIII, 79% Nun war er der 
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. Deuter legen nicht Alles richtig and, indem er fagte: wenn 
dieſes Wort wirklich, aufdie Athener ginge, fo würde, nad) feinem 
Dafürhatten, der Spruch nicht fo milde lauten, fondern: 
Graäͤßliche Salamis! anſtatt: Göttliche Salamis! wenn Doch 
ihre Bewohner bei ihr umfommen ſollten.“) Alſo gehe der 
Spruch des Gottes, nad) richtiger Auslegung, vielmehr auf 
"die Feinde, und nicht auf die Athener. Go rieth er ihnen 
denn zum Schiffkampf fi) zu rüften; denn das fen bie hölzer⸗ 
ne Burg. Auf fothe Darlegung des Themiſtokles erkannten 
Die Athener Diefes für annehmlicher, als was die Spruchdeus 


—— 





erfte Mann Athens. Kurz vor Kerred Zug legte er den 
Bau bed Pirieus an; hei Artemifium und Salamis und 
überhaupt in biefen “Kampf mit ben Barbaren war er 
die Seele des Kriegs (VL, 175. VIII, 4. ff. 56—124. ff.); 

‚ nad) beinfelven vollendete er die Befeſtigung der Stadt 
und des Hafens von Athen, mit Ueberlifiung der liſtigen 
Spartaner, in ber 75ften Olympiade (v. Chr. 478.). Nach⸗ 
dem er fo den Grunb zu Athens polit. Größe gelegt, Fam 
die Reihe der Verbannung an ihn (Olym 77,2. v.Chr. 

. 474); und 5 Jahre fpäter (v. Ehr. 466.) nöthigte ihn 
weitere Verfolgung, ſich feinem größten, aber großmiis 
tigften Feinde, dem Perfer In die Arme zu werfen, ber 
ihn zum Bafallen aufnahm und mit Magneſia am 
Mäander und 4 Neolifchen Städten befchenfte. 

*2) Salamid wurde. von den Athenern nad langen Kampfe 
gegen bie Megareer unter Solon und Piftferatus, erobert, 
Olym. 44. v. Chr. 604: * Seitdem warb es als wefentlis 
ner Theil Attika's angefehen; Die Leberlieferungen ber 
Myrmibon iſch⸗Helleniſchen Beyblkerung von Salamis wur: 
ben attiſirt, und als unter Kliſthenes Attika — Ein⸗ 
theilung in Gauen erhielt (wol. B. V. © on Aum.), 
ward Salamis ein Gau von Attika. 


x 
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ter ſagten, daß ſie doch keine Anſtalt zum Seekampf machen 
ſollten; ſondern dad Ganze wäre, daß fie, ohne eine Hand 
aufzuheben, Attika verlaffen und fich anderswo auſiedeln 
müßten. . s 

144. Auch ein anderer Autrag des Themiſtokles war 
nod) vor Liefen recht zum Beten durchgegangen. Als näm⸗ 
fich der Gemeindeſchatz der Athener reidy geworden war von 
dem Gelde, das ihnen aus den Gruben von Laurium *) eins 
ging, und ſie davon männiglich zehn Dradımen **) faſſen 
ſollten, da überretete die Pithener Themiſtokles, dieſe Ders. 
theilung aufzugeben und ſich von dem Gelde zweihundert Schiffe 
anzufcbaften — zum Krieg gegen die Aegineten, meinte er. 
Diefer Krieg nämlich, der dazumal war, errgttete jetzt Hel⸗ 
las, da er die Athener gezwungen, ein Scevolk zu werden. 
Und die Schiffe, die dazu nicht gebraucht wurden, wozu Ile 
angefchafft waren, famen nun Hellas zu gut. ***) Diefe 


*, Diefer Bergftrich mit Hlittenwerfen lag auf der Sübfrige 

‚von Attika, nördlich von Sunium; in einer Erſtreckung 

von 4% Meilen in ber Gegend des jegigen Metofi von 

Legrano. Die dortigen Gruben (Laurium heißt zu deutſch: 

Grubenort) lieferten Silber und Bley. 

**) 2 Rthlr. 79Gr. Demnach mögen fid) jene Einkünfte im 
Ganzen auf ungefähr 40,000 Thlr. belaufen haben. 

»*#) lieber dieſen Krieg ſ. V, 82. ff. VI,A9.f. 75-94. Seit 

nänlidy dieſe Nachbarfehden unterbrochen - waren Durch 

ben Perforeinfall und die Schlaht bei Marathon, fielen 

keine weiteren Tchätlichkeiten vor. Man rüftete fi nur, 

feit Themiftofles im Jahre nad, jener Schlacht darauf au⸗ 

getragen, gegen ben mächtigen Nachbar, nad) der Fügung 

- bed Schickſals aber gegen ben Afiatifchen Feind. Erſt drei⸗ 

!9 Jahre ſpäter erneuerte fih ber alte Kampf, und nach⸗ 
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hatten alfo die Athener ſchon vorher augefchafft, und dazu 
follten noch andere gebaut werden: und ſo beſchloßen fie in 
ihrem Rathe nad) tem Götferfprudh, mit defammter Volks⸗ 
macht dem Angriffe des Barbaren auf Hellas Stand zu hals 
ten in ihren Schiffen, getren dem Wort des Gottes, im, Ver⸗ 
ein mit allen Hellenen, welche wollten. — Das waren denn 
die Götterſprüche, fo die Athener erhielten. 
145. In der Verſammkung aber der Hellenen de3 Lan 
‚bes Hellas, *) die da wohlgeiinnt waren, ſich verabrede: 
ten und verbündeten, **) da beſchloßen fle in ihrem Rathe, 





* 


* 


— 


— 


mals, im 2ten Jahr des Peloponneſiſchen Kriegs, erober⸗ 
ten endlich die Athener Aegina und trieben die alten Ein⸗ 
wohner aus. 

Dieß zum Unterſchied von den Aſiatiſchen Hellenen. 


Inbdeſſen bei einer kleinen Umſtellung ber Morte hätte 


man den Teichteren Sinn: in ber Berfammlung der 
für Hellas wohlgefinnten Hellenen. 

Die Nachricht von Xerres Kriegsvorhaben muß fon im 
Lauf des Jahres 481 v. Chr. nad) Griechenland gekom⸗ 
men ſeyn (ſ. Cap. 158. vol. 1723 und bald eine förmliche 
Zuſammentretung berjenigen Helleniſchen Staaten, welché 
für die Freiheit waren, veranlaßt haben. Schritte dazu 
konnten ſchon ſeit Darius Sendungen um Erbe und Waſ— 
fer (491 v. Chr.) geſchehen ſeyn, da die Aegineten wegen 
Andlieferung dieſer Unterwürfigkeits-Zeichen von ten 
Athenern bei.ben Spartisten verffagt wurben (VI,19.f.); 
woraus zugleich erhellt, daß Sparta nach alter Obſervanz 
(vgl. V, 91. Anm. V, 49.63. IX, 7. VI}, 107. Anm.) als 
Oberhaupt ber verkiindeten Hellenen angefehen war. Sparta 
wirb denn auch ber Staat gewefen feyn, welcher bie Letz⸗ 
teren zu Enbe ber 74fien Olympias ıw. Chr. 481) auf den 
Iſthmus nad dem dortigen Pofeibons-Heiligthum zur 
Berfammlung. entkot (Eay. 172.) Die Völker und Stübte, 
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vor allen Dingen jede Feindſchaft und Fehde untereinander 


welche dahin ihre bevolimächtigten Gefandten abfchickten, 
waren: Lacedämonier, Arkatier, Elier, Korinthier, Sicyo— 
nier, Epidaurier, Phliafier, Trözenier, Mycenier, Tiryn⸗ 
thier, Hermidneer (vgl. VII. 202. VIII, 72.) aus dem Per 
Ioponnes; dann die Athener nad, unferm Eap. (vgl. Bar. 
157.); vieleicht aud die Megareer und die Platier uud 
Thefpier (152.138. u. VII, 1.45. IX, 7.) und etwa, trog 
dem, daß fie dem Darins Erde und Waller gegeben, Die 
Yegineten (nach unferer Stelle und VII, 41. 46.122.) 
Diefer Bundesrath auf dem Iſthmus verſchwor fich alfo 
zum Krieg gegen Kerred umd zur Verzehntung der medis 
firenden Griechen (132), ferner zur Aufhebung jeder Feind: 
{haft unter den Bundesgliedern, was vorzfiglid) Themiſtokles 
und der Tegent Ehileos bewirkt haben fol (vgl. Buch IX, 
91, und ſchickte noch im Winter 481, während Zerre3 in 
Sarbes war (val. mit unferem Cap. das 32ſte und 37fte), 
Späher nad) Aſien und Gefandte nach Argos, Steilien, 
Korcgra, Kreta, Im Frühjahr 480., wie Xerxes im Aby⸗ 
dus war, ferfigte derfelve Bundesrath das Heer nad) 
Theffalien ab (175); und, ba dieſes bald wieder auf ben 
Iſthmus zurückkehrte, beſtimmte er die neuen Dertheibi- 
sungspoften zu Thermopylä und Artemiftum (175), als 
das Perfifche Heer bereit3 in Pierien fand (177). Nachz 
ben Leonidas mit einer vorläufigen Xruppenzahl der 
Spartaner und verbündeten Peloponnefier nad den Py⸗ 
len abgegangen war, ward noch der Beſchluß gefaßt, daß. 
die Pelöponnefier und die Spartiaten, vor welchen jene 
jegt gerade ihre Olyınpien, dieſe etwas fpüter ihre Kar 
seen zu feiern hatten, nach der Feier biefer Seite mit der 
gefammten Volksmacht nachrücken ſollten (Vil, 206.) 
Auch dürfte ſchon damals für bie (nach) dem Abgang ber 
Flotte nach Artemifium) nachkEommenden Schiffe der Ha⸗ 
fen von Trözen zum Sammelplag keitimmt- worden ſeyn 
(VI, 42.). Wahrſcheinlich blieben aych während dieſer 
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aufzuheben. Und folche befland zwifchen Einigen ˖ von ihr 


Feſte und der Morfülle bei Therinopyli einige Nepriz 
fentanten des NRathes auf ben Iſthmus, da von der Flotte 
and die Gefangenen, weiche vor ber Schlacht bei Artemi⸗ 
fium in bie Haͤnde der Griechen fielen, nad) den Sfth: 
mus gefchict wurden (195). Auf die Nachricht von der 
Niederlage bei Zhermopyli fchritten die Spartaner und 
Peloponnejier gleich nach ben Karnéen zur Befeſtigung 
des Iſthmus (VIII.,. 40. 74.), die fie vielleicht auch ſchon 
früher im Bundesrathe unter ſich verabredet hatten. Kleom⸗ 
brotus, der Spartiat, befehligte dad Peloponneſiſche Bun⸗ 
deöheer an dieſer Schanze und blieb daſelbſt wihrend bes 
Seekampfes mit den Perfern und bis in den Spütherkft 
be3 Jahres (480) ſtehen (IX, 10.5. Noch ehe er abzog, 
‚war, nad ber Vernichtung der Perfifhen Seemacht, bie 
Flotte von Salamis nad) dem Iſthmus gefchirft, damit 
bier am Alter der Bundesſtätte über die Giegespreife 
entfchieben werbe (VIII, 123.)5 und wenn nicht etwa 
noch für das nächſte Jahr ausgemacht wurde, daß fich in 
demſelben die Flotte bei Aegina wieder verfammeln folle 
(VIII, 134.), fo waren hiermit die Handlungen des Iſt h⸗ 
mifhen Bundesrathes gefchlojen. Derfelse . war 
übrigens, obgleich auch die Athener unmittelbar und ei- 
nig andere außerpeloponnefifchhe Völferfchaften wenigſtens 
mittelbar daran Theil nahmen, feinem Hauptcharakter nach 
mehr ein Peloponnefifcher, als ein. gemeinhellenifcher Bund ; 
und, abgefehen von Leonidas Heldenmuth, zeigt fowohl 
die Verzögerung bed Auszugs mit gefamnter Macht, als 
die Verſchanzung bes Iſthmus, und insbefondere das Ber 
tragen bes Bundesadbmirags (VIII, 4. 49. ff. 46. ff. 74. ff-Ww 
dab ed den Hegemonen eigentlid nur um ben Peloponnes 
zu than war. Dieß iſt natürlich, da die meiſten Eidges 
noffen Peloponneſier waren; aber nicht ihuen verbanfte 
Sriechenland feine Freiheit: fondern dem Themiſtokkes 
und ben. Athenern. s 
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nen; *) die größte jedoch zwiſchen den Athenern und Aegi⸗ 
neten. — Nach Diefem, auf die Nachricht, daß Kerres mit 
feinen Heer in Sardes liege, befchloßen file, nad) Alien Epäs 
ber zu fchicten, auf Kundfchaft vor des Könige Macht; nad) 
Argos aber Befandte, um ein Kriegsbündniß zu fließen 
gegen den Perfer, wie auch nach Sicilien zu Gelon, Binos 
mened Sohn, und nad) Corcyra, daß fie für Hellas Hülf⸗ 
wehr leiften möchten, und nach. Kreta; in der Abficht, Daß 
altes Hellenenvolk übereinkomme, und fle insgeſammt treu⸗ 
lich zufammenflünden, ta eine gleiche Gefahr die Hrllenen 
-alle bedräue, Gelon's Macht aber war groß, wie man hörte, 
weit größer, als irgend eine Hellenifche. 

146. Beſchloſſenermaßen alſo löften ſie alle Feindſchaft, 
und ſchickten zuvörderſt nach Aſien drei Männer auf. Kund⸗ 
fchaft. Wie nun Diefe nad Surded gekommen waren und 
Einſicht genommen von des Königs Kriegsmacht, wurden fle- 
entdeckt, und nach peinfichen Verhör vor den Feldherren des 
Landheers, hinandgeführt zur Hinrichfung. Die waren affo 
verurtheift zum Tode, Xerrcs aber, wie er das vernahm, 
mißbilligte das Urtheil feiner Feldherren und ſchickte einige 
Zrabanten hin, mit dem Auftrag, wenn fie die Späher nod) 
lebend fänden, fie vor ihn zu führen. Und da fie dieſelben 
noch am Lehen fanden und vor des Königs Angeſicht führs 
ten, ließ er fi fügen, wozu fie gefommen, und alsbald bes 





*) Mielleicht war zwifhen Sparta und Tegea Feindſchaft, 
ba wenigſtens nach dem Merfepkriege zwiſchen ihnen ein 
harter Kampf ausbrach, Bei welchen ber größte Theil ber 

Arkabier auf Seiten Tegen’3 war. Gewiß aber fahen 
fi) Argos und Sparta noch feindlic, an. Bag 148. 


- 
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fahl er den Trabanten, fie herumzuführen und das ganze 
Fußvolt und Meiterheer fehen zu laſſen, und wenn fie es 
ſattſam angefchaut, fie ungekraͤnkt zu Rennen) wohin fie 
Rn 

- Dieſen Befeht gab er in Erwägung deſſen, af, 
— — Epäher umkaͤmen, feine Macht den Hellenen nicht 
zum voraus kund würde nach ihrer unglaublichen Größe; 
und die Yeinde doch feinen großen Schaden fiıfen dard) den 
Verluſt von drei Mann; kaͤmen fie nady Hellas zurür, fo 
wärden.die Hellenen, meinte er, in. Erfahrung feiner Macht, 
noch vor dem. Kriegszug ihre Freiheit felber Dahingeben, und 
fo werbe es nicht einmal eines Feldzuges gegen fie braun: 
hen. Mit diefem feinem Urtheil ffimmt aud) folgendes an: 
dere. Us nämlich Kerres in Abydus war, fah er Korn: 
fchiffe aus dem Pontus durd den Helleſpont hinansfahren 
mit der Beſtimmung nach Aegina und dem Peloponnes, 
Seine Hofherren nun, wie fie erfuhren, es feyen feindliche ' 


. Sciffe, waren willig, fie za nehmen, und blickten auf den 
König in Erwartung feines Winks. Xerred aber fragte fie, 


wohin die führen; worauf flefpruchen: „Zu Deinen Feinden, 
o Gebierer, mit Korn.’ - Daranf erwiederte er: „Nun, fahs 
ven nicht auch wir ebendahin, wohlverfehen mit Allen, fons 
derlich mit Korn? Was thun alfo Die Unrechtes, wenn fie 
für ung Vorrath zuführen?" — Die Epäher alfo, da fie 
nun Alles geſthen hatten und entlaſſen waren, kamen nach 
Europa zurück. 

148. Die Hellenen Wer, nämlich die Eidgenoſſen gegen 
den Perſer, fchictten zum Zweiten, nad) der Abſendung ber 
Späher, Gefandte nach Argos. Nun fugen die Argiver, bei 


/ 
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ihnen. fey es. fo ergangen: gleich von Unfang hätten fie 
Kunde gehabt von der Unternehmung des Barbaren gegen 
Hellas. Auf diefe Kunde nun und in der Ueberzeugung, 
das die Hehlenen fie angehen werden um ihren Beitritt ger 
gen den Perfer, hätten fie Gottestundfchafter nady Deiphi 
gefandt, um den Gt £ zu fragen, was für fie zu thun am 
Beſten ware; denn neuerlich wären ihrer fechstaufend Maun 
erfchlagen worden von den Lacedaͤmoniern und Kleomenes, 
Anarandridtas Sohn; *) und darum ſchickten fie hierher. 
Auf diefe Frage habe ihnen die’ Pythia folgenden Ausſpruch 
gethan: 


Goͤtter, 

Halte dich ſtill auf der Hut mit eingezogener Waffe, 

uͤnd behüte das Haupt; das Haupt wird erhalten bie Glieder. 
So habe die Pythia früherhin gefprochen; und hernach wär 
ven jene Gefandte nad) Argos gefommen und vor den Rath 
getreten, und hätten ihren Auftrag angefagt. Darauf hätten 
fie ihnen zur Antwort gegeben, die Argiver feyen bereit, 
Diefes zu thun, wenn fie einen Frieden auf dreißig Jahr 
mit den Lacedaͤmoniern gefchloffen, **) und wenn fie den hal⸗ 
ben Untheil aa der Führung des Bundes befämen; obſchon 
nach der Drdnung die Führung ihnen gebührte; dennod) woll⸗ 
ten fie fidy begnügen mit der halben Führung. ***) 


”) Mol. VI, 76. ff. mit Anm. 

*, Mar fi ebt, fie fahen den Krieg mit Sparta noch nicht für 
beendigt an; und auch Pie vorhergehende Anfrage beim 
Dratel war wohl mit einem Seitenblid auf Sparta ge: 
ſchehen. 

*20) Diefe Fuührung ober Hegemonie kounte, zumal in dieſem 





Feind umwohnender Manner, doch Freund der unſterblichen 
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149. Das ſagen ſie denn babe der Rath zur Antwort 
gegeben, £rog der Weifung des Orakels, den Bund mit den 
—— 

Falle, nur mit weit weniger Macht, als Ehre verbunden 
ſeyn. Sie beftand im Grunde darin, baß der führende 
Staat Ort und Beit der Berfammlung für den Bundes: 
rath beſtimmte, dag in diefem fein Repräfentent den Bor: 
trag bielt, tie Abſtimmung leitete und den Beſchluß aus: 
i fprad), und bag fein Feldherr biefelde prüfidialifche Oberleitung 
. beim Bundesherr hatte. Wenn bie Argiver fagen, nad 
der Ordnung gekühre ihnen bie Hegemonie, fo behaupten 

fie dieß nach Jjenem mythiſchen Recht, auf welches 

die Alteu fo viel hielten (vgl. IV, 449. Anm. mit V, 72. 
Anın. V,45. Anm. V, 94. Anm. und befonders auch IX, 26.). 

Sm Nationalepos der Griechen war der Pelopide Ayamennon 
Oberfelbherr und Hegemon bes verbfindeten Griechenhee⸗ 

res, unb in ber mpthifchen Zeit Überhaupt Argos ber 
Hauptftaat des Peloponnes. Selbſt Herafled war ja nad) ber 

Sage ein Argiver aus Mycenä; und ebenbarauf gründete 

‚Sich ber mythiſche Anſpruch feiner Nachkommen und ihres _ 
Volkes, der Dorier, auf den Peloponnes... Aus biefen 
lieberlieferungen Leiteten bie Argiver ihr Recht her, als 
Hegemoren der Peloponnefier und für abelicher, als bie 
Spartaner felbft geachtet zu feyn. Nun war freilich 
Agamemnons, wie aud) bed Herafled, eigentliche Stabt 
Myceni, weldes damals unabhängig von Argos und ein 
Stied des Peloponnefifchen Bundes war, den Sparta vor: 
fand; aber die Stabt Argos (weldye die Ilias dein Dio- 
medes zutheilt) hat nicht nur noch älteren Ruhm, fondern 
gehörte aud) zum Reich ded Agamemnon, ja ihr Name 
ſelbſt bezeichnete in feinem allgemeinen Sinn von jeher 
dieſes Neich: zugleich war fie die erfte Stadt von Argo— 

lis, welche die Herakliden (Dorier) erobert hatten, und 

ihr Gebiet Hatte. unter ben Argolifhen Städten den größ- 

ten Theil vom Reich des Agamemnon inne; auf diefe Art 
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Hellenen nicht einzugehen; es fey ihnen aber angeltgen ges 
wefen, einen dreißigjährigen Mafenftillftand zu befommen, 
auf daß ihre Kinder in dieſen Jahren zu Maͤnnern wüchſen; 
ohne einen Waffenſtillſtand aber, hätten fie bedacht, falls zu 
dem dermaligen Unglüd *) no ein Stoß im Kampf mit dem 
Perſer time, müßten fie wohl in's Künftige den Lacedämo⸗ 


niern unterthan werden. Von den Gefandten nun hätten Die - 


von Spurta”*) die Erklärung Des Rathes beantwortet, wie 
folgt: über den MWaffenftilfftand würden fle an das Gemein⸗ 
weſen berichten; über die Führung aber feyen fie beauftragt 

zu antworten, und fagen denn: fie hätten zwei Könige und 
die Argiver einen; nun ſey es nicht möglich, einen von den 
zwei Spartanifchen der Führung zu entfegen; daß aber der 
Argiver mit ihren beiden gleiche Stimme: habe, daran hin⸗ 
dere nichts. ***) Alto befanpten die Argiver habeh fe fol« 


che Meifterfchaft der Spartiaten nicht ertragen,“ fondern Lieber 


Fonnten fich die Mrgiver als die Erben ſowohl der Pelo: 
piden= ald ber Herakliden⸗ Würde anſehen. Ebendarum 
hegte auch Argos eine beftindige Eiferfucht gegen Sparta. 
Bol. auch 159 Anm. 
*) Nämlich dem Verluſt der fehstäufend Mann, bie Kleome: 

ned Hingefchlachtet Hatte. 

++), Die Gefandtfchhaft war ohne Zweifel aus den Bundesglie: 
dern erwählt; aber die Gefandten des Bundes vorſtan- 
des führten aucd hier das Wort; Ind im vorliegenden 
Falle um fo mehr, als die beiden Bedingungen‘, , die der 
Argivifche Rat machte, gerade ihren Staat betrafen. 

— Gleiche Stimme hatten im Rath ale Reprifentanten, vor 
der Schlacht alle Feldherren der einzelnen Bundesglieder; 
Argos wire alfo auf diefe — bloſes Bundesglied ge— 
worden. 


8 











Siebentes Bud. 63 


unter die Barbaren kommen, als den Lacedämpniern nachge⸗ 
ben wollen, und fonady den Gefandten entboten, vor Son⸗ 
nenunfergang „dad Gebiet der Argiver zu verlaffen; widris 
genfalts fie als Feinde würden behandelt werden. 

150. So viel fagen denn hierüber die Argiver ſelbſt. 
Tod) hört man aber eine andere Sage, die in Hellas geht, 
daß Kerres einen Herold nach Argos gefandt, ehedeun er 
eufbrach zum Zug gegen Hellas. Der kam, laut der Gage, 
und ſprach: „Ihr Arginer, der König Kerres läßt Euch far 
gen: wir halten dafür, daß Perſes unfer Stammvater fey, 


ein Sohn des Perfeus, des Sohnes der Danae, von der 


Zochter des Eepheus, Andromeda.* Demnach find wir Eure 


»Abkommlinge. Es ſtehet alfo weder uns an, gegen unfere 
Altvordern in Krieg zu gehen, noh Eh, zum Beiſtand Ans 


derer wider und zu fechten, ſondern das ihr in Ruhe das 
heimbfeibet. "Denn wenn ed mir nach meinem Sinne geht, 
werd’ id) Fein Volk höher fiellen, denn Euch.“ Das haben, 
fagt man, die Argiver eruftlicd) angenommen, und im Augen: 


*) Bol, Eap. 61. Anm. 4. Zur Zeit, ald Herodot in Per: 

mien reiſte, mochten vielleicht ſchon einige Griechiſche Ge- 
Tehrte, die nad) Perfien gekommen waren, mit einigen ge: 
lehrten Perſern fich darüber verſtändigt Haben, daß ihr 
Perfend, der mit dem Goldfchwert bie unterirdifche Me: 
duſa enthauptet und dadurch Fruchtbarkeit bewirkt hatte, 
Eins ſey mit dem Diemfchid der Parfen, der mit bem 
Goldblech die Erde gefpalten und fruchtkar gemacht Hatte; 
aber König und Volk ber Perſer liegen fich gewiß nie- 
mals andemonfiriren, daß das Pleine Griechifche Argos 
ihr Stammland fey. 
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blick zwar keine Aufprüche geäußert; wie aber die Hellenen 
fie um Beitritt. angingen , alsdann, in der Weberzeugung, 
daß die Lacedämonier gichts von ihrem Vorrang abgeben 
würden, den Anfprudy gemacht, um unter gutem Dorwand 
ruhig bleiben zu Lönnen. 

151. Hiermit, fagen einige Hellenen, treffe auch Folgen⸗ 
des überein, was viele Jahre fpäter gefhah. In Sufa, der 
Memnonſtadt, *) fenen gerade, wegen einer andern Angeles 
genheit, Gefandte der Athener gemefen, Kallıad, Hipponikus 
Sohn, und Die mit ihm hinaufgegangen waren; **) und zu 
derfelben Zeit hätten auch die Argiver Gefandte nach Suſa 
gefchicht, mit der Frage an Ürtarerres, Zerres Sohn, „ob 
es noch verbleibe bei der Freundfchaft, die fie mit Kerres 
gefchtoffen, oder ob fR,bei ihm für Feinde gälten;“ worauf 
der König Artarerres erklärt: „allerdings verbleibe es dabei, 
und ihm gelte keine Stadt für befreundeter, als Argos.“ 

153, Ob num Terxes einen Herold mit folder Botfchaft 


2) Vgl. V,53. 54. 

”») Nach Diodbor wäre Dieß Olymp. 82,4. v. Chr. 449 ges 
fhehen, als nah Cimon's Siegen bei Cyprus Artarerres 
die Athener um Frieden anging, und fie mit ihm durch 
die nächftgenannten Gefandten den berühmten Cimonifchen 
Frieden abfchloßen. Neuere Hiftorifer aber bezweifeln 
aus guten Gründen bad Meifte, was von diefem Frieden, 
beffen fich bie Athener rühmten, erzählt wird, und fegen 
bie Gefandtfchaft des Kallias an Artarerres in, die erſten 
Jahre des Peloyonnefi iſchen Krieges, nicht lange vor Ars 
taxerxes Tod, in bie 88ſte Olympiade, zwifihen 428 und 
425 v. Chr.; alfo Über ein halbes Sahrhundert nad) Xer⸗ 
xes Zug, als Herodot fich feinem 60ſten Lebensjahre näs 
berte. Weber die Samilie des Kallias vgl. VI, 121. 122. 
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nach Argos ſchickte, und ob Gagſandte der Urgiver nad Sufa 
hinanffamen, um den Artaxerxes über die Freundfchaft zu fra⸗ 
gen“, kann ich nicht mit Beſtimmtheit fagen; oc) behaupt' 
ich hierüber eine andere Meinung, ald was die Argiver felbft 
-*fagen.*) So viel aber weiß ich; wenn alle Dienichen ihre 
eigenthümlichen Webel auf einen led zufanmentrügen, um 
mit inren Nebenmenfhen zu taufchen, fo würde ein Jeder, 
nach einem Blid in die Leber feines Nächften, gern wieder 
heimtragen, Was er mitgebracht hat. — So haben deun auch 





»2) Mit Recht bezweifelt Herobot beide Sagen. Zwar find 
neuere Gelehrte geneigt, jene angebliche Gefandtfchaft des 
Kerres für wahr zu halten; ba er ja auch ben: Sprüchen 
des Onomakritus (vgl. Cap. 6.) geglaubt, und er und 
feine Magiersauf bie religiöfen Meinungen ber Griechen 
geachtet habe (ygl. 197. 191.). Daß er Sprüchen glaubte, 
welche ihın Sieg verhießen, „woher fie immer ſeyn mod: 
ten, iſt fehr erklärtich; baß er bis auf einen gewiſſen 
Grab aud) vor fremden Religionen Sıheu trug, ift in ber 
menfchlihen Natur und im Geift des geſammten Alter- 
thums begründet; daß er aber ſich bereden ließ, au feine 
orientalifhe Herrlichkeit und fein Volk, das fich von Ajiens 
Urgebirge berzuftammen bewußt war, auf eine Eleine eu: 
ropäifche Landfchaft, als Stammland, zurük zu führen, 
iſt fehr unglaublich; und nicht minder, daß die Argiver — 
hätte Rerxes jene Ableitung auch nur zum Vorwand ge: 
braucht, um fie zu gewinnen — jener Gefanbtfchaft nicht 
hätten geftändig ſeyn follen, deren Inhalt ſich jebes Gries 
chiſche Volk ohne Zweiſel zur Ehre gerechnet und laut ges 
rühmt Daben würde. Während ded Krieges mögen bie 
Argiver aus Haß gegen Lacebimon Derfuche gemacht has 
ben, fich ben Perfern zu kefreunden; und bie kann bie 

: Veranlaſſung zu berlei Sagen gewefen feyn. Bol. 1X, 13. 
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- 


66 Herodot's Gefchichte. 
die Argiver nicht zum ſchlechteſten gehandelt.*) ch aber 
. bin verpflichtet, zu fagen, was da Sage ift; zu glauben je= 


— 5 Das Bild, deffen fich hier Herodot zur Vertheidigung der 
Argiver bedient, findet fih auch an andern Orten und , 
wirb auch bein Solon zugefchrieben. An unferer Stelle 
will man gewöhnlich bie „Uebel“ in moralifchem Sinne 
(als Miffethaten) verſtehen; was weder dem Sprachge⸗ 
brauch unſeres Schriftſtellers angemeſſen iſt, noch einen 
guten Sinn gibt. Denn ob zwar alle Menſchen Sünder 
find, haben doch nicht alle gleich fchwere Sünden auf dem 
Gewiſſen. Die eigentlihe Meinung Herodot's ift aber 
ntcht, daß die fibrigen Griedhen im Allgemeinen wohl 
ebenfo große Vergehungen auf fich Tiegen hätten, wie bie 
Yrgiver; fondern daß fie die Vrgiver fo firenge 
beurtheiften, weil fie ſich nicht in ihre Lage 
verfegten. Ein Geber Hat fein Theil zu tra 
gen, ift der allgemeine Sinn be3 Gleichniſſes, mit dem 
befondern Sinn, ein Jeder verfteht fih am beften 
auf fein Theil. Die Anwendung it: die Griechen, 
welche die Argiver Darum tabelten, daß fie fid) tem Hel⸗ 
Venenbund gegen Xerxes nicht angefchleffen, Hatten wet 
Ihre eigene Noth vor Augen, infofern fie von den. 
Perſern bedroht waren; berückſichtigten aber nicht bie 
; mißliche Lage der Argiver und fchlugen diefelbe zu gering 
an. Hätten fie in biefe hineinfehen Fönnen; fie würden 
nicht mit den Argivern haben taufchen wollen. Diefe 
hinwiederum Fonnten nicht eingehen auf bie Noth ber 
‚andern Griechen; und mußten fi auf ihre eigene am 
beften verftehen, am bejlen wiffen, was fie zu thun hat: 
ten. Sn biefem Urtkeil erkennen wir nicht nur ben mil- 
den und reinen Geift unferes Geſchichtſchreibers; wir neh: 
men zugleich daraus ab, mie wohl bekannt ihm bie da— 
malige Sefchichte von Argos war, und Haben um fo mehr 
au bedauern, daß er biefelbe, wie im vorigen Buch (Cap, 
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doch bin ich nicht allervinge verpflichtet; und das fol für 
meine ganze Geſchichte bemerkt fegn. Iſt ja doch auch das 





76. ff.), ſo auch hier nur in epifobifcher Kürze behanbelt 
hat. Denn auch hier, wie dort, läßt er ja das angeführte 
Orakel ohne nihete Erklärung ; und eben nur jener 
ſprüchwörtliche allgemeine Sag, mit welchem er fidh der 
Argiver annimmt, deutet bie Umptände derfelden an, «uf 
welche fi) der Nath ber Pythia (Cap. 148.) bezieht. Was 
wir davon aus andern Nachrichten der Alten noch wiffen, 
ift folgendes : Seit Argos von ben Doriern erobert war 
mehr als 2 Sahrhunberte vor Anfang ber Olympiaden), 
hatte es einen fihweren Stand mit feinen Umgebungen s 
theilö weil ber neue Dorifche Volköbefiandtheil nicht fehr 
bedeutend war, fo daß ſich in den Gebirgen oberhalb Urs 
908 die alten Einwohner lange noch unabhängig erhielten, 
theil8 weil bie in der Achäerzeit mit Argos verbundenen 
Nachbarſtädte, bie auch theilweife von Argos aus borifirt 
worden waren, wie Mycendt, Tiryns, Kleond, Sicyon, 
Epidaurus, Trözen, fi frühzeitig dem Einnuffe von Ars 
908 entzogen. So war bdiefe Stadt weniger ber Macht 
nach), als nad alten Glauben KHauptftabt des Altargivis 
ſchen Reiches (vgl. VI, 92.). Am meiften aber litt fie 
im Kampf mit den Lacedämoniern „ die ihr ſudliches Ge⸗ 
biet, das ſich weit an ber HOftfürte des Peloponnes hin: 
abftredte, allmählig an fi riffen (©. J, 82.). Unter Phis 
bon zwar (im Anfang ber Olpmpiaden) bereitete fih Ars 
908 gewaltig nad, allen Seiten aus (vgl. VI, 127. mit 
Anm.); ja noch Aber ein halbes Jahrhundert nach Phidon 
behaupteten bie Argiver fiegreich gegen die Lacebämonter 
ben Befig von Eynuria (Thyrea); und eroberten, nicht 
Tange nachdem fie Olymp. 27. Über die Spartaner bei Hy⸗ 
fid gefiegt, Nauplia, weldyes ihre Hafenſtadt ward; aber 
die oben benannten Nacharftäbte ftanden bamald großens 
theils fchon wieder unabhängig von Argos ba und Ges 
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eine Gage, daß die Argiver es geweſen, die.ben Perſfer nad}. 
Hellas herbetgerufen, da fie .an den Lacedaͤmoniern ihre Lanze 


- gansien zum Theil (wie Korinth und Sicyon) fehr mädhye 
tig zu werben (Periander von Korinth um Olymp. 38. ſ. 
B. V. S. 656 mit den Stellen der Anm. Kliſthenes von 
Sicyon, der Argos befriegt, um Olymp. 45. ſ. V, 67. ff. 
mit Anm.). Indeſſen eroberten die Argiver doch noch um 
Olymp. 50. Orneaͤ im Norden ihres Gebietes, wovon bie 
Periken (die umwohnenden Unterthauen) von Argos den 
Namen Drneaten bekamen; und tn ber Säften Olymp. 
entrißen fie Nemea und die Reitung ber Nemenbenfeier 
den Kleonsern. Während dem aber hatten bie Sparta⸗ 
ner ſich in bie Angelegenheiten der meiften Peloponnefi- 
fhen Staaten gemifcht und dadurch jenes Principat im 
Peloponnes gewonnen, unter welches fich auch mehrere Städte 
fügten, als deren Haupt fich bisher Argos angefehen hatte 
(ſ. V, 94. Anm.); zugleich erneuerten fie ben Kampf um 
Cynuria und nahmen biefe Landfchaft ben Argivern wirk⸗ 
lid) weg zu Kröfus Zeit um Olymp. 58. (S. 1, 82.). Da: 
durch war Argos fehr gefhwächt, fein Hauptfeind ihm 
bedeutend nahe gerüdt; ein Sieg, ben ed um Olymp. 60. 
vereint mit Megareern gegen Korinth erſocht, kann ihm 
wenig genfigt Naben; und die Yeinbfefigkeiten mit Sparta 
bauerten fort, bis Argos durch Kleomenes Graufamteit 
ben tödtlinen Stoß erhielt, von welchem es ſich zu XRer⸗ 
ze8 Zeit noch. nicht erholt Hatte (VI, 76. ff. Anm. VII, 
4148 —). Damald alfo mandten fie fid) an bad Orakel 
und erhielten ben Rath, gegen Außen eingezogen, fich im 
Snnern zu wahren und bas Haupt (die Stabt ſelbſt und 

. den fo berabgefchmolzenen Kern der freien Bürger) zu 

behüten. Dieb war um fo nöthiger, als bie Gymneſier 

(die Leißeigenen) bei ber Männerarınuth von Argos fidh 
ber Staatsämter bemächtigt hatten CV], 83.). Am gegen 
über ‚von biefen wieder zu ihren alten Rechten zu gelau⸗ 
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übel brachen; wo fie denn lieber Altes haben wollten, als 
diefe-Kränkung. Das war denn von den Argivern zu fagen. 


gen, mußten alfo die wenigen aͤchten Argiver bad Her⸗ 
anwachſen ihrer Tugend abwarten, Als biefe gereift war, 
begann der Kampf. Aber fchon vorher moditen es bie 
alten Bürger burchgefeut Haben, daß die Ausführung eis 
ner Maßregel begonnen warb, die mit ber Demüthigung 
ber Reibeigenen zufammen hing, und weldher in ber That 
Argos die Erhaltung feiner Selbfiftändigeeit verbanfte, 
63 war bieß bie Hereinziehung der Periöfen (Örneaten) 
in die nächſte Umgegend ber Stabt, woburd ſich Argos 
wohl zunädhft gerade für ben Kampf gegen bie Leibeige: 
nen flärkte, der in bie Zeiten ber Perſerkriege füllt, bef: 
fen glüdliche Beendigung aber zugleich mit ber ausgedehn⸗ 
teren Durchführung jener Berftärfungsmaßregel über diefe 
Zeiten hinausgeht. Zuerſt mößen bie Argiver bie Eins 
wohner ber ihnen untergebenen Periöfenfiädbte Orned und 
Hyſiaͤ, etwa auc Cenchreä, Midea, Licymnia ober anderer 
Pleineren Orte ihres Gebietes mit Willen dieſer ferbft in 
und um bie Hauptſtadt verpflanzt und ſich baburch in 
Stand gefegt haben, bie Gymneſier völlig auszutreiben. 
Diefe, aus Argos hinausgefchlagen, warfen fi nach Ti⸗ 
ryns (VI, 83.). Nach unferes* Schriftfiellerd Erzählung 
kann dieß erft nach dem Perferfrieg gefchehen feyn, Die 
Yrgiver aber fuhren fort, jened Orakel zu befolgen und 
durch Kraft des Hauptes bie Glieder (die Periötenftäbte) 
zu erhalten. Sie verbanden fich in ber zweiten Kälfte 
ber fiehziger Olympiaden mit den Kegeaten gegen bie 
Epartaner; und obgleich fie dieſe nicht zu überwinden 
vermochten, gewannen fie doch an Jenen nügliche Bun: 
deögenoffen, wie auch an ben Kleonkern, mit welchen fie 
um biefelbe Zeit fi) ausfühnten und ihnen die Verwal⸗ 
tung der Nemeifchen Spiele zurückgaben. Hierdurch Famen 
fie in den Stand, ihr Uebergewicdht gegen’ bie Nachbar⸗ 
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153. Mad) Sicitien aber Eamen and) Gefandfe von den 
Bundesgenoſſen, um mit Gelon zu unterhandeln, und na= 
mentlih von den Lacedämoniern Syagrus. Diefes Gelen 
Dorfahr, Hr ein Mitſtifter von Gela, **) war .von der Inſel 
Telos, die dem Zriopium ***) gegenüber fiegt, und war bei 
Gelaes Grändung durch Lindier mit Antiphemus +) nicht zu⸗ 


ftäbte geltend zu machen, Sollten fie auh Tiryns fchon 
früher erobert und zerjkört haben, fo ift body gewiß, baß 
fie Mycenaͤ, unternägt 'von den Kleoniern und Tegeaten, 
Dlyıny. 78, 4 durch Hunger Aberwanden unb die Ein- 
wohner zum Theil in ihrer Gewalt behielten, zum Theil 
aus ber zerftörten Stabt verjagten. Ebenfo verfuhren fie 
mit dem Drvopifchen Hermione. Auf biefe Art verftärks 
ten fie die Einwohgerzahl, ben Wohlftand und die Macht 
ihrer Stadt, in welcder fi zugleich eine bemofrstifche 
Merfaffung burchdifdete. Ebendarum war auch von nun an 
Argos eine hiufige Verbündete bes bemokratifchen Athen 
und erbiert ſich bie Längfte Zeit mit geringen Störungen 
unabhängig von Sparta. 

Wahrſcheinlich hieß dieſer Ahn von Gelon Dinomenes. 
Denn Diefer wirb als Gührer ber Eolonie von Gela ges 
nanunt; und ebenfo hieß auch noch Gelon's Water; wie 
auch deffen Enkel, der Sohn Hieron's, bed Bruderd voR 
Gelon. 

”*) An der füblihen Einbucht Siciliens gelegen am gleichnas 
migen Fluſſe; jegt Terra Nova am di Ghiozzo. 
Der, Vorgebirg im Gebiet von Knidus. 

+) Die Stadt Lindus, im Süden von Rhodus, fanbte Dlymp. 
46, A (v. Eh. 715) zwei Eolonieen aus. Zwei Linbier, 
erzähle die Sage, wandten fi damals an das delphiſche 
Dratel. Dem Lakius befahl der Gott nad) DOften zu zie⸗ 
hen, und er gründete Phafelis; dem Antiphemus nach 
Welten, und er grünbete auf Siellien Lindii (Einbierstanb) 
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rüchgeblieben. Mit der Zeit aber wurden felne Nachkom⸗ 
men Weihpriefler der unferirdifchen Götter*) für immer; 
was Telines, ihrer Vorfahren einer, anf folgende Art ers 
. worden. Einige Männer von Gela mußten nach Maktorium, *) 
der Stadt oberhalb Bela, Hüchten, da fie in einem Aufrufr 
unterlagen, Dieſe führte denn Telines nach Gela zurück, ohne 
Menſchenmacht, blos durch die Heiligthümer jener Götter, ***) 
Woher aber er diefelben befommen oder erworben, weiß ich 
nicht zu fagen. +) Allein im Vertrauen auf fie führte er 


und die Stabt, die, vom dortigen Fluſſe, Gela genannt 
ward. Hundert Fahre ſpaͤter — Gela ſeine Tochter⸗ 
ſtadt Agrigent. 

2) Unter dieſen find vorzugsweife Beast (die Erömutter), 
Kora cihre Tochter, halb der Oberz, halb der Unterwelt ans 
gehörig) und Hades (ber Gott der Unterwelt, bes Erd⸗ 
reichthums und der Todten) zu verfichen. 

”*, Beim heutigen Mazzarino. 

222) Hierunter find, mo wicht Goͤtterbilder, fo doch gewie 
Symbole zu verfichen, die zum Ritus beim Dienft ber 
unterirdifhen Götter gehörten, und bie Telined, als Erb: 
theil feines GSefchkechtes, in Hinben hatte, Denn daß ges 
wife Eultusfunctionen und bie bazu erforderlichen Gefüße 
‚ober Symbole beftinimten Familien eigen blieben, iſt nicht 
ſelten im Alterthum. 

t) Wir aber wiſſen ed. Er Hatte fie von feinem Vorſahr 
Dinomenes) geerbt, welcher fie von jenem Worgebirg 
Triopium mitgebracht hatte, an welchen feine Heimath⸗ 
infel Telos Tag. Auf dieſem Cap feierten bie Dorifchen 
Bundesſtädte Kleinaßens, feit fie von Argoliſchen Stäbs 
ten aus in biefer Gegend angepflanzt waren, ihr gemeins 
ſchaftliches Feſt Triopia cl, 144,);5 worin außer Apoll 
Kid Poſeidon auch bie Demeter verehrt wärb, folglich 

un I 
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4 
® . hr . 


97⸗ Herodot's Geſchichte. 


Jene zurück unter dem Beding, daß feine Nachktommen Weih⸗ 
prieſter der unterirdiſchen Götter ſeyn ſollten. Das iſt mir 
nun, nach Dem, was ich von Telines höre, ſonderlich zum 
Wunder, daß er eine ſolche That ausgeführt. Denn derlei 
Thaten ſind meines Erachtens nicht Jedermanns Sache, ſon⸗ 
dern nur eines wackern Geiſtes von mannhafter Staͤrke; er 
aber war, laut Sage der Einwohner Siciliens, im Gegen⸗ 
theile von Natur ein weibiſcher, weichlicher Mann. — So 
erwarb er denn dieß Ehrenamt. 

154. Nach dem Lebensende aber von Kleander, Panta⸗ 
rend Sohn, der fieben Jahre Machthaber von Gela war und 
umkam durch einen Geloer Sabyllus, da Fam die Herrfchaft 
an Hippofrated, den Bruder Kleanders.*) Und unter Hips 
potrates Machthaberſchaft war Gelon, ein Nachkomme des 


die unterirdbifchen Götter, bie mit ihr überall un: 
trennbar verbunden find. Daß auch Demeter dort vers 
ehrt wurbe, beweist der Name Triopium ſelbſt, ber, 
nach dortiger Sage, von dem alten Heros Triopas 
oder Triops herfam. Diefer Sasenmann ift aber auch 
im Pelasgifhen Argos, von wo die Umwohner bed Trio⸗ 
piums ausgegangen waren, unb in dem gleichfalls Pelas⸗ 
giſchen Gefilde Dotium in Theſſalien mit den Mythen 
und Heiligthumern ber Demeter verbunden. Es war alfo 
der Triopiſche Eult der unterirdifchen Götter, ter 
, durch, Gelon's Vorfahren nah Gela Fam; und biefe Tas 
milie behielt feine Verwaltung Denn auch ben Hieron, 
Gelon's Bruder, feiert Pinbar als Priefter der Demeter 
und Kora. Und aus bemfelben Grund blühte bie Vereh⸗ 
rung der Lesteren fo ſehr in Agrigent, Gela’s Tochter . 
ftabt. s 
*) Gela, als Stiftung von Dorifchen Lindiern, hatte Doris 
. & 
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Seihprieſters Zelines, mit vielen Andern, namentlich auch mit 
Aeneſidémus, Pataikus Sohn,*) Trabant bei Hippokrates; 
ed dauerte aber nicht Lang, fo warb er wegen Tapferkeit 


zum Oberſten der ganzen Reiterei ernannt. Da nämlich Hip⸗ 


pokrates die Kallipofiten **) und Narier, ***) die Zanklaͤer +) 
and Leontiner, it) dazu Die Sprakufler und viele Barbaren 
befagerte, zeigte fidh Gelon in diefem Kriege als ein vor: 


ſche Verfaſſung, folglich Ariſtokratie. Diefe ging in Dlis 
garchie über; und baraus entfland, durch ben Gegenfag, 
Tyrannis. Kleander fhwang ſich Olymp. 68,4 (v. Chr. 505) 
emyor, warb Olymp. 70,3 (v. Chr. A498) ermordet; und 
Hippofrates herrfhte von da an bis Olymp. 73, 3 (vor 
Ehr. A914), wo ihm Gelon folgte, 

= Diefes Mannes erwähnt Herodot hier gelegentlich, weil 
er unten (Cap. 165) von feinem Sohne Theron, bem 
Machthaber von Agrigent, fpreden will. 

ee) Kallipolis war Tochterfiabt bes Sietliſchen Naxus. 

⸗*0) Naxus war ein Jahr vor ber Gründung von Syrakusé, 
Olymp. 5, 2 v. Chr. 759 von Chalcidiern aus Enbba un⸗ 
ter Theokles Führung angepflanzt. Jetzt Taormina. 

+) Zankle, zuerſt von Pflanzern aus ber alten Chalcidiſchen 

Eolonie Eyme in Italien angebaut, erhielt nachmals aus 
dem Eübbiſchen Chalcis ſelbſt neue Beoblkerung. Später 
(Olymp. 70, 4. v. Ehr. 497. ward es von Samiern beſetzt 
durch Liſt des Anaxilas von Rhegium und des Hippo⸗ 
Ekrates von Gela (VI, 23.); und bald darauf verjagte Ana⸗ 
xilas auch bie Samier, bevölkerte bie Stadt mit, allerlei 
Volk, und nannte fie nad) feinem Stammland Meſſene 
Meſſi ina)d. S. Cap. 164. 

++) Leontini (Lentini) wurde von Naxus aus, 6 Jahre nach 
Gründung dieſer Stadt, alſo Olymp. 6,4 v. Ehr. 753, 
unter Theokles Führung, nach Vertreibung Sikeliſcher 
Bewohner, angebaut; war alſo auch eine Ehalcidifche Stadt. 

⸗ “ & 
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nehmlich ruhmwürdiger Mann. Von den beſagten Städten 
aber entging eine, außer Syrakus, dem Joch des Hippokra— 
‘tes. Die Syrakuſier aber retteten die Korinthier und Kor⸗ 
order, *) nachdem ſie ſchon gefchlagen waren, am Fluß Elc- 
rus *) Und fie reffeten fie durch DBergleich auf den Be . 
ding, daß die Syrakuſier dem Hippotrates Kamarina über- 
fießen. Kamarina war nämlich urſprünglich Syrakuſiſch.**) 

155. Wie nun aber auch Hippofrates, nad) einer gleiche . 
langen Herrſchaft wie fein Bruder Kieamder, feinen Tod fand 
‚bei der Stadt Hyblat) im Kriege gegen die Sicitier, da 
erhob fi) Gelon dem Namen nad) zum Beifland der Söhne 
des Hippofrates, Euklides und Kleauder, gegen die Bürger, 
die nicht mehr unterthan ſeyn wollten; in Wahrheit aber 
nahm er, nach Ueberwältigung der Gelder in einer Schlacht, 
die Herrfchaft fetber und entriß fie den Söhnen Bed Hip⸗ 
pokrates. Nach diefem Glücksfund führse Gelon die ſoge⸗ 
naunten Grundherren von Syrakus, die vertrieben waren 
vom Volke und ihren Knechten, den ſogenannten Kyllyriern, 
aus der Stadt Kasmenä zurüd nad) Syrakus und gewann 


2) Korinth nahm fi) als Mutterſtadt/ Korcyra als Schwe⸗ 
ſterſtadt um Syrakus an. 
+, Dieſer Sieg des Hippokrates faut kurz vor ſeinen Tod, 
zu Ende der 7iften oder Anfang ber 72ſten Olymp. 
"er. Es war Olymp. 39, 2 v. Chr. 6253 von den Spraßufiern 
an der SübEüfte von Sicilien gegründet worben, war 
» aber damals von ihnen, wegen Abfall, verheert. 
» Am füdlichen Fuße bed Aetna, wo jegt Paterno; als 
Hybla major unterfchieden von dem füblicheren, durch Me—⸗ 
gareer colonifirten Hybla parva ober Megara. ‘ 


Pi » 
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auch tiefes. Denn das Volk von Syrakus übergab bem ans 
xüdenden Gelon die Stade und ſich felbft. * 

156. Sobald er nun Syrakus überfommen hatte, fragte 
er weniger nad) feines andern Herrſchaft Gela, welches er 
‚dem. Hieron, feinem Bruder, zu verwalten gab; dagegen vers 
Härkte er Syrakus: und Syrakus mar alles und alles. **) Das 
muchs nnd blühte auch alsbald empor. Einmal naͤmlich führte er 
hie Kamarinder ſaͤmmtlich nad Syrakus und bürgerte fie ein, 





v, Die Gamoren nber Grunbherren des Korinthifch-Dorifchen 
Syratus waren die urfpränglichen Eoloniften, die als ſolche 
das Land befaßen, welches die Ureinwohner (Die Kyliyrier) 
als Leiheigene ihnen bauen mußten. Sie machten den eis 
gentlichen Staat, die nachgefommenen und fonft aufge: 
nommenen Bürger ohne Grundbefig machten das Volk 
aus. Diefem ward nun die Mriftofratie der Grundher: 

“ ren brüdend; es vereinigte ſich mit den Kyllyriern 
und vertrieb die Herren nach Kadmeni (einer Colonie 
von Syrafus, gefiiftet Olymp. 28,1 v. Ehr. 668). Aus 
diefer Periode mag die Namenvariante flammen, nad 
weicher die Kyllyrier auch Kylfifprier oder Kalli— 
Eyrier (nämlich ironifh: die Bauern-Junker) genannt 
werben; und biefer Sieg ber Demokratie in Syrakus muß 
noch in die Zeit fallen, in welcher Hippokrates die Syra: 
kuſier befriegte (Olymp. 72-73). Aber die jetzt einreiffende 
Unordnung hatte eben zur Folge, daß das Volk dem Ge: 

Ion, der die Grundherren zurfickführte, fi und die Stadt 
überantiwortete (Olymp. 73, 4 v. Chr. 485.) 

*2) Er erkannte mit.richtigem Bid, daß diefe Stadt, deren 

- Gegend an Fruchtliarfeit jener von Gela nicht nachftand, 
deren herrliche Lage aber und höchſt ficherer Hafen ihr ei: 
nen großen Vorzug vor Gela gab, ebendarum weit ges 
eigneter, als dieſes, zur Eapitale Siciliens war. 
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die Stadt Kamarina aber fchleifte er;*) fodann machte 
er’s mit der ‚größeren Hälfte der Bürger von Gela ebenfo, 
wie mit den Kamarindern. Und von den Siciliſchen Mega⸗ 
reern, **) die nach einer Belagerung fih auf Vertrag erga⸗ 
ben, nahm er die Vornehmen, die den Krieg wider ihn ers 
hoben hatten und darum des Todes gewärtig waren, und 
bürgerte fie in Syrakus ein; das Volk der Megareer aber, 
das gar Peine Schufd an diefem Kriege hatte und fich Feines 
Argen verfah, führte er gleichfalls nad, Syrafus und vers 
kaufte es aus Siciiien hinaus. Ebenſo machte er's audy bei 
den Siciliſchen Eubdern ***) mit beiden Theilen. Und dieß 
that er beidemal nad) dem Urtheil, daß der Volkshaufe der 
utißlichſte Inwohner fey. Auf diefe Art war denn Gelon 
ein großer Machthaber geworden. 

157. Gebt aber, wie die Geſandten ter Hellenen in Sy⸗ 
rakus ankamen, gingen ſie mit ihm zu ſprechen, und ſagten, 
wie folgt: „Es haben uns geſandt die Lacedaͤmonier und 


+) Olymp. 74, 2 v. Chr. 483. 

») Schon im erſten Olympiaden-Zehent hatte Bamis eine Eos 
Ionie aus Megara nad) Sicilien geführt, welche zuerf 
oberhalb dem Fluß Pantakyus (Porkari) bie Gegend Tro⸗ 
tilum anbaute, dann mit ben Ehalcidifchen Leontinern 
zufamınen wohnte, balb aber, von ihnen vertrieben, Tha⸗ 
pſus (Magniſi) anlegte. Nach Lamis Tode wurden fie auch 
von hier verdrängt und gründeten (Olymp. 13, 1. v. Ehr. 
728,) das Hybläiſche Megare, öſtlich von Gela, wels 
ches nad) 245 jährigen Beſtand von Gelon entvölfert ward. 

“er, Hierunter find wohl die Naxrier, Kallipoliten, 
Keontiner und alten Zankläer zu verfiehen; weil fie 
von Euböa flammten, Uebrigens ſpricht Strabo auch 
von einer alten Stadt Eubba in Sicilien. 
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Athener“) und deren Bundesgenoſſen, um Deinen Beitritt 
genen den Barbaren; von defien Anzug gegen Hellas Du 
doch wohl gehört haft, daß nämlich ein Perfer nad Ueber⸗ 
bruͤckung des Hellefpontus alles Heervolk des Morgenlandes 
aus Aſien heranführt, um Hellas zu befriegen, unter dem 
Borgeben, er ziehe gegen Athen, in der Abficht aber, ganz 
Hellas unter ſich zu bringen. Du aber ftehft hoch an Macht, 
and Dein Theil an Hellas ift mit nichten der geringfte, als 
Herr von Sicilien: fo Teifte Hülfwehr den Befreiern vom 
Hellas und fen Mitbefreir. Denn geht ganz Hellas zu 
Hanf, fo-tommt eine große Macht zuſammen und wir find 
dem Feinde "Tampfgerecht; wenn aber die Einen :von uns 
Berrätper werden, die Undern Feine Wehr Feiften mögen, 
und nur ein klein Theil von Hellas gefund bleibt, dann muß 
man Arg haben, daß ganz Hellas fallen wird. Denn verheffe 
nicht, daß der Perſer, wenn er uns in Kampf überwäftige 
und unterworfen haft, nicht auch zu Dir Bommen werde: 
fondern Dem baue vor. Denn Hilft Du ung, fo wehrt Du 
Dich nur für Dich felbft. Ein mwohlberathen Werk aber 
nimmt indgemein ein gutes Ende. 
158. Das fagten fie denn. Gelon aber ging ihnen Hart 
zu Leibe mit folcherlei Worten: „Ihr Hellenen, das ift eine 
*), Der Beifap: und Athener fehlt- in beu meiften Hand⸗ 
fchriften. - Sparta war der alleinige Bundesvorftand, und 
infofern konnten die Athener nicht neben den Sparsanern 
und außer den Bundesgenoffen genannt werden, unter 
welche fie gehören; aber wohl als bie bedeutendſte Stadt 


neben Sparta und als Bertreterin ber außerpeloponnefis _ 
{hen Bundesglieder. 
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Anmaßung, mit der Ihr mir da. apne Weiteres kommt uud 
wollt midy zum Bundsgenoffen witer den Barbaren-haben! 
Bie ih Euch früherhin bat, gegen ein barbarifches Heer 
mitanzuggeifen, als ich im Streit lag’) wit den Karchedo⸗ 
niern [Karthagern], und Euch zum Grund angab ben Mord 
des Dorieus, Anaxandridas Sohn, durdy bie Egeftäer, **) der 
zu rächen war, und Euch zur Ausficht die Beireiung der 
Stapelerte vorhielt, von welchen. Ihr großen Nutzen und 
Gewinn hattet, da kamt hr weder um meinetwillen zur 
Hülfwehr, noc) zur. Rache um Dorieus Ermordung; und fo 
»iel an Euch ift, Eönnte Alles hier den Barbaren gehören. 
Nun aber ift ed und gut gegangen und fleht wohl mit ung; 
und jebt, da die Reihe des Kriege an Euch gekommen ift, 
jet Denkt man an ben Gelon. Doch obfhon mir“ Unehre 
von End widerfuhr, will ich doc, nicht feyn, wie Shr, fone 
dern bin bereit, Hülfwehr zu leiten mit zmeihundert Drei- 
rudern, zweimal zehntanfend Schwerbewaffueten, zweitaufend 
Reitern, zweifaufend Bogenfchügen, zweifaufend Schleude⸗ 
rern und zweitaufend Teichtbewaffnesen Schnellreitern ; dazu 
übernehm? ich für Das gefammte Hellenenheer, bis daß wir 
ausgekriegt haben, ten Vorrath zu liefern. Uud dieß ver⸗ 
fprech? ich unter der Bedingung, daß ich Feldherr und Füh⸗ 


*) Eigentlich find bier wohl die Kämpfe des Hippokrates 
mit nichtgriechifchen Ginwohnern und Pflanzern Siciliens 
gemeint, die Gelon nur ald NReiterfeldherr mitmachte 
(Say. 154.); er fpricht aber als Herr von Sicilien und 
betrachtet fich fo als Eins mit feinem Vorgänger. Bol. 
aber aud) 165. . 

*20) Vgl. V,42. ff 
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ver ber Hellenen fey. gegen deu Barbaren; unter anberer 
Bedingung aber werd’ ich nicht gehen; nody Andere ſchicken.“ 
159. Da · Syagrus Das hörte, hielt er's nicht aus und 
ſprach das Work: „Traun, laut jammern würde der Pelgs 
pide Agamemnon, *) hörte er, daß den Spartiaten bie Fuͤh⸗ 
zung entiiffen worden von Gelon und ben Syrakuſiern! 
‘Mein, diefer Betingung gedenke nicht.weiter, daß wir die 
Führung Dir übergeben follen; ſondern, wenn Du Hellas 
Hülte leiften wilift, fo wille, dab Du den Lacredämoniern fol: 
gen mußt; wenn Du aber Niemanden folgen zu müſſen 
denkſt, fp, laß die Hütte.’ ' | 
| 360. Darauf gab Gelon, wie er fah, daß Syagrus fi 
fo feft Dagegen flemmte, nöd) folgende endliche Erklärung: 
„Mein Saft von Sparta, wenn man Einem Echimpf ein⸗ 
‚gibt, fo ſchwillt dem Menſchen gern die Galle; dennoch kannſt 
Du mit Deinen befeidigenden Neden mid) nicht bewegen, in Er: 


*) Dieß iſt Anfpielung auf einen Homerifchen Vers (Il. 
VII, 125.), in weichem Neftor das Zagen der Achaͤer im 
Kampf, zu beFlagen anhebt mit ben Worten: 

„Traun, laut jammern würde ber Greis, ber 

reifige Peleus;“ 

den Pelopiden Agamemnon aber nennt ber Spartaner . 
hier, weil Pelops, der Ahn des Agamemnon, den Scepter 
zur Herrſchaft im Peloponnes von Zeus felbft empfangen 
und auf feine Nachkommen vererbt haben follte, und weil 
Herakles, von welchem bie Dorier ihr Ahnrecht auf ben 
Peloponnes Herleiteten, durch feite Großmutter Lyſidice, 
Pelops Zochter, Erbe jener Herrfchetwfirde und ald Kö 
nig von Mycenä Agamemnon's Nachfolger geworden, fein 
Geſchlecht und Volk alſo das vornehmfte in Hellas feyn 
ſoilte. 
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widerung unanſtändig zu ſeyn. Wenn ihr aber fa ſehr au 
der Fühbrung hängt, fo iſt's in ter Ordnung, daß ich noch 
mehr dran hänge, ald Fükrer eines zahfreicheren Heeres und 
einer viel größeren Schiffsmacht. Allein 2a einmal Eure 
Meinung Dem fo ftrads damiderfäuft, wollen wir etwas 
nachgeben von unferer erſten Meinung. Wenn Ihr das Lands 
volt führer, führ’ ich das Schiffsoolk; beiiebt Euch aber tie 
Führung zur See, will ich fie auf dem Lande nehmen. Und 
entwerer müßt Ihr Euch hierzu verftehen, oder leer abzies 
ben, ohne einen fotchen Bundesaenoffen.‘ 

161. Das war denn Gelon’d Vorſchiag. Da kam aber 
der. Gefandte ter Athener dein Zacedamonifchen zuvor mit 
folgender Anwort: „König von Syrakus, nicht um einen, 
Führer hat uns Hellas zu Dir gefandt, fondern um eın Heer. 
Dab Du aber ein Heer fchiden werden, ohne Führer von 
Hellas zu ſeyn, laßt Du nicht hoffen, fondern trachteft, fein 
Feldherr zu feyn. So lang Du nun des ganzen Hellenens 
heers Führung verfanateft, Eonnten wir Athener ſchon ſchwei⸗ 
gen, wohlwiſſend, daß ter Lafone der Mann fey, fur ung 
beide Antwort zu fliehen; nun Du aber das Ganze fahren 
laßſt und verlanaft, dag Schiffsneer zu befehlisen, fo wiſſe 
Diefes: Wenn Dir audy der Lakone den Befehl darüber zu: 
gäbe, fo geben wir’s nicht zu; denn die Seemacht ift unfer, 
wo fie die Lacedämonier nicht wollen. Wollen Diefe die Füh⸗ 
rung, fo find wir nicht entgegen; jedem Undern aber werden 
wir den Befehl zur, See nicht geflatten. Umfonft hatten wir 
ja dann die größte Seemacht unter den Hellenen erworben, . 
wenn wir den Syrutuflern die Führung einraumen müßten, 
wir Athener, das aͤlteſte Voik in diefem Bunde, die einzis 
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gen Gellähen, die ihr Stammyand nie verlaflen, und don Wels 
den auch dem Gagentichter Homer zufolge der treffiichfte 
Mann gen Ilium fam, ein Heer aufsuftellen und zu ord⸗ 
nen.” Go ifl® denn auch fein Schimpf, wenn wiy Sol⸗ 


dies ſagen.“ 

63. Darauf gab Gelon zur Antwort: „Mein Gaft von 
chen, ich fehe in der That, daß ihr mit Befehlshabern 
wohl — und nur mit Berehligfen. nicht verfehen find. Da 
ihr denn unnacläßlih Alles haben wollt, fo begebt Euch doch 
ſchneller ats fchnell wieder nach "Dans und verkündet den 





*) So wie ber- Spartaner angefpielt hatte auf das Natio—⸗ 
nalepos der Hellenen, fo bezieht fi) nun auch ber Athes 
ner auf die Ilias, wo im Schiffeverzeichniß bei Anfühs 
zung der Athener bie Stelle vorfommt (St. Il, 552. ff.): 
„Diefe wurden geführt von Peteos Sohne, 

Meneſtheus; 
„Dem war nimmer ein Anderer gleich vow den 

Erdbebewohnern, i 
„Roffe: zu ocbnen im Kampf und ſchildbewaff⸗ 

nete Männer; 
„Meftor allein wettbuhlte mit ihm, ba er früs 

ber geboren.” 
Der Umftand Übrigens, daß nah den Schilderungen der 
Ilias die Roffe, d. i. die Streitwagen ber Flirften, kei⸗ 
neswegs zufammengeftellt wurden, noch überhaupt rvegels 
mäßig fämpften, und nüchfidem befonbers die rüähmliche 
Erwähnung bes Neſtor, weiher Stammpvater der 
Pififiratiden war (vgl. V,65. Anm. 3.), macht es 
wahrſcheinlich, daß biefe Steu⸗ des ohnehin vielfach zu⸗ 
ſammengeſetzten Catalogs erſt in der Zeit hinzugedichtet 
worden, als bie Pif iſteatiden in —— den Homer 
redigiren ließen. 
— 5* 
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Hellenen, daß ihnen der Fruhling aus dem Jähre genommen 
iſt.“ Das ift aber der Sinn diefed Spruches, was er fagen 
will; daß nämlih, wie der Frühling offenbar das Edeiſte 
ift im Jahre, fo fein Heer im. Heere der Hellenen. Den Vers 


luſt alfo feiner Bundesgenoſſenſchaft für Hellas verglich er _ 


vem, wie wenn ber Frühling aus dem Jahre herausgenom⸗ 
men wäre. 

163, Die Gefandten der Hellenen ſchifften denn, nad) 
ſolchen Verhandlungen mit Gelon, wieder zurück. Gelon 
nun aber, der für die Hellenen fürchtete, fie möchten den 
Barbaren nicht überwinden können, und es doch arg und uns 
erträglich fand, nach dem Peloponnes zu gehen, um fich, als 
Machthaber von Sicilien, von den Lacedämoniern befehlen zu 
Taffen, gab diefen Weg auf und ſchlug einen andern ein. 
Sobald er nämlich Kunte hatte vom Uebergang des Perſers 
über den Hellefpont, ſchickte er mit drei Fünfzigrudern den 
Kadmas, Scythes Sohn, einen Koer,*) nad) Delphi, und 
ga) ihm viele Schäte und freundliche Reden zu dem Ende 
auf, daß er den Krieg verpaffe, wie er audfalle, und wenn 
der DBarbar fliege, ihm die Schäbe gebe fammt Erde und 
Maffer von Belon’d Gebiet, wenn aber die Hellenen, fie 
wieder mitbringe, 


164. Diefer Kabmus. hatte vor Diefem, nachdem er bie _ 


Machthabung in Kos von feinem Vater in gufem Stande 
überbommen, bei freiem Willen, ohre Arg und Fahr, nur 
aus Gerechtigkeit, die Regierung dem Volfe von Kos hinge: 
geben ; worauf er nad) Sicilien abging. Da gewann und be= 





” Bor. VI, 23. f. 
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ſedte er nun mit den Samiern die Stadt Zankle, die ihren 
Namen in Meſſene änderte, *) Dieſen Kadmus alfo, der auf 
ſolche Art nach Sicilien gekommen, nahm jest Gelon, um 


* Aus Vergleichung von VI, 23. mit unſerer Stelle geht 
folgender Zuſammenhang in ber Geſchichte dieſes Kad— 
mus hervor. Sein Vater Scythes war Machthaber 
von Zankle, wurde aber Olymp. 70, 4 v. Chr. 497 durch 
bie Samier und Hippokrates von Gela auf feis 
nex Stadt vertrieben. Vald floh er zu Darius; unb 
von dieſem erbielt er chne Zweifel bie Kerrfhaft von 
808 zum Gefhent, Darin folgte ihm Kebmus, legte 
aber freiwillig feine Würbe nieder und gab Kos eine re 
publikaniſche Verfaffung. Ging er hierauf nah Sicilien 
surüf, To kann ed freitih nicht richtig ſeyn, daß er in 
Semeinfhaft mit den Samiern Zanfle befest hake, 
da die früher gefchehen und gerade damals fein Bas 

ter aus Zanfle vertrieben worden war. Er ward 
wohl is dad bereild von Samiern befegte Zankle reftis 
tnirt, und als zu Ende der 7iten Olymp. v. Chr. 493 
AYnarilad von Nhegium bie Samier wieder hin— 
ausfließ und bie neu beuülferte Stadt Meffene nasnte, 

: wird Kadmus zu Hiypokrated von Gela gekom⸗ 
men ſeyn, weicher 2 Jahre tarauf umfam, von wo an alſo 
Kadmus unter Gelon lebte. Bei dieſem Hergang 
würde fein Vater Scythes nur ein paar Jahre Kos 
regiert, und Kadmus gleih nach deſſen Tode feiner 
Macht entfagt und fih nah Sicilien zurüdkegeben 
baten. Uebrigens könnte aber Kadmus auch mehrere 
Sahre fyäter «etwa zwifchen Olymp. 75 und 74) nad 
Sicilien und gleidy zu Gehon gekommen feyn. Denn 
ber Irrthum Herodets, daß Kadmus mit den Samiern 
nah Zankle gekommen, kaun leicht daraus entſtanden 
ſeyn, daß man den Kadmus in Sicilien einen 
Banfläer nannte, weil dieß fein Geburtsort und 
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der Gerechtigkeit, die er von ſonſther an ihm kannte, zum 
Geiandten; und derfelbe hinterließ zu Dem bin, was er fonft 
Gerechtes aethan, auch in dieſem Falle nicht eben den qes 
rinaften Beweis. Nämlich im Beſitz großer Schäge, die ihm 
&eton anvertraute, Da ihm frei Hand, fie au unterfchlagen, 
wollte er das nicht; fondern, nachdem tie Hellenen in ter 
Seeſchlacht obgeſieat hatten und Kerres Davon floh, da Fam 
auch er wieder nach Sictlien und beachte all die Schäße zurud, 
165. Noch hort man Folaender von den Cinwohmern Si⸗ 
ciliens, Daß Gelon dennoch, ſchen bereit, fich von den Lace⸗ 
damoniern beieblen zu taflen, den. Hellenen Huifwehr gelei: 
ſtet härte, wenn nicht Terillus, Krinippus Sohn, der Macht⸗ 
haber von Himera, *) der durch Theron, Aeneſidemus Sohn, 


fein Vater, vor dem Eindrang der Samier, Machthaber 
von Banfle war. Nach letzterer Annahme Pönnte Sey⸗ 
thes ungefähr zehn Sahre in Kos geherrfcht haben; 
ba feine Wertreitung aus ZanPle 497 v. Ehr. fällt (ſ. 
154 Anın. 5.) und Kabmus Nüdfehr nah Sicilien 
zwifchen 488 und 481 v. Chr. traͤfe. — Kos aber Fam 
um biefe Zeit unter Artemifia. Mol. 99. ? 
H Himera warb um bie 55fte Olymp. ıv. Chr. 647) von 
Zankle, als dieſes noch Ehalcidifch war, in Gemeinfchaft 
mit den Myletiden, verrriebenen Syraßufiern, gegrüns 
det, und war der Sprache nach halbchalcidiſch, halbdoriſch, 
der Verfaffung nad) eine Chalcidiſche Stadt, gelegen an der 
nördlichen Einbucht von Weftzsicilien, umgeben von Phö⸗ 
niciſchen und Barthagiichen Niederlaffungen. Durch diefe 
barbarifchen Nachbarn ſcheint ſich Terillus oder feine 
Miter zur Gewaltberrfchaft erhopen zu haben; eine anz 
bdere Partei aber wird ben Theron gegen ihn herbeiges 
rufen haben. Webrigend warb Himera Olpymp. 92, 4 
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den Herricher von Arragas, *) aus Himera vertrieben, war, 
um diefeibe Zeit herangezogen hätte dreißigmalzehntauſend 





v. Ehr. 407, 240 Jahre nad) feiner Gründung, von Hans 
nibal zerjtört. k 
” 7) Akragas oder Agrigent (Girgenti) wurbevon Gela, 
408 Fahre nady Grlindung diefer Stabt, alfo Olymp. 43, 
4 v. Ehr. 605, am gleichnamigen Fluſſe, nördlich von 
Gela an der Küfte angelegt. Es war demnach eine Dos 
riſche Stadt. Mit der Zeit trat darin Cenſus-Verfaſſung 
ein. Dann ſchwang fi ber durch Grauſamkeit berühmte 
Phalarig Dlymy, 53, 4 v. Chr. 565 zum Gewaltherrz 
fcher empor. Er ward Olymp. 57. 3 v. Chr. 550 geſluͤrzt 
von Telemachus, einem Emmeniden und Ahn tes 
Theron. Dann folgten einander zwei Machthaber, Al k⸗ 
manes und Albanber. Olymp. 73, 4 aber (v. Er. 488) 
warb Theron, befen Vater Henefidbem mit Grton 
ın der Mutterftabt gedient hatte (f.154), dre Fahre nad 
Gelons Aufihwung in Gela, Herrfher von Akra⸗ 
gas. Er flammte im Aten Glied von jenem Telemas 
hus ab, weicher ben Phalaris geftürzt hatte. Sein 
Geſchlecht war eines der älteften in Griechenland; feine 
Vorfahren waren nidt nur Mitgründer von Abragas 
und Gela, fondern weiter hinauf Aegiden von The⸗ 
ra, die in langer Reibe von Rabınus aus Theben 
“ berfiammten (vgl. IV, 147—149. mit Anm.) Der En 
Feldes Aegiden Theras, weiher von Thera auss 
wanderte, heißt gleichfalls Telemachus, wie nachmals 
fein Abkömmling in Akragas; derjenige Nachkomme 
begeben, welcher in Sicilien sinwanberte, wirb Ems 
menides, unb nad ihm das ganze Gefchleht der Sicis 
lifhen Aegiden Emmenibden genannt. Beide Nas 
men find bedeutiam. Der erfte heißt Gernfämpfer, 
und bedeutet den Auswanderer, ber fich ir der Kerne 
Land erobert; der zweite Einwohner, und bebeutet ben 
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Mann Phönicier und Libyer, Iberier, Ligyer und Heliſyker, 
Sardonier und Eprnier, unter tem Feldherrn Amilkas, dem 
Sohne Annon’s und Könige der Karchetonier ;*) welchen 
Terillus auf feine Gaſtireundſchaft Hin dazu bewogen, fone 
derlich aber auf den Vorfchub des Anarilas, Kretines Sohn, 
der, als Machthaber von Rhegium,**) dem Amilkas fein® 





Eingewanderten, der fid) bleibend angefiedelt hat. — The⸗ 
ron herrfhte in Akragas bis Olymp. 76, 4 v. Chr. 
475, wo er farb, fein Sohn Thraſydäus im felben 
Schr vertrieben und die Stadt beinokratifch) wurde. 
+) König von Carthago im eigentlihen Sinn wirb Has 
miltar, Hann o's Sohn, nicht gewefen feyn; ba Dieß den 
ſonſtigen Ucherlieferungen von Carthago's Verfaffung 
nicht angemeſſen iſt. Suffeten cb. i. Richter) hatten bie 
oberfte Gewalt in biefem Staat. Es Maren vielleicht nur Zwei, 
ba fie den. Roͤm. Conſuln verglichen werten; ihre Würbe, 
die fie durch Wahl erlangten, blieb ihnen aber lebenslaͤng⸗ 
ide Hamilkar war indeffen von edlem Gefhlecht und 
bevollmächtigter Felbherr. Unter ben Phöniciern, bie 
er führte, find vorzugsweife Carthager und bie übri⸗ 
gen Phönicifhen Colonieen in Afrika zu vers 
ſtehen, weiche von Carthago albängig waren. Die Lis 
byer find die von Beiden beherrfchten Cingebornen von 
Afrika. Die Sberier «Spanier) mögen theild Cart ha⸗ 
giſch-Phöniciſche Eoloniften von ber Süöküfte 
Spaniens nebſt unterworfenen Eingeborenen, theils viels 
leicht bloße Miethtruppen gewefen feyn. So auch vie 
Ligyer (vol. V,9. Anm.), von welchen bie Helifpfer 
ein Zweig waren. Die Sarbonier (Sarbinier) und 
Eyrnier (Korfitaner) waren ohne Zweifel Coloniften 
und Untergebene ber Carthager (vgl. 1,166... Die 
Zahl des Heeres ſcheint übertrieben. 
4, Rhegium (Neggio), an der Iosgeriffenen Sübfpige Ita⸗ 
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eigenem Kinder zu Geißeln gab, um ihn gegen Sieffien her⸗ 
angıtziehen, feinem Gchwüher zum Beiftand ; Denn Wuaritad 
Hatte einer Tochter von Terillus, mit Namen Eydippe. Se 
wäre alſo Gelon außer Stands gewefen, den Hellenen Hülfs 
wehr zu thun und habe darnm die Schaätze nach Delphi ge⸗ 
ſchickt. 

166. Dazu ſagen ſie auch noch, daß gerade an demſelbeu 
Tage in Sicilien Gelon und Theron den Karchedonier Amil⸗ 
kas und in Salamis die Hellenen den Perſer befiegt. *) Und 
Yon Amilkas, der ein Karchedonier von Vater⸗, ein Syra⸗ 





liens, gegenüber von Zankle (Meſſana), erhielt frühe Chal⸗ 
cidiſche Anbauer (vgl. 132 Anm. 2.). Ihnen ſchloßen 
ſich nach Beendigung des erſten Meſſeniſchen Krieges (Ol. 
414,1 v. Chr. 724) Meſſenier unter Alcidamidas an. Sn 
Tolge bed zweiten Meffenifchen Kriege, um bie dreißiger 
Diyinpiaden, folgte ihnen ein neuer Zug Meffenier unter 
Gorgus und Mantiklus. Seitdem bildeten die Meffenier 
den Adel der Stabt;z und von ihnen Teitete ſich Anayiles 
ab, der in ber 7Uften Olymp. ald Machthaber auftritt. 
= ) Das wäre am 20ſten Boebromion in der 7öften Olymp. 
erften Jahr (480 v. Chr.). Es ift alter fehr wahrſchein⸗ 
lich, daß bie Sicilifhen Griehen bieß nur erzählten, 
um ihren Gieg fiber die Barbaren mit der fo ruhmvollen 
Per ſer beſiegung, woran fie Feinen Theil gehabt zu ha⸗ 
ben bebauerten, recht zu parallelifiven. Später ging man 
noch weiter und behauptete, ber Angriff ber Carthager 
auf Sicilien ſey in Folge eined Bundes derſelben mit 
Kerres gefchehen, um in beiden Barbarenangriffen Ts 
nen gemeinfchaftlihen Plaͤn zur allgemeinen Hellenenuns 
terjogung und in bein geboppelten Sieg ben Sieg ber 
einen gemeinhellenifhen Sache erbliden zu kön⸗ 
nen, Daun forte wiederum bie Schlacht bei Himern nicht 
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Inder von Wutter:Seite und wegen Mannhaftiakeis König 
dar Karchedonier war, hör? ich, er fey während des Treffens, 
wie er unterlag in der Schlacht, verihmwunden; Denn nicht 
lebend, nicht todt hab’ er fidy auf der ganzen Erde wieder: ' 
gefunden; da. Gelon allerwärıd nach ihm fuchen Laffen. 

167. Nun hört man von den Karchedoniern ſelbſt fol⸗ 
gende Sage, wie es wahrfcheinich ift; Daß uämlich die Bars 
baren mit den Hellenen fich in Sicilien ſchlugen vom Morgen 
bis an den Spärabend — denn fo lange, ſagt man, zog der 
Kampf ich Hin — und Amilkas in diefer Zeit noch immgy 
im Lagen opferte um günftige Zeichen, indem er auf einem 
großen Scheiterhaufen ganze Leıber verbrannte; *) dann 
aber, wie er die Flucht der Seinigen fah, da er eben das 
Dpfer weihete, fich fetbft in’s Feuer flürzte. So fen er vers 
brannt und alfo verſchwunden. Und dieſem Amilkas, der da 
verfchwand, fey’s auf die Art, wıe die Phönicer, **) oder 
auf eine andere, wie die Syrakuſier fagen, ***) bringen die 


mit ber kei Salamis, fonbern bei Thermopylä 
gleichzeitig gewefen ſeyn, und der Sicilifche Sieg ben 
damals gefuntenen Muth ber Griechen gegen den Per: 
fer wieder aufgerichtet haben, Man fieht daraus bie Uns 
zuverläßigkeit bed Datums. Aber. in ein Jahr fiefen 
wohl beide Siege, und wurden mit Recht als gleihwichiig 
und gleihruhmvolt für das ganze Griechenvolk nebeneins 
ander gefteflt. 

*%) G8 ift wicht wider den Geift der Carthager, hier Mens 
fhenppfer zu vermuthen. 

**) So nannte Herobot bie Carthager, ihrem Stamm nad), 
fhon oben 1465, wie auch 11, 32. III, 17.19. IV, 197. 
”.., Im Obigen hat Herobot freilid, Feine beſtimmte Art bes 

Verfhwindens von Hamilkar ald Behauptung der Syra⸗ 
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Kercheiunier Opfer; ſodann haben fie ihm auch Denfmake 
gemacht im allen ihren Pflauzſtadten und das größte in Kr 
chedon fehl. So viel denn von Sicitien 

168. Die Korcnräer aber gaben erft den Befandten fol⸗ 
gende Antwort, und thaten dann, wie folgt. Nämlich auch 
an Diefe gingen- Dieſelben, welche nach Sicitien famen, um 
Beitritt mit denſelben Worten, die fie su Gelon fagten. 
Und Dünen verfprachen fie auch im Angenblid Hülffendung 
und Wehrleiftung, mit der Erklärmig: „ſie Dürften nicht 
Aleichgültig zuſehen bei Hellas Unternang; denn wenn es falle, 
ſo wären ja fie feiber fihertich am nachften Tag fchon Knechte; 
fo müßten fie mitfämpfen nad) beften Kräften.‘ So gas 
beu ſie denn eine wohlfcheinende Antwort; wie es Aber galt, 
zue Wehre zu fommen, da bemannten fie mis ganı anderem 
Sinne fechzig Schiffe, Famen faſt nicht zum Auslaufen und 
zogen fich an den Peloponnes, wo ſie vor Plus nnd Taͤna⸗ 
rum *) im Lacedämonifchen ihre Schiffe auf der Höhe hielten, 





Fufies angegeben; wenn man: bie Worte bes vorigen Say. 
‚ nicht etwa bahin deuten will, daß er vom Feld des 
Kampfes ſelbſt (nicht aus dem enger) plöglich vers 
ſchwunden fey. Und dba „Syrakuſier“ in einer Hand⸗ 
ſchrift fehlt, foit Shweighänfer 8 Vorſchlag, ben Sag: 
„wie dieS.(fagen)’ wegzulaffen, wohl annehmbar. Auf 
‘ eine weit fpätere Erzählung, daß Hamilkar durch Lift des 
Gelon umgefommen fey, kann bier Herodot ſich nicht ber 
zieben, da bie Yegten Worte des vorigen Capitels wider: 
ſprechen. 
*) Zwiſchen dem Meſſeniſchen Pylus an ber Sudweſtkuͤße bes 
Peloponnes (am Golf von Navarin’ und bem Cap’ fnas 
rum, der füdlihfien Spige biefer Halbinfel, bot ſich eine 


0 
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gleichfelts um den Krieg zu-verpaflen, wie er ausfiel inden 
Re gar nicht Hefften, daß die Hellenen überwinten würden, 
und glaubten, der Perfer werde bei weiten Meifter bleiben 
und Herr von ganz Hellas werden. Drum machten fies mit 
Fleiß fo, daß fie zum Perſer fagen Lönnten, wie folat: 
„Bir, 0 König, obwohl und die Hellenen angingen um Beis 
tritt zu diefem Krieg, auch unfere Macht nicht die Fleinfte 
A, noch die Zahl unſerer Schiffe die kleinſte, ſondern die 
größte näcıhtt den Athenern,) baben Dir doch nicht eutger 
gen feyn wollen, noc etwas Mißfälliges thun.“ Wenn fe 
Solches faaten, hofften fie, vor allen Undern in Vortheil zu 
armen ; und dad wäre auch gefchehen, wie ich gfaube. Für 
die Helletien ober Hatten fie ſchon auch einen Grund, deſſen 
fe ſich dann wirklich bedient-n. Als nämlich die Hellenen 
fie aufchufdigten, daß ſie nicht Hülfwehr geleiftet, gaben fie 
an, „daß die ſechzig Echiffe bemannt, aber wegen der Etes 


Bucht dar, die ganz geeignet war, um innerhalb ihres 
Bereich hin- und her zu laviren. ‘ 

*) Corcyra (Korfu), welches von Corinth gleichzeitig mit 
Syrakus angepflanzt worden war Olyinp. 5,3 v. Ehr. 
758), wetteiferte bald mit der Mutterſtadt in Beherrſchung 
des Joniſchen Meers. Schon Olymp. 28 (v. Chr. 
führte es Krieg mit Korinth; und auch, als ed durch Die 
Teftigfeit der Cypſeliden (Machthaber von Korinth) wies 
der unterworfen war, blieb ed wiberfpenftig und furchtbar 
(vgl. 111,48. ff.). Vor den Perferkriegen hatte es fi 
fhon gänzlich losgeriſſen und blühte durch Handel und 
Seemacht. 
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fen *) nicht im Stand geweifen, um Ma’ ea **) herinmmaus 
Zommen; und darum ſeyen fie nicht nah Salamis gekom⸗ 
men, nicht aber aus Schlechtigkeit weggeblichen vom Eee 
kaiupf.“ Go führten denn Dieſe die Hellenen ab. 

169. Die Kreter aber, als. die dazu verorbneten Helles 
nen fle um Beitritt angingen, £hafen, wie folgt. Sie ſand⸗ 
ten im Namen Aller Gotteskundſchaſter nad) Delphi und bes 
fragten den Gott, ob es ihnen frommen möge, für Hellas zu 
tämpfen. Die Pyt hia aber antwortete: „Ihr Thoͤrichten, 
rücket's vor, wie viel Trübſale Minos wegen Eures Kampfes 
für Menelaus über Euch geſchickt hat in feinem Zorn, weil 
jene feinen Zod in Kamikus nicht mitgerächt hatten, Gyr 
aber mit ihnen den Raub des Weib:s aus Sparta durch eis 
nen Barbaren.” Da den Kresern Das hinterbracht ward, 
enthielten fie fih, mitzweämpfen. . 

130. Es ift nimlidy Saye, Minds fey, um den Daͤda⸗ 
tuö***) aufzufinden, nach Sifanien, dem jept [ogenauuten Si⸗ 





*) Allerdings wehten und wehen biefe Winde zur Zeit der 
Hundstage meift norkweislich und oft fehr gewaltig. Mol. 
1l, 20. VI, 140. 

2,7, ‚82. IV, 479. 

»r+, Dädalns (d. i. der KZänſtre r) iſt derjenige Name, 
deifen fi alle Mythen bedienen, welche fih auf die vors 
gefhihtlihe Baus, Schnig: und Bilder Runft der 
Griechen,‘ vorzliglih der Pelasger, beziehen. Daher 
fommt er im Alt: pelasgiſchen Athen als myt 
ſcher Zunftvorſteher, im Pelasſsg. Knoſſus auf Kre 
als aͤlteſter Architekt und Bildner vor, und auch auf Si: 
eilien werben ihm bie äftenten Burgen, . Grotten und 
Schatzhaͤuſer zugefihrieben, Die Sage verband dieß Alles, 
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sitien, *) gekommen, und da eines gewaltſamen Todes geſtor⸗ 
ben. **) In der Folgezeit feyen nun die Kreter auf Gottes» 





8 
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und ließ den Dädalus durch Abenteuer und Flucht von 
einem Ort zum andern kommen. 

JIberier, aus Spanien vom Fluß Sikanus durch Sir 
gyer vertrieben, fodten bie eriten Einwanderer in Tri⸗ 
nafria (dem Drei-Spigen-Eilandı gewefen und von ih— 
nen die Inſel Sifanien genannt worden feyn. Später 
fouten Sikeler, aus Italien durch Opiker vertrieben, 
inbem fie 300 Fahre vor Eolonifirung ber Inſel burch Hels 
lenen fich bed fchönften Theiles derſelben bemächtigten 
und bie Sifaner in die Nord: und Weftgegenben bräng= ' 
ten, ihr den Namen Sifelien IST ebLien) gegeben 
haben. 

Minos, nad der Sage Zeus und der Eur opa Sohn, 
Mater bes Deufalion und der Ariadne, König von 
Kreta, thronend in Knoffus, ift einer der Älteften 
GSriehifhen Mythen-Namen, an welchen ſich vorgefchichts _ 
liche Erinnerungen nicht nur bee Kreter, fonb meh: 
rerer Griechenvölker anfchloßen, bie im Lauf ber Jahr! 
Hunderte zu den feltfamfien Gabeln verfponnen wurben. - 
An diefen Namen knüpfte bie Sage 1) die Älteften reli- 
sidfeunänftitute, vorzäglih ber Zend: unb Apollo 
Neligion in Kreta und dem fonfligen Griechenland; 2) eine 
fehr frühe (Bortroifche) Periode, in welcher Kreta burd 
blühende Seemacht bedeutenden Einfluß übte auf bie übri⸗ 
gen Grieh. -Infeln und Küften: — bie fog. Bretifche 
Thalaffoßratie «vgl. 1, 174. Ill, 4223; 31 die alte Ges 
febagebung Kretad. — Diejenigen neueren Gelehrten, 
welche ben Minos (und was ihm zugefchrieben wirb) 
allein dem Dorifchen Stamme vindiciren wollen, übers 
fehen den Zufammenhang , in welchem feine Mythen mit 
denen der Miny er, Karier, Kabmeer, Peladger 
fieben; wenn fhon Dorier fehr frühe und mehrmal zu 
verſchiedenen Zeiten in Kreta, namentlih auch in Knofs 
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ſus einwanderten, den Minos ſich aneigneten und 
vieled Dorifhe auf ihn übertrugen Wir nennen 
ihn mit mehr Sicherheit einen Pelasdger, ſchon darum, 
weil biefer Name umfaffender ift; aber auch nach Grüns 
„den, die in feinen Mythen liegen, und meil auch Homer 
„göttlihe Pelasger“ auf Kreta kennt. — Die Sage 
„nun von Minos Ankunft und Tod in Gicilien 
deutet auf eine alte kretiſche FSinwanderung In 
dbiefe Infel. Wie man auf Kreta ein Grab des 
Minos zeigte, fo errichteren diefe Einwanderer ınach bem 
allgemeinen Brauch, fih mit ben, heimifchen Heiligthuͤ⸗ 
mern auc im neuen Wohnfis zu umgeben) gleichfalls ein 
Grabmal ihres göttlichen Stammpaterd bei Kamifus. 
Daher die Sage, Minos ſey in Sicilien gefiorben. 
Die Beraniaffung bazu entnahm man alsdann ans den 
Däbalud- Mythen, welche diefen durd Flucht von 
Kreta nah Sicilien gelangen ließen; unb ba bie 

- . alte Felsburg Kamikus an ber Güdweftfüfte ber Infel 
« für ein Dadalifches Wert galt, welches er dem Sika: 
nifhen Könige Kokalus erbaut, ſpann ſich daran bie 
Sabel, Minos fey, In Verfoigung des Daädalus, durch 
defien und bed Königs Kokalus Liſt, bei Kamirus 
umgekommen. Sein Grab im einen Aphrodite: Tem: 
pel follte nun durch fein hier zurückgebliebenes Heervole 
errichtet fen; unk frät noch, ald Kamieus unter Yfras 
gas gefommen war, fol Theron bie Gebeine des Mi: 
.n08 in demfelben gefunden haben. Jenes Heervolf bed 
Minos follte auch in der bortigen Gegend Diinda ans 
gelegt und nach ihm kenannt hbaken, welches fyäter von 
Selinuntiern bevölfert warb (V, 46.). Bon eben bie- 
fen Kretern wurde im inneren Sicilien Engyum (beim 
St. Gangi) hergeleitet. Ob nun freilich die Kretiſche 
Colbonie in Sictlien, auf meiche biefe Spuren zurüdz 
weifen, wirklich in fo alter Vortrojantfcher Zeit flatt ges 


- 


» 
"nemmgrnßen Suge nach Sitayien gefomuen*) ud habeu 
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fünf Jahre laug die Statt Kamikus belagert, die zu mei⸗ 
ner Seit Afragantiner inne hatten; zuletzt aber, da fie dies 
fetbe nicht nehmen, noch Iänger bleiben Fonnten vor Hungers⸗ 
noth, feven fie wieder abgefahren. Wie fie aber bei Japy⸗ 
gien geweien auf ihrer Fahrt, babe fie ein großer, Ri 
ergriffen und and Land geworfen. Und da fle, nad, Zeri 

merung ihrer Fahrzeuge Fein Mittel abfahen, nach Kreta’ zu: 
rückzukommen, haben fie tafeibft die Stadt Hyria gegründet 





a 
' 


funden hat, Läßt fich nicht beſtimmen; denn fichere Zeit- 
beftiimmung gibt bie Sage niemald.- Auf der andern Seite 
aber wäre es auch zu gewagt, wenn man bie Kretifchen 
Sagen und Denkmale Sicdliend etwa blos von Bela 


und deſſen Tochterſtadt Akragas herleiten wollte, weil 


an Gela's Stiftung Kreter Theil hatten, oder viel⸗ 
Leicht von den Megarifhen Anbauern Sicilieng, weil 
auch deren Mutterland Megara fein Minva mit 
Minos:- Sagen hatte - Daß vielmehr fhon in frühet 
Zeit Kreter nad Sicilien Famen, dafür ſpricht auch bie 
andere Sage, Meriones (der Kreter) fen auf ber Heim⸗ 
fahrt von Troja nady Sicilien verſchlagen und mit ſei⸗ 
nem Volk von den verwandten 22 aufgenommen 
worden. 


* Daß die Stabt Präfus im Süden von Kreta unb 


die an bad im Werten ber Inſel gelegene Eybonia 
gränzende Polichna von diefem allgemeinen Auszuge der 
Kreter audgenommen wird, Hat keinen andern Grund, 
als weil die Einwohner derſelben noch in fpäter Zeit für 


Etepfreter, d. h. ähte, urfprüngliche Kreter 


galten, im Gegenſatz gegen die Bewohner der andern Stäbte 
Kretad, welche von Eoloniften-entiweder befegt oder er: 
baut waren. Herodot hat bieß, wie man im folgenden 
Eap. fieht, aus dem Munde der Präfter ſelbſt. 


\ 
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und fegen da gebichen und aus Kretern Japygiſche Meſſa⸗ 
pier, aus Snfelbewohnern Feftlandsbewohner geworden. *) 
Bon Hyria aus haben fie dann die andern Städte angelegt, 
welche die ZTarentiner**) in viel fpäterer Zeit verheerten 
und dabei einen großen Stoß erlitten, fo daß dieß die größte 
Heltenifche Niederlage war unter allen, bie wir wiflen, ***) 





», Japygien oder Meifapien (vor. III, 158. 1V, 99.), bie 
. Öftlichfte, Halb infelförmige Lanbfpige Italiens zwifchen 
dem Adriatifchen und Sonifchen Meer, wire dem⸗ 
nach beinahe ein Jahrhundert vor Troja's Fall fchon von 
Kretern colonifirt worden, Der Name Sapygien 
wird von einem Japyx, Sohn bed Dädalus und ei: 
ner Kreterin, abgeleitet, welcher bie Eolonie geführt 
habe. Auch die Salentiner am Japygifhen Sap 
hießen 'Abkömmlinge ber Kreter; und das nörblicher 
gelegene Brundufium (Brentefi) follten Kreter ge 
ftiftet haben, die mit SChefeus ihre Infel verlaffen und 
"von welchen nahmals ein Theil in's Macedoniſche gekom⸗ 
men und Stamm der Bottiker geworden. 
++) Taras ober Zarent (1,24. 111,138. IV, 99), am 
gleichnamigen Merbuſen auf einer Landzunge an der ſudl. 
Einbucht von Japygien, in einer milden und fruchtbaren 
“Gegend gelegen, warb Olymp. 18,4 (v. Ehr. 703) unter 
Anführung bed Phalauthns von Sparta aus bush 
die fogenannten Parthenier (Süngferlidien) gegrän- 
det, einen Beftandtheil des Lacedbimonifchen Volkes, fiber 
deſſen Urfprung ‚verfchiebene Sagen vorhanden find, und 
welcher in Folge des erften Meſſeniſchen Krieges 
⸗*cwahrſcheinlich, weil er undorifch und den Meſſeniern vers 
wandt war) jid) Aus dem Spartiatenvorf Iosriß. 
"eo Diefe Niederlage füllt Olymp. 76, 3 (v. Chr. 474), 6 Jahre 
nah Zerxed Bug, in Herodot's 10tes Lebensjahre. Der 
Berluft vieler Altbürger in derſelben veranlaßte eine, je⸗ 
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von Tarentinern ſelbſt und von Rheginern, deren Bürger, 
gezwungen von Micythus, Chörus Sohn, den Tarentinern 
zur. Hulfe zogen und fo umkamen, dreitaufend an der Zahl; 
von ven Tarentinern ſelbſt aber wars eine Unzahl. - Diefer 
Michthus war aber, als ein Diener des Anaxilas, nach def: 
fen Tod Verwalter von Rhegium, und ift Derfelbe, der nach 
feiner Vertreibung aus Rhegium und Niederlaffung im Ars 
kadiſchen Tegea bie vielen Bildfäufen in Olympia gewei⸗ 


‚bet hat. *) 


body) ruhige, Umbildung der Verfaſſung in Demokratie. 
Darauf erholte ſich Tarent fo gaänzlich, daß nad). einer 

bluhenden Periode Luxus und Werweichlihung eintrat. 
Daraus, daß Herodot jene Niederlage die größte Helleni⸗ 
fhe nennt, ſchließt Dahlmann, daß dieſe Stelle vor 
der Siceiliſchen Niederlage Athens Olymp.91,4 v. 
Chr. 413, im 19ten Jahr des Peloponneſiſchen Krieges, 
geſchrieben ſey; und da Herodot an einer andern Stelle 
(1X, 73.) einer Begebenheit aus eben biefem Sahr des Per 
loponneſiſchen Krieges erwähnt, ja an zwei andern Stel⸗ 
ten (HJ, 15, und 1, 150.) fi) auf noch fpätere Ereig⸗ 
niſſe zu beziehen ſcheint, ſo ginge daraus hervor, daß He⸗ 
robot an feinem Werk zu ſehr verfchiebenen Zeiten gear⸗ 
beitet. 

* Mol. 166. Anm. 4. Anarilas farb Olympiade 
76,1 v. Chr. 476. Micythus, ber Vormund feiner 
Kinder, ſcheint ſelbſt nad) der Machthaberſchaft geitrebt, 
die Niederlage im Bund mit Tarent aber auch ihn ger 

Yagen und die darauf folgende Erhebung des Demo 
eine Vertreibung bewirkt zu Haben, Olymp. 78,2 v. Chr. 
467 erhoben ſich die Söhne bed Anaxilas zur Machts 
habung , wurden aber fhon in der folgenden Olympiade 
(465 v. Chr.) vertrieben, und Nhegium erhielt bie bes 
ruͤhmte Geſesgebung des Charondas. 





ya 
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am. Doc) Das von den Rheginern und Tärentinern 
it nur ein Seitenftüd in meiner Gefchichte. *) In das ver: 
ddete Kreta aber feyen, wie die Präfler fagen, andere Völ⸗ 
fer.eingewandert und namentlich Hellenen.“) Und im drit 


i ”) Bol. IV, 30. \ 
sr) Die Sage vom Zuge der Kreter nad, Sicilien, der 
darauffolgenden Verödung Kreta’ 8 und neuen Bevölke⸗ 
rung dburh Hellenen, bürfen wir wohl umtchren, um 
Gefhich.te daraus zu gewinnen. In der Bortrojanifchen 
Zeit nämlich Famen — laut beglaubigter Tradition — 
Dorier cHellenen) ans Doris (dem nachmaligen He: 
ſtisotis in XTheffalien) unter Tektaphus, Dorus 
Sohn (Hellem’s Enkel), nah Kreta, Sie bemächtigten 
fih des Ööftlihen Theils der Kretifhen Nord 
küſſte; und dadurch eben ward Knoſſus, und Minds 
ſelbſt, ber mythiſche König diefer Gegend (gleichfam ber 
heilige Landespatron), dorifirt. Die alten Pelasgifhen 
Einwohner, die Eteokreter, wanderten theild aus — 
nad Sicilien und Japygien — theild wurden fie 
auf die Süd- und Weftfeite der Inſel beſchränkt. 
Wirklich Tag Präfus, welches die Sage ald Eteofres 
tifcy bezeichnet und wo ber Tempel des Diktäifchen Zeug 
* ſtand, im Süben Kreta's; wie auch Hierapptna, 
ſüdlich an einem Ausläufer des Ida gelegen, durch feis 
nen Älteren Namen Lariffa für Peladgifh, alfo 
Eteofretifc erkannt wird. Polichna ferner, deſſen 
Einwohner die Sage gleichfalls von jenem Auszuge aus: 
fihfießt und dadurch für AltsKreter erflärt (Cap. 170. 


„ Anm. 4.), gränzte an Cydonia im Weften der Inſel; 


und die Cydonen felbft werden von ben Miten für 
Eteokr eter erklärt; nur Eonnten fie zu Herodot's Zeit 
nicht mehr dafür gelten, weil damals fchon nacheinander 
Achäiſche Zakynthier, Samier und Yegineten 
Eybonin bevölkert hatten (III, 59.) 3 eo. 
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ten Gefchlecht nach Minos Tode fey ter Trojaniſche Krieg 
getommen, in dem die Kreter nicht als die fchlechteften Mit⸗ 
kaͤmpfer des Menelaus fich gezeigf.*) Dafür fey num nach 
ihrer Rüdkehr aus Troja Hunger und Peſt gekommen über 
fie und ihr Vieh, fo daß Kreta zum zweitenmal verörete 
und nebft den Weberblichenen die jebigen Kreter feine dritten 
Bewohner feyen.**) Daran erinnerte fle nun die Pythia 
‚und hielt fie ab, als fie mit ten Hellenen Pämpfen wollten. ” 

173. Die Theffalier aber wurden zuerft nothgedrungen 
Mediſch; ***) wie fie denn bewiefen, daß ihnen nicht gefiel, 


vo Jdomeneus nämlich, ben die Ilias ſelbſt Minos En: 
Fer nennt, und Meriones waren mir 80 Schiffen mit 
vor Troja gezogen. 

9) Daß in jener Zeit Kreta von folchem Uebel heimgefucht 
worden, iſt nicht geradehin zu bezweifeln. Ganz natürlid) 
fahen die Kreter darin den Zorn ihres Landess 
Heros Minos, und eben indem fie dafür einen Grund 

auſfſuchten, entitand die Sage, weldye bie Auswanderung 
der durch die Dorier vertriebenen Kreter ald einen mifs 
Iungeren Rachekrieg für Minos Tod in St 
eitien darſtellte, und in der Theilnahme an einem frem⸗ 
den Rachezug (dem Trojaniſchen), ber — gegen 
Verwandte ging, ein Zug der Sage, den die Zelt 
verwiſcht haben kann, ſtrafbaren Frevel erkannte.” Daß 
Kreta in der Nach-trojiſchen Zeit mehrmals neue Coloni⸗ 
ſten bekam, iſt geſchichtlich. Nicht nur die Magneten 
kamen kurz nad) Troja's Zerſtörung an; ſondern nach der 
Einwanderung ber Dorier in ben Peloponnes geſcha⸗ 
hen vom Tegteren aus verfchiebene Züge meift von Do: 
riern, welde ben größeren Theil ber Kretiſchen Städte 
befegten. 
#4), Her mach waren fies freiwillig, meint Herodot und 
„fest es, Gay. 174: 3. E. Del. auch 130. 
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mas die Aleuaden anfteliten. Sobaid fie nämlich Kunde 
hatten, der Perfer wolle nad Europg, übergehen, ſchickten fie 
gleich Geſandte nad) dem Iſthmus. Auf dem Sfthmus was 
ren aber die Buntesräthe verfammelt, die erwählf worden 
aus den Städten, welche gut geilunt waren für Hellae. *) 
Zu Diefen kamen denn die Sefandten der Theffalier und 
fagten: „Männer von Hellas, Ihr müßt den Ofympifchen 
" Dagt*) bewachen, wo ber Hauptpunkt des Krieges ift für 
ZTheffalien und ganz Hellas. Wir find wohl bereit, ihn mit⸗ 
zubewachen ; aber Ihr müßt aıch ein zahlreiches Heer fchi« 
den; fohft wiſſet, daß wir mit dem Perfer vertragen wers 
den. Denn Das kann nicht feyn, daß wir, da wir fd weit 
vorne ſitzen vor dem übrigen Hellas, allein flerben für Euch. 
Und Ihr fend, ohne daß Ihr uns helfen wollt, auf. Beine 
Weife im Stand, und dazu zu zwingen; denn es gibt Feis 
° nen Bwang, der flärker wäre, als die Unmöglichkeit ; ***) 
und wir werden dann für ung die Anftalten . unferm geil 
zu kreffen ſuchen.“ 

173. Das ſagten die Theſſalier. Die —— aber 
faßten auf das hin den Rath, nach Theſſalien auf dem Sees 
weg ein Landheer zu fchiden zur Bewachung des Pafles. 
Diefes Heer, wie es beifammen war, ſchiffte durch den Eu⸗ 
ripus, +) flieg dann bei Alus in Achaja rt) an's Land und 





*) Bol. 145 Anm. Se 
: 4) ©, 428 Anm. 2. . 
»*t) Bor, VIII, 444. 
») Bor. V, 77. Anm, 2. VII, 482. VI, 45. 
Tr Val. 197. ‚Die alte Stabt ALos ober Kalos Yag auf 
ber Südküſte Theſſaliens swifgen dem Maliſchen a 
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zog, nachdem es da die Schiffe zurückgelaſſen, durch Thefa- 
lien, und kam fo nad) Tempe in den Paß, der aus dem uns 
tern Macedonien nady* Theffalien hinein führt länge dem 
Fluß Penéus, wo er zwifchen tem Olympus» Gebirg und dem 
Oſſa Täuft. Da lagerten die Schwerbewaffneten der Helle- 
nen zu zehntaufenden zufammen, und dazu kam noch die Weis 
terei der Zheffalier. Und Yeldherr war von den Lacedämo⸗ 
niern Euänetus, Karenus Sohn, aus den Polemarchen [Rriegs« 
vögten] erwählt, jedoch nicht von königlichem Gefchlecht, *) 
und von den Athenern Themiftokfes, Neokles Sohn. Sie 
blieben aber dafelbft wenige Tage. Denn Boten von Alexan⸗ 
der, Amyntas Sonn, dem Macedonier, **) Eamen und ries 


Pagafetifhen Meerbufen im Phthiotifhen Adyas 
sa, wo ed an das Phthiotiſche Böotien (den Stamms 
fig der Aeoliſchen Böotier) gränzte. 

*) Das Amt ber polemarchen entfprad in Sparta au“ 
in fpäterer Zeit feinem Titel mehr als in Athen (. VI, 
409. Anm.). Der gewöhnliche Oberfeldherr war zwar der 
König Waher Herodot's Beiſatz: jedoch nicht vom 
königl. Geſchlecht), und dann waren bie Polomars 
hen bed Königs Beltgenoffen, Glieder feines naͤch⸗ 
fin Rathes und Befehlshaber von Moren (in des 
ren 6 bie ganze Bürgerſchaft von Sparta eingetheilt war); 
fie konnten aber auch, wie unfere Stelle zeigt, Feld⸗ 
herren eined ganzen Heeres feyn. Der Polemard 
entſchied auch die Wettgefänge im Lager und theilte dem 
Sieger ein trefflich Stück Fleifh zu. Kerner gehbrte zu 
diefem Amt Aufſicht über die Spffitien (Mahl: - 
gemeinfchaften), weil dieß eine militär. Abtheilung war 
d,65.); und bamit hing wohl bie Eivilgewalt und Ges 
rihtsbarfeit bee Polemarchen zufammen. 

2 » Bol. V, 19. ff. VIII, 121. 136. ff. IX, 44. ff. 
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then ihnen, abzuziehen und nicht in dem Paß zu biniben, da 
fie von dem anrüdenden Heervold würden zertreten werden, 
mit Augabe der Menge des Heeres und der Schiffe. Wie 
nun Diefe ihnen fo riethen, dünkte es ihnen ein guter Rath 
und fie fahen ein, daß ber Macedonter wohlgefinnt war, und 
folgten. Meines Dafürhalteng aber war der Haupfgrumd 
Bangigkeit, da fie erfuhren, daß es noch einen andern Paß 
nach Zheffalien gibt beim.obern Macedonien, herab durdy’s 
Deräbifche, bei der Stadt Gonnus, *) wo auch wirklich das 
Heer des Kerres eindrang. Die Helienen fliegen denn wies 
der zu Schiff und zogen zurück nach dem Iſthmus. 

174. Diefer Zug nad) Theffalien gefchah, da der Mönig 
eben nadı Europa übergehen wollte aus Aſien und bereits 
in Abydus war.**) Die Theffalier aber, fo verlaffen von 
Bundesgenoffen, wurden jest erft mit.ganzem Wille Mes 
diſch und nunmehr fo umgetheilt, daß fie im Laufe der Hän⸗ 
dei fi dem König höchſt nüslich zeigten. 

-175. Die Hellenen aber, da fle auf dem Iſthmus anka⸗ 
men, beriethen fid) auf Das hin, was fie von Alexander ges 
‚hört, wie ſie den Krieg ftellen wollten und an welchen Or⸗ 
ten. Die ſiegende Meinung war nun, den Paß bei den Ther⸗ 
mophlen Warmbrunnenthor] zu bewachen. Denn der war 
offenbar enger, als jener nad) Theffafien, und zugleich ihrer 
Heimath näher. Don dem Fußſteig aber, durch weichen die 
Hellenen dann in den — rg wurden, ***) 


*) 428. 131. 
*+) Alſo im Beüstin des — 480 v. Chr. Bar. Cap. 57 
uw. 145. Anm. 
#0) Gap. 213. ff. 
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wußten ſie noch gar nichts vor ihrer Anknuft bei den Ther⸗ 
mopylen, wo fies erſt von den Trachiniern erfuhren. Diefen 
Daß alfo beſchloßen fle zu bewahren, daß der Barbar nicht 
nad Hellas herein Eomme, un) bei Artemifium in Hiftiäd- 
tig *) das Schiffsheer auffahren zu Taffen. Denn diefe Punkte 
find einander nah, alfo dag jede Kunde von einem zum an⸗ 
dern kommen kann; und zwar find Die Orte fo befchaffen. 
176. Erſtlich das Artemifium. nähert fih dem Thraci⸗ 
fhen Meer, wo es hereingeht in eine enge Furth zwifchen 
ter Inſel Sciathus **) und dem Feflland von Magneſia. ***) 
Und auf diefe Engfurth kommt gleich das Küftenflüd von 
Eubda Artemifium, worauf ein Heiligthum der Artemis Liegt. 
Dann der Eingang aus Trachis nad) Hellas iſt an der eng⸗ 
ſten Stelle ein halbes Plethrum +) breit. Dorten ift aber 
nicht die enofte Stelle in der ganzen Gegend, fondern vor 
and hinter den Thermoppfen, nämlich bei Atpend, hinter ih⸗ 


*) Auf ber Inſel Eubba (Negroponte), die fich neben- ber 
Mordfüfte von Attifa und längs ben Küften von B dos 
tien und Lokris hHinfiredt, Tag ba, wo fie fi der 
Südoſtküſte Theffaliens nähert, Hiftiäotis ober 
Heftikotis mit den Hafen Hiſtiäa (fpäter Oreus), 
weldye Gegend in alter Zeit von ben Theffalifchen Peräs 
bern erobert und ihre Bewohner in's weftlihe Th ef: 
falien verfest worden feyn foften, das von ihnen ben 
Namen Hiftisotis bekommen. Die äußerſte Spige bed 
Euböifhen Hiſtiaotis war Artemifium, jegt Eap 
Syrochori, 

©) sa iatho, Öftlih von Magnefia (vgl. 179. 183. 183. 


‚7 
..) * "und Südoftfüjte Theſſaliens (ugl, 152 Anm. 1 u. 2) 
H 50 Fuß. 
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nen, nur eine Wagenbreite, und vor ihnen, beim Fluß Phö⸗ 
nir, nahe der Stadt Anthela, wieder nur eine Wagenbreite. 
Ser Abend aber :fteht an den Thermopylen ein unzugaͤng⸗ 
icher, fleifee nnd hoher Berg, der in den Deka fäuft, ‚und 
gen Morgen fchließt fi an den Weg das Meer und Stimpfe. 
In diefem Eingang: aber find warme Quellen, welche die 
Eingebornen Chytrö [Kochtöpfe] nennen, und iſt dabei ein 
Altar des Herakles errichtee. %) - Und bei diefem Paß war 
eine Tefte erbaut, worin vor Alters ein Thor war, **) Diefe 
Sefte haben Phocier erbaut ans Furcht, da die Theffafier 
aus Thefprotien kamen, um das Aeoliſche Land einzunehmen, 
weiches fie jest befigen.*'*) Weil nun die Theſſalier Ver⸗ 
fuche machten, fie zu unterwerfen, bauten dem die Phorier 
vor und leiteten auch Damals das warme Waſſer in den Paß, 
Damit der Hrt unter Waller käme, indem fle alles aufboten, 
daß die Theffalier nicht in ihr Land eindrängen. Die alte 
Feſte nun war in graner Vorzeit erbaut und fchon größtens 
theils durch die Zeit zufammengefallen. Gie aber fanden 
gut, fle wieder aufzurichten und hier den Barbaren von Hels 


*) Weil ihm die Panftgebenden, heilfamen Warmauellen hier 
und Überall in Griechenland heilig waren. Später baute bei 
biefen Quellen Herodes Attikus ein Badehaus. 

+0) Daher der Name, von Thermon — Warınquell, und P v⸗ 
14 Thor. 

*++) Nämlich das Theffalifche Aeokis am Pagaſet. Meerbu⸗ 
fen, woraus fie ein halb Jahrhundert nach Troja's Zer⸗ 
Börung die Böotier und zum Theil auch die Mag⸗ 
neten vertrieben. Vol. Cap. 6. Anm. 35. Anm 7. 91. 
Ann. 2. Die Fefte war alfo damals fchon Über ein bal⸗ 
bes Jahrtaufend alt. 


* 
9ꝙ « 
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las abzuwehren.“) Auch iſt naͤchſt dem Weg ein Flecken, 
Alpeno mit Namen, und daraus Daten die Hellenen ihre 
Lebensmittel zu beziehen. **) 

177. Diefe Drte fanden alfo die: Hellenen geeignet. 
Denn nad) reiflichem Vorbedacht und in Erwägung, daß die 
Barbaren da weder ihre Menge werden brauchen Pönnen, 
noch ihre Neiterei, befchloßen fie, den auf Hellas anrüdens 
den Feind bier zu empfangen. Und wie fle erfuhren, der 
Derfer fen in Pierien, ‚Bingen fie auf dem Iſthmus ausein⸗ 
ander und zogen in Krieg, die Einen zu Land nad) den Ther⸗ 
mopylen, die Andern zur See nach Artemiſium. 

ı78. Die Hellenen rückten alſo ſchleunig zur Wehr an 
ihre beſtimmten Stellen. Die Delphier aber fragten in der 
Zeit ihren Gott um einen Spruch, aus banger Beſorgniß 
für ſich und für Hellas. Da ward ihnen der Spruch: „Sie 
ſollten die Winde anrufen; denn die würden mächtige Bun⸗ 
desgenoſſen für Hellas ſeyn.“ ***) Diefe Weilfagung nahmen 
denn die Delphier an, und erfilich machten fie den Hellenen, 
welche die Freibeit wolten, ihren Spruch fund; womit fie 
fi), bei der argen Bangigkeit terfelben vor dem Barbaren, 


einen unfterblihen Dank ſtifteten. Nach diefem wibmeten 


+) Bol, 223, 

+0) Mergleicht man mit diefer Befchreibumg ber Thermopylen 
das 198ſte, 200fte, das 2iäte und die folgenden Cap., fo 
wird bie ganze bamalige Rocalität Elar, die jet burd, ſpaä⸗ 
ter angelegte Straßen und durch Verfumpfungen bedeu⸗ 
tend verändert ift. 

ER), Spätere geben dieß Orakel in folgendem Verſe: 
„Delphier, bittet bie Winde, fo wird's Euch beffer ers 

gehen. ” 
& 
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die- Delphier den Winden einen Altar in Thyia, wo bed Ce⸗ 
phifus Tochter Thyia ihren heiligen Bezirt hat, von der 
auch der Ort feine Benennung hat, ) und brachten ihnen 
Opfer dar. Die Deiphier nun verehren dem Gotterſpruch 
gemäß die Winde noch jetzt. 


*) Thyia (bie DOpfernde — Schwärmende) ift bie inythiſche 
‚ Vorfieherin der Thyiabenfeier. In jedem zweiten 
Jahr nämlich zur Winterzeit, im erfien Monat nach ber 
Sonnenwenbe, ber Lei ben Bäotiern' Bukatios cd. i. 
Schladhtmonat bed Stiergoties DionyfossZagreus), 
bei den Athenern Lenäon (Keltermonat) oder Game: 
tion Gochzeit⸗Mond) genannt war, zogen Attiſche 
Weiber auf einer eigenen heiligen Straße fiber ben Eis 
thäron durch Bbotien und Über bas Phyeiſche Pa⸗ 
nopeus und Daulis nah Delphi, führten in ben 
Städten unterwegs Chortänze auf und feierten, mit 
Delphiſchen Weibern auf ben Wolfenhöhen bed Parz 
n affes umfchwärmend, geheime Weihen, Fadeltänze, Opfer 
weiche fich auf die Leiden unb ben Tod bes Dionyſos bez 
zogen. Diefe hießen Thyiaden (opfernde, ſchwaͤrmende 
Weiber), und bie Dergötterung ihrer Feier uRd ‚ber Thyias 
ben ſelbſt ifk eben jene Thyia, bie baher zuerft bie 
Weihen des Bionpfos begangen haben follte, Ihre Ge: 
nealogie knüpft fich an verfchiebene heilige Localitäten von 
Delphi und dem Parnap, und ift darnach verfchieben. 
Tochter des Eephifus beißt fie, weil diefer heilige Fluß, 
ber beim Phociſchen Lilka in ben Auslaͤufen des Par: 
naffes entipringt, an den Thälern und Städten vorbeis 
ſtroͤmt, durch welche der Thyiabdenzug ging, und weil 
die Duelle Kaſtalia bei Delphi, aus weicher bie 
Thyiaden tranken, nad) einer Sage, ihr Waffer aus dem 
Cephifus erhalten folte. Darum ift auch die andere 
Sage, baß fie Tochter des Kaſtalius ſey, nur ſcheinbar 
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179. Das Schiffsheer tes Kerres aber Tieß beim Auf⸗ 
brach aus der Stadt Therma*) die zehn beſtſegelnden Schiffe 
gerate nad) Sciathus**) hinüberfahren, woſelbſt drei Helles 
nifhe Schiffe auf der Vorhut Tagen, ein "Trözenifches, ein 
YHeginetiiched und ein Attiſches. Wie aber diefe die Schiffe 
der Barbaren gewahrten, ergriffen fie die Flucht. 

180. Das Trözenifche nun, des Oberſter Prerinns war, 
fiel den verfolgenden Barbaren gleich in die Hand. Sofort 
faßten fie den Schönften von der Mannfchaft und fchlachtes 
ten ihn am Schnabel des Schiffes, indem fie’ zum guten 
Zeichen nahmen, daß ihr erſter Hellenifcher Gefangener auch 
der Schöufte war. Der Name diefes Geſchlachteten aber 
war Leon (d.i. Löwe); und vieleicht hatte er’ mit feinem 
Namen zu verdanken. 

181. Das Aeginetiſche aber, deffen Schiffsnberfler Aſo⸗ 
nides war, machte ihnen noch heiß, da fich unter feiner 
- Mannfchaft Pyihes, Ischénous Sohn, **) an biefem Tag 
als der waderfte Mann aufthat, der bei der Enterung bes 
Schiffes ſich fo Tange hartnädig ſchlug, bis er ganz zerfetzt 


von diefer verfhieden. Mutter bed Delphus vom 
Apoll if fie, weil Delphi durch bie Divupfifchen 
Thyiaden und burh ben Eult bed Apoll gleich ge 
heiligt war. Und die Melaͤna, Tochter bes Cephiſus, 
oder Celäuo, welche, nad Andern, Mutter bes Dels 
phus feyn follten, find Eins wit ber Tyyia. Denn 
beide Namen bezeichnen bie Schwarze unb beziehen ſich 
aufdas fchauervolle Ausſehen ber ichwärmenden Thyliaben. 
*, Nor. 124. 
”*, Gap. 176. Anm. 1. 
*%+) Bol. VIN, 92, IX, 78. 


« 
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war. Wie er nun fiel, ohne todt zu feyn, und noch Leben in 
ſich hatte, fo war es der Perſiſchen Schiffämannfchaft wegen 
feiner Tapferkeit überaus um feine Erhaltung zu thun, in» 
dem fie feiner Wunden mit Myrrhen pflegten und’ fie mit 
Streifen von Byſſuslinnen ummicelten. Dann, wie fie in 
ihe Lager zurückkamen, zeigten fie ihn ald einen Wunder⸗ 
mann dem ganzen Heere und behandelten ihn gut, während 
fie die andern Gefangenen diefed Schiffes als Sklaven bes 
handelten. ü 

182. Zwei diefer Sciffe alfo wurden fo erobert, dad 
dritte aber, deſſen Schiffsoberſter Phormus, ein Athener, 
war, trieb im Fliehen auf den Strand der Peneus-Müns 
dung; *) und das Fahrzeug Eriegten die Barbaren, die Mäu— 
ner alter nicht. Denn fobald die Athener ihr Schiff anges 
firandet Batten, fprangen fie heraus nnd nahmen ihren Weg 
durch Theffalien nach When. Davon bekamen nun die Hel: 
Ienen, die bei Artemijlum lagen, Kunde durch Feuerzeichen 
aus Sciathus. Und auf diefe Kunde ward ihnen bang, fo 
daß fie ihren Standort von Artemiſſum weg nad) Chalcis 
verlegten, wo fie. den Euripus bemachen wollten, **) auf deu 
Höhen von Eubda aber Tagmächter ***) zurückließen. 

183. Don den zehn Schiffen der Barbaren aber fuhren . 
drei hin zu der Sandbant zwiichen Sciathus und Magne⸗ 
fia, die da Myrmex (Umeife) heißt. Und nachdem fle eine 
Steinfäule hingefent, die fle auf die Sandbank brachten, fo 
fuhren num die Barbaren, da fie reinen Weg. vor fid) 


*) Bol. 428-130, 
”*) V, 77. L 
er) gl. 192. 2. _® 
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mit allen Schiffen von Therma aus heran, eilf Tage nach 
des Königes Auszug aus Therma. Die Sandbank aber, die 
gerade in der Furth liegt, wies ihnen Pammon von Scy⸗ 
rus.*) Und nachdem fie den ganzen Tag gefahren, Tangten 
die Barbaren bei Sepias im Magnefifchen und der Küfte 
zwiſchen der Stadt Kafthanda und dem Vorgebirg Sepias 
an. **) 

BE Dis any diefen Ort nun und an die Thermopylen 
biieb das Heer ohne Schaden, und feine Menge war dazu: 
mal noch, wie ic, herausbekomme, von folgender Größe. 
Don den Schiffen aus Aflen, deren eintaufend zweihundert 
und fieben waren, **) kommt die urfprüngliche Anzahl al 
ihrer Völker auf vier und zwanzigmal zehntaufend und dazu 
eintaufend vierhundert Maun (241,400 Mann), wenn man 
je zweihundere Mann auf ein Schiff rechnet. Als Beman—⸗ 
nung waren aber auf diefen Schiffen, außer der Mannfchuaft 
des Volkes, von dem fie herfamen, noch von Perfern, Me: 
dern und Saken breißig Mann, Dieß gibt eine zweite Au⸗ 


*) Skyros (Sciro), Inſel öftlich von Eubda, war von Do: 
Lopern und Peladgern bewohnt; und nad) der Sage 
hatten fich fhon Achilles und Theſeus dort aufge: 
halten. Eonft erſcheint das Seeraͤubervdlklein ber Sky⸗ 
vier im geringer Verbindung mit der Geſchichte von Grie⸗ 
henland; bis ed von Cimon Olymp, 76,4, 476 v. Chr.. 
unterjocht und bie Jnſel mit Attifchen Coloniften befegt 
ward, 

*4) Sepiad hieß im engeren Sinn die Süboftfpige von Ma⸗ 
'gnefia, im weiteren der ganze dliche Kuſtenſtrich. Test 
Cap St. Giorgio. { 


#0) gl. Spp. 89 und 96, 97. mit nn. 
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zahl von dreimalzehntaufend und fechstaufend und dazu weis 
hundert und zehn Mann (36,210 Mann). Zu diefer und ber 
erften Zahl will ich nun auch die Leute aus den Fünzigrus 
dern hinzuthun, für die ich, mit auf und ab, je achtzig Mahn 
annehme. Nun machten diefe Fahrzeuge zufammen, wie id) 
ſchon oben bemerkt, zehntaufend. Da haben wir alfo auf 
ihnen vierund zwanzigmal zehntaufend Mann (240,000 M.). 
Das war denn das Schiffsheer aus Aflen, im Ganzen eins 
und fünfzigmal zehntaufend und drüber fiebentanfend und 
fechshundert und zehn Mann (517,610 M.). Das Fußvolk 
ober kam auf hunderkund fiebenzigmal Izehntaufend Mann 
(1,700,000 M.),*) und die Reiter auf achtmalzehntaufend 
(80,000 M.) **). Zu Diefen will ih num auch die Araber 
"auf den Kamelen und die Xibyer auf den Wagen ***) hinzus 
thun, deren Menge ic) zu zweimalzehntaufend Mann (20,000 
SM.) annehme So gibt denn die Menge der .Schiffsfeute 
und des Zandheereg, zufammengenommen, zweihundert und ein 
und dreißigmal zehnfaufend und dazu flebentaufend fechshuns 
dert und zehn Mann (2,517,610 M.). Das wäre alfo das 
Heervolk aus Aſien felbft, uneingerechnet das Dienftgefolge 
und die Vorrath: Fahrzeuge mit Denen, die darauf fuhren. 
185. un ift aber aud) das aus Europa mitgenommene 
Kriegsvolk zu diefer ganzen Anzahl noch zuzurechnen. Das 
muß ich nah Muthmaßung angeben. An Schiffen nämlich 
fteuten die Helenen von Thracien und von den Infeln bei 


*) © Cap. 60. 
*., ©. Cap. 87. 
**)S. Cap. 86. 
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Thrätlen“) hundert nnd zwanzig.” Aus Dieſen ergeben ſich 
denn zweimal zehntaufend und vierfaufend Mann (24,000 
Mann). An Landmacht aber, fo. die Th acier ftellten und 
die Päonen, Eorder und Bottider und das Chalcidiſche Volk 
and die Bryger, die Pierier, Macedonier, Peräber, Enienen, 
Doloper, Magneten und Achaͤer und all die Völker an der 
Küfte von Thracien, **) da geben diefe Velker, wie id, muth« 
maße, dreißigmal zehntaufend Mann (300,000 M.). AU 
dieſe Zehntauſende nun zu jenen aus Aflen hinzugethat, 
kommt der ganze Kriegshaufen auf zweihundert und vier und 


fechzigmal zehntaufend, und drüber fechzehnhundert und zehn 


Mann (2,651,610 M.). 


186. So groß nun die Zahl dieſes Kriegsoolkes ift, fo - 


waren doch die Leute auf den Vorrath⸗Fahrern und denn 
erft noch Die auf den andern Fahrzeugen, welche mit dem 
Heere fuhren, zufammen, wie ich muthmaße, nicht weniger 
als die Kriegslente,, fondern mehr. Ich Iaffe fie aber auch 
nur ebenfo Viele feyn und nicht mehr, noch weniger; fo find 
fie denn gleich Viele mit dem Kriegsvolk und machen ebenfo 
viel Zehntaufente vol. Alſo hat Kerres, Darius Sohn, 
bis nad, Sepias und den Thermopylen gebrad;t fünfhundert 
und achtundzwanzigmal zehntaufend und dreifaufend und 
zweihundert und zwanzig Mann (5,285,220 M.). 

187, Das ift deun die Zahl bed gefammien Heeres von 
KZerred. Don den Köcdinnen aber und Kebsweibern und 


Verfchnittenen kann Niemand mit Beftimitfheit die Zahl ange -- 


*) Cap. 108. ff. Unter den Inſeln find Thaſus und Samos 
thrace zu verfiehen. 
*®) 110. fi. 422. 424. 132. 
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ben. Asch vom Sugvieh. und den andern Laſtthieren nud den 
Indiſchen Hunden, *) bie mitkamen, kann vor Menge Niemand 
eine Zahl angeben. Daher midy’s gar Fein Wunder nimmt, 
daß die Flüſſe des Waſſers ermangelten mitunter; vielmehr 
aber, wie die Lebensmittel zureichten — das iſt mir ein 
Wunder — für fo viele Zehntauſende. Denn ich bringe her⸗ 
aus, wenn jeder Mann einen Chönir Weizen bes Tages faßte 
und Nichts drüber, daß eilfmal achntaufend Medimnen (Schefr 
fel) an jedem Tag aufgingen und dazu noch dreihundert und 
vierzig Medimnen (110,540 Scheffel). **) Und babei rechne 
ic) für die Weiber und Verfchnittenen, Sugvieh und Hunde nad 
gar Nichts. Unter fo vielen taufend Männern aber war wirklich 
an Schönheit und Größe Peiner preiswärdiger als Kerzes, 
Herr dieſer Macht zu feyn. 

288. Das Sciffsheer war alfo ausgelaufen und hatte 
angehalten bei Magnefia an der Küfte zwifchen Kafthanda 
und dem Dorgebirg Sepias: und hier legten e nundie vordern 


— Bel. I, 492. 

9) In biefer Rechnung ift ein Fehler. Denn ba der Me⸗ 
dimnus 48 Chönir hatte, alſo, um bie täglihe Mebims 
nenzahl zu finden, bie 5,283,220 Ehönir (bie man brauchte, 
menn jeber Mann einen Chönir befam) mit 48 zu bivis 
diren find: fo ergibt fi) eine Summe von 140,067 De: 
bimnen, und die Angabe Herodots iſt zu groß: Macht 
man bie Divifion, fo fieht man, daß im Aten lieb der⸗ 

‚ felben bie Zahl 340 vorfommt, die, wenn fie auch noch 
wichtig mit 48 dividirt wird, eben bie legten 57 Mebims 
nen und A Chönir gibt. Anftatt nun fo bie Divifion zu 
vollenden, muß Herodot fie hier abgebrochen und bie noch 
zum Divibendus gehörigen 340 irriger Weife — Quo⸗ 

tienten geſchrieben haben. 
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Schiffe an's Land, die andern aber hinter Ihnen vor Untkr. 
Dein wegen ded geringen Umfangs der Küfte ſtellten fie My. 
übereittander ſchraͤg in die See hinein, acht Schiffe Koch. Se 
bliebes für diefe Nacht. Mit der Frühe aber, da auf einmar 
nach Heiterer Luft md Windſtille das Meer Hoch ging, über» 
fiel fle ein großer Sturm und flarker Oſtwind, der Helles 
fpomter, wie ihn die Leite im jenen (Gegenden nennen. *y 
Diefehigen nun, weiche den Anwachs tes Windes merkte 
und deren Ankerplatz darnach war, zogen noch vor dem 
Sturm ihre Sthiffe ans Land und wurden fo fammt ihrer 
Schiffen erhatten. Die er aber frei erfaßte, Tdileuderte er 
zum Theil auf das fogenatinte Spni**), (Rauchfänge) aite 
Pelion, zum heil auf die Küfte ; andere fcheiterten am Ser 
pias felbft ; andere wurden bei der Stadt Melibön, ***) au⸗ 
dere bei Kaftyanda herausgemworfen; und war ein gräuficher 
Sturm. 

189. Es geht auch eine Sage, daß die Athener auf 
Goͤtterſpruch den Boreas herbeigerufen, indem ihnen noch 
eine Weiffagung zufam, fie follen ihren Schwager zu Hukfe 
rufen. Boreas aber hat, laut Sage der Hellenen, eine At: 
tiſche Frau, die Orithyia (Bergſchwaärmerin), des Erechtheus 
Toter. +) Ans diefer Verwandtſchaft alfo fchloßen die Athes 

sy. Weil er nämlich aus Norboft vom Hellefvont her 
haͤufig wehte, was der Schiffahrt im Aegäiſchen Meere 
fehr nachtheilig war. | 
+), Bin Mfigter Ort bes dortigen Gebirgs. ® 
es.) ine alte Stabt, bie in ber Ilias dem Philoftet zu: 
getheitt ift, "gelegen an einer Einbucht der Maguetifchen 

Kite, nördlich von Kafthbanda, füblid) vom Offa. 

D Ber Gott Borend aus Thracien (denn daher wehte 
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ner, nach der gansbaren Sage, daß ber Boreas ihr Schwa⸗ 
ger fen, und in ihrem Schifflager bei Chalcis in Enbda, 
wie fie ben Anwachs des Sturmes merkten, oder auch ſchon 
früher, da opferten fie und riefen den Boreas und die Dris 
thyia herbei, ihnen zu heffen und die Schiffe der Barbaren 
iu zerftören, wie früher beim Athos.) Ob nun dieſerwegen 
Boreas: die Barbaren, da fie vor Unter tagen, überfiel, weiß 


den Griechen ber Norbwind) ober aus bein Hyper bos 
reifhen Lande (deun ber Boreas mußte naffrlich 
feine Wohnung hinter ben Gegenden haben, in welchen er 
blies) entführte nad ber Sage bie Tochter bes mythi— 
"Shen Königs und Landespatrones von Attifa, bed Erech⸗ 
theus, als fie auf dem Brileſſus, dem Berge nörbs 
lich von Athen, der das Feld Eefropis in Oſten begränzt, 
tanzte, ober ald fie am Iliſſus, ber füblid vom Bri⸗ 
Teffus fließt, Blumen prlüdte. In feinen nörblichen 
Sitzen gebar fie ihm zwei dunkelgelockte, beflügelte Söhne 
und zwei (nach Anbern brei) ‚Züchter. Orithyia it in, 
der altattifchen Sage, was in. der nörblidheren Nephele 
. AM die Wolfe, Sie fieigt auf aus dem zeugenden Wafs 
fer Gaher ift fie Tochter bes mn. Erechtheus, 
des heiligen Lebenswaſſers; ſ. V, 85. Anm.), fie ſchwebt in 
ber, Höhe (baher ihr Name: Bergsfhwärmerim),, 
wird vom Sturme fortgetrieden (von Bo reas 'entfährt), 
aebiert die Söhne Zethes MWarmbraufer und 
Kalais (Meerwind), die Töchter Chione (Schnee) 
-und Chthonia (Erbfruhtbarfeit), Die Mythe 
umfaßt alfo ben Wind- und Wetter-Segen. Du 
Drithyia’s Bater Erecht heus Stammgot® Stamm: 
Pönig und Stammvater ber Athener war, die fi 
Erechthiden, Erehtheus: Söhne, nannten, fo war 
Boreas ihr de Schwager, 
.» VI, 44. Y 5 B * 
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ich nicht zu ſagen; allein, wie die Athener ſagen, hatte ih⸗ 
nen Boreas früher Hülfwehr geleiſtet und auch damals Dies 
ſes gethan; und bei ihrer Heimkunft ſtifteten ſie - Boreas 
ein Heiligthum beim Fluß Iliffus. 

190. In diefer Noth find nach der geringften Angabe 
nicht weniger, als vierhundert Schiffe zu Grund gegangen 
und unzählige Menfchen und die fchwere Menge Schäge; fo 
daß dem Aminokles, Kretined Sohn, einem Magneten, ber 
bei Sepias Gründe befaß, jener Schiffbruch zum großen | 
Bortheil gereichte, da er viele goldene Zrinkgefäffe, die 
nachmals noch das Meer auswarf, in feine Hand befam und 
viele ſilberne; auch Schagkäften der Perſer fand, und fonft 
noch ganze Haufen Goldes erbeutete. So ward denn Diefer, 
ohne ſonſten glücklich zu feyn, durch Fund gewaltig reich. 

Denn auch er hatte feinen Kummer durch einen unglũclichen 
Kindermord. 

1913. Der Vorrathſchiffe aber und andern Fahrzenge, 
die zu Grund gingen, war eine Unzahl; fo daß die Feld⸗ 
herren des Schiffheeres, aus Furcht, in ihrem übeln Zuftande 
von den Theſſaliern angegriffen zu werden, fich mit einem 
hohen Bollwerk von den Schifftrümmern verfchanzten, Denn 
es ftürmte drei Tage fort. Endlich aber ſtellten Die Magier 
durch Schlachtungen und durch Befhwörung mit Banberfängen - 
für den Wind, dazu auch durch Opfer für Thetis und die 
Nereiden, am vierten Tag die Ruhe her, oder legte er ſich 
von ſelbſt. Der Thetis aber opferten fie, weil fie von den 
Soniern die Sage vernahmen, daß diefelbe aus dieſer Ges. 
gend von Pelens geraubt worden fey und die ganze Sepias« 


m 
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Käſte ikr und den übrigen Nereiden gehöre.) Am vierten 
Zag alfo legte fidy der Sturm. 

92. Zu den Hellenen aber damen die Zagwächter von 
den Eubdiichen Höhen heruntergelaufen am andern Tag nad) 
dem Ausbruch des Sturmes und zeigten ihhen Alles an, wie 
ed ergangen war mit den Schiffbrudh. Da beteten fie auf 
diefe Kunde zu Pofeidon [Neptun] dem Retter, und goßen 
ihm Spenden, und fegelten dann eiligft wieder nach Artemi⸗ 
flum, in Hoffnung, es werde ihnen eine geringe Anzahl Schiffe 
entgegenftehen. So kamen fie denn zum Zweiten und lager⸗ 
ten bei Artemillum ; und feither haben fie bis heute die Be⸗ 
nennung Pofeidon des Retters im Brauch. 

195. ‘Die Barbaren aber, wie ſich der Wind legte und 
die Meerfluth ebnete, zogen ihre Schiffe in See und fuhten 
längs dem Feſtland. Da bogen fie um die Landfpise vou 
Magnefia und fuhren grad hinein in den Bufen, der nad) 





”, Die filberfüßige Thetis, die vornehmſte Nereide (Tochs 
ter des Nereus, bed göttlichen Greiſes in der Meeress 
tiefe), follte einen Sohn bekommen, ber ftärker als fein 
Erzeuger feyn würde. Daher fchente ſich Zeus, fie zu 
ehelichen und gab fie bem fterblihen Peleus. Nachdem 
fie durch Berwandlung in alle möglichen GSeftalten diefens 
vergeblich zu entgehen gefucht hatte, wurde ihre Hochzeit 
mit ihm am Pelion gefeiert und durch die Verſamm⸗ 
Yung aller Götter verberrlicht. Daranf warb fie Mutter 
des Achilles Dieb ift die vulgäre Tradition, deren 
Gefaltung noch nicht genügend ergründet und gedeutet 
it. Gewiß ift aber, daß Thesis eine Hauptgottheit ber 
Theffatifhen Hellenen war, und im Hellenifchen 
Phthin, den Stammiand des Peliben, der Myremis 
donen und Achter, alte Heiligthümer Hatte, 
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Pagaſaä hineinläuft.) Im. diefem Buſen von Magnefla iſt 
ein Drt, wo, nad) der Sage, Hexakles von Jaſon und feinen 
Gefährten zurüdgelaffen wurde, da er aus der Arge nad) 
Waſſer geſchickt war, ald fie um das Vließ nach dem Kolchi⸗ 
fhen Aea fuhren. **) Denn von hier wollten fie Waſſer ein⸗ 


*) Golf von Volo oder Bolo. Pagaſaä, an ber innern Ein- 
bucht von Magneſia, Hafenſtadt von Jolkus, das eine 
halbe Meile ober ihm lag, follte feinen Namen davon ha⸗ 
ben, daß bie Argos (dad Schiff der Argonauten) dort ge: 

zimmert morben. Snrael eier unb natürlicher ift bie 

Ableitung von dortinen Auellen Paga—mAnelN. 

*) Die Argonauten: oder Minyer: Fahrt ift gemeint; vgl. IV, 
4145. Anm. Die einfache Grunbgeftalt dieſes Mythus iſt 
folgende: Jaſon (der Verſöohner) fährtaufber Argo 
(dem Schiff bed Volkes) nah Aea cbem heiligen 
Lichtland), und holt von dort mit Külfe der Meden- 
(der göttlihen Weispeit und Huld) das Bließ 
bed von Phrirusd (dem Schaudervollen) geopferten 
Widders. Das Fell des Opferwibders it in allen Kulten 
ber ÄAltefien Griechenreligion Spinbol der Opferfüh 
nung, Grlöfung und bed Landesheils. Alſo war biefer 
Mythus urfrrüngli eine Entfaltung der. Suͤhnungs-Idee. 
In biefer alten Zeit aber Hatte er auch fchon fein ent- 
fprechendes Feft. Zu beitimmter Zeit naͤmlich fuhren bie 
Minper von. Folfus aus dem Pagaſetiſchen Bufen in 
einer Theoris (einem Proceſſions⸗Schiffe) aus nach ei⸗ 
ner Infel (Aea), wo ein ſtammverwandtes Volk ein 
‚Hauptheiligthum ihrer gemeinfchaftfichen Religion pilegte, 
feierten dort ein muftifches VerſAhnungsfeſt und brachten 
ein Symbol’ diefer Werföhnung in’d Land zurüd. Die _ 
Inſel war wahrfheinlihd Samothrake; benn in bem 
alten Götterbieufi dieſer Inſel ſpielt nicht nur Jaſön 
oder Jaſion xbder Heiland) eine große Rolle; ſondern 
die. Sage Mlbſt fprichg von einer Landung der Argonnuten 


* 





’ 
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- faffen und daun gleich abfloßen in die See; und davon hat 


auf derſelben, und noch in fpäter Zeit zeigte man dort 
ihge, Opferfchafen,. Webrigens ift auch bad heilige Eiland 
Lemnod von ber Sage als Landungsplag ber Argo⸗ 
nauten bezeichnet, und hatte verwandten Ghtterbienfi und 
myſtiſche Feſte, die von den Argonauten hergeleitet wur- 
den (vgl. VI, 137. f. Anm.). Bielleiht war fie zu an⸗ 
derer Zeit bad Biel der Theorie (Proceffionsfahrt) von 
Jolkus; vieleicht ging biefelbe nach beiden Inſeln. 
Diep if bie aͤlteſte Jaſons⸗ und Argo =: Fahrt, eine 
Schiff: Wallfahrt, ähnlich ber des Theſeus und 
ber Attilchen Iheoris nach Delos und Kreta (vgl. VI, 87. 
Anm. Nuss machten aber die Minyer fehon in fehr 
früher Zeit, fowoH! von ihren Jolkifhztheffalifhen 
Sitzen, als von dem gleichfalls Minyeifchen Orchomenos 
‚m Böotien aus, Seefahrten an ben Küſten des Helle⸗ 
ſpont und gründeten Nieberlaffungen, in welde 
fie ihre Götter und Symbole verpflauzten. 
Darum hieß Melas, der Genius des Melns-Bufens (VI, 
44. VI, 58.), sin Sohn bes Phrirus; daher erhielt der 
Hellefpyont feinen Namen und Iag auf feiner Weſt⸗ 
küſte bad Grabmal ber Helle (VII, 58. mit Anm.); ba: 
rum follte. in Lampſakus auf ber gegenüberliegenden 
Küfte Phrixus das Wibderſell niebergelent haben , und 
darum fand in Cyzikus, 'weldes, ch es Mileſiſche 
Planzung warb, Eoloniften Peladgifchen Stammes hatte 
Minyer), ein Tempel ber Kafontifihen Athene Und 
ferner warb durch ſolche Anlanbungen ber Seefahrt und 
Handel treibenden Minyer Byzanz am Bosporus 
zur Beilager⸗Stätte ded Jaſon und ber Medéa, bie 
Bucht gegenüber von Ehalcebon zum Hafen bes Phri⸗ 
zus Dann hieß ber Tempel bed Zeus Uriod am 
Eingang bes Pontus eine Stiftung ber Argofabrer 
(IV, 85), und diefe follten zuerfi burch dieCyansen ge 
fegelt feya «1V,85. Anm) Enblid führte dieſer See- 
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der Drt ben Namen Aphetä (Abſtoß) bekommen. *, Diefem 
alfo nahmen die Leute des Kerres zum Ankerpluß. 


weg ber Minyer an den Europäifhen Küften bes 
Pontus hin Bi nah Zaurien (dem andern Semnos, 

- og. 1V, 105. Anm), und an den Aſiatiſchen bis nad 

Kolgis Als nun durch bie Einwanderung ber Theſ⸗— 

falier in das Gebiet von Jolkus und Aeolis und dardy 

die der Aeolier in Böotien bie Minyermacht gebrochen, das 

Bolt unterjocht oder geſchwächt, feine alten Nationalvers 

bindungen zerrifen waren und feine alten Cultushand⸗ 

Iungen ſich theils vereinzelt, theils abkamen, warb auch die 

heilige Sage von dee Argofahrt immermehr zum freien 

Mähren, und da bie Namen und Dentmale, wels 

che die Minyer auf ihren Serzägen an den Küften bed 
Helleſpontus und Pontus zurlicigelaffen hatten, der ſe l⸗ 
ben Religion angehörten, weicher bie alte Arsofahrt, 
nämlid die Proceffionsfahrt und heilige Handlung, 
angehört hatte, fo verband Ueberlieferung und epifche Poe⸗ 
fie ‘alle biefe Spuren und bie darangeknüpften Sagen in 
eine einzige Wunber: und Heldbenfahrt, beren 
Ausgangspunkt Jolkus blieb, deren Biel aber nun Kol⸗ 
his, als das fernfie Land am Pontus, warb, in wels 
dem denn auch die fpäteren Griedifhen Eploniften alle 
Localnamen bed mythifhen Landes Aea finden wollten. 
Nicht nur wurde auf biefe Weiſe ber Argonautenzug zu 
einem ber Alteften Helbenabenteuer,, wozu nun auch Nichts 
Minyeifhe Stämme ihre Helden ſandten; fondern bie 
Mähre verband ſelbſt bie fpäteren ganz entiegenen Colo⸗ 
nien ber Minyer durch bie kühnſten Babelfprünge mit 
dem Zug nadı Kolchis (AV, 4179. Anın.). 

2) Schwerfid war Herakles urfprünglidh in bie Ja⸗ 
fon8s Sage verfiochten. Als aber er zum lniverfalßes 
208 des Griechenvolkes und bie Argonautenfahrt zu einer 
epifhen Verſammlung der verfchiebenften Oriech. Stamm⸗ 


‘ 
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194. Fünfzehn von diefen Schiffen nun fuhren gerade 
weit hinten und erblidten die Schiffe deu Hellenen beim Ar» 
temifium.+ Jetzt glaubten die Barbaren, es wären die ihris 
sen, fchifften Hin und fielen unter die Feinde. Und deren 
Anführer war der Vogt von Epme in Aeolis, Sandoces, 
Thamaflus Sohn, Derfelbe, den vor biefem König Darius 
wegen folgender Schuld anpfählen ließ, da er einer der ko⸗ 
niglihen Richter *) war. Gandoces hafte um Geld ein nu⸗ 
gerechtes Rechtsurtheil gefprochen 5; da er nun ſchon King, 
erwog und fand Darius, daß feiner Gutthaten am Haus des 
Königes. mehr, als feiner Fehler feyen, und wie Darius dies 
fes fand und einfah, daß er felbft mehr fchnell, denn weife 
‚verfahren, begnadigte er ihn. So war er.denn vom König 
-Darius nad, durchgekommen, ohne zu flerben; jest aber, da 
. er unter die Hellenem gerathen, follte er nicht zum Zweiten 
fo durchkommen. Denn als die Hellenen fie heranfchiffen ſa⸗ 





beiden (ähnlich, der Kalybonifchen Sagb und dem Zug wis 
der Troja) geworben war; mwunberte man ſich, daß Hera⸗ 
kles nicht auch follte dabei gewefen fenn, und nun ents 
fanden allerlei wigigfpielende Anfnüpfungen. Nach Einis 
gen war er (wie in unferm Gap.) gleich beim erften Wafls 
ferholen vergeffen worben (wobei fein Gefchäft bed Maſ⸗ 
fer: Schaffens nicht zufällig iz; denn er war Watron ber 
Quellen); nach Anbern hatte man ihn eben auch fchon im 
Aphetä wegen feiner zu ſchweren Körpermwucht auszu⸗ 
fteigen gebeten. Nach Andern war er erfi in Bithpnien 
über dem Suchen feines Liehlingsfnaben Hylas, den 
beim Wafferholen bie Quellnymphen geraubt, zuruck⸗ 
geblieben. Später aber verwoh man mehrere feiner Hel⸗ 
dentHaten epifobifch in die Argonauten⸗Maͤhre. 
®, Bor. II, 14. 31. 
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ben, merkten fie gleich den Irrthum, fuhren heraus und fin⸗ 
gen ſie leichtlich. 

195. Auf einem Biefer Schiffe ward Ariddlig.gefangem, 
der Machthaber von Ylabanda in Karien; auf einem anbern 
der Paphifche. Feldberr Penthylus, Demsnous Sohn, der 
zwölf Schiffe and Paphos führte und nachdem er .eilf davon 
in dem Sturm bei Sepias verloren, mit dem,einen noch 
übrigen bei Artemiſium, da er hineinfuhr, gefangen murte. 
Diefe fchickten die Hellenen, nach Erkundigung Deffen, mas 
fie vom Heer des Terxes wiffen wollten, gebunden nach dem 
Iſthmus der Korinthier. 

96, Das Schiffheer der Barbaren alfo Fam außer ben 
fünfzehn Schiffen], deren Führer, wie ich ſchon bemerkte, 
Sanbäces war, in Aphetä an. RXerxes aber und das Land: 
herr, fo durch Theſſalien und Achaja gezogen, war bereits 
am dritten Tag in's Land der Melier hineingerückt, nachdem 
er in Theflalien ein Wettſpiel unter feinen Roſſen angeftellt, 
wobei er die Zheflafiiche Neiterei erproben wollte, wovon er 
gehört, daß fie die befte in Hellas fen; und da waren bie . 
Hellenifhen Roſſe weit dahinten geblieben. Don den Flüſ⸗ 
fen in Theſſalien nun reichte der Onochonus ) alfein dem 
Heere nicht zum Trinken zu mit feinem Waller; von den 
Flüſſen aber, die in Achaja fiefen, hielt nicht einmal der 
größte darunter, der @pitanus [Apibanug),**) aus, als eben 
nur ſchlecht. = 


*) Bol. Anm. zu 129 — 
ee) Gr kam vom Othrys, nahm ben von demſelben Gebirg 
entfprungenen Enipeus in ſich auf und floß in den 





Siebentes Buch. | 1021 


297. Und als Zerres nach Alus in Achaja*) Fam, fags 
ten ihn die Wegweiſer, die ihm Alles erzäglen wollten, die 
Zandesfage von dem Heiligthum des Zeus Laphyſtius (des 
Bierigen) : wie es Athamas, Aeolus Sohn, auf den Unters 
gang des Phrirus angelegt, nach dem Anfchlag mit der Ine; 
und fodann wie die Hchder nach Götterſpruch feinen Nach⸗ 
Zommen folgende Acht auflegen. Wer immer der Aelteſte dies 
(es Geſchlechtes ift, tem gebieten fie, vom Gemeindehaus 
:wegzubleiben, und halten felbft Wache davor. Die Achaͤer 
nennen aber das Gemeindehaus Leiton (Leuthaus). Wenn er 
nun hineingeht, fo kommt er eher auf Beine Weife heraus, 
als daß er and) gleid, geopfert wird. Daher denn ferner 
ſchon Diele von Diefen, die da geopfert werden jollten, aus 
Furcht davor in ein anderes Land entwichen; wenn fie-aber 
im Lauf der Zeit wieder heimfommen, erzählten fie, wie Je⸗ 
ber, ber betroffen würde über dem Hineingeher in's Gemein⸗ 
Dehaus, geopfert wird, ganz mit Kränzen umwunden und 
von ’einem Feſtzug hinausbegleitet. Und Dieſes ruht anf 
den Nachkommen von Eytifforus, Phrirus Sohn, darım, 
weit einft, ald die Achäer nach einem Götterſpruch den Atha⸗ 
mas, Aeolus Sohn, zu einem Gühnopfer für. dad Land nahs 
‚Men und fon opfern wollten, eben jener Eytifforus, aus 
Yea in Kolchis ankam und ihn erlöste; woburd er denn 
- auf feine Nachkommenſchaft den Zorn bes Gottes og. **) 





Peneus. Test fcheinen in ben bortigen Gegenden auch 
‚bie Flüſſe ihre Bette verändert zu haben. 

*) Bol. 173. Anm. 2. u 

*%*) Diefer Eultus bed Zeus Laphyftins (bes Opferheis 
fhenden) und der ihm zu Grund liegende Athamas⸗ 





1022 Herodot's Geſchichte. 


Xerxes aber, da er das hörte, blieb, als er an den Hain 
am, felber davon weg und verbot es auch dem ganzen Heere; 





Mythus gehört zu ben Wurzeln der Griech. Glaubens- 
und Sagenwelt, Als Volks-Sage ift dieſer Mythus vor 
zugsweife bem alten Minyer-Stamm in Theffalien 
und Böotien eigen, von deffen Schidfalen und Charaftes 
ren Vieled im Lauf der Zeit in benfelben vermoben ward; 
indbeffen finden ſich Sagengebilde und Bräuche, die diefem 
Mythus entfprehen, auch bei andern Griechenftiinmen, 
und bie Fäden feiner weiteren Ausfpinnung find in bie 
Kreife der Alteften Griech. Götterbienfte, insbeſondere in ben 
bachifhen Kreis verfiochten. Für die epiſche Site 
ber Helleniſchen Mythologie ward er die Bafid der Ars 
gonauten:Gefänge; für bie dramatifcdye außer 
mehreren Feſten und langbeſtehenden Cultushandlungen, 
gab er einen reichen Stoff zu Tragbdien der Attiſchen 
Kunſt, und von dem Mährchengeiſt der Griechen 
wurde er für fehr verfchiedbene Fabeln bearbeitet, Eben⸗ 
darum Hat ihn auch bie Ueberlieferung nur in fehr bun⸗ 
ten, verworrenen Geftalten zu uns gebracht. Seine Ele⸗ 
mente find folgende: Athamas und Tno (König unb 
Königin des Aeolifchen Minyer- Volkes) wollen wegen Lan⸗ 
des⸗Roth ihre Kinder Phrixus und Helle opfern. 
Durch göttliche Hülfe aber werben Diefe vermittelft 
eines Heiligen Widders bem Opfer entzogen und 
nach Aea entführt. Helle kommt auf der Flucht um 
und wird vergöttert; Phrirns wird gerettet and 
Priefter ; denn er opfert den vermitteinden Wi d⸗ 
der und haͤngt ſein goldenes Vließ, als ſein heili⸗ 
ges Symbol, im Gotteshaine auf (Inſofern nach dieſem 
Symbol Jaſon ausgeſchickt wird, knuͤpft ſich hier bie 
Argonautenmähre an den Mythus an (Gvogl. Cap. 
58. Anm. unb 495 Anm. 2, welche erklärt, wie Aea 
nach Kolchis verlegt ward). Da aber bie Konigskinder 
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und hielt gleidermaßen das Haus der Nachkommen vom 
Athamas heilig, wie den Bezirk. 





dem Opfer entronnen find, fol Athamas ſelbſt ges 
opfert werben. Schon flieht er befränzt am Altare, als 
ſein Enfel Eytifforuß, ein dem Phrirus in Aea 
sehorener Sohn, durch feine Ankunft ihn befreit — wahr: 
fcheinlich dadurch, daß er den heiligen Widder oder befs 
fen Vließ mitbringt chbenn die Cultus⸗-Sage geht 
einen andern Weg, als die epifche Argonautenfage). 
Man entgeht Athamas ber Opferung; muß aber, wie 
feine Kinder, Iand flüchtig werben. (Diefen Theil bes . 
Mythus behandelte auch bie Attifche Mufe trag ifch.) 
Die, ähnliche Bedingung bleibt Ger feine Nachkommen 
(€ ytiſſoruns Gefchlecht) verhängt. Sie bürfen nämlich 
nie durch Eintritt i98 Ge meinbehaus als öffentli⸗ 
he Perfonen, ald Theil des Lande svolks erfcheinen; 
fonft werben fie geopfert. Außerdem (feg’ ich Hinzu) bleibt 
ber Widder dad Erfag:Opfer ; fein Vliſeß das Symbol 
ber Merfühnung (wie es dieß auch in verfchiebenen an: 
‚bern Eulten derſelben Religion war, befonbers in Wttika 
unter dem Namen: Des Zeus Vließ). Die hier ges 
gebene einfache Form diefed Mpthus und Eultus ift nicht 
die ähteſte Grundform derfelben überhaupt; aber 
fie ift die Grundform derjenigen. — Übrigens 
unter fid) verfchiedenen und theilweife einander widerfpres 
chenden -— Sagen und Fabeln, welde unter ben 
Durhhgingen ber Xradition und in ben Gewanden ber 
Didytung als Entfaltungen diefer Mythe und Erklärungen 
des Laphuftios:Eult auf uns gefommen find; alfo Das, 
was dieſen Ueberlieferungen und Dichtungen wefent: 
lich und im Ganzen gemeinfhaftlih if. An dies 
fer (reducirten) Geftalt bes Athamas⸗Mythus laäßt es fidh 
nicht wohl verfennen, daß er an der Granze zweier 
Perioden der alten Brieheureligion fieht, 
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und Sen Ueberzang amd ber einem in bie andere bee: 
zeichnet. Gr enthält einerſeits die Anerkennung, daß ber’ 
Menſch Opfer der Gottheit ſeyn ſoll. Nicht 
der einzelne Schuldige, ſondern das ganze Volk iſt 
ſchlechthin dem Zeus verfallen ; darım ift der reine be 
nig und Priefter cber in ſich Macht, Recht und 
Pflicht des Molke vereinigt) das eigentliche Opfer. Anz 


dererſeits aber erläßt ihm die Huld ber Gottheit die 


blutige Opferfhlahtung, und nimmt ftatt feiner 


das Thier, den Widder. Dadurch wird das DOpferthier in 


zweifacher Hinſicht erlöſend. Einmal erlöst e8 das eis 
nn Dyfer chen Phrirus, bie Helle, den Atha= 

und fein Gefchlecht), indem. ed an feine Stelle tritt; 
er n, als deſſen Stellvertreter, erlöst es durch feinen 
Opfertod das ganze Volk, Darum if fein Vließ das 
Symbol der Verföhnung. Damit aber die Anerfennung 


‚ fortbaure, baß es eigentlid die Gemeinde ſelbſt in der 
Perſon des königlichen Priefters ill, welche ber 


Gottheit geopfert und geheiligt werden fol, und daß nur 
aniheer Statt ber Widder geopfert werde, ruht auf 
dem Heroengeſchlecht für alle Zeit die Bedingung, das 
Gemeindehaus nie zu betreten oder mit dem Eintritt 


- fid) als Volksopfer zu bekennen, — Diefe allgemeine 


Schuld, die auf dem Gefchlecht bed Athamas haftete, 
fuchte die ſpäͤtere Mythenbildung und Poeſie zu motivis 
ren Mrd perſönliche Vergehungen; wodurd Ino 


zu einer boshaften Stiefmutter, Athamas zum verblem 


deten Verfolger feiner Kinder wurde; während ihre frome 
me Wuth, welche die eigenen Kinder opfert, eine andere 
Bildung und Geſtalt ihres Mythus innerhalb des Bacchi— 
ſchen Kreiſes erzeugte, welche auf die Ältere Seite des 
Mythus, auf bie wirflihe Selbftaufopferung unb 
grannvolle Schlachtung des Heiligen Gefchlechted gebaut 
war, womit aber ber Glaube zugleich die WBergötterung 
deſſelben Gefchlechtes verband. Daher erfcheinen auch bie 
bandeinden Wefen des ge fa mmten umfaffenben Atha— 
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198. Das war in Theſſalien und in Achaja. Uns die- 
fen Gegenden aber zug er in's Meliſche [Maliſche] längs 
dem Meerhufen bin, worin jeben Tag Ebbe und Flath if. 9 
An dieſem Bufen liegt ein ebenes Feld, auf der einen Seite 
breit, auf der andern gar fchmal; und an dieſem Felde find 
huge und unzugangliche Berge, die das ganze Welifche Land 
einſchließen, die Zrechinifchen [Trachiniſchen] Felſen genannt, 
Die erfte Stadt nun auf dem Weg an biefem Bufen von 
Achaja her iſt Autichra, bei welcher der Fluß Sperchéus, 
der von den Enisnen [Menianen] herfließt, in’s Meer mün« 
def. Und von bdiefem ein zwanzig Stabien**), weiter ift 
wieder ein Fluß, feines Namens Dyras, der nad) gemeiner 
Sage hervorkam, um dem brennenden Herakles beizuſpriu⸗ 
gen.***) Und von dieſem wieder Zwanzig Stadien weiter 
tft wieder ein Fluß, weicher Melas [der Schwarze) Heißt. 


mas: Mythus einerfeits als Götter, welche fidy mit Zorn 
und mit Liebe in die Menfchlichleit herablaffen; anberers 
feit8 als Menfchen, welche fi) durch Selbftentäußerung 
und Leiden zur Gottheit erheben, - 

+) Der Maliſche Meerruſen oder Bufen von Lamia 
. @eitun). 

=*) 4, Meile, 

20%, Als naͤmlich Herakles das verhäugnißvolle, mit dem “Blut 
bed Centauren Nefjus vergiftete Gewand von feiner Ge⸗ 
mahlin Deianira empfangen hatte, bie in dem Wahıte 
jtand, durd ben Zauber diefed Kleides feiner Liebe verii- 
chert zu bleiben; und als er bie fchredlichen Wirkungen 
diefed Giftes ſpürte, errichtete er ,.auf bem Deta eis . 
nen Scheiterhaufen,, ſetzte fich darauf, ließ ihn ass 
ziinden, und indem fein ſterbliches Weſen verbrannte, 
flieg fein göttliches zum Olymp empor. Dadurch war der 
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199.· Die Stadt Trechis [Trachis*) aer liegt von 
dieſem Melasfluß fünf Stadien Viertelſt.) ab. Und da iſt 
die. breiteſte Stelle dieſer ganzen Gegend von ben Bergen an⸗s 
Meer, wo Trechis gelegen iſt; naͤmlich eine Ebene von. zwei⸗ 
nudzwan zigtauſend Plethren.**) Das Gebirg aber, welches 
bad‘ Trechinifche Land einfchließt, hat eine Schlucht gegen 
Mittag von Trechis; und durch diefe Schlucht fließt Der 
Fluß. Afopus Länge dem Abhang des Gebirge. 
.: 200. Dann ift.aber wieder ein Fluß, der Phönix, der 
nicht groß ifl, gegen Mittag vom Afopus, weldyex aus biefen 
Bergen kommt und fih in den Aſopus ergießt. Und bei 
Kefem Fluß Phönix ift die engſte Stelle; nämlich nur eine 
Wagenbreite gemachten Weges. ***) Und vom Phönixfluß ift 
ed fünfzehn Stadien [Y, Stunden] nach den Thermopylen. 
Und inmitten des Phönir und der Thermopylen ift ein les 
den, mit Namen. Unthele, wofelbft der Aſopus vorbei ins 
Meer hinaucfließt, und ift ein breites Feld darumher, worin 
das Heiligthum der Amphiktyoniſchen Demeter liegt und die 
Site der Amphiktyonen und ein Heiligfhum des Amphik⸗ 
tyon ſelbſt. 4) 
Deta den Griechen geheiligt, und an dieſer Heiligkeit: 
mußte auch jenes Fluͤßchen dieſes Gebirges Cheif nehmen, um 
bad Andenken an bie Wundergefchichte zu vermehren. Es 
ſollte alfo in ber frommen Abſicht aus ber Erbe gebro⸗ 
chen fenn, das Leichenfener bed Heroen zu löoſchen. 
*) Trachis (zu deutſch: Rauh⸗Stein) und Trachinia, 
ie Bebiet, Tag an den abhängen des Deta im Ders 
. and. 
”, Meilen — wohl zu viel. 
#98) Bol. Gap, 176. 
H Bol. V,62. An. 2. JI, 180. VII, 213. 228, Die bezeich⸗ 
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so1. König Resres nun lagerte fi in Trachinia im 
Meliſchen; die Hellenen aber in dem Paß. Und biefer Dre 
“ wird von dem meiften Hellenen Thermopplä [Warmdrannen« 
Thor] genannt; von den Eingebornen aber und Umwohnern 
Pyla [Thor]. Ihre Lager alſo hatten beide Theile an dies 
fen Orten. Und ber eine war Herr von allem Land gegen 
den Nordwind bis Trechis; die Adern von dem ganzen 
Streif diefes Fefllandes gegen den Süd nad Mittag. 

4023. Es waren aber folgende Hellenen, welche an dies 
fen Drt den Perfer erwarteten: Bon den Spartiaten dreihuns 
dert Schwerbewaffnete;. von den Zegeaten *) und Mantis 
neern **) tanfend, beiderfeit6 nämlich die Halbfcheid : aus 
Orchomenus ***) in Arkadien hundert und zwanzig, und aus 
dem übrigen Arkadien taufend. So viel alfo von den Ars 
Sadiern. Don Korinth aber vierhundert, und von Phlius +) 


nete Gegend hieß wegen biefed Natinnalheiligthums das 
heilige Land der Malier. 
*, Diefe nennt Herodot zunaächſt nad) den. Spartanern, 
als ihre nörblihen Gränznachbarn Arkadiihen Stammes, 
welche früher gezwungen, jegt freimilig das Principat der 
Erfteren im Peloponnes anerkannten. Bol. I, 65.f. IX, 26. 
er 35. 70. — 
+) Bol. IV, 164. IX, 77. Mantinea lag nördlich von Tegea, 
vordweſtlich vom Parthenion in Arkadien, am Flüßchen 
Ophis; wo jegt Milia. . 

*e+, Dies Tag nörbli von Mantinda in einem Gebirgäthal 
im STußgebiet des Labon an einem See, worin ber Fluß 
Tragos (Bo) feinen Urfprung hatte. Jetzt ift bort Kal- 
paki. — Bol. IX, 28. 

H Phlius, deffen Gchiet von Arkadien, Achaja, dem Gebiet 
von Sicyon, Kleons ud Argos umgränzt war, hat jegt 
in feinen Trümmern ben Namen Staphlife. n 
Herodot 85 Bdchn. 
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zweihundert, und von den Mycenaͤenn 9 achtzig. Die waren 
affo vom Peloponnes gefümmen. Don den Böotiern abex 
ans Thefpiä**) flebenhundert, ‚und aus Theben vierhundert. 
203. Dazu kamen durch Aufruf die Opuntifchen Lokrer ***) 
mit ihrem Heerbann und taufend Mhoceer. +) Denn die Hels 
tenen ſelber hatten fle aufgerufen, indem fie ihnen fagen lie⸗ 
gen: „fie ſelbſt fämen als Vorläufer der Andern; aber die 
übrigen Bundesgenoſſen ſeyen jeden Tag zu erwarten;, auch 
ſey die See in ihrer Hut, die bewacht werde von den Athe⸗ 
nern und Aegineten ++) und Allen, die ſonſt dem Schiffheer 
zugetheilt ſeyen. So hätten fie fein Arg. Dein nicht ein 
Gott rüde an gegen Helas, fondern ein Menfch; und es fen 
sein Sterblicher und werde Keiner feyn, dem nicht, wie er 
einmal geboren ift, auch fein Uebel befchieden wäre, und dem 
GSrößten immer das größte. So müffe denn auch ihr Feind, 
als ein’ ſterblicher Mani, gegen feinen Sinn zu Fall kom⸗ 
men.‘ Auf Das hin zogen Jene zur Hülfwehr gen Trechis. 
204. Die hatten nun ihre befondern Feldherren, jede 
aus ihrer Stadt; der meiftbewunderte aber und der Jührer 
des gefammten Heeres war der Lacedämonier Leonidas, der 





*) Mycenä, nördlich von Argos, beim jegigen Charvati. Val. 
Gay. 148. Anm. 3. 152. Anm. 2. 3. € 1X,27. ge 
*+) V,79. VIII, 50. 1X,17. 31. 
s+*) ©, Cap. 132. Anm. 
+) VII, 27. 30. 32. IX, 30. 
++) Diefe zwei Völker werben vorzugdweife genannt, als bie 
beiden bedeutendſten Seemächte, die damals noch um den 
un wetteiferten. Mgl. Cap. 444. 195. VI, 46. 
3 us j 
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Sohn des Anarandridag, *) des Sohnes Leon, »e) des Soh⸗ 
nes Eurykratidas, des Sohnes Anaxander, des Sohnes Eu⸗ 
rykrates, des Sohnes Polydorus, des Sohnes Alkamenes, 
des Sohnes Teleklus [(Taleklus], des Sohnes Archelaus [Ars 
chelas], des Sohnes Hegeſilaus (Ageſilaus], des Sohnes Do⸗ 
ryſſus, des Sohnes Leobotes ***) ILabotas]), des Sohnes 
Scheſtratus, des Sohnes Hegis [Agis], des Sohnes Eury⸗ 
ſthenes, +) des Sohnes Ariſtodemus, des Sohnes Ariſtomachus, 
des Sohnes Kleodäus, des Sohnes Hyllus, des Sohnes Heras 
tles.r+) Der war König in Sparta geworden wider Vermuthen. 

205. Da er nämlid zwei Altere Brüder hatte, den 
Kleomenes und Dorieud, war ihm der Gedaufe an's König⸗ 





*) 1, 67. V, 39. f. 
**) ],.65. 
“+%) 1, 65. 
7) Leber Diefen und die Folg. ſ. IV, 147. V, 39. f. VI, 52. 
VII, 434, IX,26. (V, 68.). 
= Herakles, der Griechifche Gott und Nationalheld, if 
der mythiſche Stammvater ber Dorier, welchen fie feit 
ihrer ‚Vorherrfchaft im Peloponnes ſich vorzugsweife an⸗ 
eigneten. Hyllus iſt Halb mythiſcher, halb hiſto— 


‘ rifher Stammpvater deſſelben Bolt. Denn die Hyl- 


Leer waren der Hauptſtamm der Dorier, weldye den Pes 
Yoponnes eroberten, und beftanden fort, ald ber ablidyfie 
politiſche Stamm, in den Dorifchen Städten. Die übrigen 
Königsnamen lauten verbeutfcht fo: (Kleodius —) Ruhm: 
haft. (Ariſtomachus =) Kriegshort — dann: Landeshort — 
BWeitftert — Führer — Mannenherr — Volkshirt — 
Lanzenſchüttler — Leuteführer — Herzog — Fernruf — 
MWehrmann — Gabenriih — Weitfchalter — Männers 
ffrſt — Weisfchalter-:Sohn — Löwe — Männerfürf-Sohn — 
Söwenfohn (= Leonidas). 34 


Mn 
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thum benommen. Da aber Kleomenes ohne männliche Nach- 
kommenſchaft flarb, und Dorieus wicht mehr am Leben war, 
fontern auch geendet hatte in Sicilien, ) Lam nunmehr 
das Königthum an den Leonidas, ſowohl weil er eher gebo« 
ren war, als Kleombrotus (denn bas war der jüngfte Sohn 
des Anarandridas), **) wie auch, weil erdes Kleomenes Toch⸗ 
ter ***) hatte. Der ging tenn jebt nach Den Thermopplen 
mit feinen dreihundert Mann , wozu er lauter Solche er- 
Yefen, die Kinder hatten. Und er nahm mit dahin aud) die 
Thebaner, die ich mit aufgezählt habe, deren Feldherr war 
Leontiades, Eurymachus Sohn. Diefe hatte Leonidas dar 
rum allein von den Hellenen mit zu nehmen ſich angelegen 
fegn laſſen, weil fie ſtark befchufdige waren, Medifc zu ſeyn. 
Er rief fie alfo mit zum Kriege, weil er wiffen wollte, ob fie 
Beiftand leiften oder effenermaßen dem Hellenenbunde wider: 
fagen würten. Sie aber, obwohl anders gefinnt, ſchickten mie. 
- 206. Den Leonidas nun mit den Seinigen ſchickten die 
Lacedämonter voraus, damit, wenn fie Das fähen, auch die 
andern‘. Bundesgenoffen in’d Feld zögen und diefe nicht auch 
Mediſch würden, wenn fie vernähmen, daß fie ſelbſt zögerten. 
Herta, wenn fie nur erft die Karneen gefeiert (denn dieſe 
Feſt war moch abzuthun), +) wollten fie eine Wache in Sparta 
laffen und alsbald zur Wehr eilen mit der ganzen Volks⸗ 





*) V, 39—48 (VI, 158.). VI, 75. ff. 
+2) V, 4. VIII, 71. IX, 10. 
"5, Cap. 239. vol. V, 48. 514. 
.D Bor. VI, 120. Anm. Der Monat Karnéus, ber feinen 
Namen von dem neuntägigen Teft des Apouo Karneus 
— * zwiſchen Zur und Auopii. 
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macht. Und fo bedachten ſich auch die übrigen Bundesgennf« 
fen, desgleichen zu thun. Denn es traf in diefeibe Zeit mit 
 diefen Vorgängen die Olympias.) Und. da fie nicht vers 
meinten, daß der Krieg bei den Thermopylen ſo ſchnell wär- 
de entichieden werden, ſchickten fie alfo Jene vorhinauf. = 
bedachten fich denn Diefe zu thun. 

307. Die Hellenen bei den Thermopylen aber waren, 
wie fich der Perſer bereits dem Paß näherte, in Angſt und 
gingen zu Rath, ob fie nicht abziehen ſollten. Nun biels 
ten alle Peloponnefler dafür, nach dem Pelopones zu gehen 
und den Iſthmus zu bewachen; nur Leonidas gab, unter hef« 
tiger Bewegung der Phoceer und Lokrer bei folchem ‘Bar: 
fhhlage, feine Stimme dahin, Stand zu halten und Boten _ 
zu fenden in die Etädte, mit dem Geheifch, ihnen zur Hülfe 
zu rüden, da fie zu wenig ſeyen, um das Mederheer abzu⸗ 
wehren. 

208. Wie fe fo berathichlagten, fandte Kerres einen 
Spaͤher zu Pferd, um zu ſehen, wie viel fie wären und was 
fie machten. Er hatte, als er noch in Xheffalien war, von 
einem Heere gehört, welches dort yerfammelt ſey in gesinger 
Zahl, und von den Führern, welches die Lacedämonier ſeyen 
. and Leonidas, ein Heraklide von Geſchlecht. Wie nun der 
Reiter bei dem Lager anritt, befchaute ex’s, und zwar über⸗ 


FB Die bekannte vierjaͤhrliche National⸗Feier des Olympiſchen 
Zeus bei Piſa im Eléiſchen, nach welcher die Griechen ihre 
Zeit rechneten. Dos Wer war fünftägig, und fein Schluß⸗ 
tag fiel immer auf ben nächften Vollmond nad) dem Som⸗ 
merfolftiz. . Die bier bezeichnete Olympias war bie 75fte 
und ward im Sammer ne v — gefeiert. Del. auch 
VIH, 26. — 
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ſah er nicht das ganze Lager (denn Die, ſo innerhalb jener 
Feſte ſtanden, welche fie wiederaufgerichtet hatten und be⸗ 
wachten, *) konnte er nicht gewahren), ſondern Die draußen 
bemerkte er, die vor der Feſte ihren Stand hielten. Und 
zur Zeit ſtanden gerade die Lacedämonier draußen. Da ſah 
er denn die einen Männer kurnen, die andern ihr Haar 
firäßfen. Das fchaute er mit Verwunderung an und merkte 
ihre Zahl. Und als er fi Alles genau gemerkt, ritt er in 
Srieden wieder zurüd; denn Keiner ‚verfolgte ihn und ward 
nur gar nichts nad ihm gefragt. So Fam er zurüd und 
fagte dem Kerred alles, wie er's gefehen hatte. 

209. Xerres aber, "wie er’s hörte, begriff das nicht, daß 
fie in Wahrheit ſich bereiteten, auf Tod und Leben nad) 
Kräften zu Eämpfen, fontern ihre Thun erfchien ihm lächer- 
ich, und fo Tieß er den Demaratus, Arifton’s Sohn, holen, 
der in feinem Lager war. Wie Der Fam, fragte ihn Kerres 
fiber das Alles, weil er das Betragen der Lacedämonier gern 
verftehen wollte. Und Jener ſprach: „Du haft mich fchon 
früher, als wir aufbrachen gegen Hellas, über diefe Männer 
gehört, **) und dabei haft Du mic zum Gelädhter gemacht, 
da ich fagte, was ich vorausfah vom Gang diefer Sache. It 
es doch eine ſchwere Aufgabe für mid, Dir, o König, gegen: 
Über die Wahrheit zu behaupten. Indeſſen Höre Aud) jest: 
Diefe Männer find gekommen, mit und zu ſchlagen um den 
Eingang; ; und dazu bereiten fie fi. Denn fo iſt es ihr 
Brauch. Wenn fie ihr Leben in Kampf wegen, danıt fchmüs 


. 96. Cap. 176. 
S. Eay. 101. ff. 
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den fie ihr Haupt. Und fey gewiß, wenn Du Diefe, und 
was fid) noch in. Sparta hält, unterwirfft, dann ift Bein Volk 
mehr auf der Welt, fo es aushält, gegen Dich, o König, 
feine Hand zu erheben. Denn jet trittſt Du der Königin, 
der fchönften der Städte von Hellas, und feinen beſten Mäns 
nern entgegen.’ Das erfchien nundem Kerres ganz unglaub« 
lich, was er da fagte, und er fragte ihn zum Zweiten, wie _ 
fid) denn ford ein Häuflein mit feinem Heere fchlagen möge. 
Und Jener fpradh: „O König, behandle mid als einen Lügs 
ner, wenn ed hiermit nicht fo geht, wie ich ſage.“ 

310. Damit fand er bei Kerres feinen Glauben. Vier 
Zage ließ Der nun hingehen, da er immer verhoffte, fie wär: 
den davonlaufen, Am fünften aber, als fie nicht abzogen, fon« 
dern, wie’er’d anfah, aus Lnverfchämtheit und Unklugheit 
immer noch Stand hielten, ſchickte er gegen fle die Meder 
und Eiffler *) in feinem Zorn, mit dem Befehl, fie lebendig⸗ 
gefangen vor fein Angeſicht zu führen. Wie ſich nun die Me⸗ 
der auf die Hellenen warfen, fielen ihrer Viele, und rüds 
ten Andere an und Eonnten nicht. zurück, obwohl fie einen 
harten Stoß erlitten. Da machten ſie's Jedermann und nicht 
zum mindeften , dem König offenbar, daß es viel Menichen 
feyen, aber wenig, Männer. Und das Treffen währte Den 
ganzen Tag. 

211. Nachdem aber die Meder übel zugerichtet — 
ſo rückten dieſelben zurück und die Perſer rückten an ihre 
Stelle vor, welche der König die Uufterblihen **) nannte, 


*) S. Cap. 62. 
+) 5, Cap. 83. J 
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deren Oberſter Hydarnes war; als welche — verſteht ih —* 


leicht fertig werden müßten. Wie nun auch Diefe mit dem 
Hellenen handgemein wurden, halten fie fi nichts Beſſeres, 
als das Medifche Heervott, fondern das Gleiche, wegen der 
Enge des Kampfplatzes und wegen ihrer Zangen, da fie fürs 
zere hatten, als die Hellenen, *) auch ihre Menge nicht brau⸗ 
chen konnten. Die Lacedämonier aber fochten namhaft und 
bewiefen fich überhaupt als erfahrene Kämpfer am unerfahre 
nen Feind, fonderlich aber, wenn fie den Rüden wandten, 
und eine Flucht machten mit der ganzen Schaar: da denn die 
Barbaren, wie fie ihre Flucht fahen, mit Gefchrei und Lärm 


nachdrangen; fie aber zur rechten Seit fid) wieder umwand⸗ 


\ 


ten gegen die Barbaren, und bei diefer Wendung eine un 
zählige Menge Perfer niederſchlugen. Dabei fiefen aber auch 
von den  Spartiaten einige wenige. Wie nun die Perfer 
Nichts gewinnen konnten mit ihrem Sturm auf den Maß, 


weder im reihenweiſen noch im vollen Angriff, zogen ſie wie⸗ 


der ab. 
213. Bei diefen Anlänfen der Schlacht, fagt man, daß 


‚der ‚König unterm Sufdauen dreimal von. feinem Throne 


aufgefprungen, aus Furcht um fein Heer. So kämpften fie 
denn dießmal. Um folgenden Tag aber rangen die Barbaren 
um nichts’ glücklicher. Sie fließen nämlich in der Hoffnung 
heran, das Häuflein werde wundenmatt and nicht mehr dere 
mögend ſeyn, die Hände zu heben. Die Helfenen aber waren 
nach Gtiedern und Stämmen wohlgesrdnet, und fochten Alle 
in der Reihe, außer den Phoceern. Die waren in’d Gebirg 





*) Bel. V, 49. 
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neftetit zur Hut des Fußſteiges. Wie denn die Perfer nichts 
‚Anderes fanden, als was fie ſchon Tags 31007 erfahren, zo⸗ 
gen fie ab. 

315. Da '»ſich nun der König keinen Rath wußte, was 
er jest anfangen folle, Fam Epialtes, Eurydémus Sohn, ein 
Melier, mit ihm zu fprechen, in Erwartung, ſich großen Dane 
heim König zu verdienen, -und gab ihm den Fußſteig an, der 
durh’d Gebirg nad) den Thermopylen führer, und brachte 
den Hellenen, die dort Stand hielten, den Tod. Hernachmalg 
floh er aus Furcht vor den Lacedämoniern nad) Theffas 
lien, und wie er flüchtig war, ließen die Pylagoren, bei Vers 
fammlung der Amphiktyonen in der Pplän, *) einem Preis 


* S. Cap. 200. Anm. 2, Amphiftponen biegen im weites . 
ren Siun die lieder diefes heiligen Bundes, weil derſelbe in 
alter Zeit eine Zufammentretung bee Ummwohner (Aıns 
phiktyones) des Heiligthums zu gemeinſchaftlichem Gottes⸗ 
Bienfte war. Später hatten, Wanderungen einzelne Shut: 
me aus ber Nachbarfchaft weggerfit; und der Name A me 
phi ktyonen bezeichnete nur noch die Bundesgligber. 
Diefe waren : die Theffalier, Dorier, Aeolifchen Böotier, Jo⸗ 
nier, Peräber, Magneten, Lofrer, Aenianen, Phthiotifchen 
Achäex, Malier, Doloper, Phoceer. Die Pylagoren 
waren bie erwählten Sprecher. ber. einzelnen Stämme, des 
ren Jeder zwei Stimmen hatte, _ Um biefe her. Epnnte in 
mandıen Sällen das Wolf, welches ſich zu dieſer jährlichen 

. Kerbftfeier und‘ den goftesdienftlihen Handlungen, auch 
Märkten, die bamit verbunden waren, zahlreich einfanß, 
eine Ekkleſia bilden, die von den Pylagoren, ald Aub⸗ 
ſchuß⸗Rath, infiruirt und zur Abſtimmung geleitet wurde, 
Diefe weitere VDerfommkung fcheint hier Herodot unter dem 
Nomen Amphiktyonen von ber ber Pplagoren, der en⸗ 
geren Repräfentanten jeded Bundesvolks, zu unterſcheiden. 

5 - “ 


1056 Herodot's Geſchichte. 


auf feinen Kopf ausrufen. Und einige Zeit hernach, da er. 
nach Anticyra *) zurückgefommen war, flarb er durch Athé⸗ 
nades, einen Zrechinier. Diefer Wehenades tödtete aber den 
Epialtes aus einer andern Urſach, die ich in den folgenden 
Gefchichten anzeigen werde, *") ward jedod) von den Lacedä⸗ 
moniern nichts deſto weniger belohnt. Epialtes alfo farb. 
hernachmafs ſolches Todes. | 

214. Noch Hört man eine andere Sage, daß Dnetes 
IOn atas]), Phanagoras Sohn, ein Karpflier, ***) und Kory⸗ 
dallus, ein Anticyrier, die Ungeber beim König und die Weg⸗ 
weifer der Perfer im Gebirge gewefen; was mir einmal gar 
nicht glaublich iſt. Denn erftlich ift e8 daran zu erfehen, 
dag die Pplagoren von Hellas nicht anf des Dnetes und Kos 
rydallus Kopf einen Preis ausrufen ließen, fondern auf Epie 
altes, den Trechinier, die doch die beftimmtefle Kunde haben 
mußten; fodann wiffen wir, daß Epialtes diefer Schub mes 
gen flüchtig ward. Soll auch Dnetes, obwohl er kein Melier 
mar, diefen Fußſteig gewußt haben, wenn er fid in der Ge 
gend viel umgethan hatte, fo ift doch Epialtes der Wegweis 
fer gewefen von dem Fußfleig durdy’s. Gebirg; und ihn 
fhreib’ ich als den Schuldigen auf. 

215. FXerxes aber, dem es gleich gefiel, was: Epialtes 
angzurichten verſprach, ſchickte auf ber Stelle voll Freuden 
den Hydarnes ab mit den Kriegdleuten des Hydarnes. Die 





2) ©. Cap. 198. 
*e) Entweber hat Herodot dieſen Vorſatz nicht ausgeführt; 
oder dieſer Theil ſeines Werkes iſt verloren gegangen. 
26%), Aus der Eubbiſchen Stadt Karyſtus (AV, 33. VI, 99. 
Bi 112. 424.) 
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‚ "brachen aus dem Lager auf.um die Zeit, da man die Lichter 
anftedt. Dieſen Fußſteig haben aber die eityeboreneh Mes 
tier entdedtz; und nach feiner Entdeckung wieien fie ihn den 
Theffaliern gegen die Phoceer damals, als die Phoceer, nad 
Derfchanzung des Paſſes, lich für den Krieg gededt hatten; *) 
und feittem bewies er fi nimmer glückbringend für die 
Melier. 

216. DBefchaffen ift aber diefer Yußfleig, wie folgte. Er 
fängt an von dem Afopusfluß, der durch bie Schlucht fließt; **) 
and das Gebirge dort und der Fußfteig haben den gleichen 
Namen Anopäa [Hochftreif]. Diefe Anopäa ſtreckt fih an 
dem Gebirgsgrat hin und höft bei der Stadt Alpenus, ***) 
der erften Lokriſchen von den Melifchen her, und beim foges 
nannten Melampygus⸗Steine und dem Lager der nn +) 
„auf; wofelbft auch bie engfte Stelle iſt. 


*) S. Cap. 176. 
2*) Cap. 200. 
re“), Mol, 176. 229. 
+) Die Gerkopen Shwanzer) waren nach gemeiner Sage 
boshafte Alfanzen, Kobolde, welche die Leute neckten, 
überfielen und beraubten. Spifche Gedichte, nach ihnen bes 
titelt, wovon eines fogar dem Homer zugefchrieben warb, 
nannten fie 
° Kügner, Tiftige Zäufcher, gelibt in Iodieren Streichen, 
Meifter im Trug, die weit umher bie Lande befireifend, 
Smmer die Leute betrogen und unaufhörlic, herumfloh'n. 
Es find zwei Brüder, Söhne der Limme (See). Ihre 
Namen werden verfchiedennngegeben ; als: Sillus (Frag) 
und Triballus (Taugenichts), oder Atlas (Flegel) und 
Kandulus (Schalt), auh Akmon (Ambos) und Pafz 
ſalus (Nägel) zc. Insbeſondere waren fie in die He⸗ 
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217. Auf dieſem fo beſchaffenen Fußſteig alfo zogen die 
Perſer, nachdem fie über den Aſopus geſetzt, die ganze Nacht 


rakles-Sage verflochten. Sie ſollten den Helden im 
Schlaf überfallen und genedt haben. Er band-fie aber 
und hing fie bei den Füßen fiber feine Schulter. Da 
hörte er fie hinter feinem Rüden Fihern, Auf Befragen 
geftanden fie ihm, daß ihre Mutter fie längſt vor dem 
Melampygus (dem SchwarzsHintern) gewarnt habe, 
und eben hätten fie Gelegenheit gehabt, im ihm dieſen 
Melampygus zu erkennen. Herakles lachte und ließ fe 
Iaufen. Die Ältere Sage Inlipfte biefe komiſche Partie an 
bie Eroberung von Decdalia durch Herakles, und feste 
fie in bie Nähe von Bpötien; wovon noch die Verſe 
zeugen: 
Die Kerföpen trieben ihr Spiel zum Tort der Bödter 
An Kreuzwegen; fie waren von Abfunft Oechaliéer, 
Olos und Eurybates 3 
Roller und UN OR DIESEL VER 
wünſchten Gefellen. F 
Als Herakles, durch die Wanderungen ber Stämme, Me 
ihn verehrten, und ihre Verbindungen init fremden Vol⸗ 
fern, in ber halben Welt herumkam, verlegte man auch 
den Auftritt mit den Cerkoͤpen in verſchiedene Gegenden. 
Sie erfchienen nun als Räuber, bie er in Eybien ber 
Omphale gebunden Üibergab; in Ligurien. für den 
Raub der Gergonifhen Rinder züchtigte. Aber gewiß iſt 
eind.der aͤlteſten Pocale diefer Sage ber Thalweg vor ben 
Pylen, wo man, nad unferer Stelle, den Stein zeigte, 
auf dem Herakles Melamppgus gefeffen, und ben 
Ort, von wo aus ihn die Eerfopen angefallen. Urfprüng- 
lich waren diefe wohl Gottheiten "ber Pelasgifhen 
Bewohner dieſer Gegend, mit welchen ber aus der Uns 
terwelt herauffteigendbe Herafles zufammens 
hing. Unter fpäter eingebrungenen Stämmen traten fie 
in ein ähnliches Verhaͤltniß, wie ihre Verehrer; und ihr 
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einher, indem fie zur Rechten die Berge der Hetäer, zur 
Linken die der Trechinier hatten; und mit dem Frühroth 


ftanden ſie auf dem Firft des Berges. Hier im Gebirg hiele 


‚ten, wie ich fchon oben gemeldet, tauſend fchwerbemwaffnete 


Phoceer Wacht, zum Schirm ihres eigenen Landes und zur 
Hut des Fußſteiges. Denn der untere Paß ward bewacht 
von den Genannten;*) zur Bewachung des Fußfleiges tm 
Gebirg aber hatten ſich die Phoceer freiwillig tem Leonidas 


‚ angeboten. 


318. Nun merftens bie Phoceer, wie ſie oben waren, 
folgendermaßen: hinaufgekommen waren die Perſer ganz 
heimlich, da das ganze Gebirg mit Eichen bewaldet iſt; das 
Wetter war aber windſtill, und auf das große Geräuſch, das 
natürlich entſtand, da die Blätter unter ihren Füßen rauſch⸗— 
ten, fprangen die Phoceer auf und legten die Waffen an; 
und in Augenblic waren auch tie Barbaren da. Wie Die 


-mun Männer fahen, die ihre Waffen anfegten, fanden fie 


in Derwunderung; denn fie hofften, nirgends Widerſtand 
gu finden: und nun fließen fie auf ein Heer. Da fragte Hy: 
darnes, der ſchon bange war, die Dhseeer möchten Lacedämo⸗ 
nier feyn-, den Epialtes, was das für ein Kriegsvolk fey; 


& auf deſſen beftimmten. Bericht aber ftellte er die Merfer in 





unbegriffener Conner mit Herakles gab ein luſtiges Maͤhr⸗ 
"Tein. Spiterhin, vorzüglich" durch Einfluß des Attifchen 
Drama's, dachte man fich dieſelben ald begleitende 
Spaß macher des Helden, ähnlich den Satyrn des Dio- 
nyſus. — Auch trug eine Affenart ihren Namen, und 
Zeus ſollte fie in diefe verwandelt haben. 
» Cap. 212. 


1 
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Schlachtordnung. Und die Phoceer, wie fie von einem dich⸗ 
ten Hagel von Gefchoffen getroffen wurden, flohen dacon .auf 
die Kuppe des Gebirgs, feft überzeugt, der Zug. fey von Anz 
fang gegen fie gerichtet, und bereifeten fi zum Tode. Das 
dachten denn Diefez die Perfer aber mit dem Epialted und 
Hydarnes fragten gar vicht weiter nach den Phoceern, ae 
dern fliegen eilig den Berg hinab. 

319. Den Helfenen bei den Thermopylen aber fagte zu⸗ 
erſt der Seher Megiſtias,“) nad) feiner Opferfchau, ihrem 
Tod vorher, der ihnen mit dem Morgenlicht bevorflehe. Dar⸗ 
auf trafen auch Ueberläufer ein, mit der Kunde von ihrer 
Umgehung durdy die Perfer. Die zeigten’s ihnen nod) in der 
Nacht an; zum Dritten aber die Tagwächter, A die von 
den Höhen herabgelaufen famen, da fchon der Tag anbrach. 
Da hielten nun die Hellenen Rath, und ihre Meinungen Was 
ren getheilt. Die Einen wehrten nämlich, daß man vom 
Standplatz weiche, die Andern widerftritten. Nach diefem 
trennten ſie ſich, und die Einen zogen ab und zerſtreuten ſich 
nach ihren Städten; die Andern mit Leonidas waren- bes 
reit, Stand zu halten. 

2320. Man fagt, daß Leonidas felber fie fortgefchictt aus 
Sorge für ihr Leben; ihm feldft aber und den anmefenden 
Spartiaten hab’ es nicht ziemen mögen, von dem Standplas. 
zu weichen, zu deffen Befepung fie einmal gefommen. Und 
ich bin am meiſten diefer Meinung in Ber Maße, daß Leonis 
das, da er die Bundesgenofien unmuthig fand und nich t ges 

*) Gr war aus Akarnanien (224). welche Landſchaft frucht: 


bar an Sehern war. Bgl. 1, 62.-IX, 38. 
**) Val. 4182. VII, 21. 
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willt, ihr Leben mit einzufegen , sihnen den Abzug befaht, 
ihm felbft aber nicht anftand, wegzugehen. Und durch fein 
Standhalten hat er großen Ruhm hinterfaffen, und Spar⸗ 
ta’8 Herrfichfeit ward nicht ausgelöſcht. Denn es war den 
Spartiaten ein Sprud von der Pythia gegeben auf ihr Ans 
fragen über dieſen Krieg, gleich bei feinem erften Anheben :*) 
entweder werde Lacedämon von den Barbaren verwüftet wer 
den, oder ihr König fallen. Diefer Spruch, den lie in ſechs⸗ 
maßigen Verſen bekamen, lautete alfo: 


Aber Euch, Einwohner der chorgeräumigen Sparta, 

Wird entweder zerftört durch die Hand Perfidifher Männer 

Rene herrliche Stadt: wo nidjt, vom Gefchlecht des Herakles 

Ein gefallener König beweint im Land Lakedämon. 

.Ihm ja kann in dem Kampf nicht der Stiere Gewalt, noch der 

Leuen 

Einhalt thun; denn er ſchnaubet wie Zeus, und eher, ich ſag' es, 
Hält er nicht inne, bis ganz von beiden er Eines dahinriß. **) 
* Vgl. Cap. 259. 

*) Chorgeräumig ift fehon bei Homer ein gewöhnliches 

£ Prädikat der Städte Chor hieß nämlich in alter Zeit 
der ebene Rundplag einer Stadt, wo ſich die Bäür- 
ser und ihre Tugend an Feſttagen zu Sing: und Tanzes. 
Chören verfammelten. Cine Stadt mit geräumigem 
Chor Tieß alfo auf blühende Bevölkerung fchliegen. In 
Sparta wurde auch In fpäter Zeit ndıh der Marktplatz 
Choro 8 genannt. — Perfibifhe Männer nennt das 
Orakel die Perfer im Archaiſchen Styl. Es ift damit an⸗ 
gefptelt auf den Haß und Streit ber Perfiden (der 
Vordoriſchen Herrfcher im Peloponnes, die ihr Ges 
fhleht auf den .Argiver Perfews zurüdführten und 
der Herabliden (ber Doriſchen Einwanderer im Pe 
loponnes, die erfi, nachdem fie darin Meifter waren, ihs 


2 L 
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In Erwägung deſſen alfo und in Willen, den Spartiaten al⸗ 
ein Ruhm zu fliften, wird Leonidas die Bundesgenoffen viel- 
mehr fortgefchickt haben, als daß die Abzichemden fo witer 
Orbnung aus Uneinigfeit abgezogen wären. 

333. Hiefür ift mir auch Folgendes ein Beweis und 
nicht der geringfte. Nämlich nicht bloß die Andern, fondern 
auch den Seher, der diefem Heere nachfolgte, den Akarnauen 
Megiſtias, der fein Gefchlecht, laut Sage, von Melampus*) 
herleitete, und ter auch aus dem Opfer ihnen ihr bevorftes 


ren norbifchen Herakles, beffen lebenslänglicher Feind 
der Perfidbe Euryſtheus (Weitherrſcher) war, mit dem 
Mycenäifden Herakles, ber gleichfalld Perfibe war, 
ibentificirten). Auch damals war mit dem Siege ber Da 
rier ber Tod ihres Heraklidiſchen Anflhrers verbuns 
den. Ueberhaupt ift bie Alternative zwifchen Untergang des 
Staates: oder bed Königs dem Alterıhum gewöhnlich. 
So rettete auch der Jonierfürſt Kodrus durch feinen 
Zod Athen, und es Tag im Begriff bed Heroen, bag 
fein Untergang das Heil des Landes begründe. — Ihm 
(dem Zerres) kann — nicht der Stiere Gewalt, 
noch der Leuen :. Hier dachte der Grieche an deu 
Namen bed gefallenen Helden: Leonidas (Leuen- 
Sohm. — Bis ganzvon beiden er Eines da- 
hinriß, bh. dieStadt oder den König. Man kann 
auch fiberfegen : von beiben Ginen, und barunter- eis 
nen. der beiden Könige verftehen. Die drei legten Verſe 
find vieleicht erft fpäter zum Orakel gefügt worden, al® 
man, nach ber wirklihen Gefdichte, eine beflimmte An: 
fpielung auf,den Namen des Leonidas und cin den Schluß⸗ 
worten) auf feine Verftümmelung (vgl. 238) dabei haben 
wollte. ö Ä 

*) Dem alten Argivifhen Gottesmann Melampus 

: (Schwarzfup), Amythaons (bed Vielkundigen) Sohn, 











Sicebentes Bud). 1043 


hendes Schickſal anfagte, hat Leonidas, wie offenkundig iff, 
fortfchiden wollen, damit er nicht mit ihnen umfomme, Dies 
fer aber, wiewohl entlaffen, verließ fle doch nicht; nur feis 
nen Sohn, der mit im Heere war, und ber einzige, den er 
hatte, ſchickte er fort, a 

333. Die entlaffenen Buntesgenoffen alfo zogen hinweg 
und geharchten dem Leonidas. Die Thefpier aber und Theba⸗ 
ner blieben allein bei den Lacedämoniern zurüd. Und zwar 
‚blieben die Thebaner unfreiwilfig und nicht nad) eigener 
Wahl denn Leonidas hielt fie feſt, als wie Geißeln); die 
Thefpier aber recht freiwillig, inden fie fi weigerten, den 
Leonidas und die Seinigen zu verlaffen, und vielmehr mit 





fchrieb die Sage bie ‚Stiftung und Exequirung einiger 
Culte zu, welche ber aͤlteſten, gleihfam ber Fundamental: 
Religion bes Griechenvolkes angehörten. Myſterienkunde, 
Seherkunft und die priefterlihe Gabe der Reinigung was 
ren ihm eigen; und von ihm Teitetens ſich die berühmtes 
ſten Sehergefchlechter im Peloponnes, in Bbotien unb 
bem nördlichen Griechenland ab. (Sofind Amphiaraus 
und Amphilochus Abkömmlinge des Amythbaoniz 

„ben Melampus, vgl. A. Anın. 2) Sonſt heißt er 
auch Argivifher Fürſt cf. IX, 34.); und ohne Zweifel 
hängt er mit dem erfien im Peloponnes herrſchen den 
Stamm — ber Pelasger — zuſammen. — Kerobot, ber eis 
nerfeit3 den in ein höheres Alterthum zurüdigehenden 
Goͤtter genenlögieen ber Aegyptier Glauben beimaß, ans 
dererfeits einige Aehnlichkeit zwifhen Griechifchen Culten, 
deren Stifter Melampus hieß, und Aegyptiſchen Ceremo⸗ 
nieen fand, bielt ihm für einen Schüler ber Negpptier 
(. U, 49); eine Meinung, bie gegen Homer, die Lan⸗ 
besfage und die Gefchichte ift. 
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"ihnen verharrten bis zum Tode, Ihr Feldherr aber war De 
mophilus, Diadromas Sohn. 

25. Zerred aber, nachdem er zum Eenichänkken; 
Spenden yegofien Hatte, wartete eine Zeit lang und ließ feis 
nen Angriff auf die Stunde treffen, dader Markt ſich füllt. *) 
So hatte ed nämlich Epialtes beftellt. Denn die Abfteig vom 
Gebirg ift Fürzer und. ein viel Bleineres Stück Weges, als 


der Umweg und die Auffleig. *H) "Die Barbaren affo mit- 


Zerres rückten heranzs mund die SHellenen mit Leonidas, 
da fie. num zum Tod auszogen, ***) rückten weit mehr als zu 
Anfang hervor in die Breite des Thalfchlundes. Sie hüte- 
ten nämlich immer den Walk der Fefte; in den vorigen Ta⸗ 


*, Etwa 10 Uhr. Bor. 1,173. III, 104. B 


2*) (93 ist hier von dem Fußſteig bie Nede, auf ben Epialtes 


den Hydarnes und fein Corps führte. Bon dem Lager 
bei Trachinia, nämlich hinauf bis auf die Höhe der Steig, 
wobard der Pylenpaß umgangen wurde, brauchte fie 
weit mehr Zeit. Sie marfcdhirten dahin von ber Abend⸗ 
bämmerung an die ganze Nacht durch bis zum Morgen: 
roth (215. 217). Bon da an ging die Steig bergab. Denn 
gleich nachdem fie die Phoceer zur Seite gedrängt hats 
ten, zogen fie den Berg hinunter (218%. Dieſer an: 
bere Theil bes Fupfteiges alfo, der Hinunterweg, von wo 


aus fie in den Nücden der Pylenwächter kamen, war Fürs - 


zer; und fie brauchten nur fünf bis ſechs Stunden, um 
‚von Hinten in die Therinopylen zu kommen. Um dieſelbe 
Zeit follte denn Zerred von vorn angreifen Iaffen. Er 
kam aber body etwas zu früh. (225) 
*28) Vor dem Auszug beim Morgenimbiß fol Leonidas zu 
ſeinen Getreuen gefprochen haben: „Laßt uns das Früh: 
mahl genießen, mit dem Bewußtſeyn, daß wir das Abends 
mahl im Hades halten werden.“ 
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gen jedoch Pänipften fie nur nahe davor in dem Engpaß; jebt 
aber hiehen fie außerhalb der Enge ein, und da fielen die 
‚Menge Barbaren. Denn die Reihenfährer mit Geißeln in 
den Händen peitfchten von hinten drauflos, und trieben Mann 
über Mann vorwärtd. So flürzten Viele in die Gee und 
Hingen zu Grund; und noch viel mehr wurden lebendig von 
ihren Kameraden zertreten; nnd ward nichts gefragt nad) 
Keinem, der fiel: Und Jene, gewiß, ihren Tod zu finden durch 
Die, fo un den Berg herumkamen, verherrlichten ihre Stärke 
an den Barbaren mit dem dußerften ——— voll Verach⸗ 
tung und Todeswuth. *) 

224. Bereits waren Damals den Meiſten die Lanzen' zer⸗ 
brochen; da lichteten fie mit den Schwertern die Perſerhau⸗ 
fen. Und in-diefem Mordkampf fiel auch Leonidas, der ſich 
aufgethan als ber preiswürdigfte Mann, und noch andere 
nahmhafte Spartiaten neben ihm, wovon ich, als von wür⸗ 
digen Männern, die Namen erfahren habe; * ich habe fie 
aber auch von allen Dreihunderten erfahren. ***), Doch audı 


”, Das legte Wort iſt ganz heroifieh und epiſch. Es erins 
nert an die Worte, mit welchen Pofeidbon in der 
Jlias (XX. 332.) den Aeneas anrebet, ber es gewagt 
hatte, den Willens anzugreifen: 

„Welcher der. Götter, Aineias, hieß Dich alfo in Tods⸗ 
wuth 
„Schreiten zum Kampf mit dem unaufhaltfanen Peleionen?” 
25) Gr konnte fie an bem Denkmal gelefen haben, welches 
an der Nordweftfeite der Stadt Sparta, unweit ben Grä- 
beru der Eurppontiden, denjenigen Spartanifchen Thermo⸗ 
pylenkämpfern errichtet war, die ſich nächft Dem Leonidas 
am meiften ausgezeichnet hatten. “ 
+), Vierzig Jahre nach ber ut bei ben Pylen Bette Pau: 
9,8 
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von. den Derfern fielen dafelbft überhaupt viele und nam“ 
hafte Männer ;. insbefondere aber zwei Söhne des Darius, 
Abrokomes und Hyperauthes, *) die des Artanes Tochter 
Phratagune dem Darius geboren. Artanes war aber ein 
Bruder des Königs Darius und ein Sohn des Hyſtaſpes, 
des Sohnes Arſames; und mit feiner Tochter gab er 
auch fein ganzes Haus an Darins, da fie fein einziges Kind 
war. : — 
2425. So fielen zwei Brüder des Xerxes daſelbſt im 
Kampf um den Leichnam des Leonidas, wo ein hartes Ges 
draͤnge von Perſern und Lacedämoniern entſtand, bis ihn 
durch ihre Tapferkeit die Hellenen heraus zogen und viermal 
den Feind abſchlugen. So ſtand es, bis Diezmit Epials 
ses andamen. Wie aber die Hellenen vernahmen, daß Diefe 
kaämen, da nahm die Schlacht eine andere Geftaft au. Run 
wichen fie nämtlic, in die Enge des Wegs zurüd, gingen hin« 
ter ‚die Feſte und beſetzten dort den Hügel Alle zufammen, 
ausgenommen die. Thebaner.. Der Hügel aber iſt am Ein 
gang, wo jebt der fteinerne Löwe dem Leonidas zum Denk⸗ 
mal ftept. Au diefem Prag, wo fie ſich wehrten mit Schlacht⸗ 


ſanias die Gebeine des Leonibad nad) Sparta gebracht, 
die in einem Grabmal, öſtlich vom Markte, bem Theater 
gegenüber, beigefegt wurden. Hier hielten bie Späartiaten 
jährlich Ehrenreben und einen Wesklampf unter. ben Bür⸗ 
gern. Dabei ftand eine Siufe, worauf Namen und Ge: 
"fchlecht von Allen verzeichnet waren, bie bei ben- Ther⸗ 
mopylen gefochten haften. 
2) Die Namen find gräcifirt und bedeuten: Louͤkenkopf 
und Bluͤthereich. 
æ*) ar, 1,209. 111,70. VIT,11. 
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meſſern, Wer hoch eins hatte, und mit Händen und Zahnen, 
begruben die Barbaren fie unter ihrem Sturm; da die Eis 
nen gegen fie anrannten von Hinten, wo fie den Wall der 
Feſte eingeriffen, die Andern von alten Seiten zumal fie um⸗ 
- ringten. ale: J 

326. Wie groß nun die Lacedaͤmonier und Theſpier ſich 
hier gezeigt hatten, fo faget man doch, der Spartiat Dienes 
ces habe ſich als der preiswürdigfte Mann gezeigt. Der ſoll 
folgendes Wort, nod) ehe die Schlacht mit den Medern ans 
ing, gefprochen haben, als er von einem Zrechinier hörte, 
dab die Barbaren, wenn fle ihre Geſchoße abfchleuderten, 
die Sonne mit der Menge ihrer Pfeile verbuntelten; fe 
groß fen ihre Menge. Darauf alfo habe er ganz Tuhig und 
über die Menge der Meder gleichgültig weggehend geſagt: 
der Freund Trechinier bringe ihnen da die angenehmfte Bot⸗ 
ſchaft. Denn wenn die Meder die Sonne verbuntelten, 
werde man mit ihnen im Schatten fechten und nicht in der 
Sonne Solche Worte nun und nody mehr in diefer Weiſe 
fol der vakedämonier Dieneces zum Gedachtniß hinterlaffen 
haben. ae 

.227. Nach ihm aber, fagen die Lacedaͤmonier, gehöre 
der Preis zwei Brüdern, Alpheus und Maron, Orfiphantus 
‚Söhnen. Bon den Thefpiern aber gewann den meiften Ruhm 
einer mit Namen Dithyrambus, Harmatidas Sopn. 

238. Gie wurden beftattet an der Stelle, wo .fie fielen, 
und ihnen ſammt den früher Gebliebenen , ehe Leonidas die 
Andern entlaffen hatte, ward eine- Inichrift gefest, die alfo 
lautet: ; 

„Mit Dreihundertmal⸗Zehntauſenden Haben gefochten 
Hier viertanfend Mann Peloponneſiervolk.“ 
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Das iſt denn die Inſchrift für Alle; für die Spartiaten aber 
beſonders: 
Wanderer geh’ und verkündige Du den Volk Lacedaͤmons, 

Daß wir Liegen dahier, feinen Geſetzen getreu. 

Dieß alfo für die Zacedämonier; für den Seher aber folgendes: 

Dieß ift des edeln Megiſtias Mal, ber gegen die Meder 

Fiel, da ihr Heer eindrang über Spercheios Gefild; 

Seher's Mal, der im Geifte gewiß des Eoınınenden Todes, 

Sparta's Herzöge doch nicht zu verlaffen vermecht. 
Mit diefen Infchriften und Säufen (ausgenommen die In⸗ 
fchrift für den Seher) haben die Amphiktyonen fie geehrt; 
Me für den Seher Megiſtias aber hat Simonides, Leoprepes 
Sohn,*) aus Freundſchaft gemacht. 

229. Von Zweien jener Dreihunderte aber, Eurytus 
und Ariſtodemus, ſagt man, daß Beide die Wahl gehabt, 
wenn ſie gleich dachten: entweder mitſammen ſich zu retten 
nach Sparta — da fie von Leonidas aus dem Lager eutlafs 
fen waren and in AUlpend Tagen ar der gefährlichften Augene 
Franfheit —: oder, falls fie nidt heimfehren wollten, ges 
meinfchaftlic, mit den Andern zu fterben ; fie "pärten aber 
bei diefer Wahl nicht eines Sinnes feyn wollen; fundern, in 
getheilter Meinung, habe Eurykus, auf die Kunde von der 
Amgehung durd) die Perfer, feine Waffen verlangt umd an⸗ 





*) Mol..V,4102. Anm. Auch auf die Schlacht bei Marathon 

ſoll dieſer berühmte Epigrammen- und Elegieendichter eine 
Elegie gemacht und mit derfelben (Olymp. 72,5 u Chr. 
486) den Aeſchylus beſiegt Haben. Nicht minder ver⸗ 
herrlichte er die:bei Artemifium Salamis und Pla⸗ 
täd Gefallenen; namentlich wird ein Gebicht von ihm unter 
ben Titel: Die Seefhladht des RXerxes angeführt. 


S 
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gelegt and feinem SHeloten*) befohlen, ihn in bie Schlacht 
zu führen: wofelbft ver Führer gleich wieder Davongeflohen, 
er. aber in.den Haufen geſtürzt uud darin umgekommen fey; 
und Ariſtodemus fey aus Kleinmutb zuräcgeblieben. Wäre 
nun Ariſtodemus allein krank gewefen und nach Sparta heim⸗ 
gefehrt, oder wären Beide zugleich gereist, fo hätten, meines 
Dafürhaltens, die Spartiaten feinen Zorn auf fie geworfen; 
nun aber, da.der Eine fiel, der Andere, der nur von dem: 
felben Vorhalt abhing, wicht hatte flerben wollen, folgte 
nothwenbig, daß fie dem Ariſtodemus gewaltig zürnten. 

350. So fagen denn Einige habe fid, Ariſtodemus nad) 
Sparta gerettet und unter ſolchem Vorhalt; Andere aber, 
er fey ars Bote aus dem Lager abgefandt gewefen und hätte 
wohl uoch fönnen zur Schlacht eintreffen, habe aber nicht 
gewollt und durd, Verweilen unterweges fein Leben erhal: 
ten; fein Mitbote aber fey zur Schlacht gekommen und ges 
fallen. ” 

331. - Da nun Ariftodemus nach Lacedämon heimkam, . 
„mußte er Schimpf und Unehre tragen. Seine Unehre be: 
fand in, Folgeudem: Kein Spartiate ließ ihm Theil an fei- 
nem Yener,**) Keiner ſprach mit ihm; und der Scimpf, 
den er trug, war der Name: Uriftodemus, der Zage. **9) 





) Dot. VI, 58. 75. 80. XT,28. 
**) Nach Altgriechifcher Sagung war es heilige Pflicht, jeden 
Ehrlichen an feinen Feuerheerd zu laſſen ober ihm zu ges 
ſtatten, daß er fein Licht an dem bed Andern anzünde. 
2 Nur Verfluchte und Entehrte waren bavon ausgeſchloſſen. 
»**) Treſanten (Bage, Baghafte, Ausreißer) hießen in Spars 
ta Die, weiche aus dev Schlachtreihe gewichen waren, ober 
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&r hat aber in der Schlacht bei Plataͤa alle ihm aufgebuͤr⸗ 
dete Schuld wieder rein gewafchen. *) 

233. Auch fagt man, daß noch einer von diefen Drei⸗ 
hunderten ald Bote nach Theſſalien abgefandt worden und 
am Leben geblieben fey, mit Namen Pantites, welcher nach 
feines Heimkehr nach Sparta, da er in Unehre fiel, ſich ere 
bentt habe. 

3535. Die Thebaner- aber , deren Feldherr Leontiade 
war, fochten eine Zeitlang mit den SHellenen gezwungener⸗ 
weife gegen des Könige Heer. Wie fie aber fahen, daß die 
Derfer die Oberhand gewannen, als fidh bereits die Hellenen 
mit Leonidas auf den Hügel warfen, **) da trennten fie fidh 
von ihnen, ftredten die Hände aus und gingen ihnen entges 
gen unter den allerdings der Wahrheit gemäßen Verſiche⸗ 
rungen, „daß fleMedifch gefinnt und unter den Erften fenen, 
die dem König Erde und Waſſer gegeben; and) nur gezwun⸗ 
generweife "nach den Thermopylen gekommen nnd unfchuldig 
‚wären an dem Verluſt, den der König erlitten.’’***) Und 


fonft unrechtmäßig bem Kampf fid, entzogen hatten. Au⸗ 
Ber ben von Herobot bezeichneten Befhimpfungen hatte 
der eigentlihe Trefas zu keinem Amte Zutritt, den hin⸗ 
terfion Play in ben Ehdren, Feinen Spiel:, Kampf: unb 
Beltgenoffen; mußte feine Töchter im Kaufe ernähren, 
ober, wenn er unverehlicht war, ein leeres Haus hüten, 
weil Feder Familienverbinbung mit ihm fcheute; mußte 
auf ber Straße Jedem aus dem Wege treten, auch vor 

Jungeren vom Gige weichen; mußte einhergehen im ges 

flickten No und mit halb gefchorenem Kopfe. 

» S. IX, 71. 
2 Eay. 225. 
08) Bol. 433 mit Anm. 202, 205. 232. 
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mit dieſen Verſicherungen retteten fie ihr Leben: denn fie 
hatten dafür auch die Theſſalier zu Zeugen. Doch ging's 
ihnen nicht allerdinge 'glädtich. Denn wie fie den Barbaren 
in die Hände kamen, warden Etliche von ihmen gleich getoͤd⸗ 
tet; die Mehrzahl aber ward, auf Kerzes Befehl, mit ben 
?öniglichen Malzeichen gebrandmarkt, und zwar gleich zuerft 
der Feldherr Leontiades, Derfelbe, deſſen Sohn Eurymachus 
in der Folgezeit die Pfatäer erſchlagen haben, da er Feld⸗ 
herr über vierhundert Thebaner war unb die Burg der Pfas - 
täer genommen hatte. *) 

234. Alſo rangen die Hellenen bei den Thermopylen. 
Kerres aber berief den Demaratus und fragte ihn, indem er 
fo anhub: „Demaratus, Du bift ein braver Dann. Dafür hab? 
ich den Beweis von der Wahrheit; denn Was Dur gefagt 
haft, ift alles eingetroffen. Nun aber fage mir: wie viel 
find Die Übrigen Lacedämonier, und wie viele darunter eben 
folche Krieger; oder find fle Alte fo 7 Da fprach Jeners 
‚Mein König, die fämmtlichen Lacedämonier find viel an ber 
Zahl und viel ihrer Städte; was Du aber erfahren willſt, 
ſollſt Du gleich wiffen. In Lacedämon iſt Sparta, eine Stadt. 
von beiläufig achttauſend Männern. Die find alle gleich Dies 
fen, bie bier gekämpft haben. Die übrigen Lacedaͤmonier 
nun find Diefen zwar nicht gleich, doch wacker.“ Darauf fagte 
Kerres: „Demaratus, auf welche Art mögen wir am unfchwers 


9) Diefe Ueberrumpelung von Platäk, der erße Bligfchlag des 
Peloponneßſchan Krieges, geſchah Im Trühling bes. zweis 
ten Jahrs der 87ſten Olymp., vor Chr. 4315 49 Sabre 
nad ber Ppylenſchlacht, in Herodots drei und fünfzigfiem 
Lebensjahr. 
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ſten dieſer Männer Meiſter werben? Höre wohl, das gib mir 
an! Deun Du verſtehſt alle Wege ihres Rathes; da Du ihr 
König warſt.“ 

235. Hierauf antwortete er: „Mein König, da Du 
mic fo ernftlicd zu Mathe ziehft, muß ich billig Dir das 
Befte betreuten. Lab einmal vom Schiffsheer dreihunbere 
Schiffe abgehen gegen das Lakonifche Land. Da ift vor dem⸗ 
felben eine Infel gelegen, mit Namen Epthera,*j von wel⸗ 
her Chilon, der ein vornehmlid, weifer Mann unter uns 
war, **) gefagt hat, ed wäre den Spartiaten mehr Gewinn, 
wenn fie in’s Meer unfergefunten wäre, als daß fie hervor _ 
rage; da er von ihr her fich immer eines Solchen verſah, 
wie ih) Dir nun angeben will, ohne daß er doc, Deinen 
Kriegszug vorher wußte, vielmehr aus gleichmäßiger Furcht 
vor jeden möglichen. Kriegszug. Alſo von diefer Infel aus 
ſollen fie die Lacedämonier in Screden fegen. Und da der 
Krieg in der Heimathnähe ganz eigentlich in ihrer Meile 
ift, ***) darfſt Du fein Arg haben, daß fle bei der Einnahme 
des übrigen Hellas durch Dein Landherr demfelben Hülfwehr 


*) Sept Cerigo, füblih von der mittiglichen Spige bes 
Meloponnes, vgl. I, 82. 105. 
” 1 warb zu ben fieben Weiſen Griechenlands gezählt. Dal. 
59. i 
+, Es gehörte zu den Grundfägen ber Spartaner, nicht rue 
von der Heimath Krieg zu führen, vor. V,50. VIM,108.. 
4150. 4152. IX, 7. Den Rath übrigens in Betreff Eythe: 
ra's, welchen Herobot hier dem Zerres umſonſt geben [äht, 
ne ein halbes Jahrhundert m Niciad im Pelop. 
riege. 
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leiften möchten. Iſt aber das übrige Hellas unterworfen, 
dann ift das Lafonifche allein nur noch ſchwach. Wo Der 
das aber nicht thuft, fo ſteht Dir Folgendes zu erwarten. 
Am Peloponnes ift eine ſchmale Landenze; und an Piefer 
Stelle Haft Da von den Peloponneflern und ihrer Geſammt⸗ 
verſchwoörung gegen Did) noch härtere Schlachten, als die 
beveits vorgefallenen, zu gewarten. Thuft Du aber jenes, fo 
werden Dir die Kandenge und die Städte ohne Schwertftreidy 
zufallen.“ 

236. Da ſprach nach ihm Achämenes, ein Bruder des 
Kerres und des Schiffeheeres Feldherr, *) der grate bei der 
Unterredung war und bang hatte, er möchte den Kerre® Dieß 
zu thun vermögen: „O König, ich fehe, Du gibſt auf die 
Reden eines Mannes, der Did um Dein Glück beneider 
pder vielmehr Deine Macht an’s Meffer liefert. Das ift ja 
vie Weife, baran die Hellenen ihre Freunde haben: das Glück 
benetbett fie, und den Mächtigern haffen fle. Wenn Du aber 
zit den vorhandenen Unfällen, da vierhundert Schiffe geſchei⸗ 
tert find,**) noch neue dreihundert vom Sammtheer weg⸗ 
fehicken wikft, um den Peloponnes zu umfchiffen, fo werden 
die Feinde Dir kampfgerecht. Beifammen ift das Sciffd- 
heer für fie faft unangreifbar: und fie werden Dir nur gar 
nicht kampfgerecht ſeyn. Da wird das ganze Schiffeheer dem 
Landheer helfen und das Landheer dem Schiffäheer, in ges 
meinfchaftlichen Suge. Wenn Du fle aber zertrennft, wirft 
weder Du Ienen, noch fie Dir nüßtlich ſeyn. Beſtelle nur 


‘ 





9 Ber. Say. 7 und 97. - 
e*) Bor, 188. 4190. 19. 
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für Dich ſelbſt alles gut, und behalte die Maßreget, für- die 
Zeinde-nicht zu erwägen, wo fte ben Krieg ftelfen, oder was 
fie thun werden, und wie viel fie an-der Zahl find. Deun 
fie find fi ja felber genug, um für fich zu forgen, und wie 
‚ für uns besgleichen. Die Lacedaͤmonier aber, wofern fie ges 
sen die Perfer zur Schlacht rüden, werben nicht einmal die 
jebige Scharte auswetzen.“ 

.. 337. Darauf antwortete Kerres: „Achärenese, Du 
dünkſt mir gut zu fprechen, und dad will ich auch thun. Des 
maratus aber fpricht, was er für mic das Beſte zu ſeyu 
vermeint; nur daß feine Meinung der Deinigen unterliegt. 
Denn darauf geb’ ich einmal nichts, daß er nicht gut geſinnt 
fey für meine Sache; da ich's nach Dem, was er mir früher 
fagte, ernteffe, und nad) Dem, was wirklich if, daß naͤmlich 
der Bürger den Mitbärge um fein Glück beneidet and iſt 
ihm feind in Schweigen; wie deun auch, wenn Einer aus 
feiner Stadt ihn zu Rathe zieht, der Mitbürger ihm nicht, 
mas er für das Beſte hält, angeben wird; es müßte denn ein 
Mann von hoher Xugend ſeyn: ‚und foldhe find felten. Der 
Gaſtfreund aber hegt für den Gaftfrennd und fein Glück das 
größte Wohlwollen; und sieht er ihu zu Rath, fo räth er 
ihm das Beſte. Daher iſt mein Wille, dab man aller Vers 
unglimpfung bed Demaratus, der mein Gaſtfreund if, ins känfe 
tige fidy enthalte.’ 

238. Dieß gefprochen, ging Xerxes bie Leichname durch; 
und dem Leonidas, da er hörte, daß er der König und Feld⸗ 
herr der Lacedämonier gewefen, hieß er den Kopf abhanen 
und auf den Pfahl fpießen. Mir ift es denn — durch 
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viele Beweiſe, eben hierdurch aber nicht zum minbeflen, daß 
König Kerres auf Niemand 'in der Welt mehr erbost war, 
als auf den Leonidas bet deffen Leben. Denn fonft hätte er 
fidy nicht fo gegen feinen Leichnam vergangen ; da unter allen 
Döltern, wovon id weiß, Pie Perfer am meiften wadere 
Kriegsmänner in Ehren halten. Das daten nun Die, wels 
chen es zu thun oblag.*) 

259. Jetzt geh’ id, in meiner Geſchichte auf etwas zu⸗ 
rück, was ich oben wegließ. Die Lacedamonier erhielten zu⸗ 
erſt Kundſchaft, dab der König gegen Hellas ziehe; und 
eben daranfhin fandten fie an das Orakel in Delphi; worauf 
fie den Spruch befamen, den id) unweit oben**) angegeben. 
Die Kundfchaft erhielten fie aber auf wunderbare Art. Naͤm⸗ 
lid) Demaratus, Ariflon’s Sohn, der fich zu den Medern ges 
düchtet, der, glaube ich, und die Wahrfcheinlichkeit ftreitet 
für mid), wollte den Lacedämoniern nicht wohl. Doc, fteht 
es frei, zu muthmaßen, ob er aus Wohlwollen, oder aus 
Schadenfrende dieß gethan. Sobald nämlich Kerred ben 
Feidzug gegen Hellas befchloffen, wollte Demaratus, der es in 
Suſa felbft, wo er jetzt war, erfahren hatte, die Lacedämonier 
davon benachrichtigen. Da er’s num nicht anders kund zu thun 
vermochte, weil ihm Ertappung zu befürchten fland, fo ftelite 
er Folgendes an. Er nahm ein zweifaltig Schreibtäflein, 
fchabte davın das Wachs ab und fchrieb alsdann das Vor⸗ 
haben bes Königs in das Holz des Taͤfleins. Dieß gethan, 
goß er aber das Wachs wiederum über die Schrift; damit 


) Bol. ix. 78, 
”*, Gap. 220. 
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fo das leere Zäfein unterwegs bei den Wachen zeinen Au: 
ftoß finde. Wie es aber wirklich nach Lacedämon kam, wuß⸗ 
ten’8 die Lacebämonier nicht zu.ewathen, bis, ihnen, wie 
ich höre, des Kleomenes Tochter und Leonidas Frau, bie 
Sorgo,*) an die Hand ging, die fih’s ausgeklügelt hasse, 
und hieß fie dad Wachs abfchaben; fo würden fle die Schrift 
im Holze finden. Dieß befolgten ſie, fanden’s und laſen's, 
and ſchickten's dann andy ben andern Hellenen it. © tagt 
"man tenn fey es hiermit nn 





*) S. €Eap. 205. 
| (Ende des Tten Buchs.) 
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yhiaraus in Theben 134. Ptoon (Sprud, in Karifher Spras 
" de) 135. 


Mardonius fendet den Alexander von Macedonien an bie 
Athener um ein Bündniß, und diefe ſchlagen es in Gegenwart 
Spartanifcher Sefandten ab 1356 — 144. 

Alexander, ber Gefandte 136. Wie feine Ahnen, die Te⸗ 
meniden, bie Herrfchaft in Macebonien gewonnen (Perdikkas. 
Midas. Silon) 137, 138. Alexanders Stammtafel 139. Seine . 
Rede an bie Aihener 140. Geſandtſchaft der Lacedaͤmonier 141. 
Rede ber Spartaniſchen Geſandten 1442. Antwort ber Athener 
auf beibe Reden 145, 144, 
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Achtes Bud (Urania). 


n 


1. Die Hellenen num aber, die das Schiffheer aus⸗ 
machten , *) waren folgente. Einmal bie Athener, die hun⸗ 
dert und fieben und zwanzig Schiffe ſtellten; **) die Pla: 
‚ täer ***) aber hatten, obwohl felbft des Seewefens unkun⸗ 

dig, aus biederem Muth und Eifer mit den ‚Uthenern die 
Schiffe bemannt. Dann die Korinthier ſtellten vierzig Schifs 
fe, dann die Megareer zwanzig; die Ehalcideer aber bemann⸗ 
ten zwanzig, da ihnen die Athener die Schiffe ftellten;. dann 
die Aegineten adhtzehn, die Sicyonier zwölf, die Lacedaͤmo⸗ 
nier zehn, die Epidaurier acht, die Eretrier fieben, die Trö- 
zenier fünf, die Styreer +) zwei, und auch die Eeer tr) zwei 


2) Vergl. VII, 175 ff. 182. 192. Nachdem Herodot die Vor: 
fälle bed beginnenden Krieges zu Land bei ben Thermopy⸗ 
len erzählt hat, geht er nun zu denen zur See bei Arte: 
mifium, über, und beginnt, wie bort (VII, 202.), mit 
Aufzählung ber Kontingente, bie hier nad) der Zahlgröße 
geordnet find. 

*) Vergl. VIII, 44. 61. 
“er, Vergl. VII, 4132. mit Anm. 

+) Vergl. VI, 107, VII, 90. Aum. VIIT, 46. 

++) Berge. VII, 46. Diefe Infulaner von Ceos ober kea 

Getzt Zia) waren alſo bier tie einzigen vom Cykladen⸗ 

a die auf Griedh. Seite waren, Bergl. VI, 95. mit 
nm. 


> 
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Schiffe und zwei Fünfzigruder dazu; *) auch fließen die 
Dpuntifhen Lokrer **) zu ihnen mit fieben Fünfzigrudern. 

“2. Die alfo waren zum Krieg gezogen nach Artemiſium, 


und fo hätt? ich denn gefagt, wie viel jedwede an Schiffen 
geſtellt Haben, Die Zahl aber ſaͤmmtlicher Schiffe bei Artes 


milium war, . außer ten Fünfzigrudern, zweihundert ein 
und flebzig. Den Feldherrn aber, der den Oberbefehl hatte, 
ftellten die Spartiaten, nämlidy Eurybiades, den Sohn des 
Euklides. ***) Denn die Eidgenoſſen erklärten: fie würden, 
wenn nicht der Lakone Führer fey, unter der Führung der 
Athener nicht ausziehen, fondern die Heerſammlung abs 


ſtellen. +) 


3. Es Hieß nämlich von Anfang, noch vor der Gefandts 
fhaft nah Sicilien um ein Kriegsbündniß, daß die See: 
macht eigentlich den Athenern zu übergeben wäre. Da aber 
die Eidgenoffen widerftanden , gaben die Athener nah, da 
ihnen Alles an Hellas Erhaltung lag und fle einfahen, wenn 
fie um die Führung haderten, wäre. Hellas verloren; "was 
recht gedacht war: denn einheimifcher Shader iſt fchlinmer, 
als einmüthiger Krieg, um eben fo viel, ald Krieg fchlimmer 
ift, denn Frieden. Eben davon alfo überzeugt, ſtritten fie 
nicht, fondern gaben nad, bis daß fle recht gendthigt wurs 
den; wie Ro bewies. Als fie nämlich den Perſer gewors 


*) inter den „Schiffen“ verfieht Herodot Dreicuber, bie 


damals bereits genthan en Kriegsſchiffe. Vergl. VII, 
97. Anm. 


”) Vergl. VII, 132. Anm. 203. 


r, Mergi. 42. 74. 124. 


H Bergt. VII, 145. Anm. - , i 
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fen hatten und nun um fein Land *) den Kampf führten, 
da nahmen fie, dem Vorhaft nach, wegen Paufaniad Weber: 
muth, die Führung den Lacedamoniern weg. **) Doch das 
gefchah nachmals. 

4. Damals aber geriethen nun auch diefe Hellenen, die 
nach Artemifium gekommen — wie fie fo viele Schiffe bei 
Aphetä einlaufen und Alles voll Kriegsoolk fahen, da denn 
über Ecwarten die Macht der Barbaren erichien, wie fle 
ſich's gar nicht verfehen hatten — in Bangigkeit, nnd berie= 
then fi, von Artemiflum zurädzumeichen in's innere Hel⸗ 
lad. ***) Sin Erfahrung dieſes Rathes baten nım die Eu⸗ 

böer den Eurpbiades, noch ein wenig zu warten, bis fie ihre 
Kinder und Hansleute hei Seite gebracht hätten. Da er fich 
aber nicht bewegen ließ, gingen fie nun an den Feldherrn 
der Athener, Themiftoffes, und bewogen Den um einen Lohn 
von dreißig Talenten, +) daß man bleibe md bie Seeſchlacht 
vor Eubba liefere. 





*) Hierunter find bie mit Griechiſchen Kolonien umgürteten 
Küften von Thracien und Kleinaſien zu verftehen, deren 
Befreiung von ber Perfifhen Oberherrfchaft der Gegens 

ſtand des offenftv fortgefegten Krieges mit den Perfern 
war. Die Perfer fahen biefe Lande Immer als ihr Eigen: 
thum an (vergl. I, 4 f. VIl, 14 f. mit Anm.); und ba 
jene Befreiung nie ganz durchgeführt ward, galten fie 
auch den Griechen nie ganz für Griechifch. Wergl, VII, 
107. Anm. 
2*) Vergl. VII, 461. Anm. 
Fee) Vergl. VII, 207. 
») 41,250 Rthlr. 





R Achtes Wuc. . 1971 
5. Themiſtokles machte ed nun fo, daß bie. Hellenen 
Stand hielten; Er gab von diefem Belde dem Gurpbiades 
fünf Talente, *) als .gäb? er’s ihm nämlich von ſich. Und 
wie er Den herumgebracht hatte, fo war da nody Adimans 
tus, Ocytus Sohn, der Korinshierfeldherr, der allein von 
den Uebrigen fich fträubte und erlärte, er werde non Arte⸗ 
miſium zurädfahren und nicht fliehen bleiben; zu dem ſprach 
da Themiſtokles mit einem Schwur: „Nein, du wirft ung 
nicht: verlafien, fo wahr ich dir größere Geſchenke geben will, 
 al6 der König der Meder dir fenden mag fürs Derlaffen 
- deiner Bundeegenofen!“ Und wie er fo redete, ſchickte er 
auch gleich auf Adimantus Schiff drei GSilbertalente. **. 
So waren Diefe durch Beſtechung herumgebracht und den 
Eubdern ihr Gefallen gefhan, und Themiſtokles feibft hatte 
den beften Gewinn; **) Niemand aber wußte, ‚daß er das 
Webrige behielt: fondern die von diefem Gelde Betheilten 
- waren -Aberzemgt, Dad Geld me au tiefem Ende von den 
Athenern. ; 
6. So alfo Bielten fie bei Eubba Stand und lieferten 
die Seeſchlacht. Damit erzing es, wie folgt. Als die Bars 
baren mis ber erſten Dämmerung 7) bei Aphetaͤ ankamen, 


” 6,875 Mihle 
*) 4425 Rihlr. 

er) Ihm biieken noch 22 Talente — 30,250 Rthlr. 
») Das Wort Hergbot8 erfie oder frühe Dämmerang 
erBiären bie meiſten alten Leritographen und Srammatifer 
- für die nahmittäglidhe Zeit bes Frühabends, 
dad erkie Neigen bed Tages, im Gegenfag gegen bie 
fdäte Dämmerung, als dunkelnden Abend. Andere 
wollen darunter bie Morgendienmezung oder die Zeit vor 


< 
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nachdem ſie ſchon zuvor erfahren, daß bei Artemiſium eine 
geringe Zahl Helleniſcher Schiffe liege, und nun es ſelbſt 
faben, hatten fie Zuft zu einem Angriff, um bdiefelben zu 
nehmen. Geradezu aber drauf loszufahren, waren fie deß⸗ 
halb nicht gemeint, damit nicht die Hellenen, wenn fie ſie 
anfahren fähen, zur Flucht aufbrächen, und ihre Flucht von 
der Nacht gededt würde; da fie denn entkommen müßten : es 
ſollte aber, nad) ihrem Sinn, «ud nicht ein Feuertraͤger *) 
davonkommen. 

7. Darum alſo ſteltten fie Folgendes an: Zweihundert 
von ihren Schiffen ließen fie befonders herumgehen hinter 





dem Fruͤhmahl verftehen. Ich ziehe dad Grftere vor; wo⸗ 
für in's beſondere das im Folgenden fpricht, daß bie 
perfer beforgen, die Griechen würden, wenn fie flöhen, 
durd) die Nacht geſchützt werden. 

* Der Feuerträger, ber in der Lacedämoniſchen Heeres⸗ 
ordnung vorkommt (unb wahrfcheinlich nach Altgriecpifcher 
Sitte zu jedem ordentlichen Kriegszuge gehörte) war ein 
Priefier, ber in Sparta beim Uudzugopfer, weldes ber 
König verrichtete, vom Altar ded Zeus Hagetor des 
Heerführdrs) Teuer nahm, und daſſelbe bis zur Grenze dem 
Kriegsvolke vortrug; dann aud von bem geboppelten 
Opfer, weldyes der König an der Grenze, dem Beud und 
er Athene, zu bringen pflegte, wieber das Feuer mitzu⸗ 
nehmen, voranzutragen und vor dem Verlöfdyeh zu wah⸗ 
ren hatte. Wenn alſo ſelbſt dieſer geheiligte Begleiter 
eines Heeres bei ber Niederlage nicht mehr gerettet. wer: 
den konnte, oder nicht vom Feinde verfihont warb, fo 
war dieß ber äußerſte Fall, und die Niederlage vollkom⸗ 
men. Daher fiberfest Fr. Large unfere Stelle, bem 
Sinne nach, fehr treffend: „es ſollte au Feine Maus 
davonkommen.“ —— 
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Sciathus, *) damit fie, ungeſehen von ben Feinden, um 
Eubda herum an Kaphäreus **) und bei Geräftus ***) vor 
bei in ben Euripus +) führen, um fie nämlich einzufchließen, 
indem Die von jener Seite her ihnen den Rückweg abſchnit⸗ 
ten, und fle felbft von vorneher andrängen. Das war ihr 
Anſchlag, und fo fandten fie die beſtimmten Schiffe ab, und 
fie ſelbſt Hatten nicht im Sinn, die Helfenen am felben Tag 
anzugreifen, fondern nicht eher, als bie fle von Jenen, die 
berumfuhren, das Wahrzeichen fehen würden, daß fie ankaͤ⸗ 
men. Die ließen fie denn Berumgehen, und mit den übrigen 
Schiffen nahmen fie bei Aphetä eine Zahlung vor. 

8. Inwährend fie aber die Zaͤhlung mit den Schiſſen 
vornahmen, fo war da in ihrem Heere der Stionaer ++) 
Seyllias, ber befte Tauchen damaliger Zeit, ver auch bei 
jenem Schiffbruche am Pelion +++) den Perfern viel von 
ihren Schägen rettete und viel auch felber wegbekam; diefer 
Scyllias Hatte ſchon ch’ im Sinn, zu den Hellenen ans zurei⸗ 
Ben; allein es machte ſich ihm nicht, bis jegt. Auf weiche 
Art er denn jept zu dem. Hellenen kam, kanu id) m mit 





*) Bergt. VII, 176. 179. 182. 183. | 
*6) Morgebirge' an ber. Öftlichen Sübfvige ber Infſel Eubba 
Megroponte), jetzt Eapo del Dre. 
***) Stadt im Saden ber Inſel, gegenüber dem Attiſchen Su⸗ 
nium, berühmt durch ihr Poſeidonheiligthum. Vergl. IX, 
105. 
+) Vergl. V, 77. VI, 175. 182. VIII, 15. 
+7) Ueber Sciöne, Scyll ias Vaterſtadt, f. VII, 123. 
++) VII, 188. 


” 
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Beſtimmtͤhrit ſagen, wundre mich aber, wie Das wahr ſeyn 
"Mag, was man hört. Es heißt naͤmlich, daß er bei Aphetaͤ 
ing Meer getaucht ‚und nicht eher wieder Heranfgefommen 
‚feg, als bis er am Artemiſtum war, alfp nachden er wohl 
- feige achtzig Stadien *). under dem Meer zurüdgefegf. Man 
hört freifich von Diefem Dianne überhaupt Vieles; was Lü⸗ 
gen aͤhnkich flieht; *e) Eins und Anderes aber auch, was wahr 
- ft. Hier jedoch ſey meine Meinung dahin gefggt, daß er 
auf. einem. Fahrzeug nach Artemiſtum gedommen. Als er 
her aukam, that er den Feldherren gleich Anzeige vom 
Schiffbruch, wie es da ergangen ſey, nud von den Schiffen, 
die am Euböa herumgeſchickt waren. 

9. Wie. die Hellenen das hörten, gingen fle zu Rath 
miteinander. Und nach vielen Reden fdying-Dad vor, daß fie 
denſelben Tag noch hier im Lager bleiben, drauf die halbe 
Macht vorbeigehen Taffen und dann den umfchrenken Schifs 
- fen entgegeuziehen wollten. Rad) dieſem wun, Aa Niemand 
auf fie los fuhr, warteten He noch bis zur. Abenddämmerung; 
damn fuhren. se mächer zuräd und felbfk auf die Barbaren 


*),-Zwei Meilen. - . \ 

20) MWieheicht rechnet: Herobot bahin, daß er, nach der Gage, 
feine Tochter Eyane dieſelbe Ku gelehrt, und biefe 
von Meergott Glaukus geliebt morden. Diefe vom 
Waſſermann geliebte Eyane chbumtelblaue Woge) 
könnte leiht nur durd, ein Mähren Scyllias, be 
Tauchers, Tochter geworben ſeyn, auf ähnliche MWeife, 

- wie ber Name bed Sohnes vom Telsgnonifhen Ajas, E us 
ryſakes (Weitſchild), von feined Waters charakteriglis 
fher Schugwarfe genommen ift, u. dgl. m. 


“ 
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403 ,. um ſich wit ihnen zu verſuchen in ihrer Kampfweiſe 
und der Zwiſchendurchfahrt. *) 

10. Die nun die. Kriegsleute des Kerred und feine 
Seldherren fie mit fo wenigen Schiffen heranfahren fahen, 
bemaßen die fie ganz des Wahnſinns, führten fofort ihre . 
Schiffe aud) in See, und hofften, fie leichtlich zu nehmen; 
Zonuten das auch allerdings hoffen im Blick auf Die wenigen 
Schiffe der Hellenen und auf die weit größere Menge ber 
ihrigen, tie erft noch beffer fegelten. Und voll von dieſem 
Gedanken umringten fie diefelben alſeits. Diejenigen Io: 
nier nun, die für die Hellenen wohlgefinnt waren und uns 
freiwillig mitfriegten, trugen groß Leid, da fie fie einges 
ſchloſſen ſahen und überzengt waren, Keiner von ihnen werde 
mehr heimkommen: fo ſchwach fanden fie die Macht der 
SHellenen. Diejenigen aber, denen das noch lieb war, fuchten 
in die Wette jeder zuerft ein Attiſches Schiff zu nchmen, 
um vom König ein Geſchenk .zu befommen.. Denn von den 
Athenern war des Redens am meiften bei ihnen im Heere. 

ı. Die Hellenen aber ſtanden aufs erfte Zeichen den 
Barbaren mit den Schnäbeln entgegen und fchloßen ſich in 
der Mitte mit den Kielen aneinander, **) und beim zweiten 


*) Vergl. VI, 12. Diefe Zwiſchendurchſahrt (ber Dietypiäs) 
war das Hauptmandunre im alten Seekrieg. Man ſuchte 
in die feindliche Linie eingubringen, und bann ihre Schiffe 
in die Flanken zu fafen und zu bohren, oder jene ganz 
zu durchbrechen und in ihrem Nücen fih in Schlachtotb: 
nung zu flellen. ; 

m Diefe Schlachtordnung, in der bie Schiffe, wie Radien 
aus einem Centrum herausfinden, hieß Kyklos, 
Kreisftellung. ü 


Herodot. 98 Bdchn. 2 
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Zeichen griffen fie an, und zwar, bei geringem Abſtand und 
von vorn. Da nahmen fie dreißig Schiffe der Barbaren und 
den Gorgus, ded Salaminiertönigd Bruder, Philaon, Cher⸗ 
fi8 Sohn, *) einen namhaften Mann im Heere. Und der 
Erfte von den Hellenen, der ein feindliches Schiff nahm, 
war ein Athener, Lykomédes, Aeſchreas Sohn; der gewann 
ten Preid. Doch in diefer Seeſchlacht ward der noch un⸗ 
entſchiedene Kampf durch die Nacht getrennt. Da fuhren 
denn die Hellenen zurück an's Artemiſium und die Barbaren 
nach Aphetä, nachdem fie gar anders gekämpft, als die Er⸗ 
wartung war. In dieſer Seeſchlacht ging, von den Helle⸗ 
nen auf des Königs Seite, allein Antidoͤrus von Lemnos 
über zu ben Hellenen ; und für diefe That ſchenkten ihm die 
Athener ein Stück Land auf Salamis. **) 

12. Als es aber dunkel war — das Jahr fland eben 
mitten im Sommer — goß ed die ganze Nacht hindurch vom 


-Himmel herab und kamen fchwere Wetterſchlaͤge vom Pelion. 


Die Leichen aber und die Schiffträmmer wurden nad) Apher ' 
t& hineingetrieben, verfingen ſich da an den Schifffhnäbeln 
und fließen die Muderfloffen hin und ber. Wie das bie 


Kriegsleute da hörten, fielen fle in Schreck und vermeinten 


allerdings umzukommen in folchen Nöthen, _ Denn noch che 
fie ſich erholt von dem Schiffbruch und Sturme am Pelion, 
kamen fie in eine hitzige Seeſchlacht und aus der Seeſchlacht 
gleich in heftigen Regen und gewaltige Strömungen, bie in’s 





2) ®ergl. V, 104. 105. VII, 98. - 
=, Bergi. VII, 143. Anm. 


ı 
* 
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Meer fchoffen, und fchwere Wetterſchlaͤge. — Die hatten 
alfo eine ſolche Nacht. 

13. Den Andern aber, die befehligt waren, Euböa zu 
umfchiffen, war eben diefeibe Nacht nody viel graufer, um 
fo mehr , als fie auf der offenen See über fie kam. Da nahm 
es mit ihnen ein boͤſes Ende. Namlich wie fie auf ihrer 
Fahrt der Sturm und Regen Überfiel, waren fie gerade an 
den Edlen *) (Scheeren) von Eubda, wurden vom Wind ges 
trieben, wnßten nicht, wohin, und fcheiterten an ben Klip⸗ 
pen. Und ter Gott that alles, auf daß die Perfiihe Macht 
der Helleniſchen gleich gemacht würde und nicht fo niet übers 
legen fey. ») Diele ‚gingen alfo zu Grund an den @ölen 
von Euböe. 

14. Die Barbaren in Aphetä aber, als endlich der 
Tag, ihnen erwünſcht, andrach, blieden ganz fit mit ihren 
Schiffen, und war in ihrem übeln Zuflande ihnen genng, 
vor der Hand Ruhe zii Halten. Su den Hellenen aber ſtie⸗ 
fen drei und fünfzig Attifche Schiffe heran. Durch deren 
Ankunft gewannen fle denn neue Stärke und zugleich durdy - 
die eintreffende Botfchaft, daß die Barbaren, die um Eubda 
fuhren, alle in dem Sturm zu Grunde gegangen fenen. Nun 


*) Sp hießen die in’! Meer hineingreäifenden Klippen, weiche 
den Südtheil Eubba's umgaben, vom Vorgebirg Kapha: 
reus (ſ. 7.) an, bis herum an bie Weftfeite der Inſel. 
Sie bildeten mehrere Telfenbuchten und waren den Schife 
fern ſtets furchtbar. Virgil fagt von ihnen: 

Das zunstine Klippengebirg und der Rider Kaphas 
reus. 
®*) Vergl. VII, 10. Mitte, 
24 
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warteten fle wieder dieſelbe Stunde ab *) zur Ausfahrt, und 
fließen auf Ciliciſche **) Schiffes und nachdem fie diefe zu 
Grund gerichtet, fuhren fie, da es dunkel war, an's Arte: 
miſium zurüd. 

15. Am dritten Tag ***) aber, da es den Feldherren der 
Barbaren fchon ein Arges war, daß fie von fo einem Häuf- 
lein Sciffe Schmach ‚leiten follten, auch vor Kerres. fich 
fürchteten,, warteten fie nicht. mehr darauf, daß die Hellenen 
die Schlacht anfingen, fondern ermunterten einander und 
führten um Mittag {ihre Schiffe in See, Es traf ſich aber, 
daß an denſelben Tagen dieſe Seeſchlachten und die Land⸗ 
ſchlachten an den Thermopylen ſtatt fauden. Und der ganze 
Kampf ging bei Denen zur See um den Euripus, fo wie 
bei Denen unter Leonidas, um den Paß zu hüten. Die 
Einen ermmterten fi, denn , die Barbaren nicht nad) Hel⸗ 
(a8 heveinzulaffen, und die Andern, die Helleniſche Kriegs: 
macht zu vernichten und den Eingang zu gewinnen. 

16. Als nun des Xerxes Leute in Scylachtorbuung her⸗ 
- anfubren, blieben die Heltenen fit am Artemiflum. Die 
Barbaren machten aber einen halben Mond mit ihren Schif⸗ 
fen und fuchten fie zu überflügeln. Da fuhren die Hellenen 
wieder hervor und banden an. Sn diefer Seeſchlacht damen 
fie einander zugleich. Denn das Heer des Zerres litt durch 
feine eigene Größe und Menge, da die Schiffe fi hins und 


N 
*, Nämlich ben Abend, ©. Cap. 9. 
‚**) VII, 94. ; 
+9 D, 5. am zweiten Tag nad) dem erfien Seegefecht, und, 
„den Tag dieſes Seegefechtes a am dritten 
des eröffneten — 


Achtes Buch. 1079 
herdrängten und auf. einander fließen. Dennoch hielt es 
Stand und wich nicht. Denn das war ihnen doch etwag 
Arges, vor folch einem Häuflein Schiffe die Flucht zu ers 
greifen. Hier gingen nun viele Schiffe von den Hellenen zu 
Grund und viele Männer; noch viel mehr Schiffe aber und 
Männer von den Barbaren. Und nad) ſolchem Kampf gingen 
fie wieder aufeinander, 


17. In dieſer Seeſchlacht hielten ſich von des Kerres 
Kriegern tie Aegyptier am preiswürdigſten, indem ſie übers 
haupt große Thaten ausführten, und namentlich fünf Helles 
nifhe Schiffe fammt der Mannfchaft nahmen. Won den 
Hellenen aber hielten fich dieſen Tag die Athener am preis» 
wiirdigften und unter den Athenern Klinias, Alcibiades Sohn, 
der auf eigene Koften mit zweihundert Mann und feinem eis 
genen Schiffe mit in Krieg 309. *) 


f 


2 Diefer Klinias, der Sohn des Alcibiades, welcher 
zur Vertreibung der Piſiſtratiden mitgewirkt hatte, 
und ſpäter durch das Scherbengericht aus Athen verbannt 
worden war, hatte Megakles (III) Tochter, _Dinds 
mache zur Gemahlin. Da fein Vater ein Feind der Pifiz- 
ftratiden war, fo ift Elar, wie er zu biefer Verbindung 
mit den Alkmäoniden Fam. (Vergl. VI, 151. Anm.) 
Sein Geflecht war ohnehin vornehm; denn es leitete ſich 
von Eurpyfaces, Ajas Sohn, ab; und eben die Art 
der Verbannung feines Vaters ſpricht für das Anſehen 
deſſelben, fo wie der Patriotismus des Klinias felbft 
kei Artemifium zugleich feinen Neichthum beweist., Drei 
unb breißig Jahre nach biefer Schlacht, DL. LXXXIS, 2, 
vor Chr. 447, fiel Klinias in der Schladht bei Koronen, 
und hinterließ feinen großen Reichthum feinem brei= bis 
vierjährigen Sn dem jungen Alcibiabes, wels 
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18. Da fie denn auseinander gingen, fleuerten beibe 
Theile wieder gern in’s Layer. Die Hellenen waren nun, 
wie ‚fie von der Geefchlacht abzogen, im DBefls der Leichen 
und Schiffträmmer, *) fonft aber übel zugerichtet und nicht 
am wenigſten die Athener, deren Schiffe zur Halbfcheid bes 
‚Ihädigt waren; daher fie denn beſchloßen, in's innere Hellas 
aurückzumweichen. 

19. Themiſtokles aber, dem beigegangen war, daß fle, 
- wenn das Yoniers und Kariervolt vom Barbaren losgeriſſen 
würde, im Stande wären, die Uebrigen zu bemeiftern , 308 
an der Küfte, wo eben die Eubder ihr Weidevieh trieben, 
die Feldherren in Verſammlung und fagte ihnen, er glaube 
fi) im Beflp eines Mitteld, wodurch er. hoffe, dem -König 
feine beiten Bundesgenoffen abwendig zu mahen. Davon 
ließ er denn fo viel bliden. Für den gegenwärtigen Augen- 
blick aber, fagte er ihnen, wäre das zu thun; einmal, daß 
fie von dem Eubdifchen Weidevieh abfchlachtefen, fo viel Je⸗ 
der wolle, da es beffer fey, daß ihr Heer es habe, als die 
Feinde; und dann riefh er, daß Feder den Seinigen beföhle, 
Teuer anzumahen. Wegen ber rechten Seit des Abzuges 
aber, werde ed feine Sorge feyn, daß fie ohne Schaden nad 





chen Peribles und Ariphon, die Gefchtoifterfinder 
feiner Mutter Dinomadye, in Vormundſchaft nahmen. 
(Vergl. den Stammbaum in ber Anm. zu VI, 131.) 

*) Diep führt Herobot als Eiegesmerkmal an (vergl. IT, 82.); 
„gefteht aber zugleich, im unmittelbar Folgenden, wie im 
"Borbergepenben (16.), daß diefer Sieg Höchftens ein halz 

er war. \ 


> 
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Hellas kämen. — Dem gaben fie Beifall, und fo machten 
fie gleich Feuer an und legten Hand au das Vieh. 

20. Die Eubder Hatten nämlidy aus Nichtachtung des 
Spruches von Bakis, *) als befagte er nichts, weder etwas 
bei Seite geichafft, noch Vorrath eingebracht für den zu er: 
- wartenden Krieg, und fo fid felber blos geftelt. Bakis 
Spruch hierüber lautet naͤmlich, wie folgt: 


Sehet euch vor,. wenn Fremdlingd Hand in bie Fluthen ges 
legt ihr 
Byblos-Joch, von Eubda zu fernen die mekernden Zicklein. *9 


Daß fie denn diefer Worte nidye geachtet bei den damals 
vorhandenen und bevorftehenren Nöthen, waren fie nun im 
Fall, auf's Weußerfte mit Leid zu empfinden. ***) 


*) Vergl. VI, 6. Anm. VII, 77. 96. IX, 45. 

**) Unter dem Soc, oder Gefüge von Byblos kann man 
Schiffe verftehen, deren Taue und Segel ja auch von 
Byblus waren; fiher aber bezogen bie Griechen gerabe in 
diefem Zufammenhang diefe Ausdrücke auf die mit B 
biustauen verbundene) Helleſpontbrücke; vergl. VII, 
34 ff. Eben dieſes Spruches mag fid) im derſelben Beyier 
hung Onomakritus bedient haben; VII, 6. 

*+) Denn nicht nur hatten fie, nad) Cap. 4., aus Mangel an 
Vorkehrungen fich gendthigt gefehen , breißig Talente aufs 
zuwenden, um die Griechenjlotte zum Schutz ihrer Infel 
feſtzuhalten, nicht nur bebiente ſich dieſe ihrer Heerben 
und gab dann doch ihre Inſel Preis; fondern auch die 
Feinde feleft überſchwemmten, jest ihre Küften; und nad 
dem Kriege mußte wenigftens bie Stabt Karyſtus auf 
Eubba, weil fie ben Perfern unterworfen war (VI, 99.) 
ji) von Themiftoffes um Gelb firafen und ihr Gebiet 
verheeren Taffen, (VIII, 112. 121.) 
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21. So ging es denn hier, als der Späher aus Tra⸗ 
chis eintraf. Es war nimlih beim Urtemillum ein Späher, 
Dolyas, gebürtig von Antichra, *) Dem aufgegeben war (und 
dazu lag ihm ein Ruderboot bereit), wenn das Schiffheer 
seichlagen würde, Denen bei Thermoppiä die Anzeige ze 
machen; und gleichermaßen war auch Abrnychus, Lyſtkles 
Sohn, ein Athener, bei Zennidas bereit, Denen beim Artemis 
finm auf einem Dreißigruder *) Kunde zu bringen, wenn das 
Landheer etwas betiäfe. Diefer Abroͤnychus alfo fam an und 
machte ihnen die Anzeige von den Vorfällen mit Leonidas 
und feinem Here. Auf diefe Kunde nun ‘fchoben fie ihrem 
Rüdzug nicht Tänger auf und fuhren ab in_der Ordnung, 
wie fie ſtanden; die Korinthier zuerft und zuletzt die Athenet. 

22. Don den Schiffen der Athener Ias fih aber The⸗ 
miſtokles die beften Segler aus und fuhr an die Trinkwaſſer, 
wofelbft .er in die Steine Schriften einfchnitt, welche die 
Jonier am folgenden Tag lafen, als fie nach Artemiſium bins 
Bamen. Diefe Schriften Iauteten , wie" folgt: „Jonier, ihr 


*) VII, 198. 215. . = 

»*) Die Dreißigruder, Triekonteren, gehörten zu ber 
reichten Fahrzeugen; denn jie hatten nur eine Lage von 
fünfzehn Bünfen querübergelegt, an beren Enden auf 
jeber Seite fünfzehn Ruderer faßen, fo wie bei den Fünf: 
zigrudern fünf und zwanzig. Die gewöhnlichen Kriegs: 
fhiffe dagegen, die Trieren, Dreiruder (eigentlich: 
Schiffe mit drei NRuberfiodwerden) hatten fibereinander 
drei Lagen von folhen Ruderbaͤnken, wie bie Fuͤnfzigru⸗ 
ber eine hatten; fie waren verbreifachte Fünfzigruder, 
hatten auf jeber Seite dreimal fünf und zwanzig Nuberer 
übereinander, im Ganzen alfo hundert und fünfzig. 
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Ithut nicht recht, gegen eure Väter mit in Krieg zu ziehen 
und Hellas zu verknechten. *). Nein, ſchlagt euch viele 
mehrfzu ung; und wenn euch dieß zu Chun nicht moͤglich ift, 
ziehet doch jept noch eure Hand zurück, und bittet auch bie 
. Karier ‚fein Gteiches zu thun. Wenn aber: Beine von beiden 
thunfihz ift und euer Swangsjoch zu ſtark, als daß ihr abs 
fallen Lönntet, fo haltet wenigftens im Treffen, wenn’s drauf 
und dran kommt, mit Fleiß euch fihlecht, in Erinnerung, 
daß ihr von ung herſtammet, und daß von Anfang unfere 
Feindfchaft mit den Barbaren von euch herkommt.“' Diefes 
fchrieb Themiftofles, meines Dafürhaltens, mit Bedachtnahme 
auf beides ; damit die Schrift entweder, wenn fle vor dem 
König geheim bliebe, die Jonier ummende und auf. ihre 
- Seite bringe, oder, falls fie dem Kerres hinterbracht und 
bei ihm auggefchrieen würde, die Jonier verdächtig mache 
und fie von den Seefchlachten entferne. ' 

335. Themiſtokles fchrieb deun diefes ein. Zu den Bars 
baren aber kam alsbald auf einem Fahrzeug ein Manu von 
Hiſtiaa **) mit der Botſchaft von dee Entweichung der Hel⸗ 
lenen vom Artemifium. Da hielten fie aus Unglauben den 
Boten .in Gewahrfam, und fandten fchnelle Schiffe ab zum 
Borauffpähen. Da Die es meldeten, wie es war, fo fuhr 
jest erft mit Sonnenaufgang das gauze Heer zufammen nach 
dem Artemifium. Und nachdem fie an diefem Orte bid zur 
Zagesmitte ſtill gehalten, . fuhren fie fofort nach Hiftiän. 
Wie fie da ankamen, befesten le die Stadt der Hiſtiäer, 





*) Vergl. VII, 51. 
”*, Auf Eubba. Vergl. VI, 175. 


. 
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and von dem Strich Eliopia *) in der Landſchaft Hiftiäetis 
(Hiniästis) beftreiften fie alle die Flecken an der Küfte. 

4. Us Diefe Hier waren, fandte Xerxes, nachdem er 
feine Vorkehrung mit den Leichnamen getroffen, einen He⸗ 
rold an das Schiffheer. Die Vorkehrung war aber fols 
gende: Won allen Zeichnamen feines Heeres bei den Ther⸗ 
moppien (und Deren waren zweimal zebntaufend) ließ er 
etwa taufend übrig; alle andern aber beflattete er in Grus 
beu, die er graben und Laub daraufwerfen und Erde draufs 
(hätten ließ, damit das Schiffheer fie nicht fähe Wie 
denn der Herold nad Hiſtiaͤa hinüberkam, ſtellte er eine 
Merfammiung des ganzen Heervolkes an und fügte, wie 
folgt: „Ihr Bundesgenoffen, König XZerres geflattet euer 
Seglichem, der will, von feinem Standplag wegzugehen und 
zu fchauen, wie er flreitet gegen die unverfländigen Leute, 
die da hofiten, des Könige Macht zu überbieten.‘' 

25.: Da er das: Eund gab, war gleich nichts feltener, 
ald Fahrzeuge; fo Viele wollten es anſchauen. Gie fepten 
denn hinüber und fchauten ſich die Leichname durchweg at, 
und flanden alle in dem Glauben, das ſeyen lauter Lacedäs 
monier und Thefpier, die da liegen, auch die Heloten, *) 
die drunter waren. Jedoch die Anſtalt des Zerres mit feis 
nen eigenen Zeichen entging dieſen Herübergekommenen kei⸗ 
neswegs. Es war ja auch Fächerlih. Hier fab man nur 


*) Ellopia hieß ein Städt von Kiftiäotid in ber Mitte ber 
Inſel, welches fid vom XTelethrifchen Berg an bie Käfte 
erfiredte. Ellops, Jon's Sohn Cein Joniſcher Stamm) 
follte es angepflanzt haben. e 

**) Versl. VI, 80, Anm. 
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taufend Leichname liegen, und dort Iagen, auf einen? Haufen 
gebracht, alle vier tanfend beifammen. Diefen Tag num 
swidmeten fie der Schau; am folgenden aber fuhren die Einen 
nach Hiftiia zurück zu den Schiffen, die Andern mit Kerres 
machten fidy weiter auf den Weg. 

26. Es Samen aber zu ihnen Ueberlaͤufer aus Arkadien, 
nur wenige Männer, *) die nicht zu leben hatten und ſich 
herausarbeiten wollten. Die Perfer führten fie beun vor 
des Königs Angeſicht und erkundigten fi, was die Hellenen 
madhen. Und es war Einer flatt Auer, der fie darnach 
fragte. Daranf fagten fie ihm, fie feiern die Olympien **) 
und kommen zum Wettturnen und Weltrennen zufammen. 
Daranf fragte er nad dem Preife, um den fie wettkämpf⸗ 
ten; und fie nannten ihm den üblichen Oehlkranz. Da 308 
ſich Tritantaͤchmes, Artabanıs Sohn, ***) mit dem edelſten 
Ausſpruch beim König den Vorwurf der Feigheit zu. Wie 
er nämlich vernahm, der Preis fey nur ein Kranz und feine 
Schätze, konnte er nicht fchweigen und ſprach vor Allen: 
„Weh doch, Mardonius, gegen was für Männer haft du 
uns geführt, zu flreiten, die nicht um Schaätze ihren Weit⸗ 
kampf halten, fondern um Mannestugend!“ Das war denn 
Deflen Wort. 


*) Dieß hebt Herodot hervor, um die Ehre bed Arkabier: 


volkes nicht zu beeinträchtigen. Denn diefes ſtand mit“ 


für die Sache ber Freiheit. VII, 202. 
*”#, Vergl. VII, 206. CV, 22.) 
***) VII, 82. 121. Es fcheint, er hatte feines Vaters Weis⸗ 
heit geerkt. - 


% 
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27. In der 3wiſchenzeit aber, gleich nach ber Nieder⸗ 
laze bei den Thermopylen, fantten die Theffalier einen He⸗ 
rold zu den Phoceeyn, als deren bittere Feinde fie von jeher 
waren, *) und vollends feit der Iegten Niederlage. Es was 
‚ren nämlidy die Theſſalier, da fie mit dem Heerbann ſammt 
ihren Bundesgenoffen in’d Phoceerland fielen, wenige Jahre 
vor diefem Kriegszug des Königs, von den Phoceern gefchlas 
sen und übel zunerichtet worden. Da nämlich die Phoceer 
fhon eingeichloffen auf dem Parnaß fanden, und ihr Seher 
Tellias von Elis **) mit ihnen, erfand ihnen diefer Tellias 
folgende Liſt. Er überftridy die fechshundert Beften der Pho⸗ 
ceer ſammt ihren Waffen mit Gyps und ließ fie fo auf die 
Zheffalier ausfalfen, mit dem Bebeuten, Jeden, der nicht 
weiß ausfehe, niederzuftoßen. Wie num zuerft die Wachen 
der Theffalier Diefe fahen, fielen fle in Schreck, da fle glaub= 
ten, ein Wunder erfcheine und nach den Wachen auch das 
Heer ſelbſt: fo daß unter den Hinden der Phoceer vier tau⸗ 
fend Zodte und ihre Schilde blieben, wovon fle die Hälfte 
nach Ab& ***) weiheten und die andern nad) Delphi; der 


Zehente aber von der Beute ans diefer Schlacht gab die’ 


*) Vergl. VII, 176. 

**, Elis, das heilige Land, feit den Urzeiten des Griechenvol⸗ 
kes ein Sig ber Zeus: und Apolloverehrung,, hatte mehs 
rere Wahrfagergefchlechter, die fi) von den Älteften Se: 
bern der heiligen Sugen .ableiteten,. Darunter gehörten, 
neben ben Iamiben und Kiytiaden, bie Telliaden zu ben 
berühmteſten. Vergl. IX, 37. 

#2#) Vergl. I, A6. VII, 33. 154. Diefe alte Stadt Iag ſüd⸗ 
öftlih von der Hauptfiadt der Phoceer (Hlatean) am Fuße 
bed Knemis (Ehlomos). 
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großen Stanbbilder, die an dem Dreifuß herumſtehon beim 
Tempel in Delphi; und eben foiche find auch in Ab& ges. 
ftiftet. *) | u \ 


n : ⸗ 





*) Man kann hiermit eine Stelle des Pauſanias verhleichen, 
welcher (X, 1, 4.) erzählt, daß die Phoceer für einen 
ihrer fchwerften Siege fiber die Theffalier nach Del: 
phi Weihbilder gefandt Haben, die den Apoll, den 
Seher Telliad, ihre Landesheroen unb-ihre das 

„ maligen Feldherren vorftellten und von dem Argiver 
Ariſtoͤmedon gebildet waren. . Nach feiner Erzählung fand 
zwar biefer Sieg, bei-welchem fid, Teilias fchon ver: 
dient gemacht babe, früher flatt, ald ber nächtliche 
Ueberfall, der, nach unferen Kap., burd) bie Lift bes 
Tellins gelang, und den auch Pauſanias (nur als fpäter) 
eben fo erzählt. Allein Pauſanias ſetzt aud) bie von dem 
Phoceern an ber Theſſaliſchen Reiterei veräbte Lift, bie 
Herobot ‚im folgenden Kap. fo erzählt, daß man fie für 
eine Begebenheit beffelben Krieges nehmen muß, in wel: 

. dem jener Ueberſall geſchah — nod, vor bem dur ch 
die Weihgeſchenke verherrlichten Siege, auf 
welchen er erft, als einen noch fpäteren Vorfall, jenen 
liftigen ueberfall ſolgen laͤßt. Hiernach iſt zu vermu⸗ 
then, daß Pauſanias die einzelnen Vegebenheiten deſſelben 
Krieges nur auseinander gerückt hat, und daß die von 
ihm bezeichneten Bildſäulen dieſelben find, 
deren Herodot hier gedenet. Der Dreifuß, an 
welchem fie ſtanden, war wohl auch von ben Pheceern bei 
derfelden Weranlaffung geweiht. Denn an einer andern 
Stelle (X, 13, 4.) befihreibt Paufanias einen in Delphi 

RR geweihten Dreifuß, den er ausdrücklich als Denkmal 
der Phoceer für den Sieg bezeichnet, den fie unter 
Tellias Führung Über die Theſſalier gewonnen. 
Yufdemfelben war ber Sampf bed Herafles mit Apol⸗ 
fon um ben Dreifwp dieſes ern abgebildet, 
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wobei auf bes Erfieren Seite Athene, auf der Apodon’s 
Leto und Artemis feine Mutter und Echwefter) zu 
fehen waren. Diefes Bild war mythiſche Darſt el⸗ 
: Iung des Krieges der Phoceer und Theffalier 
ſelbſt. Es war nämlid, ein alter Mythus, der im Zu= 
fammenhang der Griedifchen Volksſagen verfchiebenartig 
ausgebildet und motivirt wurde, baß einft ber Heros He⸗ 
rakles aus bem Heiligthum Apollon’s defien Dreifuß ge= 
zaubt und mit dem ihn verfolgenden Gotte gekämpft, 
zulegt aber durch Vermittlung ber Götter ihm fein heili= 
ges Gefäß wieder zurfidgegeben habe. Dieferr Mythus 
hing ohne Zweifel zufammen mit einem alten Brauch, 
demzufolge an gemwiffen Teften der Dreifuß aus dem Hei⸗ 
ligthum eines Gottes in bas eines andern gebracht und 
alsdann wieder zurückgeholt wurde; mwoburc der Kultus ' 
den Gegenfag und die Verbindung beiber Gbtier aus⸗ 
oͤruckte. Dieſen mythiſchen Gegenſatz des Apollon und He⸗ 
rakles ſahen num die Phoceer gleichſam erneut in ihrem 
Kampfe mit den Theſſaliern. Die Fürſten der Letzteren 
nämlich leiteten ſich von Herafles ab (vergl. VII, 6 f. 
Anm.); das Phocifche Land war dem Apolton heilig. 
Die Theffalier griffen das Phocifche Land an; mit ihnen 
war, nad ber Vorftelung der Alten, ihr Heiliger Ahn, 
Herakles; folglich griff dDiefer nach bem Gute bed Apollon, 
und dieſes Gutes Symbol iſt der Apolinifhe Dreifuß. 
Die Phoceer fiegten Aber bie Theffalier durch ben Beis 
ftanb ihres Schirmgottes Apollon «wirklich hatte ja fein 
Prophet, Tellias, ihnen dad Mittel des Sieges angeges 
ben); folglich behielt Apollon fein Recht. So faßten die 
Phoceer ihr Schi im Glauben auf; und derfelben 
Vorſtellung angehdrig, vielleicht bie Veranlaſſung derſel⸗ 
ben für die Phoceer, war ber Oratelfpruch, welchen bie 
Dhoceer beim Anbesinn bes Krieges von Delphi and ers 
hielten (Pauſ. X, 1, 2): 


x 
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Phoceer an, das fie umlagerte; die Reiterei derfelben aber, 
die in ihre Landfchaft einfiel, machten fie heillbs zu Scan: 


Einen Sterblihen laß' ich mit einem LUnfterblichen 

= kaͤmpfen. 
Beiden verleih ich Sieg; dem Sterblichen doch einen 

— andern. 
— Odbgleich Pauſanias (X, 44.) eine andere Erflärung bei⸗ 
bringt, ſpricht doch das Monument ber Phoceer felkft, 
die (in der alten Kunft fo vielfach wiederholte) Darftels 
Iung am Dreifuß, entfcheidend für die Deutung bes 
Sterblichen ald Herakles (denn erſt nad) feinem Feuers 
. tode war ber Heros vergöttert worden, und Immer nody 
blieb fein ferbliches Theil, fein Schatten, im Hades), und 
ded Unfterblichen ald Apoll. Der Sieg bes Apoll ift 
eben der ber Phoceer; der bes Herakles ober der Theſſa⸗ 
‚ tier Bann barin gefunden werden, daß bie Phoceer zuerft 
auf den Parnaß zurlidgeworfen und bie ebenen Gegenden 
"ihres Landes von ben Theffaliern verwüftet worden waren. 
Auch die andern Geftalten am Dreifußbilde waren nicht 
müßig. Denn Athene war nicht nur nach der epifchen 
Sage die begleitende Helferin des Herakfles, fon 
dern auc) 'in dem einzelnen Fall, worauf das Denkbild 
fih Hegog, KHelferin der Herakliden oder Theſ— 
falier, ba biefelden fie in Iton Cim füblichen Theſſa⸗ 
lien) als Landesgottheit verehrten, und dieſe At les 
ne Itonia ihr Felbgeſchrei in jenem Kriege 
mit ben Phoceern war. Apoll hat’ zwei Göttin⸗ 
nen, die Ihn nächftverbundenen, Artemis und Leto, 
bei fih, fo daß «uf biefer Seite finnvoll bie göttliche 
Macht überwiegt. — Indem alfo die Phoceer ihren 
Kampf mit den Theſſaliern anffaßten im Glauben, unb 
im heiligen Denkmal barftellten als die Wiederholung 
eined mythiſchen, göttlihen Kampfes, einer ewigen 
Handlung: war. ihnen biefe vergegenwärtigt und jener 
‚verewigt; und biefe Verknüpfſung bed gegenwärtigen Wolts- 
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den. In dem Daß bei Hyampolis *) nämlich, da gruben Fe 
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einen großen Graben und fteliten leere Krüge hineln; dann 
warfen fle Schutt darauf, machten ihn dem übrigen Boden 
gleih, und erwarteten fo den Einfall der Theffalier. Wie 
nun Die anf die Phoceer Iodjagten, Kürzten fie in tie Krüge 
hinein. Da zerfchlugen fid) die Pierde ihre Beine, 

29. Ueberdieß Beide alfo noch im Groll auf fie, ließen 
ihnen nun. die Theffalier durch einen Herold fagen: „Ihr 
Phoceer, wollt ihr's euch jest einmal geftehen, daß ihr ung 
nicht gleich feyd? Denn ſchon vordem, unter den Hellenen, 
fo lang uns das anftäudig war. haben wir’s euch immer zu= 
vorgethan; und jebt beim Barbaren vermögen wir fo viel, 
Daß es bei und ſteht, euch eures Landes zu beranbeu: und- 
noc) obendrein zu verfnechten. Doc, obwohl. wir alle Macht 


haben, wollen wir nichts Böfes nachtragen; fondern man 
. - ö : R 


- 





lebens mit ber ewigen Welt bed Glaubens, biefe Erhe⸗ 
"bung ber wirklichen Erfahrung zur Offenbarung ift ein ' 
Grunbzug des Griedhifchen Volksgeiſtes. 

2) Vergl. 33. Diefe Stadt ber Phoceer lag füblic von Ab ä 
an ben Husläufen des Knemis, mit weldhen von Süben 
her dad Hadylé«„um einen Wintel macht, am beffen 
Definung der Cephiſſus vorbeifließt, deu auf ber ans 
hern Seite’ (weſtlich) ein Arm bed Parnaß begränzt. 
Hpampolis feld, von ihren alten Einwohnern, ben 
Syanten, benanutınod jeygt Hiapoli), war unterhalb 
einer fleilen Selfenburg in einer fleinigen, wafferarmen 
Berggegend gelegen. Die Theffalifche Reiterei hatte ſich 
ohne Zweifel von ben Thermopylen herab hinter dem 
Knemid herum an ber Lokriſchen Küfe hingezogen, 
um durch bie. Päſſe ded unteren Knemis bei Hyampo— 
lis im die Thalgegenden von Phocis einzubrechen. 
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gahle uns zum Entgelt fünfzig Silbertalente, *) fo verſpre⸗ 
chen wir eudy, was eurem Lande droht, noch abzuwenden.‘ 

50. Das entboten ihnen die Theffalier. Die Phoreer 
nämlich waren dorten das einzige Volk, das nicht Mediich 
ward, **) aus Beinem andern Grunde, nad) meinem Abneh« 
men, ald ihrer Feindſchaft mit den Theffaliern; und hätten 
Die Theffalier den Hellenen geholfen, fo wären, nad) meinem 
Dafürhalten, die Phoceer Medifch geworden. Und auf dies 
fes Entbot der Theffalier erklärten fie, daß fie nichts geben 
werden, und ihnen frei flehe, Medifch zu werden, wie den 
Zheffaliern, wenn fie fonft wollten; daß fie jedoch mit Willen 
nicht DVerräther an Hellas ſeyn würden. 

31. Nach Hinterbringung diefer Reden wurden nun: 
mehr die ZTheffalier auf die Phoceer erbost und machten die 


- MWegweifer für den Barbaren. So rüdten ſie denn aus dem 


Trechiniſchen [Trachiniſchen] ***) in Doris ein. Die. Land: 
ſchaft Doris nämlich zieht ſich dort in einem ſchmalen Zi⸗ 
pfel, fo ziemlich dreißig Stadien +) weit, zwifchen der Mer 
liſchen [Matifchen] *t) und Phocifchen Landfchaft hin, und 


das war dor Alters Dryopis. ++) Diefelbe Landſchaft if | 


2) 68, 750 Rthlr. | —J 
**) Die Lokrer, bie Dorier ber Teträpolis und bie 
Bbotier, welche Völker Phocis umgrenzten,. ges 
fehweige bie nördlichern Bölkerfchaften, hatten alle Erbe 
und Wafler gegeben. Siehe VII, 132.; und das nun fel- 
gende Kap. zu Ende. Vergl. audh VII, 203. 217 f. 
+4, Vergl. VII, 175. 176. 198. 499. 204. 203. ;, 
+) ’ı Meiien. 
+r) 1V, 35. VII, 196. 198. 
441) Nach biefer Befchreibung — man ſich Doris von der 
3 
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der Stammfls der Dorier im Peloponnes. *) In diefes 
Doriſche Land nun rückten die Burdaren ein, ohne da Scha⸗ 
den zu thun; Denn fie waren Mediſch; auch wollten’3 die Thefs 
ſalier nicht. 

33. Wie fie aber aus dem Dorifchen in’d Phocifche eine 
rüdten, betamen fie. zwar die Phoceer felbft nicht. Ein 
. Theil der Phoceer nämlich war hinanfgegangen auf die Höhe 
des Parnaſſes; und es iſt auch Raum genug für einen Hau⸗ 
fen Volks fon auf der Kuppe des Parnaß, die an der 
Stadt Neon liegt und mit Namen Zithoren **) heißt; wos 


Wand de Deta und den nördlichen Aeften des Parnag 


an in einem Bogen von Weſt nach Oft hingezogen denken 
bis zum Malifhen Bufen, an weldhem auch ber Küs 
ſtenbeſchreiber Scylax feeanwohnende Dorier nennt. 
Dann begreift ed in fich die Städte: Pindus (oder 
Dorium), Bbum, Cytinium, Crineum und das 
nahmald Lotrifhe Karphäa (oder Sfarphean). Die 
hier erfigenannten Orte bildeten bie Dorifhe Tetra 
polis GVierſtadt)y; Pindbus und Erineum hatten bie 
Dorier wie aus VIll, 45. hervorzugehen fcheint) ers 
baut nach Vertreibung der Dryopier. Ueber biefe f- 
d. Anmerk. zu Vil, 90. 
Berg. I, 56 VI, 43. 73. 

., Diefe Höhe des Parnaf Tag an der —— von 
Phocis, zwei Meilen nordlich über Delphi, wohin auch 
‘fiber ihren Rüden ein Gebirgspfab führte, von dem noch 
Spuren übrig find in zerfallenen Selfentreppen. Die Stabt 
Neon oder Neones, die bort im Gebirg lag, erfennen 
die Reifenden an Thürmen und Mauern alten Styls in 
dem jerigen DBelizza. ' 
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Bin fie auch ihre Sachen fchafften und felhft hinaufgingen. 
Die Mebꝛ zahl aber war kinübergeflüchtet zu den Ozoliſchen 
Lofrern *) in die Stadt Amphiſſa, **) die über Per Kris 
fäifchen Ebene gelegen it. Die ganze Phocifhe Landichaft 
aber bereiten die Barbaren, denn die Theffatier führten 
das Heer 105 und verwüſteten alles rechts und links mit 
Gengen und Brennen, intem fie die Städte in Brand. fteds 
ten und die NHeiligchümer, 

35. Während fie nämlich dort am CEephiſſusfluß +24) 
hinzogen, verheerten fie alles und brannten nıederfdie Städte 
Drymus, +) Ebargdta ‚tr Erochus, ttt) Tithronium, *) 





2) Vergl. VII, Anm. 
20) Dieſe Stadt, jest Salona, lag fübweftlich von Neon, 
norbweitlih von Delphi, Hinter ber Wand bes Parnaß. 
en). Set Mauronero, entfpringend an ber Norbfeite bes 
" Parnap, an den Grenzen von Doris und Phocis, 
in fäböftlicher Wendung unter den Deta und Knemis 
und an den Abhängen des Parnaß vorbei hindurchſtrö⸗ 
mend durch Phocis, dann durch dad nörblihe 85 os 
tien, wo er, umfchloffen von ben Höhen der Küfte und 
den Bbotiſchen Bergen, ben Kopaifcyen See Getzt See 
von Livadia oder Topolia) bilder. 
H) Auh Drymaͤa (Eichenftätten) nordweſtlich von Elatéa, 
füblih vom Deta am Cephiſſus; jetzt Agoriani. 
m Bu beutfh: Schlucht, gelegen am Parnaß und am 
‚ Charabrus (Gießhadh', an der Grenze von Doris, 
+H It wohl unweit der vorgenannten Stadt am Parnuaß 
zu fuchen. 
2) Auch Tethronium; am linken Ufer ded Eerhiſfus, eine 
. Stunde von Orymäa. 


30 
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Amphieda, ») Neon, **) Pedieus, Tritäus, ***) Elatéa, +) 
Hyaͤmpolis, 11) Parapotamii ++7) und Abaͤ, *) wo ein reis 
ches Heiligthum des Apollon war, mit Schagfammern und 
Weihgeſchenken in Fülle ausgeſtattet; auch war damals und 
iſt noch jetzt ein Orakel daſelbſt. Und dieſes Heiligthum plüu— 
derten und verbrannten ſie auch; und erjagten auch einige 
Phoceer am Gebirg und ſchaͤndeten einige Weiber zu Tod 
durch Nothzucht mit Vielen. 

54. Un Parapotamii vorüber Bamen nun die Batbaren 
nadı Panopeus. **) Don da an theifte fich der Heerzug im 


) Jetzt Dabja, dreiviertel Stunden ober ber vorigen Gtabt 
am Cephiſſus. 
+6), Moriges Kap. Anın. 4. Nachdem die Perfdr am obern Ce⸗ 
phiſſus hin⸗ und hergezogen waren, brangen fie füdwärts 
in die Gebirgswege bed Parnaß; ober eine Abtheilung 
309 auf der Linken Seite des Eephiffus füddjtlich auf der 
Haupiftrape in's innere Phocis hinein; die andere fireifte 
rechtsab vom Eephiffus in's Gebirg bis Neon. 

"+24, Dieſe Städte Tagen wahrſcheinlich zwiſchen ben von Ti⸗ 
thorea audlaufenden Armen bed Parnaß und Elatea, 
in der Gegend, wo jegt Turkochorio liegt. 

+) Hauptfiadt ber Phoceer, jegt Leuta, am Cephiß, und an 
den Hauptſtraßen nad) Bbotien, Lokris und Doris. 
+r) Kap. 28. Anm. 

3r}) Süblidy von der vorigen Stabt am Cephiß, ba, wo das 
Hadyléum und ber Parnap am näcften zufanmen: 
treten und das Thal des Fluffes verengen., Daher ber 
Name des Orte! Am — Fluß. 

%, Rap. 27. Anm. 3. 
“ey. Diefe alte, fagenberühmte, feſte Stabt, der Schlüffel von 
PHocis gegen Süben, movon man jest nody Mauern 
fieht in Hagios Blaſios, lag jenfeits umd füdlich von 
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zwei befoudere Theile, - Die Mehrzahl und Hauptmacht des 
Heeres, die mit Zerres auf Athen loszog, rüdte ein in 
Böotien in’d Land der Drchomenier. *) Die Sefammtheit 
der Böotier **) war ader Mediſch, und ihre Städte bewahr« 


Parapotamii aufderrechten Seite ded Cephiffus an. 
einem Ausriß dieſes Fluſſes, und war Grenzfiadt von 
Phocis gegen Böotien, nur eine Stunde von Ehäros 
nen entfernt. Mon ihr aus Kief füblidy und ſüdbſtlich 
die Hanptfiraße durch Böotien nah Attika. 


) Das hochberühmte Orchomenus, bie alte Stabt der 


N 


Minyer, lag Öftih von Chäronea auf der linfen 
Seite des Cephiſſus, füblihb von Hadyleum am 
Melas (Mauropotamo), Über ben Kopaifdhen 
Ser; wo jest Skripu liegt. Seit der Einwanderung 
der VKeolifhen Böotier «1125 v. Ehr.) waren die 
Minyer daraus vertrieben und bie Stadt mit ihrem 
bedeutenden Gebiete am See böotifch geworben unb 
unter Thebeus Principat gefommen, in welchem ſich 
die Hauptmacht der Böotier concentrirte. 


++, Hierunter verfteht Herobot den Böotifhen Bund, an - 


deffen Spige Theben auf ähnliche Weife find, wie 
Sparta unter bei Städten bed Peloponnes Die 
Böotiſchen Bundesftädte, bie ſich, nach ber Feſtſetzung 
dieſes Stammes in den Gebieten der Minyer und Kad⸗ 
meer, gebildet hatten, und ihre regelmäßigen feſtlichen 
Verſammlungen beim Tempel der Athene Stoniw 
cdie ſchon in ihren Theſſaliſchen Sitzen ihre Stamm⸗ 
göttin war. Vergl. Anm. 4. zu Kap. 27. gegen Ende) am 
Kopaifhen See zu halten pflegten, waren an ber Zahl 
wahrfcheinfich von Anfang vierzehn (Theben, Orchome⸗ 
und, Lebadéa, Koronea, Kopf, Haliartus, Thefpik, Taͤ⸗ 
nagra, Okaleä, Oncheſtus, Anthedon, Chalia, Platäf, 
Eleutherä); fpäter nur zwölf, ba Eleutherä frühzeitig 
von den Athenern erobert worden (wie mehrere andere 
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Böotische Grenzſtaͤdte. Bergl. VI, 100. Anm.), und — 
Ol. LXV, 2. v. Chr. 519.) zu Athen abgefallen war 
(vergl. VI, 108.1; und auch außerbem wechfelten bie Ver— 
bältniffe. Die Bundesftäbte wurden vertreten durch bie 
von jeder gefandten Bdotardyen, bie fih zur Berathung 
äußerer Angelegenheiten wohl meiftend in Theben vers 
ſammelten, im Frieden die Verhandlungen mit ausmwärti- 
gen Völkern führten und im Kriege Anführer des Buns 
desheeres waren, bei wichtigen. Angelegenheiten aber ihre 
Behlüffe vier NRathsverfammlungen der Böo— 
tier vorzulegen hatten, welchen bie eigentliche Entſchei⸗ 
bung zuftand. Außer biefen gemeinfamen Rechten unb 
Merpflichtungen war aber jede Stadt innerhalb ihres Ge⸗ 
kiete3 in Verfaffung und Berwaltung vom Bunde unab- 
hängig; und die Pleineren Stäbte und Orte Böotiens 
waren theil® bloß als Theile einer.bebeutenberen Stadt 
angefehen,, zu beren Gebiet fie gehörten, theils, bei eige- 
nem Gebiet und eigener Verfaffung, einer größeren Stadt 
zu Stenern und Kriegshlilfe verpflichtet, ohne einen eige⸗ 
nen Vertreter im Bundesrath zu haben, Won allen bie: 
fen Böotierftiädten nun hatte Zerred Erde und Waſſer bes 
Eommen (f. VII, 132.); nur von den PlatsKern nicht, 
die fi) aber fchon früher von der Gemeinfchaft der B Bo: 
tier getrennt und an Attika angefchloffen hatten; und 
von Thefpis nicht, welches, obwohl zum Bande gehd- 
rig und eine der bedeutendfien Städte deſſelben (denn ihr ' 
Gebiet umfaßte noch fieben andere Orte, und ging bis zur 
weſtlichen Meerestüifte) der gemeinböotifhen Sache die ges 
meingriechifche in diefem und dem folgenden Kriege vorzog 
(Vil, 132. 203. 222. 226. IX, 30.), und forthin fi, 
Platäs Ahnlih, mehr an Athen hielt. Dafür hatten 


. diefe Städte jegt das Schickſal ber Berwuͤſtung durch bie 


Perfer (ſ. Kap. 50), und im Peloponnefifhen 

Kriege wurben beibe das Opfer Thebanifhen Haſſes; 

— tfaſä im fünften, Thefpis im neunten Jahre dieſes 
09%. s 
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ten Macedonier, die von Alexander *) geſchickt und überall 
aufgeftellt waren, um nämlich dem Xerres Bund zu £hun, 
Daß die Böotier Medifch geflnnt feyen; wodurch ſie eben fle 
bewahrten. Diefe Abtheilung der Barbaren nahm alfo den 
Weg. 
3. Andere aber zogen mit eigenen Führern auf das 
Heiligthum in Delphi los, immer den Parnaß zu ihrer Rech⸗ 
ten. **) Auch Dieſe verheerten das Phociſche alles, das auf 
ihrem Wege lag, indem ſie der Panopéer Stadt in Brand 
ſteckten und, der’ Daulier ***) und der Aeoliden. +) Sie 
gingen aber darum auf diefem Wege vom übrigen Kriegsheer 





*) Vergl. V, 19. 22, VII, 173. VII, 424. 156 ff. IX, 49f. 

**) Diefer Bergweg, ber gleichfalld von Panppeu sand: 
geht, führt in ſüdweſtlicher Nichtung fiber -Daulis an 
Karefelfen und Weinbergen hin zwifchen den beiden Kup⸗ 
yen des Parnafß, Lykoréa (Lukura) und Kirphis 
(Stivad nah Delphi (Kaflri). 

“r), Daulis (nöh Davlia), eine alte Bergfefte ſüdweſtlich 
vom nahen Panopeus ‚am Phocikum (einem Zweig 
des Parnaß). 

+) Diefer Ort kommt fonft -nicht vor. Man hat aber mit 
Unrecht den Namen bes Terted in Lilker ändern wols 
len; ds Liläa am entgegengefesten .(nörblichen) Ende 
won Phocis beim Urfprung des Cephiß gelegen, und 
ein zweites anzunehmen, Fein Grund vorhanden ifl. Das 
gegen wurden bie Stamınherven bed alten Minpeifhen 
Orchomenus: Athamas, Klymenus, Eteokles 
u. a. von dem mythiſchen Vater Aeolus (Hellen's 
Sonn, Dorus und Xuthus Bruder) abgeleitet, und 
hießen Veotiben; und da einft zum Gebiet von Or⸗ 
.Homenus au Panoyens, Daulis und das zwis 
fhen biefem und Delphi gelegene Eypariffus (jest 


- 
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ab, um das Heiligthum in Delphi zu plündern, und beur 
König Kerres die Schäbe zu bringen. Und Alles, was in dem 
Heiligtum Bedeutendes war, kannte Zerred, wie ich vers 
nehme, beffer, ald was er in feinem eigenen Haufe gelaffen, 
da ihm Diele immer davon fprahen; fonderfid) au die 
Weihgeſchenke von Kröfus, Alyattes Sohn. *) 

36. Die Deiphier aber, in Erfahrung deſſen, gericthen 
in die äußerfle Angſt. Im ihrer großen Furcht holten fie 
nun Weiffagung über die Schätze ein, ob fie diefelben in der 
Erde vergraben oder in ein anderes Land fchaffen folfen. Der 
Bott ‚aber verbot ihnen, etwas zu verrüdenz; dena er ſey 
ſchon selber im Stand, das Seine zu hüten. Auf das hin 
forgten nun die Delphier nur für fich ſelbſt. Weiber und 
Kinder nämlich ſchickten fie hinüber in's Achäiſche; **) fie 
felbft aber gingen zum größten Theil auf die Gipfel des Pars 
naß hinauf, und fchafften ihr Gut hinauf in die Korpeifche 
Höhle; ***) zum Theil entwichen fie aud) in das Lokriſche 


Arachova) gehört hatte, fo kann ed gar nicht befrem⸗ 
den, in demſelben Strich einen Ort Aeolidä zu finden. 
%, 6, I, 50 ff. 9. 

**) Nämlich fiper den Cirrhaäͤiſchen oder Kriſaͤiſchen 
Meerbufen (mare di Lepanto) hinüber auf die Nordküſte 
bes Peloponnes, Achaja. 

++) Diefe Grotte Corycium (db. h. Sad), geheiligt der von 
Apoli geliebten Nymphe Korycia unb ihren Schwes 
ſtern, wie aud) dem mit den Bergnymphen verbundenen 
Dionyfug, liegt % Meile nördbiih Über Delphi uns 
ter dem hochſten Gipfel des Parnaß, der Lykoréa Gweß⸗ 
halb ber Heros Lykoͤrus, Sohn der Korycia von 
Apoll hieß). Ein für Menfhen, Maultbhiere und Roſſe 
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Ampbiffa. *) Und fo verließen ale Deiphier bie Stadt, 
außer fechzig Männer und der Prophet. **) : 
37. Als aber die Barbaren im Anzug nahe und fchon 

des Heiligthums anſichtig waren, da fah der Prophet, mit 
Namen Aceratus, ***) vor dem Tempel Waffen da liegen, die 
son. trinnen aus dem Gemach und fo heilig waren, daß fein 
Menſch fie ohne Sünde anrühren durfte. Er ging denn, um 
den Deiphiern, bie da waren, bad Wunderzeichen anzuzei« 
gen. Wie aber die Barbaren in ihrem Andrang zum Heilig⸗ 
tham der Athene Pronäa +) Pamen, fielen noch größere Zeis 
hen ein, als das frühere. Denn wohl ift fihon das ein 
wahres Wunder, daß Kriegswaffen fid von felber vor dem 
. Tempel dranfken gezeigt haben; was ader darauf zum weis 
sen vorfiel, ift vor allen Erſcheinungen am meiften wunders 
würdig. Wie nämlich die Barbaren in ihrem Anzug bei-dem 
Heiligthum der Athene Pronäs waren, da fchlugen Blige 
aus dem Himmel in fie hinein, und zwei Yelsgipfel, vom 


zugängliher Weg führt in die hochgelegene, große, ſelbſt 
ohne Fackel tief hinein Lichte Höhle von 350 Fuß Länge 
und 200 Breite, bie noch jest bie Reifenden entzüdt. 
+, Vergl. Kap. 52. Anm. 3 
8) Der Priefier, welche die von ber fhäumenden Pythia aus⸗ 
geſtoßenen Laute in einen Spruch zuſammenfaßte und den 
Orakelbeſragern kund that. 
e20) Griechiſch: Akésratos, d. i. der Reine, wahrſcheinlich 
ein dem dortigen Prophetengeſchlecht erblicher charakteri⸗ 
ftifher Name. . 
D Vergl. I, 92. Dieſer Tempel Iag Üiber dem Apolloheiligs 
thum und ber Stabt an einem ber Abhänge bed Parnap, - 
von welchen Delphi amphitheatralifcd umgeben iſt. 


“ , 
— 
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Parnaß losgeriſſen, ſtürzten mit gewaltigem Krachen auf fie 
und begruben ihrer einen Haufen, wihrend aus dem Heilige 
thum der Pronäa Gefchrei und Schlahtruf erſcholl. 

38. Und über Dem allen zufammen fiel Schreden auf 
die Barbaren. Und als die Deiphier ihre Flucht wahrnahr 
men, fliegen ſie auch noch herab, umd tödteten ihrer eine 
Menge; die Uebrigen aber flohen firads nach Böotien. Diefe 
Barbaren aber, die zurücdtamen, fagten, wie ich vernehme, 
Daß fie außerdem noch andere Wunder gefehen. Zwei Ges 
wappnete nämlid von einer übermenichlichen Größe hätten 
hinter ihnen drein getödtet und gejagt. 

39. Das find aber, laut Sage der Deiphier, ihre zwei 
Landesheroen Phylakus und Autonous, *) die ihre Weihbes 
zirte haben bei dem Heiligthume; **) Phylakus feinen, am 
Wege felbft, oder dem Heiligtum der Pronda; und Autos 
nous, nah bei der Kaftalia, ***) unter der Kuppe Hyam⸗ 
pea. +) Die vom Parnaß gefallenen Steine aber waren noch 
bis auf meine Zeit behalten, und liegen in dem Bezirk der 
Atbene Pronia, wo file Grund faßten vach ihrem Lauf durd 


*, Zu dbeutfh: Wächter und Freimann. 
- #9 D. h. auf dem Gebiet des Apollotempels von Delphi. 
”e%) Vergl. VII, 178. Anın. Die Heilige Quelle, die von ben 
Phädriadiſchen Felſen, die nörblicd, fiber Delphi lies 
gen, herab, am Wege zum Tempel vorbei, in ben Fluß 
Pleiflos (Sicalifta) und mit ihm in ben Hafen von 
Krifa fi ergießt.. : ' 
+) Selfenhöne (nördlich von ber Stadt, unterhalb ber Lykoréͤa 
und Zıthorea), von wo herab die Verbrecher von ben Del: 
phiern geftürzt zu werben pflegten, 
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pie Barbaren hindurch. — So kamen denn dieſe Leute vom 
Heiligthume weg. 

40. Das Schiffheer der Hellenen aber lief vom Arte⸗ 
miſiſium, *) auf Bitten der Athener, bei Salamis **) ein. 
Die Athener hatten fie aber deßhalb gebeten, bei Salamis 
“einzufaufen, damit fie ihre Weiber und Kinder nod aus 
Attika fortfchaften, dazu audy fi berathen könnten, was fle 
jest zu thun haben.” Denn bei den vorhandenen Umftänden 
wollten fie fofore Rath Halten, nun ihre Erwartung getäufcht 
war. Statt nämlich, wie fle meinten, die Peloponnefler 
mit dem ganzen Heerbann in Böotien aufgeftellt zu finden 
genen den Barbaren; ***) fanden fie das keineswegs, und 
erfuhren vielmehr, daß fie den Iſthmus verfchanzten am 
Deloponnes, +) andy an die Erhaltung von diefem Alles ſetz⸗ 
ten, diefen hüreten und alles andere aufgaben. In Erfahs 
sung deffen baten fie nunmehr, daß fie bei Salamis einliefen. 

hr. Die Andern tiefen alfo in Salamis ein, und die 
Athener in ihrem Land. Und nad) ihrer Ankunft ließen fle 
den Herold ausrufen: jeder Athener möge feine Kinder und 
Hausleute retten, wohin er könne. Da fchidten denn die 
Meiften fie bin nady Trözen, +7) andere audy nach Aegina 


2) Vergl. Kap. 20. 
“*) Vergl. VI, 4140 f. 
9, Vergl. VII, 206, 
+) Bergl. vi, 139. 4145. Anm. VIII, 71. IX, 7 — 10. 
+) Diefe urſprünglich Jonifche Stadt an. der öftlihen Bucht 
ber AEts bed Peloponnes, welche Attika gegenüber 
liegt, war den Atheuern flammverwandt und feit alten 
Zeiten befreundet. — Aegina, füblih von Galamis, 
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und nach Salamis. Sie betrieben aber die Fortſchaffung 
derſelben, theils, um dem Orakel Folge zu leiſten, *) theils 
aber, und nicht zum wenigſten, auch darum: Naͤmlich die 
Athener fagen., daß fich ats Wächter ihrer Burg eine große 
Schlange im Heiligthum **) aufhalte; und demgemäß liefern 


war zwar eine feinblihe Nachharin, für jegt aber vers 
föhnt (ſ. VII, 145.), und empfahe fid) durch Nähe und 
Sicherheit zum Zufluchtsort. Deßgleihen das zu Attika 
gehörige Ciland Salami, welches, fo lange die Flotte 
in feiner Bucht Stand hielt, gedeckt war. 

*%, S. VII, 140. den Anfang des erfien Orakelfpruches, und 
‚VII, 4144. den zweiten Orakelſpruch vom achten Vers bis 
3. E. 

.., Naͤmlich im Heiligthum der Athene Polias, der jungs 
fräulichen Stadtgöttin auf der Burg. ‚Hier hatte biefe 
fogenannte Hausfhlange ihr eigenes Drahenlas 
ger im innern Gemach der Göttin, und stellte ben Ere ch⸗ 
theus oder Erichthonius, bi, den Erbheiligen, 
ben Genius des Attifhen Landes ſelbſt vor 
Dieſer erſchien in der Sage theils als der uralte Kö⸗ 
nig bes Landes, theils als der ſchlaäangenfüßige 
Zögling der Göttin; ſchlangenfüßig, ald der. 
Eingeborene, aus ber heimiſchen Erde Geborene, 
und ihr Genius ſelbſt cdenn die Schlange war nach 
dem Glauben der Alten Die ältefte Geburt der fi zur 
Sruchtbarfeit Öffnenden Erde, welche fih auch von Erde 

nähre und bie Kräfte bes Erdgeiſtes, Weiffagung 
und zn nft, in fih trage; daher auch Symbol 
der Erde und ihres Segens); Zögling ber Goöͤt—⸗ 
tin, eben weil Athene, Göttin des Landes, feiner 
Produrfte und feines Volkes war. Die Aihener 
ſahen ſich fersft für Autohthonen d. i. für ein aus 
der Heimatherbehervogefproffenesäefhledht 
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die ihr and wirklich Monatskoſt, und dieſe Monatskoſt 
iſt ein Honigkuchen. Dieſer Honigkuchen nun, der in der 
früheren Zeit immer verzehrt ward, blieb damals unberührt. 
Und da dieß die Prieſterin anzeigte, verließen die Athener 
am fo mehr und .entfchloffener die Stadt, als ja auch die 
Böttin ihre Burg verlaffen. Wie fie denn Alles weggefchafft 
hatten, fuhren fie in's Echifflager. 

ha. Nachdem nun die Schiffe vom Artemikum bei Sa— 
lamis eingelaufen waren, fließ auch, auf die Kunde davon, 
das übrige Schiffheer der Hellenen von Trözen aus dazu; 
denn Pogon, *) der Hafen der Trözenier, war zum Sammels 
plag beſtimmt worden. **) Da Famen denn viel mehr Schif— 
fe, als beim Artemiſtum den Scefrieg führten, und von mehr 


und Volk an; und fo war ihnen ber göttliche Erdens 
ſohn, Grehtheus oder Erichthonius, zugleid, ihr 
eigener Genius ober das Volk felbji, als fortbefte: 
heude Gattung, in feiner göttlichen Bedeutung. Die 
im Gemad) der Göttin wohnhafte heilige Schlange bezeidhs 
nete alfo eben fo‘, wie bas ewige Licht im Zempel und 
„ber nie ausſterbende Oehlbaum, das innere heilige Leben 
des Volkes, das von der Gottheit felbit erzogen warb 
und immerfort von ihr gehegt wird. Verſchmahte biefes 
heilige Hausthier die Nahrung oder verfchwand es, fo 
galt dieß für einen Beweis, daß die Göttin zur Zeit ihre 
Hand vom Volk abgezogen, ober ſich von ihm entfernt 
habe. Vergl. V, 82. Anm. VI, 189. Anm. VII, 55. 
Anm. 

*,D, i. Bart. 3wei öfiliche Landfpigen ber Argolifchen 
Akte und bie Infel Kalanzia bilden biefen wohlgeſi⸗ 
cherten Hafen. 

*) ©. d. Anm. zu VI, 445. 
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Städten zuſammen. Schiffoberſter nun war hier derſelbe 
wie beim Artemiſium, Eurybiades, Enklides Sohn, ein 
Syartiate, wiewohl nicht vom ?öniglichen Geſchlecht; *) die 
bei weiten meiften und beftfegeinden Schiffe aber ſtellten die 
Arhener. 

43. Es gingen aber folgende in Krieg: Aus dem Pe- 
loponnes, die Zacedämonier, die fechzehn Schiffe flellten; **) 
dann die Korinthier, fo die gleiche Mannfchaft ftellten wie 
bei Artemiſium; ***) dann die Sicyonier, die ſtellten fünfs 
zehn Schiffe; +) dann die Epidaurier zehn, Tr) die Tröges 
nier fünf, +++) die Hermioneer *) drei; lauter Völker, 
außer den Hermioneern, von Dorifchem und Macedonifchem 


©) Dieß bemerkt Herodot darum, weil bie eigentlichen Ober: 
feldherren. ber Spartaner in ber Regel nur ihre Könige, 
bie Herakliden, waren. 
**) Sie vermehrten alfo das nac, Artemifium gefieferte Konz 
tingent nod um feh8 Schiffe (vergt. Kap. 1. 
eeey Alfo vierzig Schiffe voll, etwa acht tanfend, Mann (vergl. 
Kap. 17. » ©). Da bie Griechifhe Flotte in der zwei⸗ 
ten Seeſchlacht beim Artemifium bebeutende Verluſte erlits 
ten hatte, und vorauszuſetzen ifi, baß die Korinthier, 
als nusgezeichnete Seekämpfer (vergl. Kap. 95. 3. €. 
IX, 102.), fich nicht am wenigften ben Gefahren unter: 
zogenhaben werben, fo mußten fie vermuthlich, um hier 
bie volle Zahl wie beim Artemifium zu haben, wo nicht 
einige neue Schiffe, tod, Mannfchaft zur Ergänzung 
nachliefern. U 
. 9 Drei mehr, als beim Artemiſium (Kap. 1.) 
++) Zwei mehr, als b. A. 
+1) Eben fo viel ftanden fchon b. U. 
2) Diefe war v. A. nody nicht -gewefen. 


2 “ 
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Stamm, *) welche zulegt von Erineum und Pindus und 
Dryopis hergetommen. **) Die Hermioneer aber find Dryo⸗ 
pier, einſt von Herakles und den Meliern (Maliern) ans 
der jest fogenannten Doris vertrieben. ***) Das waren denn 


. die -Peloponnefler, die in Krieg gingen. 


44. Bom jenfeitigen Feſtland +) aber folgende: Die 


Arhener, die, über die Andern alle, hundert und achtzig 


Schiffe allein ſtellten. +) Denn bei Salamis fochten die 





2) Vergl. I, 56. Meacebonifch oder Makedoniſch nennt 
Herobot den Stamm ber Dorier nur deßhalb, weil fie 
in ihren alten Sigen am Oſſa und Olymp einen 
Theil von Nordtheffalien und Südmacedonien einnahs 
men. Lebrigend machten neuere Forſchungen wahrſchein⸗ 
lich, daß ber Urfig ber Dorier nicht, wie Herodot will 
dl, 56.3, das Theſſaliſche Phthia, fondern eben jenes 
Olympiſche Doris oder Heftidäcdtis, Phthia 
aber ber zweite Sis, und der dritte das Detdäifhe Dos 
zi8 (Dryopis) gewefen, von wo herab fie in ben Pelos 
pounes eindrangem, ſo dag man fi) bad Vorrüden bies 
fe Stammes immer in ber Richtung von Norben nach 
Süden zu denken Hätte, 

*%) Vergl. Kap. 31. Anm. 4. und 5. 

»260) Vergl. VII, 90. Anm. 

HD. h. von Griechenland jenſeits dem Peloponnes, über 
dein Iſtchmus drüben. 

IH Einhundert ſieben und zwanzig hatten fie gleich Anfangs 
nad) Artemifium geſchickt (Kap. 1.); die fibrigen” drei und 
fünfzig waren nad der erften Seefchlacht nachgekommen 
(Ray. 14.). Da in der zweiten Seeſchlacht die Haͤlfte 
dieſer Schiffe befchäbigt, worden war (Kap. 18.), und jetzt 
bie Athener «nach dem Folgenden, auch ben Platdi- 
[hen Autheil an ihrer Maunfcaft verloren hasten, fo 
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Plataͤer nicht mit auf den Schiffen der Athener aus folgendem 
Grunde. Beim Abzug der Hellenen vom Artemiffum waren, 
wie fie au Chalcis *%) Famen, die Platäer ausgeftiegen auf die 
gegenüberliegente Bdotifche Küſte, um ihre Hausleute im 
Sicherheit zu bringen, Die blieben alfo, indem fle dieſe 
retteten, zurüd. Die Athener-waren aber zu der Zeit, als 
Pelasger das jest fo genannte Hellas inne haften, Delasger, 
mit Namen Kranaer; **) dann zur Zeit, ald Cekrops König 
war, wurden fie Cekropiden benannt; und als Erechtheus 
die Herrfchaft überkam, wurden fie umgenannt Athener, und 


muß, mas zur Ergänzung ihres Kontingents erforderlich 
war, bedeutend gewefen ſeyn. 
*%, V, 77. VI1,-182. on 
2) Rranaer=Pelasger, db. h. Pelasger im fleinigen 
Land (vom rauhen Boden Attifa’3). Ihnen gegenüber 
auf der Argolifhen Akte fapen die Danaer⸗Pe— 
Iasger, d.h. Peladger im trotlenen Land (vergl. VI, 
94. Anm.) Pelasger oder Pelarger, d. h. bad Volk 
des Fruchtlandes (denn Argos iſt der Name eines 
ebenen Gefildbes; und Pelho heißt: ih baue, wo h⸗ 
nem. ſ. w.), war ber allgemeinere Chrenname 
jenes Stammes, welcher den Grund der Hellenifchen 
‚ Bevdlkerung, und heffen Geſchichte den Anfang und bie 
Grundlage der Hellenifhen Gefhichte ausmacht (vergl. 
VI, 137. Aum. 138. Anm. 2.) An alfen heiligen Bers 
gen Sriechenlandg von Maceboniens Gebirgen bis an die 
Vorgebirge des Peloponnes, auf allen Lanbfchaften bes 
nördlichen, wie bes füdlichen Griechenlands, und an ben 
Buchten des Abriatifhen Meeres, wie auf den Küften 
und Eilanden bed Mrchipelagud erfcheint diefer Stamm in 
jener Urzeit der Griechiſchen Geſchichte, die bis auf AW 
Sahrtaufende vor unferer Zeitrechnung zurückgeht. 
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ats Son, Zuthus Sohn, Kriegsfürft der Uthener war, wurs 
den fie von diefem Jonier genannt, *) _ 





2) Daß man folhe und ähnliche Stellen der Alten geradezu 
für hHiftorifche Xrabitionen hinnahm, hat große Verwir⸗ 
rung in die alte Gefchichte von Attika und Griechenland 
fiterhaupt gebracht. Die Wiberfprfihe, welche fih aus 
den verfchiebenen Notizen unb Genealogieen von folchen 
alten Königen und Stammheroen bei Dichtern, Logogra⸗ 
yhen, Hiftoritern und Mythograpben ergeben, indem bies _ 
felben Namen bald Höher, bald niedriger in verfchiebenen 
Etammtafeln, bald in diefer, bald in jener Verbindung 
vorgebracht werben, hat man umfonft dadurch zu Löfen - 
gefucht, daß man, ohne das Zeugniß ber Alten, nur ber 
Chronologie und Genealogie zu Lieb, faft von jebem biefer 

Sagenkönige einen erfien und ziveiten folche® Namens 
angenommen, und darnach bie Sagen von ihnen in ver: 
fchiedene Perioden vertHeift bat. Allein fhon die einfache 
Betrachtung, daß Alles, was bie auf uns gefommenen” 
Schriftfiellere der Alten von diefen Älteften Namen der 
Sriehifhen Erinnerung berichten, auf eine laͤngſtvergan⸗ 
gene Zeit fich bezieht, auf eine Zeit, bie (nach einer nur - 
allgemeinen Zufammenfaffung ber Genealogieen unb Erz. 
wigung des nothwenbigen Zeitumfanges für die verſchie⸗ 
denen Volkszuſtaͤnde, deren Gedaͤchtniß die Weberlieferung 
an biefe Namen Enlipfte) beim Gebraud der Schrift unb 
der Anfzeihnung von Begebenheiten um ein. Jahrt au⸗ 
ſend voraustiegt — ſchon diefe einfache Betrachtung reicht 
hin, um zu Überzeugen, daß folche Notizen auch der Altes 
nen Dichter und Hiftorifer nichts anderes enthalten kon⸗ 
nen, als einzelne Laute grauer, zerfireuter Sagen, und 
dag die, felbft wieder zerſtreuten, Zufammenhänge, in 
welchen der Eine und der Andere fie bald fo, bald anders 
verfnfipft hat, nur Derfuche ſeyn Fönnen, berem ftets 
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dürftiger Inhalt beſchraͤnkt war durch dad zufällige Maß 
perfönlicher Kunde von einer Sage und Poeſie, und deren 
Form bedingt war von der Faſſungskraft und ben Zeitbe— 
griffen jedes einzelnen Aufzeidiners, welchen gemäß er 
das ihm auf verfchiedenen Wegen Zugekommene zu firirem 
und zu runden ſuchte. In ber lesteren Hinficht zeichnet 
ſich unfer Herobot (feine in Aegypten eingefogenen Vor— 
urtheile abgerechnet) noch vortheilhaft aus. So fiheint 
er an unſerer Stelle ‚ben alten Beinamen der Athener, 
Kranaer, nod in feiner Bedeutung ald charakteriſtiſches 
Prädikat. Raublandspewohner) verfianden zu haben, 
da er keines Königs Kranaus erwähnt, von welchem 
Andere diefen Volksnamen ableiten und ihn auf Cefrops& 
folgen Iaffen; ja beffen Grabınal nod) dem Pauſanias zu 
Lampra (jegt Samvrica) am füdlichen Ende des Gymetz 
tu8 gezeigt wurde. Aber diefer König. Kranaus war 
eben auch nichts anderes, ald der von den Peladgern 
verehrte Genius ihre rauhen, fie zum Fleiß aufres 


‚genden und fo doc, feguenden Landes; weßhalb gerabe 


fein Mal auf jenen einigen Feldern des Hymets 
tu8 gezeigt warb, wo fid) die Pelasger noch am Tängften 
behauptet Hatten. (Vergl. VI, 137. Ann.) Bon -weites 
rem Begriffe, und in inhaltsreichere Mythen verwebt, find 
die beiden andern Namen unferer Stelle: Cekrops unb 
Erechtheus. Sie erfiheinen in ber hifkorifirenden Tra⸗ 
bition bald als Vorgänger, bald ald Nachfolger bes Kräs 
naus, und bald Heißt Cekrops Mater oder Pilegevater 
des Erechtheu's (oder Erihthoniud), bald wırd er 
von Diefem, als dem älteren, abgeleitet. In Wahrheit 
gehören beide Namen, ſammt den Sagen von ihnen, 
einer und derfelben Periode der Peladgifhen 
Urbewohger von Attika an; fie find entfprungen aus 
einem unb bemfelben Glauben biefer Pelas— 
ger, in welchem fie göttlicher Verehrung genopen, und 
bie Mythen beider, die fid) mannichfach berühren und 
durchdringen, haben ihre Grundgeftalt befommen burd 
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einen und denfelben Eulturftandb jener Stamm . 
väter bes Attifchen Volkes. Sie blieben bie aͤlteſte Grinnes 
rung ber Athener; beide batten ihre Monumente im 
Tempel der Stadt Athene auf der Burg; Er 
kropia hieß fortwährend die Ebene, in welcher die Stabt 
Athen feldft liegt; Aglauros, bie heilige, geopferte 
Tochter des Cekrops, hatte auf dein fleilften Hange ber’ 
Burg an ber Oſtſeite einen eigenen Tempel; Erechtheus 
Teınpeigemach ftieß an bag der Stabtgöttin; das ber 
Pandrofos, einer andern Tochter des Cekryops, lag 
anf der andern Seite beffefden Tempels; Erehtheis 
hieß bie erſte Phyle des Attifchen Volkes (ſ. V, 66. 
Anın. am E.); eine. andere hieß Cekropis; beßgleichen _ 
gab ed einen Gau Cefropyidi und einen Erehthidi. 
Außerdem bezeichneten bie Namen Cekropiden und 
Erehthiden immer noch, ald Chrennameny befons 
ders im der Poeſie, bad ganze Volk ber Athener. 
Deßhalb Hat man auch an unferer Stelle, anftatt: „ars 
Erechtheus die Herrfchaft füberfam, wurben fie unge 
nannt Athener, fchreiben wollen: wurden bie 
Athener umgenannt Erecdhthiben.” Dann hätte 
aber Herodot gar nicht angegeben, woher und wann bie 
Athener ben Namen Athener befommen. Es Fam das 
gegen in Attifhen Sagen vor, daß Erecht heus Stif- 
ter ber Stabt Athen geweſen; und folder Sage ift 
ohne Zweifel Herobot gefolgt, wenn er den Namen Athes 
ner aus Erechtheus Zeit herleiteie. Freilich hätte er 
mit denfelsen, und, wenn man will, mit größerem Nechte 
diefen Namen von Cekrops an- batizem dünnen; denn 
nicht nur heißt Diefer gleichfalls in Attifeher Sage Anz 
Pflanzer von Athen; fondern guch zivei andere alt= 
yelasgifche Städte, eine (frühzeitig untergeaangen) am - 
Copaiſchen See in Böotien und eine auf Eubba, kommen 
‘vor, beide Athen, beider Gründer Cekrops genannt. 
Schon dieß führt darauf, daß Cekrops —— einzelner 
3 4 
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hiftoriſcher, ſondern ein allgemeiner Name iſt, angehörig 
dem Pelasgerſtamme, der ſich und ſeine Städte der Göt⸗ 
tin Athene heiligte. Die Mythen bed Eefrops find 
auch aufs engfle mit ben altattifchen von ber heiligen 
Jungfrau Athene verbunden. Wie, kann hier nicht 
außgeführt werben. Es genlige, zu bemerken, baß die 
Gründung ber Stadt und bes Volkes, feiner Religion, 
feines Feldbaues, feiner Ehefagungen, feiner Herrfchaft 
und feined Ruhmes, daß alled bie auf den Namen und 
Die Sagen von Cekrops zurlidgeführt wurde. Darım 
erfcheint er theils al8 Gott und Bater ber Stadt und 
bes Volkes (gerade wie au Erechtheus, in feiner 
höochſten Geftalt, fegnender Lanbesgott if, V, 82. Anm.); 
theils als der Mittler, .der feine Tochter Aglauros 
(Athene ſelbſt if. aber Aglauroß).für die Stabt 
und bad Volk opfert; oder der, unterwiefen von ber 
GSöttin Athene, ben Segen der Gemeindeordnung, 
der Landesfruchtbarfeit und Macht an bad Volk fpendet 
(gerade wie auh Erecht heus, als Eridfer, feine Toch⸗ 
te Chthonia cd. i. ben heimlichen Segen) für 
bie Athener opfert, und ihnen Athene durch ihn Ader: 
bau, Pferdezucht, Sieg im Kriege u. ſ. w. verleiht); 
theils endlich ald der Genius des Volkes und Lanz 
des ſelbſt, daher auch ald fhlangenfügiger Er: 
Denfohn, wie Erehthend (in feiner unterften Ges 
ſtalt; vergl. Anm. 3. zu Kap. 41.); und ald Belfshaupt, 
als Landespatron unb König, wie Diefer. Dieß 
ſchließt nicht aus, daß es nicht aud) einen oder mehrere 
wirklichet Könige und Priefter chenn beibe Wür⸗ 
. den ware@' in Altgriechenlayb ftet3 vereint) unter ben 
Namen Cekrops und Erechtheus gegeben habe; es 
wird bieß vielmehr dadurch wahrfheinlih, dag wir nod 
in fpäter Zeit Griechifche Priefter die Namen ober Beine: 
‚men ihrer Götter führen fehen. Man kann demnach 
von den Sagenmännern Cekrops ıbad Wort Cekrops 
bedeutet wahrſcheinlich Schlangenmann) und Eredz 


‘ 
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theus ober Erichthonius oder Eryſichthon (wel: 
cher Name jedesmal den Segen der Erde und des Landes 
bezeichnet) keinen geradezu für älter, als den andern erklä—⸗ 
ren. Vielmehr it jeder, je nachdem er, innerhalb. der — 
zwifchen Gottheit und More hin s und hergehbenden — 
‚Verkntipfungen des Mythus, einem diefer beiden Pole 
näher oder ferner geftellt it, bem andern Übers oder un: 
tergeorbnet. Wo naͤmlich die Sage den Cekrops ald 
Gott und Landesvater faßte, da erfhien Ereſch⸗ 
theus oder Erichthonius als der jüngere, göttliche 
Sohn, das Kind des Landesheils; und Hinwieder, 
wo Erechtheus in der Sage ald Lanbesgott da ftand, 
da erfhien Cekrops, ald der Sohn. Nur in biefen 
gegenfeitigen Lebergängen und Wechfelftelungen der Sa: 


ge, die Überall zu ihrem Weſen gehören, gibt ed einen 


erften und zweiten Cekkops, einen Erechtheus, ber 
älter, .und einen, der jünger ifi, als Cekrops; fonft 
find fie einander im Wefen zleich, auch gleichzeitig, 
infofern fie einem Syſtem und einer Periode des Attis 
fhen Volksglaubens angehören, und endlich auch gleich 
in iprer ſymboliſchen Geftalt, ald fhlangenffis 
. Bige Erdfühne unb ald die Zwiergeflalteten (db, 
h. bie Sottmenfchen). Indeſſen kann Erechtheus doch 
in dem befonderen Sinne ald der jüngere angefehen wers 
den, infofern in der Sage der Athener die weite Pe 
riode der alten Gefihichte von Attika, die der Sonier; 
an ihn angefnüpft wurde. Diefe Sage gibt nämlich dem 
Erechtheus eine Tochter Kreuſa, ſtellt dieſe hin als 
feine letzte, einzige Erbin aim Widerſpruch mit an⸗ 


* 


‚bern, älteren Sagen), und läßt ſie den Srembling . 


AÆXuthus vermahlt und Mutter des Jon werden. Au— 
thus und Jon aber heißen Kriegsfürſten ber Athe⸗ 
ner (im Gegenſatz gegen die Pelasgifhen eingebos 
renen ſeldbbauenden Landeskösnige bed Cefros 
piſch-Erechthéiſchen Geſchlechtes); Kreufa bedeutet 
die Herrfherin, unb fo bezeichnet diefe Sage nur ben 
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"45. Dann die Menareer ftellten dieſelbe Mannfchafe 
wie beim Artemiflum; *) dann die Amprakioten fließen mit 
fieben Schiffen zum Heer und die Leukadier mit dreien, lau» 
ter Bolt von Dorifhem Stamm aus Korinth her. **) 


Stamın ber Jonier, als einen in Attika einge 
dDrungenen Kriegerftamm, ber die Herrſchaft 
"der Altpelasgifhen®rundherren und priefter- 
lichen Könige (wenigſtens theilweife) an fih riß; und 
weil biefe Umgeftaltung des Attiſchen Volksweſens durch 
den Eindrang der Jo nier ber Zeit nach gefolgt war auf 
jeuen Zuftand der Peladgifhen Athener, welder in 
den Namen Cekrops und Erechthens verewigt war, 
fo Enlipfte die Sage den Fon (den Jonier) genealogifch 
an Erehthens (den Pelasger) an. Berge, aud V, 
66. Ann. S. 608 ff. und VI], 94. Anm. 
*) Zwanzig Schiffe (Cap. 1.) 

“r) Die Megareer waren urfpränglich eng verbunden mit 
ihrem Nachbarftaat Athen. Um 1070 vor Chriftus aber 
(beiläufig 300 Jahr vor Anfang der Dlympiadenrechnung), 
al8 die, feit einem halber Sahrhundert im Peloponnes 
eingedrungenen Dorier ben Joniſchen Stamm jen⸗ 
feitö_ des Iſthmuns befriegten, und die Athener, nach 
der Sage begeiftert durd, die Aufopferung ihres leuten 
‚Königs Kodrus, ſie zurückſchlugen, bamals feste fich 
Do rifhes Mol in Megara fe. (Vergl. V, 76.) 
Als Führer diefer Kolonie wird Alétes, bed Herakliden 
Hippotes Sohn, ber vorher Korinth erobert und Stamm: 

5 vater der Bakchiaden cvergl. V, 92.) gewefen, und 
neben ihm Althämenes, des Herakliden Keifos Sohn aus 
Argos, genannt. Wirklich ward feitden Megara als 
ein Dorifher Staat und in's beſondere als eine Kolo: 
nie von Korinth betrachtet, Noch vor Anfang ber 
Olympiaden aber riß es fi, in den Maße, als ed em: 
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46. Dann vom Inſalbolk ſtellten die Aegineten dreißig 
Schiffe. Sie ‚hatten außerdem uoch andere Sciffe bemannt, 
womit fie aber ihr eigenes Land hüteten; doch mit den drei« 
Sig beftfegelnden machten fie den Seekampf bei Salamis mit. 
Die Aegineten find aber Dorier aus Epidaurus her; *) und 
ihrer Infel Name war vormald Denone. Nach den Aegine⸗ 
ten nun die Chalcidier mit den zwanzig Schiffen und die 
Eretrier mit den ſieben, die ſchon beim Artemillum waren. 
Die find Jonier. Hernad) die Eeer mit denfelben Schifs 
fen; **) ein Volk Joniſchen Stammes von Athen. ***H Damm 


porftieg, von Korinth 08, mit dem ed nun Häufig 
Krieg führte. Zum Dorifhen Bunde gehörte es im: 
mer noch. Verst. V, 9. Anm. — Auch Ambracia am 
gleichnamigen Bufen des Joniſchen Meeres, jeyt Arta, 
ward frühzeitig von Korinth aus durch Herafliden' 
4 (Bacchiaden) befegt und fomit borifirt; und um Olymp. 
XXXVII (v. Chr. 628) fam ed unter die Herrfchaft 
des Eypfeliden,Gorgus, Periander’s SBruber 
(vergl. V, 92. ©. 656). Zu Ende ber 49ften DL. (v, 
Ehr. 582) wurden durch dieSpartaner die Eypfeli- 
den in Korinth, ynd dann aud) in Ambracia geſtürzt, 
und die Verfaſſung dieſer Stadt ging allmaͤhlig in Demo: 
kratie Über. Doch hielt es ſich an die Mutterſtadt Ko: 
rinth, — Leukas, gegenüber von Akarnanien, jegt 
St. Maura, wurde fpiter, ald Ambracia, aber auch 
noch zu Perianders Zeit von den Korinthiern 
und beren Koloniften, den Korcgräern, eingenommen. 
Es Hielt ſich gleichfald an feine Mutterfiadt Korinth, 
vorzüglich aus Haß gegen die Übermüthigen Korcyräen. 
*) Vergl. V, 80 ff. mit Anm, . 

n re mit zwei Dreirudern und zwei Fünfzigrudern. 

(Say. 1.) 

8), Vergl. VII, 95. Anın. 
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die Narier ſtellten vier. Die waren zwar zum Heer der 
Meder abgeſandt von ihren Mitbürgern, wie dad andere 
Inſelvolk auch; aber fie achteten ihres Befehls nicht und 
Fanıen zu den Hellenen, auf Betrieb tes. Demokritus, der 
ein ehrenhafter Mann unter den Bürgern umd damals Schiffe- 
oberffer war. ) Die Narxier find aber Jonier, von Athen 
berffammend. Dann ‚die Gtyreer ftellten viefelben Schiffe 
wie beim Artemiflum; *) und die Enthnier eine ***) und 
ein Fünfzigruder; und find dieß beide Dryopier, +) Auch 
die Seriphier, Siphnier und Melier ++) gingen mit in Krieg. 
Denn fle allein vom Inſelvolk hatten dem Barbaren nicht 
Erde und Waſſer gegeben. 

| 47. Diefe Völker gingen denn in Krieg, Die alle diſ⸗ 
ieit3 der Thefprotier und des Acheronfluſſes 741) wohnen; 
denn die Thefprotier find Grenznachbarn der Amprakiofen 
und Leufatier, fo die Außerften Völker waren, die zum 


*) Wie Diefer fih bei Salamis ausgezeichitet, fast das 
Epigramm des Simonides: 
Als der Dritte begann Demokrit das Salamistreffen, 
Da mit dem Medervolk rang der Hellene zur See. 
Fünf Kriegsſchiffe nahm er dem Feind; zum ſechsten 
entriß er 
Aus des Barbaren Hand rettend ein Dorierſchiff. 
*c) Nämlich zwei (Cap. 1.). 
“rd, h. ein Dreiruder. Vergl. Kap. 1. Anm. 6. 
Hy Vergl. die Anın. zu VII, 90. 
ID Drei Cykladen, jest Serfo (Serpanto), Sifano 
(vergt. III, 57.) und Milo. 
HD VBergt. V, 92. VII, 176. Der Aheron heißt jest Ve 
liki oder Delifa, 
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"Krieg kamen. Don den jenfeitigen *) Völkern aber waren 
die Krotoniaten die einzigen, ‚die Hellas in feiner Kampfs 
noth zu Hülfe tamen mie einem Schiff, deflen Oberfter war 
ein dreimaliger Ppehiafleger, Phayllus. **) Die Krotonias 
ten find aber Achäer ron Herkunft. **%) 

48. Die Andern nun famen. mit Dreirudern zum Krieg; 
die Melier, Siphnier und Seriphier aber mit Yünfzigrn: 
dern. Die Melier, die aus Lacedämon 7) herkömmlich find, 





+, Nämlich jenfeits des Joniſchen Meeres wohnenden. . 

. 9% Zwei diefer Siege gewann er im Bünftampf, einen im 

Stadiumlauf. Das Schiff, womit er Pam, foll er ſelbſt 
geliefert, ‚und nad) Hellas reifende Krotoniaten gendthigt 
haben, darauf zu dienen. Seine Bildfäute fah Paufanias 
zu Delphi. un 

Fr) Bergl. 111, 156. V, 44. Kroton(Erotone in Kalabrien) 

wurde ſchon im Lauf der erften zehn Olympiaden, im ach⸗ 
ten Sahrhunbert vor Ehr., von Ahäern aus ber Küs 
ſtenſtadt Rhypaä und aus Safonien, unter dem Hera 
Pliden Myscellus gegründet. So galt bie Stadt ffir 
Dorifh; auch war ihre Verfafung Dorifche Arifto- 
Pratie, welche bier insbefondere Pythagoras und fein 

‚ Bund auszubilden ftrebte. Aber um 500 vor Ehr. erhob 
fi) dad Mole zur Freiheit, die ed Anfangs, wie gewöhns 
lich, wieder an einen Machthaber (Klinias von Kroton) 
verlor. Darauf fand es aber Ruhe in der Annahme ſei⸗ 
ner altväterlichen Gefege, der Ahäifhen, welchen ges 

nid Kroton eine Genfusverfaffung hatte. 

D Melos galt fir eine Dorifce Kolonie, obgleich es ei⸗ 
gentlich Altpeloponnefier vom Ahiifhen, Minyeis 
fhen Stamme unb vom Geſchlechte der Aegiden was 
ren, welche um 1050 v. Chr., ausgeftoßen durch bie Kaͤm⸗ 
pfe mit ihren Unterdruckern, den Doriern, erfi Thera, 
dann auch Melos zur gleicher Zeit mit einigen Punkten 


% 
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ſtellten zwei; die Siphnier und Seriphier, welche Jonier 
aus Athen find, jede eins. Die Geſammtazahl der Schiffe 
aber, außer den Fünfzigrudern, war breihundert und acht 
und fiebenzig. *) 


auf Kreta beſetzten. Vergl. IV, 149. Anm. Daß fikri: 
gens Herodot in diefen ſechs Kapiteln bei der Aufzählung 


ber Griechenvölflein, die zum Seefampf bei Salamis 


zuſammenkamen, die Abſtammung jedes einzelnen angibt, 
darf man nicht etwa für ein blos epifodifches Anknüpfen 


feiner ethnograpbifchen Kenntniffe halten ; fondern, wie 


** 


— 


bei den Griechiſchen Feſtſpielen mit dem Namen des Sie⸗ 
gers immer auch ber feiner Stadt ausgerufen und in ben 
Siegeshhören mit ihn fein Geſchlecht und Stamm verberr- 
tcht wurde, 'fo verfündet hier Herodot, als ber Herold 
bes Salaminifrhen Sieges, mit den Namen ber fiegreichen 
Kämpfer auch bie ihres Stammes zum rühmlichen Ge: 
daͤchtniß. 

Zu dieſer Stelle bemerkt Valkenger: „Die Summe 
der Griechiſchen Dreiruder bei Salamis wird hier auf 
dreihundert acht und ſiebzig angegeben; rechnet man aber 
die Kontingente der einzelnen Staaten, nach Kap. 43. 
und den folgenden, zuſammen, fo erhält man nur drei— 
hundert fechs und fehzig, Nun Liest man zwar im San⸗ 
eroft’fchen Koder nur dreihundert acht und fünfzig, und ' 
ebenfo im Kodex ‚des Valla. Allein fände dieß auch in 
nad, mehreren Kodices, fo wire ed: doch nur fcheinbar 
richtiger; in Wahrheit ift es fremde, ſpaͤtere Verbeſſe⸗ 
rung. Herodot ſchrieb ficher breihundert acht und fiebzig. 
Denn im 8iften Kapitel bemerkt er mit Erwähnung des 
Lemnifhen und des Teniſchen Schiffes, die aus 
Kerres Heer zu den Griechen fibergingen, daß durch biefe 
zwei bie Zabhl der Griechiſcheli Schiffe gerade auf breihuns 
dert achtzig gekommen fey; wodurch bie gewöhnliche Lesart 
unferer Stelle (bie Zahl breihundert adıt und fiekzig) ges 
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19. Als aber zu Salamis die Feldherren von den bes 


fagten Städten zufammenfamen, hielten fle Rath, da Eury⸗ 





fihert wird. Der Fehler ift aber Cap. 46. in der, Angabe 
ber Aeginetiſchen Schiffe zu fuchen, deren nicht dreißig, 
fondern zwei und vierzig gewefen zu fenn fcheinen. Nach 
Herodor’8 Angaben nämlich haben nad) den Athenern, die 
einhundert achtzlg Schiffe ftelten, die Korint hier am 
meiften geliefert, bie mit vierzig Schiffen Famen. Nun 
bezeugt aber Paufanias (ll, 29), daß bie Yedine 
ten im Perferfrieg nächtt den Athenern die meiften 
Schiffe geliefert; fie mfißen alfo über vierzig gehabt ha— 
ben; undba die in unfern Kap. angegebene Geſammtzahl 
der Schiffe gerade zwölf mehr enthält, als die Summe 
der einzelnen Angaben ausmacht, fo werben fie nicht Dreis 
fig, fondern zwei und vierzig gejtellt Haben.’ Dieß bes 
richtige Schweighäufer dahin, „daß man zwar vor: 
ausfegen könne, bie Differenz, bie fich zwifchen ber hier 
angegebenen Gefammtzahl und der Summe der einzelnen 
Angaben findet, habe in ber Say. 46. angegebenen Zahl 
der Aeginetifchen Schiffe ihren Grund; daß man aber bars 
um nicht berechtigt fey, an jener Stelle (Kap. 46.) die 
Zahl breißig in zwei und vierzig zu ändern; da Herodot 
eben bort ausdrücklich bemerfe, daß die Aegineten außer 
den dreißig Schiffen bei Salamis nod) .andere ausgerüſtet, 
diefen aber bie Beſtimmung gegeben hätten, ihre eigene 
Infel zu decken. Das möchten denn eben die zur Rech: 
nung fehlenden zwölf Schiffe feyn, und Herobot Habe bie: 
feisen, da fie, bei der geringen Entfernung von Yegina 
und Salamid, ber Griechifchen Flotte nahe genug fanden, 
und mit biefer ben gemeinfchaftlichen Zweck der Verthei⸗ 
digung gegen bie Perfer hatten, an biefer Stelle, wo er 
bie ganze Zahl der gegen Zerres aufgeftellten Schiffe aus⸗ 
ſprach, gar wohl miteinrechneg können.“ — Der Fünf: 
sigruder, die Herodot, als minder tanglid, zum See 
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biades denz Vortrag ſtellte, *) daß ſich, wer wolle, darüber 
ansſpreche, wo der geeignetſte Ort zur Seeſchlacht ſeyn 
möchte in den Gegenden, deren ſie noch Herr waren. Denn 
Attika war ſchon aufgegeben, und er ſtellte wegen der übri⸗ 
gen den Vortrag. Da kamen die Meinungen der Meiſten, 
die ſprachen, zugleich darauf hinaus, daß man an den Iſth⸗ 
mus fahre und vor dem Peloponnes die Seeſchlacht liefere; 
wozu fie Das in Betracht zogen: „Ständen fie bei Sala 
mis und würden in der Seefchlacht beilegt, fo würden fie 
belagert werden auf der Infel, wo ihnen feine Hülfe kom⸗ 
men könnes am Iſthmus aber hätte fie den Weg in ihre 
Heimath frei.‘ 

50. Wie tie Feldherren vom Peloponnes das in Bes 
tracht zogen, Bam ein Athener mit der- Botfchaft, der Bars 
bar ziehe im Attikä, und lege cd ganz in Swutt und Afche. 
Das Heer naͤmlich, das mit Kerres durch Böotien gegangen 
war, hatte die Stadt der Thefpier **) verbrannt (diefe ſelbſt 


waren berausgewichen in den Peloponnes), deßgleiden die 


krieg, nicht zur Kriegsfſlotte rechnet, waren im Ganzen 
fieben, 
*) Gleichſam als Präſident. S. VII, 145. die Anm. 
++) Thefpis oder Thefpea «vergl. auch Kay. 34. Anm. 
3. 9. E.), deſſen alte Bevölkerung mit den Pelasgifhen 
Athenern verwandt war, Tag auf der Straße, 'die zwifchen 
Parnaß, Heliton und dem Copaiſchen See ber 
die Hauptjtäbte bes inneren Böotien ſüdwärts nach Pla= 
täa und dann über ben Eithäron nach Attika führte. 
Es war eine Bergfladt, an ben füdlichen Hängen des Hes 
likon, bei zwei Meilen füdweftlih von Theben, gele⸗ 
gen, wo jetzt Rimokaſtri cbie be Burg) liegt. 


Pr 
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der Platäer, *) und zog nun in Athen und verheerte Ka 
Alles. Theipea und Platda verbrannte er aber, da er von 
den Thebanern vernahm, daß fle nicht Mediſch waren. 

5s. Don dem Webergang über den Helleſpontus an, 
von wo die Barbaren ihren Zug begannen, nachdem fie dort 
einen Monat zugebradt, in welchem fle nod nach Europa 
übergingen, *) von da an in weiteren drei Monaten kamen 
fie nad) Attika, zur Zeit, da Kalliades Archon der Athener 
war. ***) Da nahmen fie die Stadt, Teer, wie fie war, 


and fanden nur einige wenige Athener, die im Heiligthum +): 


2 Diatäh. oder Platäa (vergl. auch VI, 108. IX, 35. 


4 


34. 51 ff.), deſſen urſpruͤngliche Bewohner zum Aıtyelas:. 


gifhen Reihe von Sicyon gehörten, lag 7, Meilen füb: 
lich von Theben an ber Norbfeite bes Eithäron. Don 
diefer Stadt aus ging ber Weg über den Eithäron zung 
den Paß Dryoscephals in's Attifche. 
“+, Dies ift fo zu verfieben: Nachdem Kerred mit dem 
- Srühjahr von Sardes aufgebrochen unb nah Abydus 
an ben Hellefyont gezogen war (VIE. 37 fi), brachte 
er hier einen Monat zu (VII, A4-ff.); aber in der letzten 
Woche biefed Monats fegte er noc über den Helle: 
ſpont; denn ber Uebergang währte fieben Tage (VII, 56.). 
en, Bekanntlich bezeichneten die Athener, feit "Einführung ber 
jäprlihen neun Archonten (Staatsverwalter), ihre Jahre 
mit dem Namen bes erften Arhon, defien Amt 
vorzüglich das Präfibium bei familienrehtlihen Sachen 
war, ſo daß er gleichfam den Water im ganzen Staat 
vorftellte. Darum war er ber erfie Archon, unb aus 
‚ sbigem Grunde bie ev Eponymus, ber Benamer 
(bes Jahres). Kalliades Ardyontat fiel in’s erfie Jahr 
ber‘ 75ſten Olympias, vor Chr. 480. 
» — im Tempel der Athene mente auf der Burg. 





1120 Herodot's Geſchichte. 


waren, Schaffner des Heiligthums und arme Leute; und die 
ba:ten die Burg mit Brettern und Balken verrammelt und 
wollten fo den Feind abwehren,, da fie aus Mangel an Les 
bensbedarf nicht nach Satamis ausgewanderf,. und überdem 
fid) bedünkten, die Weiffagung herausgebracht zu haben, von 
dem Spruch der Pythia: ‚die hölzerne Burg *) werde 
uneinnehmbar ſeyn;“ nämlich daß eben dieß hier der Schutz⸗ 
ort nach der Weiſſagung fey, und nicht die Schiffe. 

53. . Die Perfer nun fegten Ach auf den der Burg 
gegenüberliegenden Hügel, den die. Athener Arespagns [Ares⸗ 
bähel) **) nennen, und belagerten fie folgendermaßen: fle 





*) S. VII, 143 ff. 

**) Diefer Hügel, umkränzt von Bildſäulen und Heiligthü⸗ 
mern, insbeſondere dem des Ares (Mars) an ſeiner 
Suͤdweſt⸗ und dem ber ehrwürdigen Gottinnen 
(Erinnyen) an der Oſtſeite, lag zwiſchen dem Altmarkt 
und dem Stadtviertel Kolonos, im weſtlichen Theil von 
Athen, gegenüber ber. norbweflliden Seite der Burg, 
an welcher diefe ihren Aufgang hatte — den Aufgang, 
der fpäter, zu Perikles Zeit, durch große Prachttreppen 
und die berühmten Proppiäen gefhmüdt wurde. Ares⸗ 
Hügel hieß diefe Anhöhe, nad) der Sage, darum, weil 
bier zuerft ber Soft Ares, ald er Pofeibon’s Gobn, 
den Halirrothiud erfhlagen hatte (da Diefer ihm 
feine Techter Alcippe gefchänber), von den zwölf Göt⸗ 
tern gerichtet und frei gefprochen worden fey. Diefer 
Mythus Fam aber daher, daß auf diefem Hügel feit den 
älteften Seiten Athens ein hochanfehnliches , edled Greiz 
fengeriht, ber Rath auf dem Areopag ober 
auch fchlechthin der Areopag genannt, feinen Sig 
hatte. Dieſes heiliggeachtete Gericht wachte-urfprfinglich 
über ber Aufrechthaltung der religidfen Sagungen und⸗ der 
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ummickelten ihre Pfeile immer erft mit Werg, zündeten dab 


an, nnd fchoffen fo in den Verhau. Dennoch wehrten ſich 


diefe belagerten Athener fort, odſchon fie in die äußerſte 
Noth geriethen, da auch der Berhan fie im Stich Tieß, und 
nahmen die Anträge der Piſiſtratiden zu einem Vertrage 
nicht an. Vielmehr boten fie Alles auf zur Gegenwehr, und 
. Iteßen .namentlid, auf die Burbaren, die gegen das Thor 
andrangen, Rolfteine hinabſtürzen, alfo daß Xerres eine gute 
Zeit in Nöthen flat, da er fie nicht Friegen Eonnte. | 

55, Endlich nad) langer Noth zeigte fich den Barbaren 
tod ein Zugang; denn es follte einmal nad) dem Götter 
fpruch ganz Attita, was auf dem Feftland ift, 9 unter die 
Perſer fallen. Naͤmlich vor der Burg, auf-der dem Aufgang 


und Thor entgegengefehten-Seite, wo Niemand Acht hatte, - 
noch verhoffte, daß jemals da ein Menfch hinaufkommen 


würde ‚da ftiegen Einige hinaaf beim Heiligthum der Toch⸗ 


Menſchenrechte, und urtheilte in’sbefondere Über Mord, 
Ares aber war. der Gott - bed Blutvergießens, 
und ein Todſchlag hieß in ber alten Sprahe Ares, 


Darum hieß der Serichtähof der Hügel bes Ares. Siehe, 


auch fiber den Areopag bie Anm, zu IX, 5. 

*) Zum Unterſchied von den- Attiſchen Inſeln, Salamis 
(Koluri), den beiden Pharmakuſen (Mifra und Mes 
gala⸗Kiraä, Amphiale, Pfyttalia 1Ripfokattalia), 
Hydruſſa, Phaura (Flega), Eleufa, Patroklos⸗ 
eiland (Grithronifi), und, an ber andern, öſtlichen Küſte 
Attika's, Helena (Makroniſi), welche unerobert blieben. 
Nur Pſyttalia ward vorübergehend von den Perſern 
beſetzt (Kap. 95.), und ſo vielleicht noch einige der kleine⸗ 
ren Inſelchen, aber blos während des Seegefechts. 
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ter des Cekrops, Aglauros, fo abfhüffig auch dieſe Stelle 
iſt.) Wie nun die Athener fahen, daß fie die Burg erfties 
gen hatten, fo ftürzten ſich Einige von der Mauer hinab, 
und waren bin; die Andern flüchteten fich in’s heilige Ge⸗ 
mach. Die hinaufgekommenen Perſer aber gingen zuerſt 
an's Thor und als fie dad geöffnet hatten, mordeten fie die 
Schützlinge, und wie die Ute zu Boden geſtreckt waren, 
plünderten file das ——— und ſteckten die Dura in 
Brand. 
54. Nunmehr gänzlidh im Beſitz von Athen, fandte 
Zerres einen reitenden Boten nach Sufa m der Botſchaft, 
an Artabanus, von feinem bermaligen Glück. Am andern 
Tag aber nach der Ahfendung diefes Herd , berief er die 
landflüchtigen Athener, die in feinem Gefolge waren, **) 
und bieß file Dpfer nad ihrer Weife verrichten droben auf 
der Burg; ſey's, daß er auf ein Traumgeficht bin biefes bes - 
fahl, ſey's, daß ikm feine Verbrennung des Heiligthums 


Be Es ift dieß bie Oftfeite des Burgfelſens; benn ber Auf⸗ 
gang war weſtlich. Unter der Burgmauer (wie Herodot 
fpriht: vor ber Burg) lag hier auf dem Abhang der Tem: 
pel der Aylauros vergl. bie letzte Unm. zu 44.). Denn 
von hier hatte fih, nac ber Sage, biefe göttliche Toch⸗ 
ter des erfien, heiligen Landesvaterd hinuntergeftlirzt ; 
und von biefem Opfertode Ieitete der Volksglaube das 
Heil des Attiſchen Landes und Staates ab, Darum muße 
ten auc, die jungen Männer Attika's, wenn fie Schild 
und Speer empfangen ‚hatten, in diefem Heiligthum 
den Blürgereib fchwören, Eraft deſſen fie dem Vaterlande 
und feiner Vertheidigung fich weihten. 

**) Berg. VO, 6. 
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auf die Seele fill. Die landesflüchtigen aryeuet thaten denn, 
wie befohlen. 

55. Weßhalb id, aber Deffen gedacht habe, will ich nun 
angeben. Es ift auf diefer Burg ein Tempel des Erechtheus, 
des Erdgebornen, wie von ihm gefagt wird; *) darin if 
ein Oehlbaum und ein Meerwaſſer, die lauf der Sage bei 
den Athenern Pofeidon und Athene, da fie am. das Land 
flritten, zu Zeichen gefchaffen haben. **) Ditker Oehlbaum 


* Vergl. Cap. 44. Anm. 9. und 41. Aum. 3. 

* Diefer Tempel, ohne Zweifel von ben Attikchen: Pelasgern 
errichtet, war unmittelbar angebaut an bad Heillgthum 
der Athene Polias (Stabdtgottin), ziemlid, in der Mitte 
der Burg. Daher warb dad ganze Gebäude halb Er ech⸗ 
theudtempel (wie hier), bald Poliadtempel ges 
naunt; genaner unterfchiebes war aber das Erehtheum 
der Öftlihe Theil des Heiligthums, dee Poliastempel 
weitlih, durch eine Wand von- jenem. geirennt, mit einem 
eigenen Vorgemach und zwei Seitenflügeln, nämlich einer 
Pleineren Saͤulenhale au ber Gübs und einer größeren 
an ber Norbfeite. Das mit Fenſtern verfehene Vorgemach 
hieß Panbrofeum; denn es war der Pandroſus, 
Cekrops Tochter, nad) ber Sage ber erften Priefierin ber 
Athene, gebeiligt (Athene ſelbſt hieß aber auch Pandro⸗ 
ſus). Im dieſer Cella, wo auch ber. Altar des Cekrops 
ſtand, hielt fih fortwährend bie Priefterin ber Athene 
Polias auf. Rechts von berfeiben aber war die Pleinere 
Säulenhalle, innerhalb welcher neben bem Altare Zeus 
bes Haushüters ber Heilige Dehlbaum fiand, der 
„verkrümmte“ genannt,. weil ihn das Alter gebogen 
hatte, Eben dort fand fi) auch das Meerwaffer, das 
fogenannte Erehtheifhe Meer; denn Pofeibon 
Erechtheus (vergl. V, 82. Anm. 2.) ſollte dieſen Quen 
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war nun eben auch mit dem ganzen Heiligthum von den 
Barbaren verbrannt worden; am andern Tag aber nad) der 





aus ber Erde gefchlagen haben mit feinem Dreizad!, beffen 
"Spuren man noch am Steinbaffin zeigte. Es war ein 
natlirliher Salzquel, ber beim Wehen bed Südwinds 
aufzubranfen pflegte. Daß nun, wie Kerodot hier nnd 
die Alten gewöhnlich angeben, diefe beiden lebendigen 
Symbole bei Gelegenheit eines Streited um Attika zwi⸗ 
[hen Pofeidbon und Athene von biefen Göttern ges 
fchaffen worden, war gewiß nicht Die urfpränglicdhe Ge: 
flatt der Sage, Der Streit follte zu Pofeibons Nachtheil 
von Cekrops entfchieden worden ſeyn. Daß aber biefer 
Mofeidon nicht eigentlich der Meergott fpäterer Mythen 
und Eulte, -fonbern ber Pelasgifhe Erechtheus, wer, 
beweist ſchon ber gewöhnliche Name bes Salzquells: Ere ch⸗ 
theusmeer; und baß biefer PofeibonsCrechtheus im 
Streit um Attika mit der Athene nicht ſowohl ihr. nach⸗ 
gefianden, ſondern vielmehr zu gleichen Rechten mit ihre 
anerkannt war, das beweist eben bie Koınbination feines 
Tempels mit dem ihrigen auf der Burg, woburd auch ee 
Stadtgott wurde; wie er benn auch, als folder, forts 
währenber Opfer genoß. Auch das Nationalepos ber Gries 
chen gedachte ſchon biefed vereinigten Tempels unb Cultus 
der Athene unb bed Erechtheus, ald ber charakteriftifchen 
Landesreligion. Denn im MWölkerverzeihniß (Ilias IL, 

. 547 ff.) werben bie Athener aufgeführt «als 
Des erhabnen Erechtheus Volk, ben Pallad Athene 
—Auferzog, Zeus Tochter, den Sohn ber belebenden 

= Feldflur, 
Und im Athen ihn ſtellte — ihren herrlichen 

mp el, 
Wo mit Stieren ihn ſtets und Widdern füpuen die 
Söhne 

Des Athenergefchlechts in der heiligen Zeiten Woleninng. 
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Verbrennung, da die pom König zu opfern beauftragten Athe⸗ 
ner in's Heiligehum hinaufkamen, fahen fie einen Sproß 


- 





Die Opfer für Erechtheus, deren hier gedacht wird, als 
in regelmäßigen Feftzeiten wiederfehrender, find nichts 
anderes, als die Panathenien, bad Attifche Nationals 
feſt (vergr. VI, 141. Anm, 2.). Hierdurd) tritt er ganz 
deutlich ald der männliche Nationalgott neben ber 
weiblichen Stadtgöttin hervor, und bag fein alter Mythus 
ihm wirklid, einen umfaifenderen Charakter gab, als den 
eines - bloßen Zödglings der Göttin, Hab’ ich ſchon oben 
verfchiedentlidy angebesttet (Cap. 44. leute Anm.) Es find 
und auch Mythen zugekommen, in welchen er gegen 
Athene in einer Ähnlichen Wechfelbeziehung,, wie gegen 
Cekrops, bald als ihr Water, bald als ihr Sohn erſcheint. 
Und auch fein Streit mit Athene, nach ber urfprünglis 
chen Bedeutung deſſelben, findet innerhalb bem Zuſammen⸗ 
hang biefer Mythen feine Erklärung; außerhalb demfelben 
nicht. Es liegt aber an ſich fchon nahe, die beiden Sym⸗ 
bote des Oehlbaums und des Quells vielmehr als 
vereinte Segensgaben verbunbener Landesgbt⸗ 
ter anzufehen; To daß benfelben gemäß Erecht heus als 
.ber Geber bed zeugenden Waſſers erfcheint, das bie Lanz 
beserde befruchtet, Athene als bie himmlifche Erziehe⸗ 
rin ber Fruchtkeime, beibe als die Schöpfer und beleben⸗ 
den Gottheiten bed Landes. Daß die Alten im befruch⸗ 
tenden Waffer ein göttliche Princip fahen, ift natür- 
lich und ift hiftorifch gewiß. Daß insbefondere Er ech— 
theus Wirkſamkeit auch hierin gebacht wurbe, verräth 
3.8. fchon der Zufammenhung der zu VII, 189. erflärten 
Mypthe. Ebenfo natürlich gab der Oehl baum ein Sym⸗ 
Bol für die Göttin bes Fruchtſegens. Denn er war, bes 
. fonderd wegen feiner urfprünglicen Seltenheit in Gries 
henland cf. V, 82), wie auch darum, weil er fo leicht 


5 * 


, 
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aus dem Stumpf hervorgewachſen von einer Elfen Länge. 
Die gaben benn Das an. 





ausdartet, für die xoſtlichſte Pflanze geachtet, für einen 
Hauptſegen und eine Hauptzierde von Attika. Darum 
durfte Fein Athener auf eigene Fauſt einen Oehlbaum auf 
feinem Felde ausrotten, ober er büßte 100 Drachmen dem 
Staat, A100 dem Ankläger (im Ganzen etwa 45 Rthlr.). 
2aßerdem war die ganze Cephiffusebene reichlich bewachfen 
mit Oehlbaͤumen, die, nad) ber Sage, aus zwölf Abfen- 
tern vom Burgöhlbaum fortgepflangt, der Athene 
befonderg Heilig und fo umverleglih waren, baß ber 
Tod auf der Entiwurzelung eines berfelben ſtand. Won 
biefen Heiligen Bäumen warb auch bad Dehl genommen, 
das die Sieger an den Panathenden zum Preis erhiel- 
ten. Sonft aber burfte Fein Oehl von ben heiligen Bäus 
men außer Landes gegeben werden. Man fieht, die Athes 
ner achteten diefen Fruchtbaum für ein beſonderes Chrens 
geſchenk ihrer Göttin und für eine Art. Monopol ihres 
Landes. Wie nun neben biefem Symbol ber Nationals 
göttin das des Erechtheus, neben ihrem Heiligthum das 
feine fortbeftand, fo blieb auch ber Eultus ber ae 
Athene ſtets mit dem bed Erechtheus verbunden (f. V 

82.) Daß er aber in, ben fpäteren Mythen hinter der 
Göttin mehr und mehr zurüdtrat; nicht mehr als ber 
göttliche Schöpfer, und nur noch al3 ber aus ber @rbe ges 
borene Landesfohn und Pflesling der Athene gefaßt warb, 
dafür bedarf e8 einer eigenen Erklärung. Ein Grund das 
von liegt barin, daß ber Eult bed Erechtheus und, in fo 
fern er mit dem feinigen zufammenbieng, ber ber Athene 
myfteridfer Art war; und es iſt fiherhaupt gewöhnlich, 
dag von muftifchen Religionen die Sage nur das Aeußerſte 
ber Erfcheinung und Geftaltung bewahrt, während ihr 
größerer Inhalt im Innern der Heiligthümer und in 
Symbolen und Gebräuchen fich. verbirgt. Ein näherer 
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56, Die Heltenen zu Salamis aber, wie fie die Bots 
fchaft erhielten vom Schickſal der Burg zu Athen, gerieten 


Grund liegt im Folgenden. Wie man auch das Ankommen 
und Auffommen des Joniſchen Stammes im Pelasgis 
fhen Attila und nördlichen Peloponnes fich denken mag, 
fo bleibt doch unverkennbar, daß damit eine Umbildung 
dee Pelasgifhen Bevölkerung von Attika fiberhaupt unb 
insbefondere ihrer Neligion zufammenhbing. Namentlich 
gehört Pofeidon der Meeresgott und fein Cult 
vorzüglich dem -FGonifhen Stamme an. Man bat bieß 
nicht fo anzufehen, als ob mit dem Emporfommen ber 
Jonier in Attila Erecht heus verfhwunden und Poſe i⸗ 
don gleichſam durch einen Machtſpruch an ſeine Stelle 
getreten wire. Vielmehr findet in ſolchen Fällen ſtets 
gegenſeitige Aſſimilation und Vermiſchung ſtatt, aus wel⸗ 
cher aber dann naturgemäß eine neue Scheidung und Um⸗ 
geſtaltung beider Elemente hervorgeht. Gerade dadurch 
alſo, daß die in Attika um ſich greifenden Jonier im 
Erechtheus ber Peladger ihren Poſeidon und bie Pelasger 
im Pofeidon ber Jonier ihren Erechtheus erkannten, Anz 
derten allmählig beide Götter ihre Geſtalt in der Gefchichte 
des Glaubens für die Peimsgifchzfonifchen Athener, Pos 
feidon trat ein in die Baterwürde und Schöpfer: 
würde des Grechtheus, ald Stammvater bes neuen 
KHervengefchlechtes "cher Aegäusſoöhne oder Thefiden) und 
als Waffergott, wodurch Krechtheus in der Sage als 
Vater und Herrfcher nicht mehr Gott, fondern nur noch 
alter Landeskönig war; und Erechtheus trat nun um 
fo Beflimmter hervor als der urfpränglih Einhei— 
mifche, aus Der Erde Geborene, ber urfprünlgs 
lihen Landesgöttin Angehörige, eben dadurch 
aber auch um fo hefhräntter, ald ber Zögling Athes 
ne3, der Landesgenius, der nun nicht ſowohl als 
Kerrfcher neben ihr, mie ald Prlegling unter ihr 
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in ſolche Beſtürzung, daß etliche der Feldherren einen or⸗ 
dentlichen Beſchluß in diefer. Angelegenheit gar nicht abwar⸗ 





ſtand. Neben ihr ſtand mehr Poſeidon; ſtand als der 
Gott des Meeres und der Inſeln, über welche 
die Joniſirten Athener ihre Macht verbreiteten, neben 
der Göttin des Stammlandes. Nuuläßt ſich aber 
annehmen, daß im Attifchen Wolfe ein vom Pelasgis 


fhen Grundbeſtandtheil ausgegangenes Bewußtſeyn ſich 


erhielt, baß/der Meeresgott Poſeidon nicht in dem 
Mage urſprünglich Nationalgott in Attifa gewes 
fen, wie bie Göttin Athene; und daraus leite ich die 


früngeitig gebildete Sage ab, wie einft Pofeidbon und 


Athene um das Attifhe Land fich geftritten 
hätten, er, mit feinen Dreizack den Quell oder (nad) 
anderer Sage) das Roß, fie mit ihrem Speer ben Oehl⸗ 
baum aus der Erde gefchlagen, und daß Athene (nad) Ent: 
fheidung ded Melasgers Cekrops) den Preis davonge⸗ 
tragen habe, Darum Fam denn auch dieſer von Erech- 
theus fchon ganz gefonderte Pofeidon nur in fo fern auf 
die Burg, ald man nun ben Erechtheusquell für feine 
Schöpfung audgab ; nber einen eigenen Tempel erhielt. er 
nicht auf diefem Gipfel und Mittelpunft Athens, obwohl 
es ihm nicht an Heiligthfimern in Attifa fehlte, fondern 
Erechtheus blieb der Tempel- und Opfergenoffe ber Burgs 
Goͤttin; und felkft der überlieferte Name jenes Nuell, 
Erechtheusmeer, bewahrte dad Gedächtniß feines Altes 
ren Rechtes. Wohl Tag fchon im alten Erechtheus- und 
Athenemythud ein Moment, der fie im Gegenfag und 
Streit barftellte; -aber dieß war nur ber dunkle Grund 
und Anlag für die neuere Sage vom Streit des an Erech⸗ 
theus Stelle getretenen Pofeidon mit Athene, der als 
“ Streit um Attifa und Sieg ber Athene über Pofeidbon 
immer am wahrſcheinlichſten erklärt wirb aus ber Stellung 


des Letzteren als Gott bed jüngeren Stammes gegen bie _ 
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teten, fondern fih in ihre Schiffe warfen und. die Segel 
aufzogen, um durchzugehen; Die aber, welche blieben, den 


urfprüngliche Landesgöttin. So viel Über die kurze Anz 
deutung dieſes Mythus an unferer Stelle. Sonft geht 
aus den Worten Herobot’s (es ift auf der Burg ein Tem: 
yel:c.) hervor, daß, als er nad Athen Fam (und bieß 
war wehrfcheinlich. wenige Sahre vor dem Peloponnefifchen 
Krieg oder im Anfang deffelben), dad von Kerred ver 
brannte Helligthum wieder fand. Ohnehin if nicht zu 
zweifeln, daß bie Athener, ſobald fie an die Wiebererbaus 
.. ung ihrer zerftörten Stabt gingen , vor allen Dingen dies 
ſes Nationalheiligthgum wieberhergeftellt haben werben. 
Gewiß geſchah bieß’ tren nad, ber alten Geftalt; aber 
wahrfcheinlich Anfangs nur zur Nothdurft und mit höl⸗ 
zerner Bedachung, unter dem Vorbehalt, nach eingetre⸗ 
tener Muße ein würdigeres Tempelgebäude aufzurichten, 
Dieß Letztere trat aber erſt fpät in's Leben. Denn nach⸗ 
dem in den fiebziger und achtziger Olympiaden bie Befe⸗ 
fligung ber Stabt und ber Burg vollendet, und unter bes 
großen Perikles Leitung die Prachttempel des Theſeus, 
der Cleufinifchen Demeter und auf der Burg ſelbſt, 
außer ben SPropylden, das Hekatompedon ober Parthes 
non (ein herrlicher Tempel der jungfräulihen Athe 
ne) an ber Stelle eines Älteren, kleineren Heiligthums, 
füblih neben dem Erechtheus- und Polias⸗ 
tempel, emporgefliegen waren, warb das neue, maffive, 
mit Joniſcher Architektur und Sculptur gefchmädte P o⸗ 
lias- und Erechtheus-Heiligthum erf zu Ende 
des Peloponnefifchen Krieged (DL. 94. vor Ehr. 405) ganz 
vollendet. In dem Pandbrofeum beffelben fah noch Paufas 
nias eine Menge durch Kerred Brand gefchwärzter und 
angebrannter Holzpallabien, welche, kaum bie Berührung 
mehr vertragend, von ben religiöfen Athenern aufbewahrt 
worben waren. 
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Beſchluß faßten, vor dem Iſthmus den Serkempf zu halten. 
Darüber ward es Nacht und da hoben fie ihre Rathiisung 
auf und gingen auf ihre Schiffe. 

57. est fragte den Themiſtokles, ald er auf fein Schiff 
fan, Dinefiphilus, ein Athener, welden Rath fie gefaßt 
bäften. Und da er von ihm vernahm, es fen beichloffen, 
die Schiffe an den Iſthmus zu fähren, und vor dem Pelo⸗ 
ponnes den Seekampf zu halten, fo fprah er: „Ziehen 
Diefe die Schiffe weg von Salamis, dann Lämpfft du nicht 
mehr für ein Vaterland. Denn fie werden hingehen, ein 
Jeder in feine Stadt, und nicht Eurpbiades wird fle halten 
tönnen, noch fonft ein Menſch auf der Welt, daß ſich das 
Heer nicht zerſtreue; und Hellas wird untergehen durch Un⸗ 
berathenheit. Doc, wenn es nod) ein Mittel gibt, wohl⸗ 
auf! und verfude den gefaßten Beſchluß umznfloßen, um, 
wo möglich, den Eurybiades zu bewegen, daß er feinen Rath 
dahin ändert, hier Stand zu halten.‘ 

- 58. Diefe Anweifung lgefiel dem Themiſtokles allerdings, 
und ohne eine Antwort darauf, ging er zum Schiff des 
Eurybiades. Hier erklärte er deun, er wünſche etwas für 
das Allgemeine mit ihm zu befpredhen. Darauf hieß ihn 
Der in fein Schiff kommen und fagen, was er wünſche. 
Nun feste fid) Themiftories zu ihm und fagte ihm Alles 
der, was ihm Mnefiphitus gefagt hatte, als feine eigene 
Meinung und noch mit vielen Zufägen, bis er durd) beftäns 
diges Bitten ihn bewog, aus dem Schiff zu fleigen und bie 
Feldherren zur Rathſitzung zu verſammeln. 

- 59. Wie fie nun verſammelt waren ‚ ehe nody Eurybia⸗ 
bes den —— ſtellte, weßhalb er die Feldherren berufen, 
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führte ſchon Themiſtokles gar fleißig das Wort, als ein in⸗ 
ſtaͤndig Bittender. Und wie er ſo redete, ſprach der Korin⸗ 
thierfeldherr Adimantus, Ochtus Sohn: *) „Themiſtokles, 
bei den. Kampfivielen werben, die ſich zu früh aufmachen, 
geſchlagen.“ **) Er aber half fich gleich und fagte: „Doch 
die dahinten bleiben, werden nicht gekroönt.“ 

60. Dasmal alfo antwortete er dem Korinthier fänftigs 
lih. Zu Eurybiades aber fagte er nun nichts mehr von den 
früheren Reden, daß fle, wenn fie von Salamis wegzögen, 
anseinanderlaufen würden; denn in Gegenwart der Bundess 
genogen konnte es ihm nicht wohl anftehen, fie zu beſchul⸗ 
digen; fondern er hielt fid) an eine antere Anſicht und res 
dete, wie folgt: „Bei dir fteht ed nun, Hellas zu retten, 
wenn du mir folgen wiltft und bleiben, um bier die Sees 
fchlacht zu liefern, nicht aber, der Meinung Diefer zufolge, 
an den Iſthmus Lie Schiffe ziehft. Denn halte nur einmal 
Beides gegeneinauter. Schlägt du dih am Iſthmus, fo 
wirft du in einem breiteren Meere fechten, wo ed am we⸗ 
nigften für ung vortheifhaft ift, da unfere Schiffe fhwerer 
und geringer an sn find. Dazu verlierft du Salamis und 





*) Mergl. Kap. 5 

**) Es waren nämlich bei ben Olympiſchen Spielen eigene 
Polizeidiener, Stockhalter oder GeißelfAhrer bei 
den Griechen überhaupt, Alyten, d. i. Wäͤchter, bei 
ben Eleern insbeſondere, genannt, welche dad Recht hats 
ten, Diejenigen, welche beim Wettkämpfen ober Rennen 
dem Zeihen voraneilten, ober eine Ähnliche Verlegung 
ber Kampfgefege ſich zu Schulden "Tommen ließen, mit 
‚Schlägen im Zaum zu halten. 
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Megara und Aegina, ſelbſt, wenn ed uns ſonſt gluüͤcklich 
geht. *) Denn mit dem Schiffheer wird ihr Landheer glei⸗ 
hen Schritt halten; und fo wirft du feibft fie nach dem Pe: 
oponnes ziehen, und ganz Hellad aufs Epiel ſetzen. Wenn 
du aber, was ich fage, thun willſt, fo wirft du dabei folgende 
Vortheile finden. Erftlich, fo wir und in der Enge ſchla⸗ 
gen mit wenigen Schiffen gegen viele, werden wir, wo ans 
ders der Kampf nad) billiger Erwartung ausfällt, bei weitem 
obfiegen. Denn in der Enge zu fechten, das taugt für ung; 
im weiten Raum aber, für jene. Wiederum, wird aud) Sa; 
famis erhalten, wo wir unfere Weiber und Kinder hinge- 
bracht haben. Und namentlich ift noch Das inbegriffen, wors 
an endy am meiften gelegen iſt; daß du nicht minder, wenn 
du bier Stand hältft, für den Peloponnes kämpfen wirft, 
ald am Iſthmus; umd wirft den Feind Doch nicht, fo du gut 
befonnen bift, nad) dem Peloponnes ziehen. Und wenn vols 
lends, was ic, hoffe, gefchieht, und wir flegen mit den Schif⸗ 
fen: fo werden weder euch die Barbaren auf den Iſthmus 
kommen, noch weiter über Attika vorbringen, und wir has 
ben Megara uns erhalten und Yegina und Salamis, woſelbſt 
uns ja auch prophezeit iſt, die Feinde zu überwinden. Und 


*) D. h. „wenn ſich aud) unfere Flotte am Iſthmus behaups 
ten kann, fo wird doch die Perferfiotte, noch eh’ es zur 
Schlacht Fommt, das unbedeckte Salamis und das nur 
von wenigen eigenen Schiffen beſchützte Aegina wegneh⸗ 
men, und, während fie ſich dann unſerer Flotte gegen⸗ 
Über ausbreitet, wird das Landheer in ihrem Rüden Mes 
gara Überfhwenmen, und darauf von dba ben Iſthmus 
und den Peloponnes zu gleicher Zeit mit dem Vorbringen 
der Seemacht angreifen.” 


Fr vu — ud 
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ann, wo die Menfchen etwas, wie ed recht ift,» berathen, 
da mag ed gemeinhin zutreffen; wo fie’d aber nicht, wie es 
recht ift, berathen, Da mag ſich audy der Gott nicht fügen 
nad den meufhhlichen Meinungen.‘ 

61. Wie Themiſtokles fo redete, fuhr wieder ber Kos 
rinthier Adimantus heraus; der folle ſchweigen, der kein 
Vaterland habe, und Eurybiades dürfe feine Stimme ans 
nehmen von einem Mann ohne Stadt. Erft nämlich, meinte 
er, habe Themiftoßles eine Heimathſtadt aufzumeifen ; dann 
könne er mitrathen. Und das warf er ihn vor, weit Athen 
erobert und in Feindes Hand war. Jetzt aber fagte Themi« 
ftokles ihm und den Korinthiern vieles zum Schimpf; und 
von fit) und den Seinen that er ihnen dar, daß fie eine 
Stadt und ein Land hätten größer ald Jene, da fle zwei⸗ 
hundert bemannte Schiffe hätten, und ihren Angriff Eönnte 
feines der- Hellenenvdlter abfchlagen. 

63. Und wie er Dieß bewies, richtete er fofort feine 
Rede an Eurybiades und ſprach noch bündiger: „Du bleibft 
entweder hier — und bleibft du, fo wird’s zu deiner Ehre 
- fen — oder nicht, fo wirft du Hellas verderben. Denn 
unfer ganzer Krieg ruht anf den Schiffen. Darum folge 
mir. Und wenn du das nicht than willſt, fo werden wir, 
wie wir da find, unfere Haudlente an Bord nehmen und 
hinfahren nadı Siris in Italia, welches unfer ift aus alter 
Zeit, und ift in den Sprüchen prophezeit, daß ed von uns 
fol angepflanzt werden. *) Ihr aber, von folchen Bundes 
genoſſen verlaffen, werdet meiner Reden gedenken!" 


— *) Siris in Eufanien, am Meerbufen von Tarent, 
 füdwertti von biefer Stadt, am Fluſſe Siris cjegt 
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63. Da Themiſtokles das fagte, bekehrte fih Eurybla⸗ 
dei. Meines Dafürhaftens aber bekehrte er fid, eigentlich 





Sinno), in ber herrlichften Gegend gelegen, hatte feühs 
zeitig Anſiedler von Griehifhen Stamme befommen, 
welche, nach verfchiedenen Sagen, bald ald troifche 
Pelasger, bald ald Heimzligler von Trojaybald 
als von Lydiern aus ihrer Heimath vertriebene Jonier 
bezeichnet werden. Ob ed nun Sonier oder Pelasger wa⸗ 
ren, fo find es Stammverwandte der Athener. Pelas⸗ 
ger in biefen Gegenden zu treffen, kann uns nicht Be: 
fremden, da fih auch quf Sicilien und’ in Japygien 
Spuren von alten Pelasgerkolonieen finden (f. VII, 170. 
471. mit Anm.). Auch das nördlich an Siris grenzende 
_Metapont folten von Troja heimkehrende Pylier, 
Meſtor's Volk, alfo Verwandte wenigftend einiger 
Arrifhen Gefchlechter ıf. die Anm. zu V, 65.), zuerſt 
angepflanzt haben, lang eh’ es eine Achkifche Stabt ward. 
In Siris felbft aber zeigte man ein ,alted Holzbild ber 
Athene, ein Palladium, welches man für dad Troja 
nifhe ausgab, und beffen gefchloffene Augen man durd) 
die Sage von einem Frevel erflärte, welchen fih Jonier 
gegen die Schüglinge biefer Göttin erlaubt Hätten. Wenn 
man fich durch biefe Sage auch nicht berechtigt halten 
mag, die alten Anpflanger von Sirig für Atti— 
fhe, durch die sonier vertriebene, Pelasger 
zu halten: fo iſt doch jenes Bild dee Athene feldft ein 
Beweis, daß fie Werwandte ber Attiſchen Pelass 
ger gewefen ſeyn müßen; denn Athene war ja bie 
Stainmgöttin Dieſer. Dann ift eö aber wohl erklär⸗ 
' Hd, daß, vielleicht fhon in jenen alten Zeiten Griechen 
lands, in weldhen Wanderungen ber Stämme gewbhnlich 
waren und jebe theilweife oder vorübergehende Beſitznahme 
einer Landfchaft von dem betreifenden Stamme als ein 
erworbened Anrecht auf biefelbe angefehen und mit dem 
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aus Furcht vor den Athenern, fie möchten fie yerfaffen, wenn 
er die Schiffe au den Iſthinus führte. Denn verließen fie 
die Athener, fo waren die Adern nicht mehr kampfgerecht. 
Und ſo entſchied er ſich für dieſe Meinung, hier zu bleiben 
und den Seekampf zu halten. 

64. So machten denn die Hellenen bei Salamis, nach 
ſolchen Wortgefechten, nun es von Emybiades beſchloſſen 
war, ſich bereit, hier die Seeſchlacht zu liefern. Darüber 
ward es Tag, und mit Sonnenaufgang geſchah ein Erdbeben 
auf dem Land und dem Meer. Da beſchloßen ſie, zu den 
Göttern zu beten und die Aeaciden zu Mitkampfern herbei⸗ 


Vorbehalt einfligen Gebrauchs im Gebächtniß erhalten 
wurde — daß fchon in folhen frühen Zeiten Spräcde im 
Munde der alten Athener lebten, die das liebliche Si: 
ris ihrem Stamme zueigneten. Indeſſen mus biefe Lands 
Schaft felsft, eben wegen ihrer gepriefenen Lage, von jes 
ber viele Zuflüſſe verfchiebenartiger Bevölkerung bekom⸗ 
men haben, und ein ZanPapfel der Nachbarvölker gewefen 
ſeyn. Die Berheißung für bie Athener aber ift nie 
mals eigentlich ia Erfüllung gegangen. Zwar geſchah es” 
zum Theil auch im Hinblid auf biefe Werheigung, daß 
fie, fech8 unb dreißig Jahre nach ber Drohung des The: 
miſtokles, der (durch Sybaris Zerſtörung veranlaßten) 
Kolonienah Thurii fid unterzogen (f. Einleit. S. 13.); 
aber die nördlich von biefer Pilanzfladt gelegene Siris⸗ 
Landfchaft madten die Zarentiner den Attifchen 
Pflanzern streitig; umd obgleich an dem, nad) ausges 
glihenem Kriege, von den Leuteren geftifteten Heraflea 
am Siris (Dr. LXXXVI, 4. v. Chr. 433) auch bie 
Thurier Antheil genommen haben follen, fo galt doch 
diefes Heraklésa, deſſen Hafenſtadt das alte Siris 
ward, für eine Toter v von Tarent. 
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zurufen. Nämtich nach, einem Gebet zu allen Göttern riefen 

fie hier aus Safamis ſelbſt den Ajds und Telamon herbei, 

"und nah dem Aeacus und den übrigen Aeaciden fandten fie 
ein Schiff ab nad) Aegina. *) 





„D.H. fie holten die alten heiligen Bilder dieſer Herven, 


fih zum fichtbaren Zeichen, baß die angerufenen Geifter . 


der Helden mit in ihrem Heere feyen. Vergl. V, 75. 
und über die Aeaciden feltft V, 80. mit Anm, Den 
Ajax ımd feinen Vater. Telamon Fonnten fie gleich 
von ber Tufel, an welche ſich ihre Schiffe anlehnten, auf 
diefelben holen, weil Zelamon unb fein Sohn Sala: 
minier waren. Nah Pherecybes war Telamon 
gar kein Aeacide, er nennt ihn bed Salaminiers A E- 
täus Sohn von der Glauce, Cychreus Tochter; 
allein Aktäus bedeutet nur dad Land am Meere, 
Glauce die Wellen, die ed umgeben, und Cychréa 
hieß Salamis ſelbſt; Biefe Sage bezeichnet alfo ben Te⸗ 
lamon nur ald Salaminier von Urfpyrung; unb 
daß der Attiſche Schriftiteller Pherecydes fie ber ges 
wöhnlichen vorzog, ift Fein Wunder, weil baburc) der 
Lanbesheros ber zu Attita gehörigen Inſel Sala 
mis (Telamon) unabhängig erfhien von dem Heroenge⸗ 
ſchlecht Veoina’d, ber Feinbin von Attita. Das 
gegen iſt die gewöhnliche Sage ächt und alt, daß Telas 
mon, bed Aeakus von Aegina und ber Endéis 
Sohn, nah dem Morbe feined Halbbruders Phocus 
durch feinen Bruder Peleus, woran er felbft auch Theil 
genommen, vom Water verfioßen worden, und, währenb 
Peleus nah Phthia in Theffalien floh, nah Salas 
mis zu Cychreus geflüchtet und von ihm an Sohnes 
Statt angenommen. worben ſey. Es 309 alfo von ben 
Yeginetifhen Hellenen alter Zeit ein Theil nach 
Phthia, ein Theil bevßfferte Salamis. Der Grund 
ihrer Auswanderung war vielleiht Hungersnoth; 


- 


| 
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65. Es hat aber Dicäus, Theochdes Sohn, ein Ather 
ner, der zu der Seit landflüchtig war und bei den Medern 
in Ehren, erzählt: Als Attita verheert wurde von dem Land⸗ 





denn ber Name der Mutter jener Herven des auswandern⸗ 
den Stammes (Endeid) kann Mangel bedeuten; unb 
eine Hungersnoth Fommt auch in den Mythen ihres 
Mater, bed Aeakus, vor: Genug, das Wölflein von 
Salamis Teitete feine Stammpäter Telamon und 
Ajas von Aeakus aus Aegina ab. Ajas Hatte 
suc einen Tempel auf Salamiß, und wenn Telamon 
nicht in demfelben mit verehrt wurde, fo muß auch Dies 
fer ein eigenes Heiligthum auf feiner Inſel gehabt haben. 
3u Helfern im Kampf gegen bie Af iatifhen Barbaren 
"waren aber biefe Herpen befonderd geeignet. Denn 
Telamon ſelbſt Hatte mit Herakles Troja zum erfien- 
mal erobert, und feine Söhne Ajas und Teucer hats 
ten zur zweiten Groberung aufs tapferfie mitgewirkt. 
Und diefe alten Kämpfe 'an Kleinafiend Küften galten ja 
für bie ad des Streites zwifchen Hellenen unb 
Barbaren (f. I, 3 — 5.). Unter ben übrigen Aeaci⸗ 
den, welche das Schifin Aegina abzuholen ging, ift vor 
allen Aeakus felhft zu: verftehen, den die Sage Beus 
und der Aegina Sohn, den gerehten, heiligen 
König und Priefter nannte. Er follte der Stifter 
und Pritfier ded Hellenium’8 auf Negina gewefen 
ſeyn, weldhes, nachdem ber Name Hellenen Gemein: 
name ber Griechiſchen Völker geworden war, für ein 
Nationalheiligthum aller Griechen galt. Er hatte 
auch, nach der Sage, mit Pofeidon und Apollon die _ 
Mauern von Jlium erbaut, und, als bad Werk vollendet 
war, von Apollo die Weiffagung erhalten, baß feine 
Nachkommen im erfien und zweiten Gefchlecht dieſe Stadt 
an ber Stelle, die er gemauert, erftürmen würden, Auch 
hatte er ein eigenes Heiligthum, Aenceum, auf Aegi⸗ 
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heere des Xerxes, da es ganz leer von Athenern war, ſey 
er gerade mit dem Lacedaͤmonier Demaratus auf dem Thriaſi⸗ 





na; und in biefem ſtanden ohne Zweifel außer feinem 
eigenen Bilde bie Bildfäulen feiner Söhne und Enkel, 
welche jest in's Heer der Griechen gebracht wurden; alfo 
außer dem Salaminifd) gewordenen Telamon und feinen 
Eöhnen, Peleud, beffen Halbbruber Phocus, und ber 
Peleusfohn Achill, wie auch befen Sohn Neoptos 
lemus oder Pyrrhusd Won Diefen Hatten denn auch 
die beiden Letzteren bei der zweiten Belagerung nnd Er- 
pberung Troja's die Hauptrolle gefpielt, und jene MWeiffe- 
gung Apoll's, deren erſte Hälfte durch Telamon in 
"Erfüllung gegangen war, vollends wahr gemacht. So 
gereichte ed num ben Hellenen bei Salamid zum frommen 
Zrof, in Aeakus Gefialt den vermittelnden, für fie 
Heil und Sieg erfichenden Zeuspriefter — und in feis 
nen Söhnen und Enteln, ben Aeaciden, die Herven 
in ihrer Mitte zu wiffen, welche fchon in der heiligen 
Morzeit fiegreich gegen bie Völker des Welttheils gefämpft 
hatten, aus welchem jegt ber drängenbe Feind, ber Kös 
nig Afiend, zu ihnen berübergelommen war. Daß bieß 
die Auffaffung ber Griechen war, beweifen aufs ſchönſte 
die zwei Gruppen von Bildwerken zweier Giebel eines 
Athenetempetd in ber Mitte von Aegina, die, 
4811 ausgegraben, fich jest in München befinden, Gie 
ftellen den Kampf der Aeaciden gegen Troja vor. 
Beidemal flieht Athene in der Mitte der pyramibalis 
fhen Gruppe, und zu ihren Füßen Liegt ein Leichnam: 
auf dem Öftlichen Giebelfeld der ded Lafmedon (bed 
Troiſchen Königs, der bei der erfien Eroberung Iliums 
fieD; auf dem weftlichen ber des patroklus, deffen 
Tod den bed Hektor, des Helden von Slium, und 
dadurch den zweiten lintergang ber Stadt herbeiführte. 
Bei Laémedon's Leichnam fieht der Aeacide Tela⸗ 
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ſchen Felde *) geftanden und habe einen Staubwirbel gefehen 
von Eleuſis herwandeln, wie etwa von dreißig faufend Mens 





mon, als fhwergewappneter Streiter, Herakles daneben 
nur als Leichtbewaffneter (eben weil es hier die Merherr: 
Yichung ber Aeaciben galt). Bei Patroklus Leicdh 
nam fteht auf der einen Seite Hektor, hinter welchen 
Paris, als Bogenfihlige, niet; auf ber anbern der Aea- 
cidbe Ajas, ben Tobdten fchirmend; hinter ihm Men es 
Tau) und zuletzt der Aeacide Teucer, als Fnieenber 
Bogenſchuͤtze, wie Paris Daß der Athenetempel, 
dem biefe Giebelftatuen angehören, nadı dem Salami: 
nifhen Sieg erbaut ift, beweidt fein Styl; daß er mit 
befiimmter Beziehung auf biefen Sieg Über bie Perfer 
@ ausgefhmfidt ift, ergist fi) daraus, daß Athene auch 
in Yegina Kriegs: und Seegbttin war (vergl. 
IH, 59), daß die Wenciben (nach unferem Kap. und 
83.84.) bei Salamis dem Kampf und Siege vorfianden, 
und endlich ganz einleschtend aus bem Umſtande, daß un: 

: ter biefen Giebelsildern Paris ganz fo Foftämirt ift, 

- wie, nach Heredot, die Perfer (1, 74. V,49. VII, 61.) 
Das geheiligte Kunftwert. war alfo bie mythiſch verewi⸗ 
gende Darfielung des Salaminifchen Sieges ſelbſt. Vergl. 

Kap. 27. Anm. 4. 

e) Dieſe Ebene lag, umgeben von ben Böotifchen Bergen 
nördlich), den Megarifchen (weitlih), den zwifchen 
Athen und Eleufid gelegenen Hügeln cöftlich), und 
der Gleufinifhen Bucht (ſudlich), nordweſtlich von 
Athen, gegenüber von der Inſel Salamis, über und 
um Eleuſis. Wie in ber Ebene-von Athen, der de 
Propia, fo fießt auch durch dieſes Feld ein, jedoch klei⸗ 
nerer, Fluß Sephiſſus. Sie faßt in ſich dad Gebiet 
des Eleuſiniſchen Demeter: we das 
fogenannte Rhariſche Gelb, wo dad erfie Getreide 
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fchen; und fie. hätten fi) des Staubwirbeld gewundert, von 
was in der Welt für Leuten er kommen möge, fofort aber 
auch einen Schall gehört, und da habe er gefunden, daß es 
der myſtiſche Jacchus war. *) Demaratus aber, welcher der 
Heiligthümer in Eleufis untundig gewefen, habe ihn gefragt, 
was fich denn da hören lafle; worauf er gefprochen: „„De⸗ 
maratus, fiherlic wird ein großer Schlag das Heer des Kö⸗ 
nigs treffen, Denn das iſt offenbar, da Attika ganz men⸗ 
ſchenleer ift, daß, was man da hört, ein Gotteswunder ifl, 
welches von Eleufis ausgeht zur Hülfwehr den Uthenern 
und ihren Bundesgenoffen.- Wenn es nun auf den Pelopon⸗ 
nes fich niederlaͤßt, ſo kommt der König ſelbſt und fein Heer 
auf dem Feſtland in Gefahr; wenn es aber zu den Schiffer 
bei Salamis fich wender, fo ift der Koͤnig, fein Schiffheer 
zu verlieren, gefährdet. Dieſes Wert aber feiern die Athener 





gewachſen feyn follte. Die Grenze deffelben macht auf der 
einen Seite (gegen Megaris) ein nad alter Satzung 
fietd unbebauter Streifen Landes, der das heilige Gebiet 
vom profanen fonderte; auf ber andern Seite (gegen 
Athen und bie Eetropin) bie fogenannte Nheits 
(Waſſergraͤben), Kanäle von Seewaſſer, weiches zur Reis 
nigung der Myften (Einzuweihenden) Bente und Fifche 
enthielt, die zu ben Tempeleinkünften gehörten. Ihren 
Namen hatte bie Thriafifche Ebene von bem Ort und 
Sau Thria, und biefer von den. der Demeter heiligen 
Sergenbäumen. 

Jacchus CJakchos) hieß im Cleufinifhen Mypthus 
und Eultus der göttlihe Sohn, das Kind bes Heils 
und Segens, bes Lichtes und Lebend. Derfelde Name 
bezeichnete aber auch das Lied, in welchem biefer Gott 
yon ber Weihproceffion angerufen ward. 
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alljaͤhrlich der Mutter und ber Jungfrau, und wer da will 
„pon ihnen und den andern Hellenen, wird eingeweiht, nud 
der Schalt, den du hörft, ift ihr Jubelgeſang bei diefem 
Belle.’ *) Darauf babe Demaratus geſagt: „Schweige und 





% Es find bie Eleufinien ober Eleufinifhen Myſte⸗ 
rien gemeint. Wenn hier bie Feier berfelben ats eine 
albjährliche bezeichnet wird, fo fcheint bieß Kefchränet 
werden zu müßen auf. die Fleinen Eleufinien, bie 
im Frühjahr, im Monat Anthefterion (zwifchen 
Februar und März) zu Agrä, füblih von Athen, im 

Heiligthum der Perſephone «die in unſerm Text mit 
einem ſolennen Namen die Jungfrau heißt) am Iliſ⸗ 
fu 6 begangen wurden. Diefes Stüßchen gab fein Waſſer 
ber zu den Reinigungen unb Weihen, die man bier mit 

Denen vornahm, welche ‚bie Aufnahme In die Mofterien 

ſuchten. Indeß waren biefe Kleinen Myſterien nur bie 

Bedingung und dad Vorſpiel für bie eigentliche Einweis 
hung. Die derſelben theifhaft Gewordenen hießen M ps 
ften (Weihlinge), während jte nach der daranf folgenden 
Einweihung in den gyoßen Elenfinien Epopten 

(Schauende) genannt Wurden. Da wir jedoch” von der 

Dauer und den einzelnen Tagen dieſes Pleineren jährlis 

‚hen Feſtes nichts Näheres wiffen: fo kann man nicht ges 

radezu in Abrede ſtehen, daß an demſelben nicht audy 

einige ber Heiligen Handlungen, die in den großen 

Sleufinien vorkamen, in ähbnliher Art Fönnten 

- f#attgefunden haben; was fid, dann auch von ber bier ers 
wähnten Jacchus⸗Proceſſion annehmen ließe. Diefe 
Annahme wird aber unnöthig, wenn wir nicht ohne 

Wahrſcheinlichkeit vorausfegen, daß auch das herbſtliche 

Feſt, welches vorzugsweife das Eleuſiniſche heißt, 

und mit weichem bie großen Geheimweihen verbuns 

den waren, in jedem Jahre gefeiert ward, nur fo, 
s 6 * 


- 
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ſage das keinem Menſchen. Denn wenn dieſe Worte dem 
König hinterbracht werden, fo verlierſt du den Kopf, und 


daß die Einweihung in bie Geheimniſſe bes 
Eleufinifhen Heiligthums und die mit biefer 
unmittelbar zufammenhbängenden heiligen 
Handlungen nicht aljährlich, fondern bloß alle vier 
Jahre eintraten. Diefe Beſtimmung vereinigt dann bie 
Behauptung des Dicius in unferem Text mit ber Ans 
gabe Anderer, dag bie großen Eleufinien ober My: 
fterien ein pentetériſches, ein Sünfjahrfeft (vergi. 
VI, 111, Anm, 2.) gewefen feyen. Insbeſondere wirb 
2 die Verfiherung in unferem Text, daß bie Athener biefes 
Teft der Mutter (Demeter) und ber Jungfrau (Perfes 
phone) alljährlich feiern, barum glaubhaft, weil biefe 
Geier ber aus der Erde feguenden Mutter und Tochter 
verbunden war mit ber Herbftfaat auf bem Rharis 
fhen Felde cf. d. Anm. 4.), bie gewiß jährlich und 
nie ohne feftlihen Gottesdienft vorgenommen warb, Die 
. großen Eleufinien nun, bie Geheimweihen ber GÖt: 
tin Mutter und Tochter zu Gleufis, beftanden feit bem 
Urzeiten Griechenlands, und waren gefliftet vom bemfels 
ben Pelasgerftamm, ‚ber Athen und bie Religion 
ber Athener gegründet hat. Aber wiewohl flammverwanbt 
und verfhwiftert, waren, laut dem Zeugniß ber Sagen, 
ssefprünglich Athen und Eleuſis zwei befondere Staa: 
ten, jeder unter eigenen Herrfchern. Damals hatten biefe 
beiden Nachbarvölter eine und biefelbe Peladgerreligion, 
jedes auf feinem Boden, lokaliſirt. Wie auf dem Gipfel 
Athens Pallas Athene, bie Göttin Jungfrau 
von Athen, thronte: fo warb auf beim Hligel ber Stadt 
Gleufis Kora Eleufinia, bie Göttin Sungfrau 
von Eleufid, angebetet, Wie Athene eine väters 
Lihe Gottheit, Cekrops oder Poſeidon-Erech⸗ 
theus oder Zeus benaunt, neben fich hatte, fo warb 
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weder ich kann dich vetten, noch fonft ein Menſch im der 
Wet. Darum halte doch ſtill; diefes Kriegsheer aber liege 


* 


auch mit ber Eleuſiniſchen Jungfrau ein Bater . 
Mofeibon oder Zeus verehrt. Wie die Attifche 
Jungfrau damals ald die gezwungene Braut bes 
Hephäſtus oder Hermes erfhien, fo ward die Kora 
vo® Eleuſis angefehben als bie durch Raub dem 
Piuton oder Hermes vermählte Göttin. Wie 
endlich bie Göttin Athene ein geheimnißvolles, heis 
liges Kind, Erihthoniug, oder den jungen Erechs 
theuß, pflegte. und barg, fo aud) bie Söttin von Eleufis 
den Heiligen Sohn Jacchus; und wie der Mythus bie 
Athenifhe Göttin ber dem Geheimniß bes jungen 
Gottes in zwei entgegengefegte Geftalten getheilt zeig: 
te, einmal als eine Zürnende, das andremal als eine 


: Gedpferte (Aglauros-Athene Gorgo): fo theilte 


fi) auch die @leufinifhe Gottheit in eine zürs 


nende Mütter und in eine verfühnende Tochter. 


Hier und dort ward Wolf und Land und Landesfegen, 
indbefondere.der Segen des Feldes, von ber, zugleid) jung 
fräulichen und mätterlihen, Göttin abgeleitet, und fol: 
hen Segen hatte in beiben Randfchaften, nach einheinifcher 
Sage, die Göttin in eigenen geheimnißvollen Stiftungen 
bem Königs: und Prieftergefihlechte zur Ausfpendung und 
Aufbewahrung anvertraut. Im Keiligthum ber Athene 
waren bie Symbole diefes Segend ber Dehlbaum unb 
der Heilige Salzquell, und auf ähnliche Weife waren 
die FKeigenbäume und die Salzbäche auf dem Tem⸗ 
welgebiet von Eleufis der Kora befonders Heilig. Aus 
Berbein aber bewahrten nod) die Piieger des Heiligthums 
der Pallas Athene ein befonderes geheimes Pfand bes 
Gegend biefer Göttin in ‚einer Labe oder Kifte, welches _ 
an feftlichen Zagen unter dunkeln Gehräucden in Körbe 
geihen und von geweihten Sungfrauen an eine heilige 


” 
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in. der Hand der Goͤtter.“ Das hab’ ihm Diefer empfohlen; 
ons dem Staubwirbel aber und dem Schalt fey eine Wolke 





Stätte getragen zu werben pflegte. Und ganz daſſelbe 
geſchah auch im Dienft ber Gleufinifhen Göttin. 
Selbſt die Feſtperiode war bei den Göttinnen beiber 
Vbolker dieſelbe; der Athene ward in ihrer Stadt, wie 
der Kora in Eleuſis, ein penteteriſches myſtiſches 
Feſt gefeiert. So beſtanden beide Religionen, im Weſen 
eine, als zwei gleich ausgebildete, in ſich geſchloſſene Sy⸗ 
ſteme, in den Urzeiten Griechenlands auf zwei aneinander 
grenzenden Ebenen eines Küſtenlandes und in. zwei Staa⸗ 
ten eines Menſchenſtammes nebeneinander. Zugleich iſt 
aber die alteſte geſchichtliche Erinnerung dieſes Stammes, 
wie ſie in den Attiſchen Sagen ſich erhalten hat, ſchon 
ein Kampf und Krieg ber Athener mitten Sleufis 
niern. Das Ende deſſelben war, daß Eleuſis und fein 
Gebiet dem der Athener einverleist ward, bie Pflege des 
Cleufinifhen Heiligthums aber und feiner Weihen, nad 
Altgriechiſchem Götter: und Mölkerrecht, den Eleuſiniſchen 
Priefters und Sängergefchlechtern und ben Familien vers 
blieb, welche gewiffe CEhrenämter an ben Feſten dieſes 
Kultus ſchon von den Vätern geerbt hatten. Nichts deſto 
weniger war aber ber Eleuſiniſche Kult von nun an für 
einen Attiſchen Nationalkult angefehen; weßhalb 
auch bei dem großen Feſte deſſelben in alter Zeit ber XD: 
nig von Athen, nad Abfchaffung der Könige aber der 
Archon König (dem noch vier erwählte Keftverwals 
ter beigegeben wurden), die allgemeine Aufficht fiber bie 
Beier führte und diejenigen Opfer verrichtete, welche im 
Namen bei Stanted gefchahen, während die kunſtvollen 
Borgäuge und Handlungen der Myfterien ſelbſt immer 
von jenen: Erbgefchledhtern verfehen wurden. Diefe Auf: 
"nahme bed’ Eleufinifhen Gchieted und Cultus in ben 
Attiſchen Staat unb bie Attifde Volksreitgion, welcher 
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geworden mind aufgeftiegen in die Luft und gefchwebt über 
Salamis auf das Lager der Hellenen. So hätten fie nun 


er freilih von Anfang nichts weniger als fremb war, 
hatte nun auch ,. im Sufammenhang mit den Entwidluns . 
gen ber Attifchen Volkskultur überhaupt, bie befondere 
Tolge, daß die urfprängliche Seftalt der Pallag- Athene: 
Religion nicht mehr gleihmäßig im Volksglauben her: 
vortrat, Denn ba der Inhalt und die Daritelung bes 
Eleufinifden Demeter: unb Korafultus der 
“alten Pallad: Religion weſentlich gleidy war, fo 
mußte, wenn nicht die eine in der andern aufgehen foll- 
te, ein Streben entſtehen, fie nach verfchiedenen Seiten 
auszubilden, fo daB das Syſtem ber Gefammtireligion 
weiter, das jeber einzelnen Gottheit aber beftiminter und 
unterfchiebener wurde. Auf biefe Weife ift es gefchehen, 
daß .fhon in früher Zeit das urfprängliche Syſtem der 
Pallas s Religion im Volksglauben zurücktrat, im 
Mythus umgedeutet ward und im Kultus nur in myſti⸗ 
ſchen, unabaͤnderlichen Ceremonien und Symbolen, wie 
unter einer dunkeln Hulle, ſortbeſtand, während ſich in’ 
dev Vorſtellunz bes Volkes eine neue Auffaſſung ber 
Göttin almählig auskildete, nad) weicher fie vorzugs⸗ 
weiſe als reine, ſtrenge, nie beſtegte Jungfrau, 
Göttin des freien Geiſtes, Herrin der Weiss 
beit, ber geiftigen Maht im Krieg und Frie⸗ 
den, und fomit als Vorſteherin alled Kunftver: 
ftandbes amgebetet wurde. Was aber in ihrem alten 
Religionsfufiem Glaube und Glaubensdarſtellung von eis 
- ner nicht blos reinen und firengen, fondern auch in die 
Natur und die Menfchheit hinabſteigenden, alfo ber unte 
ren Welt. vermählten und aus ihr ein fletd neues Leben 
gebaͤrenden Gottheit war — bad, was eben die zurücktre⸗ 
tende Geite ber Pallasreligion ansmachte, warb um fo 
volffommener im Religionöfpftem ber Demeter und 


ı @ 
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gemerkt, daß dem Schiffheer des Kerres der Untergang ben 
vorftehe. Das hat denn Dicaͤus, Theochdes Sohn, erzaͤhlt, 
mit Berufung auf Demaratus und andere Zeugen, 


Kora entfaltet. Und fo bildeten fih die Eleufinis 
ſchen Myfterien aus, in melden das Attiſche Volk 
durch die damit verbundenen Mythen, durch die Kultus⸗ 
handlungen ſelbſt und durch theils ſymboliſche, theild auch 
.ethifche Lehren feines Lrfprunges aus der Gottheit und 
feines ewigen Verhältniffes mit derfelben inne und gewiß, 
von feinen Sünden gereinigt, zur Erkenntniß deſſen, 
was Fluch und Tod,“ was Segen und Leben fey, einges 
weiht und zu einem feligen Leben bereitet ward. Darum 
hielt es jeber Athener für nothwendig, wenigftens vor 
feinem Tode in dieſe Mufterien eingeweiht zu werben, 
und von ben Nichteingeweihten glaubte man, daß fie jen⸗ 
ſeits dem Grabe ein ſchmähliches Loos erwarte. Zugleich 
wurde das Eleuſiniſche Heiligthum und ſeine Weihen ein 
Hauptruhm und Stolz der Attiſchen Nation, anerkannt 
auch von ben übrigen Griechenſtämmen * aus welchen zu 
ben großen Fünfjahrfeſten ſtets mehr und mehr Theilneh⸗ 
mer herzuſtrömten, die, weun ein Attiſcher Bürger fie als 
Saftfreund vertrat, auch eingeweiht werben Fonnten, So 
wurde. diefed Feft aus einen Attiſchen mit ber Zeit 
ein Griechiſches Nationalfeſt, und endlich, al8 auch bie 
Ungriechen feines Ruhmes voll, und nach feinen Gaben 
verlangendb wurden — freilich erjt dann, als Hellas’ fchon 
verfiel — ein univerfaled Feft ber gebildeten alten Welt. 
Diefe großen fünfjährlihen Myfterien wurden gefeiert Im 
Monat Boedromion cber theild unſerem Auguft, theils 
dem September entfprüht), zur Zeit ber Herbitifaat; was 
ren neuntägig und begannen am 15ten ded Monats. 
Diefer Tag hieß Agyrmos, Sammlung, weil fih nun 
die Ständigen -fammelten unb für bie Feier bereiteten. 
Der folgende, A6te, hatte von den Ruf, der an bemfels 


a 
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ben erſcholl, ben Namen „Haälade Myſt ä“ d. h. „an 
bie Küſte, ihr Weihlinge!“ Hier wurden wahrſcheinlich 
vorlaͤufige Reinigungen mit Meerwaſſer vorgenommen. 
Am dritten Tag, dem 17ten, fanden wohl Opferhandlun⸗ 
gen ſtatt. Am vierten, dem 18ten, ſcheint eine feierliche 
Proceffion aus irgend einem Heiligthum Athens mit dem 
Korbe und den myftifhen Laden (angefült mit hei⸗ 
ligen Srüchten, Eaamen und geheimen Symbolen) auf 
einem von Stieren gezogenen altertbümlihden Wagen 
nach Eleujid gewallt zu ſeyn; fo dag wahrfcheinlich an 
diefem Fefttage biefelden geheimen Gaben in ben mpflifchen 
Laden und dem Korbe von Athen nad Elenfiß gebracht 
wurden, welche an den, einen Monat fpäter fallenden, 
Thesmophorien Gergl. VI, 16. Anm.) von Gleufis 
nad) Athen zurückgeholt wurben. Wenigſtens ift in einer 
erhaltenen Bekenntnisformel ber Myften von ber Lade 
und dem Korb die Rede; und wenn man, nach Verglei⸗ 
hung des Koramythus, biefen Zug mit bem fegenbes 
fhwerten Wagen für einen myflifhen Hochzeitszug 
nimmt, fo findet er um fo eher feine Stelle im Eleufis 
niſchen Feſt, ald ed gewiß ift, daß die Bermählung 
der Kora mit bem Gott der Nacht und der 
Ziefe ein Hauptmoment beffelben ausmachte, das auch 
durd) die Aufftellung eines myſtiſchen purpyrnen 
Prahtbettes angedeutet, und in einem Spruche ber 
Motten ausgebrädt wurde. Paffend folgt dann auch ber 
Sadelntag, von bem es feft flieht, daß er ber 19te bes 
Boẽëdromion, ber fünfte des Feſtes war. Denn bie feiers 
lichen, nächtlichen TSadelgänge der Myſten entfprachen bem 
Suchen ber Demeter nad) ihrer entriffenen Tochter mit 
Fackeln nah dem Mythus. Der GHte Fefttag aber, ber 
20fte des Monats, hieß von feinem feierlichen Zuge, dem 
Chorlied und dem Gotte defielden, Jakchos, Jachus. 
In biefem Namen "warb fchon das Kind ber geheimnißs 
vollen Bermählung, ber Sohn des Heiles für das Volk 


‚angerufen, Aus dem Kerameikes (Ceramikus), dem weſi⸗ 
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lichen GStabtwiertel, wurde ans einer Kapelle, bie mit 
Myriben befränzte, fadelhaltende Bildſäule des jungen 
Sotted dur das heilige Thor aufber heiligen 
Straße nad Elenfiß getragen, unb während beö durch 
Dpfer und heilige Handlungen je unterbrodhenen Zuges 
ertönte ber Ruf: Jafchos, o Sathos! unb Gefang 
erfcholl : 

Jakchos, Segensreicher! 

. Biehe mit biefer Wallfahrt 

Zur Göttin Hin, und zeig’ ed und, 

Wie ohne Mäh’ bu langen Weg vollendeft: 

Jakchos, Freund ber Reigen, gib mir bein Geleit! 
„Sr gab biefes fein Seleit zur Cinweihung in bie 
"Myfterien ſelbſt. Denn zu biefer wurden in der 
Nacht diefed unb während bes folgenden (aiften Monats: 
und 7ten Fe) Tages Diejenigen in bad Gemach und 
die unterirbifhen Hallen der Gleufinifchen Göttinnen zu: 
gelaffen, welche die Bormweihe der Eleinen Myfterien 
empfangen hatten, unb durch bie gefeulichen Formeln fich 
als Myſten zn erkennen gaben. Die Andern kamen nicht 
in das Innere des Tempels, ober fie waren bes Todes. 
Bor den Aufgenommenen enthüllten fich bie ſchrecklichſten 
und die feligfien Anfchaunngen, in weldhen ipnen bas 
Befen der Götter und ber Menfchen geoffenbart, unb 
innen ſelbſt Reinigung, Troſt und der Gegen reiner Ge: 
nüfe und Heiliger VBerheißungen zu Theil wurbe. Dars 
um war ber barauf folgenbe 8te Tag bes Feſtes, der 
zifte Boddromion, bem Asklepios Epidaurios, 
bem hHülfreichen Bott der Senefung, geheiligt. Und am 


. 2iften, bem legten bed 9tägigen Seſtes, welcher Ple⸗ 


mochoäÄ (Dpfergießungen) hieß, fioßen ben: jenfeit® Genes 
fenen, ben Geligen ber Tobtenwelt, Opfer: — Es war 
alfo um bie Zeit biefes Feſtes, am “Sacchustage, dem 
20ſten Bocdromion, mährend bie Perfer das Attiſche Land 
mb vielleicht gerabe. auch bie Heiligthümer von Henfis 
usaheerten., an beres Statt Perittes, etwa vierzig Jahre 
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66. ° Die Leute aber vom Schiffheer des Kerres, *) nach⸗ 
dem fie von Tredis [Trachis), wo fie Die Lakoniſche Nieder⸗ 
Tage beſchaut, nad Hiftida übergefebt hatten, fuhren nadı 
einem. Aufenthalt von drei Zagen durdy. den Euripus, und 
wieder in drei Zagen waren fie in Phalerum. **) Nach 


fpäter, ben bekannten Prachtbau errichtete, als Dickus 
und Demaratus unweit der heiligen Straße an ber Atti- 
Shen Küſte fanden, wo fie nach dem verlaffenen Eleufis Hin, 
und nad) dem gegenfiberliegenden Salamis auf bie Flotte 
blicken konnten. Diepmal 503 denn der Jacchus, wofür 
Dickus bie Wunbererfcheinung erkannte, nicht von Athen 
nach Eleuſis, fondern von Eleuſis aus nad) ber Griechen: 
flotte. Denn biepmal führte er Feine Athener zur Eins 
weihung in das Heiligthum, fondern er führte die Geifter 
ber einfligen Singeweihten aus dem öden Keiligthum bin 
aus zum bebrängten Heere, um feinem Volk nad) feiner 
Weiſe Heil und Sieg zu bringen. Dicäus Hat nicht ges 
irrt. Der Gott half wirklich feinem Volke zum Sieg, 
welches fo beunruhigt war, daß ed ohne göttliche Hülfe 
nicht hätte fiegen mögen; und wirklich Fimpften audy bie 
Geiſter feiner Ahnen in und mit dem Briechenheer, welche 
ſtaͤrker waren, als bie vielen Leiber bed Perferheeres. — 
Zugleich erfahren wir durch biefe Stelle, daß die. Schladht 
bei Salami im Boebromion, a September bes 
Jahres 480 v. Chr. (DL. LXXV, 1.), alfo zehn Jahre 
und einen Monat fpäter als die bei Marathon, gefchlagen 
ward (vergl. VI, 106. Anm. 2. und VII, 144 bie Anm. zu 
den letzten Worten bed Drakels). — Vergl. auch VI, 

J 75. IX; 4101. 

*). Hier nimmt Herodot den Kap. 25, abgebrochenen Faden 
wieder auf. 

. 9 Dergt. VE, 446. vr, 91. IX, 32. Yünf Olympiaden 
fpäter wurde diefer Hafen unter Eimon durh bie Phas 
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meinem Dafärhalten nun zogen fie nicht minder ſtark an der 
Zahl in Athen ein, das Heer zu Land und das auf den 
Schiffen, als wie fie bei Sepias und bei den Thermoppien 
ankamen. *) Denn für Die, welche fie durch den Sturm 
und bei den Thermopylen und in den Seeſchlachten am Ar⸗ 
temiſium verloren, Bann ich folgende Völker feben, die da⸗ 
zumal nody nicht mit dem Könige zogen: die Melier [Mälier) 
und Dorier, die Lokrier, **) die Böotier, deren ganzer 
Heerbanhı mitzog, außer den Thefpiern und Platäern; dann’ 
auch noch die Karyſtier, ***) Andrier, Zenier und die übrigen 
Inſelvölker alle, außer den fünf Städten, wovon idy oben 
die Namen bemerkt habe. +) Denn je weiter der Perſer in 
Hellas vorrüdte, je mehr Völker zogen mit ihm. 

67. Da nun alle Diefe in Athen angefommen waren, 
außer den Pariern — denn die Parier waren in Eythnus 


Terifhe Mauer mit. der Fortifitation Athens verbuns 
den; nachdem der vom Phalerum. dburd, die Fleine 
Halbinfel Munychia getrennte andere Hafen, ber Pis 
zäens, fhon zum Theil vor diefem Krieg durch Them i⸗ 
ſtokles Betrieb, noch mehr aber var bemfelben befeſtigt 
worden war. 

*) VII, 4186. u. d. vorherg. Rap. 

”%) Aber nur die Epiknemidiſchen und Opuntifhen; 
denn jenfeits dem Parnaß zu. den Ozoliſchen waren bie 
Merfer nicht gebrungen. 

es?) Vergl. 1V, 33. VI, 99. VIII, 443. 1241. Wie Jene das 
Sandheer, fo , meint Herodot, ergänzten Diefe und bie 
folgenden Eyfladenvölter bie Seemadt. 

. DD Kap. 46. Nämlich Naxos, Eythnus, Seriphus, Siphnus 
und Melos. 
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yerüdgabtiehen und paßten den Krieg ab, wie er abliefe ) — 
aber ald die Webrigen in Phalerum anfamen, fo ging nun⸗ 
mehr Kerres felbft. hinab zu den- Schiffen, um fich mit den 
Seeleuten zu befprechen und ihre Meinnugen zu vernehmen. 
Wie er tenn daſelbſt feinen Vorfig genommen, fanden fich 
auch von den Schiffen auf feine Berufung die Machthaber 
jeglichen Volkes und die Hauptleute ein und fenten ſich, ein 
jeder nach der Ehre, die ihm der König zugetheilf: zuvör⸗ 
derſt der Sidonierkönig, hernach der. Tyrier, und fofort die 
Andern. **) ‚Und als fie in ordentlicher Reihe faßen, ließ 
Kerred den Mardonius gehen und fragen, um Jeden zu er- 
forſchen, ob er eine Seefchlacht Tiefern ſolle. 

68. Da mit diefer Frage Marbonius herumging vom 
Sidonier an, fo gaben alle gleihmäßig ihre Meinung dahin 
ab, ja, man folle eine Seefchlacht liefern; nur Artemiſia ***) 
ſprach, wie folgt: „Melde mir dem König, Mardonius, 
Daß ic) alſo fage: da ich mich nicht zum ſchlechteſten gehal: 
ten in den Geeichlachten bei Eubba, und nicht die letzte au 
Thaten geblieben: bin, fo ift’s wohl recht, mein Gebieten, 
daß id) meine wahre Meinung fo ausfpreche, wie mein Sinn 





*) Sie Hatten im vorigen Perferkrieg erfahren, daß bie ers 
zwungene Bunbesgenoffenfchaft mit den Barbaren ihnen, 
gegenliber von den allgeitfertigen Athenern, Leicht theuer 
zu fiehen kommen könne. S. V], 4153 — 135. Und den 
noch Half ihnen dießmal ihre bebächtlihe Neutralität auch 
nidts, ©, Kap. 112. — 

*%) Vergl. VII, 98. 
“er, Vergl. VII, 99. Anm. 
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mir eben zum Beiten für deine Gabe eingibt. Nun fag” 
ich-denn alfo: Scene deine Schiffe und liefere keine Seo 
flat. Denn die Männer da find deinen Männern zur 
See fo weit überlegen, als Männer den Weibern. Und 
warum mußt du's allerdinge anf Seeſchlachten ankommen 
taffen? Haft du nicht Achen, weßhalb du ausgezogen bifk 
—zum Krieg, und haft du nicht Das übrige Hellas? Es ſtellt 
fi dir Niemand in Weg; und die fid, entgegeirgeftellt ha⸗ 
den, find fo weggetommen, wie ſich's für fie gehörte. Wie 
aber ich dafürhalte, daß die Sache der Feinde ausfallen 
wird, das will ich angeben. Im Fall du nicht anfährft mie 
einer Seefchlacht, fondern die Schiffe hier am Lande Hält; 
wo du bleibſt oder auch wo du vorrückſt in den Pelpponnes: 
fo wird dir Teichtlid, wein Gebieter, von Statten gehen, 
was du beabfichtigft. -Denn numdglich Bönnen die Hellenen 
ange: Seit wider dich aushalten, fondern bu zeuftreueft fie, 
nnd fie werden fließen, ein jeder in feine Sctadt. Denn we⸗ 
‚der Borrath ift für fie da auf dieſer Juſel, wie ich verneh⸗ 
me, noch läßt ſich denken, daß fie felbft, wenn du das Land⸗ 
heer gegen den Peloponnes führſt, ruhig bleiben werden, fo 
viele von dorther ſind, welchen auch nicht anliegen wird, für 
die Athener zu fechten. Im Fall du aber gkeich zufährſt zur 
Seeſchlacht, fo banget mir, ein böfer Schlag auf dag Schiff. 
geer möchte auch das Landheer treffen. Dazu, o König, 
nimm auch das zu Herzen, daß unter den Menſchen den 
Biedern gern fchlechte Knechte und den Schlechten biebdere 
zu Theil werden. Und di, als der edelfte Meufch, haſt 
ſchlechte Kuechte, die für Bundesgenoffen gerechnet werden, 


- 
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als da ſind Die Aegyptier und Cyprier, Kilicier und Pam⸗ 
pphylier, die zu nichts taugen.‘ * 
69. Wie fie das zu Mardonius fagte, trugen Die, wels 

de für Artemiſia wohlgefinnt waren, ob ihrer Rede Leid, 
".  ald würde ihr vom. König ein Uebeis geſchehen, weil fie 
‚gegen eine Seeſchlacht ſprach; und die ihr gram und mißs 
günflig waren, da fie vornehmlich in Ehren fland vor affen 
Bundesgenoffen, freuten fid) recht über bie Untwort, ats 
„würd es ihr Verdeiben ſeyn. Wie aber die Meinungen dem 
Xerxes hinterbracdht wurden, hatte er groß Wohlgefallen an 
der Meinung der Artemiſia, und "hatte er fie fon früher 
für tüchtig geachtet‘, fo fohte er fle jetzt noch viel mehr, 
Gleichwohl befahl er, ber Mehrzahl zu folgen, in dem fe: 

. #en Glauben, kei Eubda Hätten fie ſich mit Fleiß ſchlecht 
‚gehalten, da er nicht zugegen geweſen; jept aber Hatte r 
Anſtalt gemacht, fekbft dem Seekampf zuzuſchanen. J 
+0. Alſo gaben fie die Weifung zum Yuslaufen, uab 
führten die Schiffe in See⸗ gegen Salamis, and. ſtellten id, 
inRuhe naih ter Meike auf, „Dießmal jedoch veichte ihnen 


S. fiber dieſe Volker VII, 89 ff. Die Beſchuldigung iſt 
nicht ganz leer. Die Hugpptier, obwohl "sicht feige 
umd nicht ungefchiet (vergl. Kap. 17. VII, 35, 34.), was 
ven während ber ganzen Perſerherrſchaft fhwierige und 

unwillige Unterthanen. Die Eyprier (vergl. auch V, 
184—116.), ein buntgemiſchtes imd in verfchiebene Fleine 
Reiche getheiltes Inſelvolk, waren durch die Milde ihres 
Landes, Ueberfluß an Produkten, Handelsreichthum und 
vielbeweglichen Berkehr üppig und weichlich geworden (I, 
199.). Die Eilicier und Pamphplier fe auch Kap. 

44.) waren mehr Räuber, als Krieger, : : 


‘ 
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der Tag nicht bin, eine Seeſchlacht liefern; denn die 
Nacht brach ein; und fo rüfteten fle ſich für den folgenden. 
Die Hellenen aber fchwebten in Furcht und Bangigbeit, und 
nicht am wenigſten die. aus dem Peloponnes. Es bangte 
ähnen aber, daß fie bei Salamis fisen, und um der Athener 
Land den Seebampf beftehen follten, und wenn fie unterläs 
gen, eingefchloffen auf einer Juſel, belagert werden, und ihre 
Heimath ohne Schuß laffen müßten. 

71. Das Zandheer der Barbaren aber zog zur felben 
Macht gegen den Peloponnieg, wo zwar alles Mögliche 
-aufgeboten war, damit die Barbaren zu Land nicht hineinkä- 
men. Denn nicht ſobald vernahmen die Peloponnefler » daf 
Reonidas mit den Seinen bei den Thermopylſen geendigt, ale 
fie aus den Städten’ zufammentiefen und fih am Iſthmus 
-Ingerten ; und ihr Feldherr war Kleoͤmbrotus, Unarandridas 

- Sohn und Zeonidas Bruder, *) Und nun fle am Iſthmus 
Aſich gelagert und den Scironifchen Weg **) verſchůttet hat; 
ten, fo bauten fie, wie in ihrem Rathe befchloffen war, 
eine Dlauer über den Iſthmus. ***) Und da ihrer ” viele 





*) Bergr. VII, 305. IX, 10. 

*°, Diefer ungefähr ſechs Meilen Tange weg zog ſich von Me 

gara am Fuß der. Onsiſchen Berge nach dem I ſth⸗ 
mus und nah Korinth längs der Küſte hin, wo bie 
Scironifchen Felfen ragten, von welchen einft ber 
Räuber Sciron die Wanderer in’d Meer geftärzt Haben 
foute, bis ihm Theſeus mit Gleichem vergalt. 

er) Dieſer Wall am Hals des Iſthmus, vierzig Stadien (eine 
Meile) Yang, warb ohne Zweifel vor bem bortigen Poſe i⸗ 
donheiligthum, wo auch ber Sig bes Hellenifchen 
Bundesrathed war? (VII, 145. Anm), von Shönus, 
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" Zanfende im waren und jeber Mann mithalf, fo Bam bad Wert 
zu Stande. Denn da wurden Steine, Biegel, Balken und 
Zragtörbe voll Sand herbeigefchleppt, und Leinen Augenblick 
fäumsen, die da zur Wehr gezogen — in der Arben, 

— bei Tag noch bei Nacht. 

Die aber zur Wehr gezogen waren an den Iſthmus 
mit * Heerbann, waren folgende Hellenen: Die Lacedä- 
menier *) und die Arkadier ale, *") die Eleer, ***) die Kos 
rinthier, 3) die Sicyonier, 17) die Gpidaurier, t5) die 
Phliaſier, *) die Trözenier, **) die Hermioneer. **") Die 

. alfo kamen zur Wehr und waren in banger Beſorgniß ob 
ver Gefahr von Hellas; die andern Pelopannefler aber küm⸗ 





nordwãrts vom Korinthifchen Hafen Cenchreä bis hin- 
über nach been weſtlichem Hafen Lech-äum gezogen. Im 
..  Adben Jahrhunderten. Ehr. ernenerte ihn Manuel Pas 
l — Davon find noch Trümmer zu ſehen. 
*) Vergl. I 56. 63 ff. 82. V, 49. s. 505. Anm. VI, 
53 ff. VII, 954. III, 55. Anm. 
ae) 2 474. 1, 66. I, 446. VI, .74.. 127. die Ann, ©. 76. 
. f. VII, 209. i 
286) Beral, IV, 30. 148. ©. 528. vl, AT bie Anm. ‚Ser _ 
2 Phidon ©. 760. - 
DV 9-92. GVergl. II, 48. 1. 1a. U, 467. v, 875. 
VI, 89. (Bergl. V, 75.% VII, 202. VIII, A. 
+H V, 67. 68. mit Anm. VI, 92. ©. 728. vin, 4, 43. 
+tp) V, 82. Anm. VHI, 4, 13. u ’ 
*) V, 80. Anm. VII, 202. ° 
+) 11, 59. Anm. 5. vIH, 41. 42. 43 
***) 111, 59, Anm. 1. VIU, 45. . 
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merten ſich um nichte. Die Olympien und die Karucen was 
sen aber ſchon vorüber. ”) 

"3. Es wohnen aber im Delsponnes ſieben Deik 
Rämme. Dason finen zwei, die eingeboren And, noch jest 
in ver Laundſchaft, die fle vor Alters bewohnten, nämlich Die 
Arkadier **) und Pie Epuurier. **), Ein Gtanım aber, der 
Achaͤiſche, iR zwar aus dem Peloponnes nicht binausgewan⸗ 
vers, jedoch aus feiner Heimath, und bat ſich im fremder 
Laudſchaft niedergelaften; +) Die übrigen vier Stämme aber 


von den fieben nd Eingewanderte, nänılidy die Dorier, ++) 





”, VII, 206. Anm. 

=) Ele waren auerfannt Pelasger, wie fie Herobot ſelbſt 
4, 436. und 1], 474. bezeichnet; und ba Si im Herzen 
vos speloponnes, von Gebirgen verbollwerkt, ſaßen, fo 
blieben fie beider Dorifchen Cinwanderung unvermifcht, 
und erhielten fih and) nachmals gegen bie Anmaßungen 
dieſes Stammes ſelsſiſtaͤndig. Auch Tegen ‚war Hicht 
eigentiih den Eacebämoniern unlertban (vergl. IX, 
26.) 

—2* Ueber Dieſe im Folgenden, 

4, Nicht, als ob Herodot laͤugnen wollte, rn nah der Ein⸗ 
wanderung ber Dorier Achäerfhaaren den Pelopon: 
nes verlaffen und fih der Aeoliſchen Kolonie ange: 
ſchloſſen Hätten. Er meint nur, ber Achäerſtamm vers 
ſchwand nicht ang dem Peloponnes; fondern, von ben 
Doriern aus ihren füblidyen und Öftlihen Sigen vers 
trieben, drangen fie an bie Nordküſte des Peloponnes 

-, und eroberten bie Sonierfäbte Achaja). Vergl. VII. 
94. Anm. 


24) Wersl. VIL, 43. Anm. 
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Aetolier, *) Dryopier **) und Lemnier. **%) Die Dorier 
nun haben viele namhafte Gräpte; +) die Aetolier nur is; 
die Dryopier Hermione und Afine, gegenüber dem Lakoniſchen 





) Yetolier aus Kalpbon unter den König Oxylus 
fouten fih, auf Anlaß eines Drafeld, an ben dritten, 
fiegreichen Dorierzug angefchloffen, und beim Eindringen 
in den Peloponnes -bie Dorier fiber Arkadien nad ben 
ſuͤdlichen und Öftlichen Landfcheften geführt, für ſich aber 
die weftliche fette Ebene, bie durch die Gebirge Srolis 

und Pholoe von Arkadien gefchieden ift, das fogenannte 
hohle @Tis, befegt haben. -Die Epéer aber, die da⸗ 
maligen Einwohner von Elis, folten urfprünglich eines 
Stammes mit den Aetoliern bed jenfeitigen Meerbu⸗ 
fens geweſen und Orylos rele von Eli entfproffen 
ſeyn. 
*4) Vergl. Kap. 13. und bie Stellen ‚in den dortigen Anm. 


*222) Nämlich Minyer aus Lemnos, wie bad Folgende 


zeigt. 


+) Lakdnien und Meffenien, Argos, Korinth, 


Sicyon, Phlius, Epidaurus, Trözgen, Myce 
nd, Tiryn s ꝛc. wurden im Lauf bes erften und zweiten 
Jahrhunderte nach Troja's Fall von den Doriern, mit 
rheilweiſer Bertreibung früherer Ahäifiher und Jos 
nifcher Einwohner, erobert. Aber in allen diefen Reis 
hen, und den dazu gehörigen Nachbarftüähten oder Lands 
. fchaften, fand mehr oder weniger Vermifchung der Dorier 
mit ben alten Einwohnern jlatt, obwohl fchon frühzeitig 
ein großer Theil ber’ Letzteren in das Verhaͤltniß der 
Leibeigenſchaft zu den Doriſchen Eroberern trat 
(die Heloten der Spartaner, Gymneſier ber Yrs 
giver, Korynephoren zu SicHyomy; ein anderer, im 
ben innerhalb ben Staatsgrenzen- gelegenen Städten ober” 
Flecken, unter Ad Namen Peridfen (limwohner) zu 
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Kardamyle; *) und Lemnier find alle Parvreaten. *) Die 


Eynurier aber, die eingeboren find, ſcheinen allein Jonier zu 





‘ 


.® 


ns 


° 


ben Bürgern ber Hauptfladt, welde den Staat verwalte- 
ten, in's Merhältniß ber Uuterthänigkeit Fam. Allein 
diefe für Dorier geltenden Bürger ber Hauytſtadt und 
Herren ihred Gebiete waren nur mehr oder weniger 
reine Dorier, und auch die Verhaͤltniſſe ber Leibeigenen 


und Periöfen waren nicht in allen Grussen und ya allem 


Zeiten gleich. * L 
Daß, alte Dryopieraſine im Peloponnes lag — 
weſilich von Hermione an der entgegengeſetzten Seite 


der Argoliſchen AEte (vergl. die Anm. zu VII, 90.). Die 


Cinwohner biefer Stabt aber traten, fchon vier und brei- 
fig Jahre vor Anfang ber Olympiaden, wit deu Syars 
tanern unter König Nikanber in ein Bündnis gegen 
ihre Nachbarn, bie Argiver, deren Gebiet fie mit ihm | 
verheerten. Nachher belagerte ber Argiverkönig 
Echeſtratus die Stabt, und während er fie eroberte 
und zerjtörte, flohen die Afinder zu Schiff nad) La Eos 
nien. Hier wurden fie von ihren Bundesgenoffen aufs 
"genommen, fochten mit ihnen im erfien Meffenifchen. 
Krieg und erhielten nach deffen Beendigung (OL XIV, 1. 
v. Ehr. 724) einen Strih an ber. Meffenifhen Küfte 
cam Meerbufen von Keron), wo fie ein neues Afine 
bauten, worin fie fortwährend ihre Volkseigenthümlich⸗ 
zeit und Nationalreligion bewahrten. Diefem Afine 
norböftlih gegenüber Ing an bemfelben Meerbufen das 
Sakonifhe Kardamyle dest neh Stardammla), 
wahrfheinfich Damals die nächſte befanntere Stabt au fe= 
mem Bufen und. daher von Herodot zur Beſtimmung ber 
Lage diefes Aſine's gewählt. Ruinen der Tepteren ' 
Stadt fieht man noch bei Saratha. 


Hierunter find die Einwohner von Triphplien gemeint, 


tie gemdunle als au Lakoenika vertriebene Minyer 
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ſeyn, find. aber durch die Herrſchaft ber Argiver und bie 
Zeit Doriſch geworden, als Orneaten und Umwohner. *) 





vezeichnet. werden; und da dieſe Minver, nach alter 
Sage, vorher von Lemnos aus nach Lakonika gekom— 


men waren, fo nenut fie hier Herodot ſchlechtweg Lem⸗ 


nier, Paroreaten, Gebirgdanmohner, iſt nur eine 


Lokalbenennung, welche, ſchon die. früheren Einwohner 


yon Triphylien hatten. ©. 1V, 4146 — 149. mit Anm. 


») 


Vi, 157. Anm. 458. Anm. 3. 

Diefe Cynurier faßen in der Eleinen Thyreatiſchen 
Landſchaft an- ber Oftfüfte des Peloponnes, fühlid, von 
Argos, öſtlich vom Wrkabifchen Tegea, nörblid vom 
Lakoniſchen Gebiet. . waren ohne Zweiſel vom 
Pelassifhen Stamm, da’ fie Herodot als Ginge: 


vborene (Autochthonen) bezeichnet, wie bie Arkabier, 


von welchen er wohl weiß, daß fie ein Peladgi- 
ſches Volk find. Auch waren unter den Arkadi⸗ 
ern ſelbſt, am entgegengefenten, weflichen Ende Ars. 
fabiens, Eynurier; was bad Volk diefes Namens nod) 
fiherer als Pelasgifch bezeichnet. Daſſelbe befagt bie 
Sage, welche Thyrea, ben Sin unferer Conurier, bie 
Pianzung eines Sohnes vor Lyfaon, ben Urfadis 
fhen Stammberos, nennt. Lykaon aber ift Pelas: 
gus Sohn. Hiermit ftreitet es auch nicht geradezu, : 
wen Kerodot die Eynurier Jonier nennt, weil er 


ben Gonifhen Stamm nicht vom Peladgifhen 


unterſcheidet: f. I, 56. VII, 94. 95. Vill, 44. Nur 
barııın wird dieß auffaffend, weil er fie allein Jonier 
neunt; da er von ihren Stammbrüdern, . den gleichfalls 
eingeborenen Arfadiern, ein Gleiches hätte behaupten fols 
len. Herodot muß alſo doch an einer beſonderen Neben⸗ 
beſtimmung bie Jonier von ihren Stammprühern im All⸗ 


gemeinen, ben Peladgern, unterfchieden haben. Obgleich 


er num dieſes Merkmal nicht gerabezu angibt, fo zweifle 
ich boch nicht, daß es die De Pelasger 
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Von dieſen ſieben Staͤmmen nun blieben die übrigen Stibte, 





waren, weldhe er Fonier nannte Er ſagt ja ſelbſt 
(VII, 94.), vor Danaus und Zuthus Ankunft im Pe⸗ 
Ioponnes Hätten die Jonier Küfenveladger geheißen, 

und diefe Küftenpeladger fenen unter Jon, Zuthus Sohn, 

; Jonier genannt worden. Die Athener und die Cykla⸗ 
denbewohner, die er gleichfalls (I, 56. VII, 44. VII, 95.) 
als in Fonier umgenannte Pelasger bezeichnet, wohnten 
ja auch an der See; und eben fo waren unfere Cynu— 
rier ein Küſtenvolk. Wenn ed Überbieß hiſtoriſch ges 
wiß ift, daß die Herrfchaft ded Ton und feines Gefchlechs 
‚ ted (d. 5. die Herrſchaft des Joniſchen Kriegerftams 
mes) Über Attita, bie EyPladen, die Nordküſte bed Pelo- 
ponnes und den Rand der Akte verbreitet wars fo kann 

fie leicht auch BIS zu den Eynuriern an der Küfle ge 
genüber von ber Akte gereicht, oder Herodot Fann bieß — 
wenn ed auch Feine näheren Gründe für ihn gegeben ba⸗ 

- ben ſollte — Teicht gemuthmaßt haben, Dann ift ed auch 
ganz konſequent, daß er die Arkadier, das Binnen 
volE, zn weldhen Fein Jon gedrungen war, nur als 
Eingeborene und Peladger, nicht aber als Jonier bezeich- 
net; fo wie er dieß von dem Übrigen Peloponneftiern der 
Nord: und Oſlküſte nicht thun Eonnte, weil hier überall 

die Jonier von Achaͤern oder Doriern vertrieben, ober 
mit ihnen ſtark gemifcht worden waren — Ferner cha⸗ 
raktetifirt nun Hexodot bie Cynurier noc näher da⸗ 
Dur, daB er fast, fie ſeyen allmählig dberifirte 
Sonier (nicht dem Staman nad) durch MWermifchung do⸗ 

x zifirt, fondern der Sprache und der äußerlichen Natio⸗ 
nalität nad), unb zwar durch bie Herrfchaft der Argiver, 
als Drneaten und Umwohner. Diefes: „und Um— 
wohner” „if nur ein erflärender Beifag zu dem Aus: 
druck Orneaten, und mit biefem zuſammen erPlärenber 
Beifag zu den Worten. „burd, die Herrfhaft ber 


\ 


— 
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Argiver.“ Denn eben als Ummohwer (Griechiſch 
Periöken), d.h. abhängige Nachbarn der Argis 
ver, wurden die Cynurier auh Orneaten genannt. 
Srneä nämlid, welches im Norden bed Gebieted von 
Argos an den Grenzen don Phlius und Arkabien 
lag, gehörte wohl Schon in grauer Morzeit zum Altars 
gipiſchen Reich (wenigiiens nennt es der: Homerifche 
Katalog unter den Städten Agamemnon's); bamald aber 
beftand eine folhe Abhängigkeit nur in bem natürlichen 
Merhättniß einer flammverwandten Gemeinde zur nahen 
Hauptſtadt des Stammes. Waren folche patriarchalifche 
Werhältniffe durch Einwanderung und Einmifchung neuer 
Boltftimme unterbrochen und verwirrt, fo Fonnte nur 
Macht und Gewalt dieſelben erneuerh ober verändern. 
Die verfchiedenartigen Scenen eined ſolchen Schaufpiel3 
bietet ‚der Peloponnes nad) ber 2 Dopriereinwanberung dar. 


So war Ornek den Anſpruͤchen feiner Nachbarſiaaten 
Phlius, Sicyon und Argos ausgeſetzt, ſeit ſich darin 
Dorier feſtgeſetzt hatten; die tapfere Gebirgsgemeinde er⸗ 


hielt jedoch eine gute Zeit lang ihre Selbſtiſtändigkeit. Um 
die 50fle Olympias aber, v. Chr. 580, mußte fie fich 
unter Arg08 beugen; die. Orneaten wurden, nad 
Dorifher Sitte, Pertöten von Argos, d.h. fie blieben 
zwar eine Gemeinde für fih; ihre Stabt warb aber ald 
zum Gebiet der Hauptftabt gehörig, fie felöft als Unterthanen 
berfelben betrachtet. Obgleich dad Band diefer Abhängig: 
Feit, je nachdem bie Madıt von. Argos fand oder wanfte, 
Kalb feiter, bald Iocdderer war, fo kann es doch im Allges 


"meinen für bauernb angeſehen werden bis in bie Zeit, wo 


bie Argiver, um ihre Hauptfladt: zu ftärfen, ihre Pes 
riößenftäbte zerfiörten ober entvölkerten, und bie Einwoh⸗ 
ner in und um Argos feläft fich. anzubauen nöthigten, 
bald auch eigentlich einbürgerten. (Hierüber iſt bie Anm. 
zu VII, 148. (149.) zu vergl.) Damals wurden. auch bie 
Drneaten nad) Argos verpflanzt, und bildeten bei dies 
fer Stadt einen, zu berfelben gerechneten, Flecken, eben 
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außer den aufgezählten, ohne Theilnahme, und, wenn man's 
frei ausſprechen darf, waren dabei eigentlich Mediſch. *). 


rm 


F 


2 Da die Meſſenier damals ſchon ſeit anderthalb Jahr⸗ 


ſalls Orneaͤ genannt. Doc) EN auch das alte Orne& 


im Gebirge noch fort, und erfheint in ber 90ken Olym⸗ 
pias (während des Peloponnefifchen Krieges) mit Argos 
verbunden , in der Yiften den verbannten Ariftefraten der 
Argiver von ben Lacebimoniern angewiefen und von Ar- 
608 aus wieber zerfiört, in der 107ten wieder mit Argos 
verbunden. Genug, feit einhundert Sahren vor bem Zug 
des Rerxes galten bie Orneaten für (untergesene) Pe- 
ridten von Argos und waren es auch mei. Davon 


‚ befamen nun bie Argivifhen Peribken fiber: 


Haupt ben Namen Orneaten; alſo aud) bie Ey- 
nurier. Diefe füblihen Nachbarn fanden auch ſchon in 
ſehr früher Zeit in einen ähnlichen Verhältniß 3u Argos; 
und leicht hätten von ihnen die Argivifhen Unter— 
thanen überhaupt Eynurier genannt werben mögen, 
wire nicht bie Herrfchaft der Argiver über fie noch 
öfter und länger durch die gleichen Auſprüche der Lace⸗ 
dämonier unterbrodyen worden; wie bereits in jener 
Anm. zu VI, 148. erzählt worben iſt. Wenn nun bie 
Eynurier, ald Periöten der Urgiver, auh Dr: 
neaten hießen, und bie Orneaten, wie wir fonfther 
wiffen, vom Attifhen Erechtheus, Jon’s Ahn, 
abgeleitet wurden, fo konnte bieß einen Anlap mehr geben, 
fie für Jonier zu erklaͤren. 


Hunderten Periöken ber Spartaner waren, und als 
fo nicht als ansgefihloffen vom Bund der Pelaponnefier 
gegen Zerxes betrachtet werben können, und ba von ben 
Triphyliern ober Paroreaten, die KHerobot in uns 


ferm Kap. als Lemnier aufgeführt hat, wegen ihred un 


tergeorbneten Verhaͤltniſſes zu Elis daſſelbe gilt, ſo 
u. nach Abzug ber Kay. 72. aufgezaͤhlten Völker, 


== 2 ana Dub. 3163 
ru: Die anf dem Iſthinns waren alfo in voller Arbeit 
nnd Roth, da fie ſich ſchon geßaßft machten, ‚allein vor den 
Riß zu ſtehen und von den Schiffen kein Auſtommen heff- 
- ten; bie auf Safamis aber waren wicht minder Sarg, da fie 
dieß erfuhren, nicht ſowohl aus Furcht für ſich, ats für der 
Peleponnes. Da fleitte fih dem erſt Mann bei Mann mit 
heimlichem Gefpräh und vermunderten fich der Unberashen: 
heit des Eurybiades; zwiebt aber kam's zum gemeinfamen 


Ausbruch: es ward eine Berfammiung, nnd gab viel Reden 


ummer um das Naͤmliche. Die Einen: . „nach dem Pelopen⸗ 
"sed möße map fahren, und um biefen ben Kampf wagen; 
wicht aber bleiben, _für ein vetlornes Land zu fechten;“ die 
Athener, Aegineten und Negareer aber: ‚hier bleiben und 
dem Yeinde wehren.‘ 

5. Nunmehr ging Themiſtokles, wie feine Meigaug 
von den Peloponneſiern überfiimmt ward, unvermerkt aus 
der MRathſttzung hinaus. Und draußen fertigte er nad) dem _ 
Lager der Meder einen Mamn auf einem Yahrzeug mit ges - 
—— Auftrag ab, def Name war Sicinnus und ‚war 


nur die Achäer und die Argiver fibrig. Die Achier 
blieben allerdings während des ganzen Krieges unthätig, 
‚ wie fie benn auch) in anderen Kriegen ohne Theilnahme 
am Peioponnefifihen Bund erfcheinen ; boch leſen wir auch 
wicht, daß fie dein Zerres Erbe und Waſſer gegeben (wie 
die Theſſaliſchen Achäer gethan); und für tigentlich 
Mediſch geſinnt Fönnten fie nicht gehalten werden; ſonſt 
wiurden bie Delphier ihre Weiber und Kinder nicht zu 
ihnen gerichtet haben (Kap. 36.). So ift es denn vor: 
züglich Argos, aufwelhes hier Herobtt einen Seitenplid 
„wirft, inbem er ſich zu dem VII, 150 ff. erwähnten Argwohn 
der Abrigen nn gegen bie Arsiver hinzuneigen — 


* 


\ 
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Hausdiener und Knabenwart *) bei Themiſtokles; derſelbe, 
den in der Zeit nach diefeu Geſchichten, als die Thefpier **) _ 
‚Bürger aufnahmen, Themiſtokles zum Theſpier gemacht hat 
and zum reichen Bann. Der fam damals auf einem Yahr- 
zeug und fagte zu den Feldherren der Barbaren, wie folgt: 
„Mich fendet der Feldherr der Athener ohne Wiflen - der 
andern Hellenen (denn-er ift für den König geflunt und 
wünſcht lieber Euch Die Oberhand, als den Hellenen) und. 
läßt Euch fagen, daß die Hellenen den Rath faflen, zu ent» 
weichen, aus Ungft. Und jest habt Ihr's in der Hand, das 
fchönfte Stüd in der Welt auszuführen, wenn Ihr fie nicht 
entweichen laſſet. Denn fie find nicht eines Ginnes mit- 
einander und werden fit) Euch nicht mehr widerfeßen; fondern 
Ihr werdet fehen, wie fle ſelbſt ſich untereinander fchlagen, 
die für Euch gefinnt find und die Gegner.“ Das gab er 
innen denn Fund und machte fid davon. 

6. Gie aber fanden feine Botfchaft glaubhaft und feß: 
"ten nun zuvörderft auf das Infelchen Pſyttalia, das zwifchen 
Galamis und dem Feſtland liegt, ***) viele Perfer ah’s Land; 
fodann , ald es Mitternacht ward , liefen fie mit dem weſtli⸗ 
chen Flügel +) in einem Ring an Salamis vor; und die Abs 


*) DaB Griechiſche Wort iſt Ppadagogos, Knabenführer, 
ein Sclave, ber die Kinder in die Schule, auf den Turn⸗ 
plag und nad) Haufe. zu begleiten Harte: no. 

?*), Vergl. Kap. 50. 

v.., Vergl. die Anni zu Kay. 53. Es liegt nahe der Oſtſpitze 

von Salamis, inmitten dieſer Inſel und ber Attiſchen 

Landzunge Munychia. 

+») Er fland ohne Zweifel längs der. Mesarifchen Kuſte, 
und zog ſich jetzt in einem Bogen um die Weſiſeite 
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— auf der Seite von Ceos uud von Ennofara *) lief 
auch vor, und nahm den ganzen Sund big Munychia mit ib⸗ 

‚zen Schiffen ein. Gie liefen aber deßhalb hervor, damit-die 
Hellenen keine Flucht offen hätten, fondern abgefchnitten in 
Salamis-, für die Streihe am Artemifium Buße, gäben.' 
Und auf jenes Juſelchen Pfyttalia festen fie- deßhalb Perfer 
an’d Land, um, wenn es zur Seeſchlacht käme, da dann 
bier vornehmlih die Schifftrümmer und die Menfchen an's 
Ufer treiben. mußten (denn die Inſel lag gerade an der Furth, 
wo die Seeſchlacht angehen follte) — um da die Einen zu 
retten, die Andern zu verderben. Und fle thaten dieß in der 
Stile, damit es die Gegner nicht erfüähren. Diefe Vorkeh⸗ 
rungen alfo ttafen fie des Nachts, ohne ſich einmal zur 
"Ruhe zu legen. - 

77. Den Sprücen aber vermag ich nicht zu widerſpre⸗ 
chen, daß-fie nicht wahr feyen,.-da ich, wo fie fo einleudhs 
von Salamis herum, fo dag er uörblich ‚gegen Ele u⸗ 
fis hin, füblih gegen Pfyttalla und Munpcia, 
wo ihm ber andere Klügel entgegen kam, bie Inſel um⸗ 
ſchloß. Dadurch waren die Griechen von Megara und dem 
Peloponnes abgeſchnitten. 

- 9% Di, der oſt ich Flügel. Denn Cynoſura (zu deutſch 
Hundſchwanz) hieß die Landſpitze unterhalb Marathon 
am Oſtrand von Attika, gegenüber von Eubößa; und 
die Cyklade Ceos (Zen) Liegt füböftlid von der Paralia, 
dem fühlichen Vorſprung des öſtlichen Attika, - Diefer 
Flügel ging alfo von der Attifchen Oftküfte her, um Sus 
nium (Kap Kolonne) herum, und behnte fi von ba’. 
‚nordweftfich bis an. die, der Dfifeite von Salamis ge: 
genüber Tiegende, Küuͤſte⸗ von Attika aus. Dadurch waren 
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tend ſprechen, nicht verſuchen witt, ſie umzuftoßen , im Hin: 
Wie auf ſolche Städe: 
Doch wenn - mit Schiffen fie gürten der golbſchwert haltendon 
Herrin 
Artemis heiligen Strend und der Brandungen Wall, m 
— ſuͤra, *) 
Wann fie mit raſendem Geiſt zerſtört die ſchöne ran: 
Dann löſcht ewiges Recht ben prahlenden Trug, ber 
GSewalt Sohn, 
Der ſich entfeglich bäumt und alles meint zu erbeuten. 
Denn Erz ſchläget zu ſammen mit Erz, und mit Blute wirb 
Are 


‚"Nöthen das Meer: da führt für Hellas ben Tag ber Befreiung 
Kronos waltender Sohn herauf und die Göttin des Sieges. 


Wenn nun Bacis **). ſolchermaßen und fo eiuleuchtend Tpricht, 
ſo mag id) etwas von Widerfprakh gegen Sprühe weder 
. felbR. zu fagen wagen, nod) von Andern annehmen. 


- die Griechen von Attira und dem Aegaiſchen Meer ab: 
geſchnitten. 

*, An dieſer ganzen Oſteuſte von Attika am Vorgebirg Cy— 
noſura (jeet Karugni) hinab warb Artemis in 
alten Heiligthümern mit alterthiimlichen Feen und Bräu: 
chen verehrt, namentlich in Myrrhinus (Myrrenba) 
füdlidy von. Marathon, weiter im Arapheniſchen 
Halä umd vornämlich in Brauron (Braonſa), einem 
Hauptfig des Dienfted der Taurifchen Artemis, von 
ber es nicht ſchwer eingufehen ift, wie fie zu dem Gol d⸗ 
ſchwertekam. Vergl. IV, 103. Anm. und bie Anm. zu 

. VI, 138.° (wo aber ©. 780 8. 44. von unten ftatt. aus 
Zanrien nad (Lemnos) zu leſen it: aus Tau⸗ 
rien ch, i. Lemnos) nach Srauron und in ber fols 
genden Zeile: ſtatt, aus Brauron Lemios: aus 
Brauron nad) Lemnos.) 

20) Vergl. die Anm, zu VIT, 6. 


— 
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790. inter den Feldherren zn Salamis aber ward des 
NRNedens immer mehr und flärmifher. Und fie mußten noch 
nicht, daß bie Barbaren fie mit den Schiffen umringt hat⸗ 
ten; ſondern, wie ſie am Tag fle aufgeftellt geſehen, fo 
afmubten fie, daß fie noch da ſtünden. 


79. Während diefer Berſammlung ber Feldherren kam 


von Aegina herüber Ariſtſdes, Loſimachus Sohn, ein Athe⸗ 
ner; aber durch das Scherbengericht *) vom Volke verwie⸗ 


Dieſe Maßreygel war in Athen. nach ber Avſchaffung der 


- 


Machthawer, zur Sicherung gegen Tinftige, eingeführt, 
und ging aus dem Gxifte ber Demokratie hervor. Durch 


\ Abſtimmunug von ſechſtauſend Bürgern konnte ein Einzel: 


ner, den der Stimmenbe durch Auſſchreiben feines Na: 


mens anf eine Scherbe, als der Freiheit geſaͤhrlich, bezeich⸗ 


nete, aus dem Sktaate entfernt werben: Dieß bonnte 
keine andere trafen, ats ſolche, die durch Reichthum., 
Anſehen, Tugenden tiber bas Wort herdorragten; und 
darum war auch bie Verbannung durch dieſes Gericht we⸗ 
niger beſchuupfend, als ehrend. Auch blieb der Verwie⸗ 


" Pete im Beſitz ſeiner Guter; und behrte, wenn ed nicht 


früher zurütkkgeruſen ward, nach zehn Jahren in die Hei⸗ 


math zuräit. Als zu Eube der 89ſten, oder Anufſung ber 
Hofer Olympias 1430 v. Ehr.) der Sampenmacher und 


Demagog Hyperbolus, da er gegen, Wlcibiades 
aufteeten wollte, durch ba3 Schervenurthril verbannt 
wurde, ſchaͤmte ſich das’ Volk ſekbſt eines fo unwärbigen 
Gegenſtandes dieſer — nur für anſehnliche Männer beſtimm⸗ 


| .. ten, nicht jeribifihen, fonbern, politifchen, nicht ſtrafenden, 


fondern nur aus den Selbfterhaltungsprincip der Demos 


. Pratse fließenden — Maxime; und diefelbe ward daher für 


aufgehoben erklärt, und, wie ein geſchaͤndetes Werkzeug, 
weggeworfſew. — Ariſtides übte allerdings darch eine 
üßerwiegende Verfenlichten uno "Onergie - ein. mächtigen 


- 
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fen ; weldyer, wie ich erachtet, nadı meiner Kunde von feie 


ner Weife, der beſte Mann in Athen und der gerechteſte 
war. *) Dieſer Mann ſtand draußen vor der Rathfisung 





Einftuß auf die Gerichte und das’ Volk von Athen. Daß 
und wie er durch Themiſtokles, dem er häufig ent⸗ 
gegenarbeitete, fieben Jahre nach der Marathbonifgen 
Schlacht, nach welder er noch Archon gewefen war, ver 
bannt wurde, ift zu VII, 4143. angedeutet worben. Bes 
kannt ift die Anerdote, daß Ariftibed von einem rohen, 
des Schreibens unkundigen Landbürger beim Scherbenge: 
riht darum angegangen ward, ihm den Namen Ariftis 
des anfzufchreiben, und nachdem er ihn gefrast, was 
ihm benn Diefer gethan, und die Antwort erhalten: ich - 
Benne ihn gar nicht; es verbrießt mich nur, daB er über⸗ 
al ber Gerechte genannt wird; ſtillſchweigend feinem 
Wunfche Tolge geleiftet haben fol. Bei bem großen 
Kriegszug des Zerres aber fiellte das Attifche Volk unter . 
dem Selbheren Themiſtofkles feine Verwieſenen, alfo 
: auch ben Ariftibes, wieder ber. Bei Platäd war er 
SelbHerr ber Athener. IX, 28f. Um 470 v. Ehre 
wurde er beauftragt, bie regelmäßige Kriegtſteuer der 
Bundesgenoffen an Athen feftzufegen, und die Umeigens 
nügigfeit, bie er bei biefer Gelegenheit bewies, ift berühmt. 

*) Plutarch erzählt: Als in Athen die Sieben gegen 

Theben bed Aefhylus aufgeführt unb barin bie 
Verſe reäitirt wurden, in welchen der Heros und are 
liche Seher Amphiaraͤus gefehildert wird: 
Denn ſcheinen nicht der Beſte will er, ſondern feyn; 
Und eine tiefe Furche baut er an im Geiſt, 
Woraus die tücht'gen Rathgedanken ihm erblüh’n. 
ıda Habe des ganze Theater auf Ariſtides hingeblidt, 
ald den würdigſten Träger eines ſolchen Lobes. Diefes 
Trauerfpiel bed Aeſchyvlus wurde Ol. LXXIX, 2. (463 
m Ehr.) de im naͤchſten — vo. Ariſtides. 


J 
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und ließ den Themiſtokles herausrufen, der zwar nicht ſein 
- Freund, ſondern ſein größter Feind war; aber. wegen der 
Größe der gegenwärtigen Noth ftellte er .das in Vergeſſen⸗ 
heit und ließ ihn herausrufen, um ſich mit ihn zu befpre: 
chen.‘ Denn er hatte fchon vorher gehört, daß Die vom Per 
Ioponnes dazu drängten, die Schiffe an den Iſthmus zu, 
führen. Wie denn Themiſtokles zu ihm herausfam, fagte 
Ariftides, wie folgt: „Uns liegt es ob, zur aller Zeit, vor⸗ 
nehmlich aber zu dieſer, einander darum zu beſtreiten, wel⸗ 
her von ung Beiden mehr des. Guten dem Vaterlande thun 
mag. Nun fag’ ich dir, daß es einerlei ift, ob die Pelopons . 
nefler viel oder wenig fprechen. über die Abfahrt von bier. 
Denn ich fage dir als Augenzeuge, Daß es ihnen jest, wenn 
die Korinthier und Eurybiades ſelbſt noch fo fehr molten, 
nicht mehr-möglich ift, hinauszufahren; denn wir find umge: 
ben don den Feinden ringsum. Geh denn hinein und zeig - 

ihnen diefes an.“ er 2 
80. Darauf gab Jener die Untwort: „Trefflich iſt deine 
Aufforderung und ſchon deine Botſchaft. Das eben verlangte 
id) ‚ wovom du als Augenzeuge kommſt. Denn -wilfe, von 
mir rührt ed her, was die Meder thun. Weil fid nämlich 
die Hellenen nicht wit Willen: ‚sur Schlacht verſtehen moch⸗ a 


Da Ariſtides nach der Schlacht bei Platää, als Athes 
nerfefdherr, mit dem. Sriechenheere unter Pauſanias, 
auch gegen Theben gezogen war (IX, 86.), und ſich 
damals gewiß vor dem fibrigen, durch ben Sieg Üübermlis 

thig gewordenen, KHellenen ausgeichnete, wie Amphia⸗ 
raud vor feinen Mitkämpfern gegen Theben, 10 lag bie 
Anfpielung um fo näher. 


\ 
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ten; fo mußten fie wider Welten dapı gebracht werten. Die 
aber, da du mit guter Botſchaft kommſt, bringe fie. ihnen 
> feib. Denn wem ich e#-fage, wird’s für eine Dorfpieg- 
Img geiten und nicht Glauben finden ; als thäten's die Bar⸗ 
basen, wicht wirklich. Tritt abfo nur feiber vor und zeig’ es 
iſnen gleich an. Wenn du's dann angezeigt haft und fle 
giuaben's, fo iſt es deſto beſſer; wenn's ihnen aber andy 


nicht glaubhaft wird, fo gilt's ums gleich; denn entweichen 


werben fie nicht mehr, ta wir je auſeits umgeben find, wie 
du ſagſt.“ 


81. So trat Ariſtides vor und fagte dad, mit dem Be i 


merden, er komme von Aegina und fen Baum umsermerte 
durch die Meigen duwchgebommen ; denn das ganze Lager ber 
Heilenen ſey umgebe: van den. Schiffen des Xerres; daher 
fie, riet er, Anſtalit machen folleen, zur Gegeuwohr. Und 

„nach dieſer Erklärung entfernte er ſich; fie aber kamen dufe 
Neue in Reden und Gegenreden; da!die Mehrzahl der Feld⸗ 
hessen dieſer Nachricht keinen Glauben ſchenkte. 

83. Während fies aber bezweiſelten, kam ein Jeni⸗ 
ſches *) Dreiruder übdergelaufen, deß Oberfler war Bande 
tius, Soſimenes Sohn, und das brachte ihnen die volle Ge⸗ 
wißhrit. Wegen dieſer That find auch die Tenier in Delphi 
auf dem Dreifuß angeſchrieben unter den Beſtegern des Bar⸗ 
baren. *) Mit dieſem Schiffe nun, das Bei Salamis und 
mit den Zemnifchen, das früher beim Artemiſium überlief, 


*) Bon der Tyklade Tenos. Vergl. IV, 35. VI, 9, 
96) Vergl. IX, 81. 


* 
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Mm das Helleniſche Schiffheer voll auf die dreihundert und 
achtzig Schiffe ; denn gerade zwei Schiffe hatten noch gefehlt - 
an der Zahl. *) 

85. Run, da den Hellenen die Ausfagen der Zemier 
glaubhaft waren, machten fie ſich fertig zur Seeſchlacht. Der 
Morgen brady an: da ließen fie die Schiffmannen fich fams 
meln, und hielt vor allen Themiſtokles eine fhhöne Rede, da 
er in feinem Vortrag immer dad Edlere dem Öchlechteren 
gegenüberflellte. Und überall, wo es des Menfchen Natur 
und Lage verflatte, war feine Ermahnung, das Edlere zu 
wißfen. Am Schluß feiner Rede hieß er fie zu Schiffe ſtei⸗ 
gen. Gie fliegen denn zu Schiff; da Bam gerade das Drei⸗ 
ruder von Aegina, das nad) den Aeaciden **) ausgeweſen 
war. Und nun führten die Hellenen ihre fämmtichen Schiffe 
- in See. 

Shladht bei Salamis DI. 75. v. Ehr. 480.) 

84. Wie fie aber in See flachen, fielen fhon die Bar 
baren auf fie. Da arbeiteten die Hellenen alle auf den Kiel ***> 
und zogen die Schiffe ein; nur Aminias von Pallene, Y> 


*) Vergl. Kay. 411. und 48. mit Anm. 2. 

"+, ©, Cap. 64. 

2) Auf den Kiel arbeiten ober nad. der Hinter. 
feite umrubern, Griechiſch Prymn&n anakrüesthai , 
Lateiniſch inhibere remis, war ber technifche Ausdruck für 

* die Bewegung des Schiffes, wenn es durch Einhalten unb 
Umlegen ber Ruder, ohue Wendung, fe daß ber 
Schnabel in derſelben Richtung blieb, — und gleich⸗ 
ſam hinter ſich geſchoben wurde. 

+) Ein Attiſcher Gau zwiſchen Athen und Marat bon, 
inmitten bes Parnes unb Penteliton, mit einen- 
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ein Athener, lief heraus und ſtieß auf ein Schiff. Und da 
ſich das Schiff verfing und fie nicht auseinander konnten, 
da Lumen nun auch die Webrigen dem Aminias zum Beifland 
in's Gemenge. 50, fagen denn die Athener, habe die Sees 
fchladye ihren Anfang genommen; die Uegineten aber: Das 
Schiff, welches nad den Aeaciden in Aegina ausgewefen, 
das babe ten Anfang gemacht. Noch heißt es auch, daß 
ihnen die Geſtalt eines Weibes erfchienen fey, wie fie. fo 
aut zum Much anfrief, daß es vom ganzen Heer der Helle 
wen. zumal gehört ward, nachdem fie erft alſo geſcholten: 
O ihr Kinder, wie lang wolle ihr noch den Kiel einziehen ? 
85. Gegen die Athener nun fanden die Phöniciers denn 
diefe hatten den Flügel gen Eleuſis und Abend hin; *) ges 
gen die Lacedämonier aber die Jonier; denn diefe hatten Die 
Seite gen Morgen und den Pirdeus hin. **) Etliche. derfels 
den hielten jich denn, gemäß den Ermahnungen des Themi⸗ 
ſKokles, ***) mit Fleiß ſchlecht; doch nur wenige; die Meiften 
aber. nicht. Nun wüßte ich viele Schiffoberften mit Namen 
aufzuzaͤhlen, Die Heltenifche Schiffe genommen, will fie aber 


Haupttempel ber Athene (Pallenium), Siß eines alt: 
berühmten Attifchen Geſchlechtes, der Pallantiden. 
Vergl. J1, 62. 
*, Im Norden von Salamis; folglich waren die Mthener bie 
vorberfien.: 
++), Deftliih von Salamis. Folglich waren es die. Tonier, 
die fih von Eynofura und von Céos her vor Salas 
mis hingezsogen hatten (Kap. 76.) 5. auch bie Anm. 
2. zu 66. 
8, Rap. 22 
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"nicht anbringen, außer dem Theomeftor, Andrödamas Eohr, 
und Phylakus, Hiftiäus Sohn, beide von Samos. Und 
deren allein gedenk ich deßhalb, weil Theomeſtor wegen die⸗ 
ſer That zum Machthaber von Samos wurde, eingeſetzt von 
den Perſern; und Phylakus als ein Wohlthäter des Kö⸗ 
nigs aufgefchrieben, und reichlid mit Land beſchenkt ward. 
Die Wohlthäter des Königs aber heißen auf Perſiſch Oro⸗ 
fangen. So ging es denn mit Diefen. 
86. Die Menge der Schiffe vor Sulamis aber ging zu 
Scanden, da die einen von den Atherern, die andern von 
den Wegineten zerflört wurden. Weil nämlich die Hellenen 
ordentlich in Reihen kämpften, die Barbaren aber noch nicht 
geordnet fanden und überhaupt nichts mit Bedacht thaten, 
fo mußte es ihnen fo ergchen, wie ed wirkfich Fam. Und 
doch Übernahmen und übertrafen fie diefen Tag weit mehr 
ſich felbft, ald bei Eubda; ale vol Eifer und in Furcht vor 
Kerres, und glaubte ein Jeder, dev König fchaue auf ihn, 

87. Run weiß idy eben fonft, antangend die einzelnen 
Barbaren und Hellenen, nicht genau anzugeben, wie der und 
jener gefochten hat; anlangend die Artemiſia *) aber gefchab 
Folgendes, wovon ihr Ruhm beim König noch höher flieg. 
Als nämlicd, bereits die Macht des Könige in großer Ver⸗ 
wirrung war, da eben wurde das Schiff der Artemiſta von 
einem Attifhen Schiffe verfolgt. Nun, da fie feinen Auge 
weg hatte — denn vor ihr waren andere Freundesfchiffe und 
das ihrige war gerade den Feinden am nächſten — befchloß fie, 
diefes zu thun, was ihr auch wirdlich gerieth: im ihrer 

*) Vergl. VII, 99. mit Anm, 
| 8* 
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Flucht vor dent Attiſchen ſtieß Ne nämlich‘ ſtracks anf ein 
Freundesſchiff, mit Kalyndiſcher Mannſchaft und dem Kalyn⸗ 
dierkönig Damaſithymus ſelber darauf. *) Ob fie nun etwa 
mit diefem einen Streit gehabt, als fie noch am Helleſpont 
waren, das weiß ich eben nicht zu fagen, nody ob ſie's ihm 
mit Borbedacht that, cder durd) Zufall gerade das Kalyndi⸗ 
(he Schiff ihr in Wurf fam. Da fies aber fließ und in 
Grund bohrte, hatte le dabei das Glück, ſich gedoppelten 
Vortheil zu fchaffen. Denn ter Oberſte des Attiſchen Scifs 
fed, der, wie er fle auf ein Barbarenfchiff floßen fah, glaub⸗ 
te, daß das Schiff der Artemifia entweder ein Hellenifhes 
fey , oder von den Barbaren überfaufe und ihnen helfe, 
lenkte um und ging auf andere los. J 

88. Einmal alſo gerieth ihr's dahin, daß fle davonkam 
und nicht unterging; dann aber traf ſich's auch, daß ſelbſt 
von ſolcher ſchlimmen That ihr Ruhm bei Xerxes noch auf's 
Hochſte ſtieg. Denn es heißt, der König habe, da er zu: 
fhaute, das einfloßende Schiff bemerkt; dazu habe Einer 
der Umftehenden gefproden: „Gebieter, ſiehſt du die Arte⸗ 
mifle, wie wader fie fiht, und ein feindlihes Schiff in 
Grund gebohrt hat?“ und er habe gefragt, ob das wirklich 
die Artemifia gethan; fie aber bejahten’s, da fie das Zeichen 
ihres Schiffes **) genau Bannten, das zerftörte aber für ein 


*) S. VI, 98 Kalynda im innern Karien grenzte an 
die Kaunier. 1, 172. 

*r) Schon im frühen AlterthHum waren Gmbleme an ben Schif⸗ 
fen gewöhnlich, meiſt am Morbertheil, bisweilen auch am 
Hintertheil oder an beiden angebracht, als: Thierkopfe, 
Draden oder Göttergefialten. So hatten die Samier 
Eberköpfe an ihren Schifffhnäbeln. S. II, 59., in wel: 
chem Kap., wieich hier gelegentlich bemerken will, unglück⸗ 
ticherweife (S. 354 3. 4. nad) ben Worten: fünf Jahre 
Lang) ber Sag weggelaſſen if: fo daß auch von innen 
die Heiligthbüämer in Cydonien und ber Tem: 

‚»vel der Dittyna erbaut find; welhes ber Lefer 
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feindliches hielten. Denn alled, wie gefagt, gerieth ihr zum 
Gluͤck, und fo auch, daß von dem Kalgndifchen Schiffe feiner 
gerettet ward, um ihren Ankläger abzugeben. Ferxes aber, 
beißt es, fprac auf diefe Verficherung hin: „Die Männer 
find mir Weiber geworden, und die Weiber Männer.’ Das 
ſoll Xerxes gefproden haben. ‚ 

89. In diefem heißen Kampfe nun fiel der Feldherr 
Ariabignes, Darius ‚Sohn, ein Bruder des Xerxes, *) und 
fielen noch viel andre namhafte Männer von den Perfern und 
Medern, und den übrigen Bundesgenoffen ; von den Hellenen 
‚aber nur Wenige. Weil fiernämlich ſchwimmen fonnten, fo 
fhwammen Die, deren Schiffe zerflört wurden, wenn fie 
nicht durch Feintes Hand umkamen, nach Salamis hinüber. 
Bon den Barbaren aber ging die Menge im Meer zu Grund, 
da fie nicht fchwimmen Eonnten. Und wie einmal die vor» 
dern Schiffe zur Flucht ummandten, da wurden die meiften 
zerftört. Denn Die, fo Hinten flanden, und trachteten, mit 
ihren Schiffen vorwärts zu dringen, um fich ihres Orts auch 
vor dem Konig in etwas hervorzuthun, fielen auf die eige- 
nen fliehenden Schiffe. “ 

90. Noch begab ſich Folgendes in diefem Getümmel. 
Etlime Phönicier, deren Schiffe zerflörf waren, gingen vor 
den König und verläumdeten die Jonier, ald um derentwil: 
len die Schiffe zu Grund gegangen , durch ihren Verrath. 
Nun traf ſich's folnendermaßen, daß dieß den Jonierfeldherrn 
nicht zum Tod gereichte, fondern -die Phönicifhen Verläum— 
der ihren Lohn, wie folgt, befamen. Während fie noch fo 
redeten, fließ ein Samothracifches **) Schiff auf ein Attiſches; 


einzufchieben, unb das Zeichen der 2. Anm. nah „Dikt v⸗ 
na“ zu fegen, gebeten wird. 
*) Vergl. VIl, 97. . 
**, Mon ber Inſel Samothrace (vergl. VI, 47. Anm. VII, 
108.) ; alfo ein Joniſches Schiff; denn die urſprünglich 
Pelasgifhe Berdlferung von Samothrace war 





| 


frühzeitig durh Samier jonifirt worden, Wenn übri⸗ | 
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das Attiſche ſank in Grund; es ſchoß aber ein Aeginetiſches 
nach und bohrte das Schiff der Samothracier in Grund. Die 
Gamothracier nun aber, ald Speerfchleuderer, wie file find, 
warfen die Mannen von dem Schiff, das le gebohrt hatte, 
hinunter, fprangen dann ferbft hinauf und nahmen es für 
ſich. Diefer Vorfall rettete die Jonier. Denn wie Zerres' 
fie eine fo tapfre That ausführen fah, wandte er fich gegen 
die Dhönicier voll Schmerz und Grimm, wie er fchon war, 
nnd Allen Schuld gebend, und befahl, ihnen die Köpfe abs 
zuhauen , damit fle nicht, wo fie feiber ſich ſchlecht gehalten, 
die Beſſeren verläumdeten. So oft nämlid Xerxes einen 
der Seinen ſich durdy eine That in ter Seeſchlacht auszeich- 
nen fah von feinem Sitz aus an dem Berge gegenüber von 
Salamis, welcher Aegäleos heißt, *) fo 'erfundigte er fidy 
nad) dem Thäter und die Schreiber ſchrieben den Schiff: 
oberften mit feinem WBatersnamen auf und feine Starr. 
Ueberdem trug auch noch ein Freund (der Jonier), Ariaram⸗ 
nes, ein Perfer, der zugegen war, zu diefem Schickſal der 
Phönicier bei. Die wandten fich alfo gegen die Bhönicier. 
91. Wie aber. die Barbaren fich zur Flucht wenderen, 
und pinausftenerten nach dem Phalerum, ”*) da führten die 
Yegineten, indem fie ſich vor die Furth fegten, ***) denk⸗ 
mwürdige Thaten aus. Die Athener nämlich richteten mitten 


gens Herobot, fo wie hier, ganz allgemein von den Jo⸗ 
niern im Perferbeere fpricht, ſo verfieht er darunter 
überhaupt bie Griechiſchen Pllanzvölker im Oſten von Hellas. 
25) Soest Skarmanga, zwifhen Athen und Eleufid an 
die Küſte herabgehend. 
2*) Vergl. LXVI, Anm. 2. 
⸗e) Die Perſer mußten nämlich zwiſchen dem ſuͤdoſtlichen Theil 
von Salamis und dem Bögen von Munydia, am 
Hafen Phoron und der Deffnung bed Pirdeus vors 
Über und an dem Inſelchen Pfiyttalia vorbei eine 
ſchmale Straße paffiren, wenn fie durch ben jegigen Port 
Lione hinaus und in ben an der Oftwurzel von Munys 


- 
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im Getümmel die Schiffe zu Grund, die mwiderflanden oder 
flohen ; die Aegineten aber die, fo hinausfuhren; und welche 
nun deu Athenern enttamen, die mußten den Aegineten in 
die Hände laufen. — 

92. Hier trafen denn zuſammen das Schiff des Themi⸗ 
ſtokles in Verfolgung eines Schiffes und das des Polykri⸗ 
tus, Krins Sohn, eines Wegineren, in Stoß gegen ein 
Sidoniſches Schiff, welches letztere das bei Sciathus anf 
der Vorhut ſtehende Aeginetiſche Schiff genommen hatte, wor⸗ 
anf Pytheas, Ischéenous Sohn war, den die Perſer, zer⸗ 
banen, wie er war, aus Bewunderung wegen feiner Tapfer⸗ 
keit auf ihrem Schiffe behielten. * Mit tiefem alfo, den 
ed fammt den Perfern mir fi führte, ward das Sidoniſche 
Schiff gefangen, fo daß Pytheas glücklich nach Wegina zur 
rücktam. Wie aber Polykritus das Attiſche Echiff anfldytig 
ward, erkannte er's am Wahrzeichen für das Feldherruſchiff, 
rief den Themiftoßfed bei Namen und fpottete fein mit Schels 
ten auf die Mediiche Gefinnung der Aegineten. **) Das alfo 


ſchleuderte Polpkritus, während er jenes Schiff ließ, auf 


den Themiſtokles. Die Barbaren aber, deren Schiffe noch 
davon Pamen, flüdhteten ſich nach Phalerum hin unter die 
Hut des Kandheeres. — 

93. In dieſer Seeſchlacht nun erwarben von den Helle⸗ 
nen das erſte Lob die Aegineten, hernach die Athener, und 


ch i a gelegenen Hafen Phalerum gelangen wollten. Dort 
empfingen jie die Neygineten. Vergl. Say. 76. 

*) Vergl. VII. 181. 

”*) Gr rief.etwa: ‚Siehe da, Themiſtokles, und verrätheri- 
the, feige Negineten! Nicht wahr, wir find recht Wie: 
difch geſinnt?““ Denn des Medisnus waren ja die Yegk 
neten von ben Ahenern befhuldigt worden, und Po: 


lykritus Vater, Krius, hatte deßwegen ald Geißel : 


in Gefangenfhaft bei den Athenern gehen müßen. 
Bergl. VI, 49 f. 73. 85 ff. (Rap. 86. ©, 7223 3. 5 fies: 
Eimem ohne den Anbern fie herauszugeben.) VII, 145, 
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von Männern Moipkrieus der Aeninete, und die Athener 
Eumenes von Aragyrüs *) und Amtnias von Vallsne, **) 
welcher felber auch die Artemiſta verfolgte. Wäre er’s nun 
inne geworden, daß auf diefem Schiff die Artemifia fahre, 
fo hätte er nicht nachgelaffen, bis er fie gefangen hätte oder 
felbft wäre gefangen worden. Denn es war den Gchiffober- 
ſten der Athener anbefohlen — und dazu fland ein Preis von 
zehutaufend Dradimen ***) drauf — wenn fle einer lebendig - 
fange. ‚Denn. dad war ihnen ein Urges, daß ein Weib gegen 
Arhen in Krieg gehe. Jedoch fie fam, wie fchon gefant, +) 
Davon, und auch die Andern, deren” Schiffe noch erhalten 
waren, fanden ſich im Phalerum ein. 

94. Adimantus aber, der Kovinthierfeldherr ‚ fagen die 
Athener, babe gleich von "Anfang, wie die Schiffe in’s Ge- 
menge kamen, aus Beffürzung und großer Furcht die Segel 
aufgezogen uud fi auf die Slucht gemacht; worauf die Ko- 
rinthier, da fie dad Seldherrufchiff fliehen fahen, gleichfalls 
davon gegangen. Wie fie denn auf ihrer Flucht an der Küfte 
von Salamis gegen das Heiligthum der Sciradifchen Athene +H) 
*) Anagyrus, ein Attiſcher Gau zum Erechthéiſchen 

Stamme gehörig, Tag, wo jetzt Agyra liegt, oberhalb 

‚der Sandfyige Zofter auf der TERREENDEN. ale 
- von Athen-nah Sunium. 

*2*8) ©, Kap. 84. 
*0) 4% Talente — 2291 Rthlr. 16 gör. 
+) Kay. 86 f. 
+1) Athene Sciras (Sfiras), b. i. bie Schirmerin, hatte 
alfo anf Salamis, wie am Attifhen Phalerum, einen 
Tempel, Er ift an beiden Orten eine Pelasgifche Stif- 
tung; wie ſchon daraus hervorgeht, daß in Attika an den 
diefer Gottheit gefeierten Seirophorien dem Schirm: 
tragefejt) die Priefterin der Stadtathene, der Erech— 
theus:Priefter und die Eteobutaden (ein Altats 
tiſches, Pelasgiſches Gefchlecht) den Feſtzug anführten. 
Daß biefer Kultus alt war, ift auch dadurch beftätigt, daß 








‘ 
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Samen, fenen fie auf einen Schnellfahrer *) gefloßen durch 
göttliche Schidung, da die Korinthier weder jemand gefehen, 
der ihn übgefertiat hätte, noch Denen, die fle beim Heere 


kannten, ihn ähnlich befunden. Und Daß es ein Gotteswun⸗ 


der war, nehmen fie nun daraus ab, daß Die auf dem 
Schnellfahrer, wie fie den Schiffen nahe waren, alfo ges 
fprochen hätten: „Adimantus, du haft deine Schiffe umge: 
wandt, ergreifft die Flucht und läffeft die Hellenen im Stich; 
fie aber fiegen fchon fo völlig über die Syeinde, als ihr Wunfc 
und Flehen war.’ Und nach diefen Worten, da es Adiman⸗ 
tus nicht glauben wollen, hätten fie wiederum gefagt, daß 
fie ſelbſt gleich al3 Geißeln mitgehen könnten und flerben 
wollen, wenn fidy’s nicht zeige, daß die Hellenen fiegen. 
Nun erft habe er fein Schiff umgewandt und die Andern 
auch, und feyen zum Heere geftoßen, da fchon Alles abge= 
than war. Solche Nachrede haftet auf Diefen bei den’ Athe⸗ 
nern, Auein die Korinthier ſelbſt geben das nicht zu, fons 
dern halten darauf, fie feyen mit die Erſten gewefen in ber 
Seeſchlacht; und. dafür zeugt ihnen auch dag übrige Hellas. **) 


der Monat des Feſtes, der zwölfte bes Attifchen Jahres, nad 
ihm Sfirophorion genannt war. Am zwölften Tage 
deſſelben, der gegen Ende unſeres Mai fällt, zog bie 
Proceffion jener Diener des Stadtheiligthumg, nebit dem 
Prieſter des Sonnengottes, nah dem Tempel ber 
Athene Schirmerin an bie Küfte Hinab mit Sonnen- 
Shirmen. Denn Athene warb hier aufgefapt als 
die himmlifche Hüterin ihres göttlichen Zöglingd ober 
des jungen Lebens Überhaupt. Darum fiel auch das Felt 
in die Zeit, wo die erblühende Saat der Hige am meiften 
ausgefegt ift, und daher eines Himmlifchen Schutzes bedarf. 
*) Schnellfahrer oder Renner (Briedifh Keles) hieß ein 
leichtes Fahrzeug mit einer einzigen Nuderbank. 


26) Diefes Kap. bat die Anekdote veranlaßt, es hätte Herodot 


fi) Parteilichkeit gegen die Korinthier zu Schulden kom⸗ 
men laffen, weil fie ihm eine Gelbforderung abgefchlagen. 
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95. Ariſtides aber, Lyſlimachus Sohn, ein Athener, 
deffen id) ſchon Furz zuvor gedacht habe als des beften Man» 


So erzählt uns ber Rhetor Dio Chryſoſtomus, ber 
über ein halbes Sahrtaufend nach Herodot gelebt Hat. 
Auch deffen Zeitgenoffe Plutarch, oder wer fünft, „über 
die Bosheit des Herodot“ gefchrieben hat, läßt fidy 
gewaltig Über diefe Berliumdung der Korinthier heraus. 
(S. Einleitung ©. 12). Wirklich ift, was ber Legtere 
gegen die Thatfahe anführt, nicht ohne Gewicht. 
Yuf dem Dreifuß, der für ben. Sieg von Salamid in 
Delphi geweiht wurde (f. Kap. 82.), fol der Name ber 
Korinthier der: dritte im MVerzeichniß ber weihenden Sie 
ger gewefen feyn. Auf einem Grabe bei der Stadt Salas 
mis fand fich folgende Snfchrift, die dem Simonides 
zugefchrieben wird: 
Wanderer: Uns, die wir einft im quellenreichen 
Korinthog 
Wohneten, fehließt nun ein Salamis, Ajas Gebiet; 
Wo wir Phönicierfchiffe und Perſer und Meder bes 
ſiegend, 
Hellas, unſeres Volks heilige Mutter, befreit. 
Fa, von Adimantus felsft rühmte eine Grabſchrift: 
Hier Adimantus Grab, bed Mannes, ber es erkaͤmpft 
hat, 
Daß mit der set Baur Hellas das Haupt fi 
geſchmückt. 
Ferner weiß von ihm Plutarch daß er einem Sohne und 
mehreren Töchtern Namen vom Siege bei Salamis ge⸗ 
geben, als: Seeſiegerin, Siegeserſtling, Ver: 
theidigerin, Ehrenſohn. Indeſſen alle dieſe Be⸗ 
weiſe, und was dergleichen ſonſt noch angeführt wird, ſa⸗ 
gen doch nicht mehr, als was Herodot ſchon ſelbſt geſagt 
hat: die Korinthier geben bad nicht zu, ſon— 
dern vehbaupten unter ben Erftien in diefer 
an gewefen zu ſeyn; und für fie zeugt 
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auch das übrige Hellas. Eben dieſer ehrliche Bei⸗ 
ſatz und die Vorſicht, mit welcher Herodot die ganze Er⸗ 
zählung als eine Nachrede ber Athener bezeichnet und 
durchgehends im indirekten Styl vorgetragen bat, 
ſpricht ihn hinlaͤnglich vom Vorwurf einer abſichtlichen 
Läſterung frei. Er gibt dieſe Sage, wie andere auch, ohne 
daß er fie darum für wahr hält (3. B. VI, 121 ff. VII, 
214.) Daß er fie aber wirflih aus dem Munbe der 
Athener gehört- bat, ift gar nicht zu bezweifeln, Denn 
wahrſcheinlich find folche böfe Reden uͤtzer bie Korinthier, 
mit welchen die Athener in früherer Zeit auf gutem Fuße 
ftanden (veral. V, 75. 90-93. VIJ, 89.) , breißig bis vier⸗ 
zig Jahre nach dieſem Perfeririege in Athen aufgekom⸗ 
men, als in den achtziger Olympiaden bie Yeindfchaft 
zwifchen beiden Staaten eintrat, ‚welche fi hernach im 
den Peloponneſiſchen Krieg verflocht. Um biefelbe Zeit 
aber, nachdem ſich bereit3 bie Athener und Korinthier 
betriegt Hatten, Hielt fich. Herodot in Athen auf, che ex 
nach Thurium abging. Da mag er leicht mehr als eins 
mal folche Erzählungen gehört, und nad, feiner Gewohn⸗ 
heit fie aufgezeichnet haben, nicht ſowohl als Hiftorie an - 
fiy, wie vielmehr ald eine hiflorifche Stimme Gin 
Grund, fie nicht ganz mit Stilfchweigen zu übergehen, 
lag für ihn in dem Wunberbaren der Erzählung; und 
wenn man ihm hier einen Vorwurf machen will, fo kann 
ed nur der feiner Liebe zu Wundergeſchichten ſeyn. Dio 
Chryſoſtomus aber und Plutarch redeten, wie ſie's ver: 
ftanden. Weil ihr Schrififtellerieken abhängig war von 
vornehmen Römern und Kaifern, fo festen fie mit gros 
gem Unrecht ein ähnliches Werhältniß bed Vaters der 
Geſchichte zus den Griechifchen Staaten voraus. Weil man 
zu ihrer Zeit gewohnt war, die Gefchichten bed Alters 
thums rhetorifc und yanegyrifch zu behandeln, fo flichen 
fie fh an ber ungefchminften Darftellung menfchlicher 
Begebenheiten, tie unfern Herobot fo lieblich ziert. Gin 
großer Theil ber Vorwürfe bed Plutarch Iäuft, genau 


v 
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ned, *) der that während dieſem Getümmel bei Salamis 

fgendes. Er nahm einen Haufen von den gewappneten 

ärgern, die längs der Salaminifchen Küfte aufgeftellt wa= 
ren, Athener von Geſchlecht, und feste mit ihnen über 
nad) der Infel Pſyttalia, **) und die hieben al? die Perfer 
auf diefem Infelchen zufammen. 
96. Wie nım die Seeſchlacht aud war, zogen erft die 
ellenen, was fih da von Sciffrrümmern vorfand, nad) 
alamis herein, und waren dann bereit zu einer neuen Sees 
ſchlacht, in dem „landen, der König werde noch feine 
übriggebliebenen Schiffe brauden. Diele von dey Schiff⸗ 
trämmern aber ergriff ein Weſtwind und trieb fie in Attita 
an den Strand mit Namen Koliad; ***) alfo daß, wie 
überhaupt jeglicher Spruch, der über diefe Geefchladyt ges 
fagt war vun Bacis und Mufäus, fo namentlich aud).das im 
Erfüllung ging, was, in Bezug auf diefe dorthin getriebenen 
Schifftrummer, viele Jahre vorher geſagt war in einem 
Spruch von Lyſiſtratus dem Athener, einem fpruchkundigen 
Wahrfager, und allen Hellenen verborgen wur: 

Und Koliadifhe Weiber, die werden mit Rudern röjten. 7) 


Das follte denn beim Abzug des Königs eintreffen. 


betrachtet, darauf hinaus, daß Herobot Beine idealiſirende 
Prunkdarſtellung ber Perferkriege gegeben; was ihm doch 
wohl zum Lobe gereisht. 
*2) Kap. 79 ff. 
**) ©, Kap. 76. mit Anm. 
se, Sin Vorgebirg, zwanzig Stabien (eine halbe Meile) öſtlich 
von Phalerum; wo ein Tempel der Aphrobite Kolias 
ftand, beren Bild von ben Bildern ber Genetyllides 
Geburtsgättinnen) umgeben war, 
DD. h. fie werben bad Feuer zum Röſten ihrer Gerfte oder 
fonft zum Dürren und Braten mit Rubderhek anmachen. 


(Schluß folgt.) 
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” 97. Xerred aber, wie er feine Niederlage inne warb, 
fürdhtete, daß einer der Jonier den Hellenen angeben oder 
fie ſelbſt draufkommen möchten, nach dem Helleſpont zu fchife 
fen, um die Brücken abzubrechen; da er denn abgefchnitten 
in Europa Gefahr liefe umzukommen, und befann ſich daher, 
zu entweichen. - Weit er aber nicht offenbar. ſeyn wollte, 
“weder vor den Hellenen , noch vor den Seinigen, hub er an, 
einen Damm nach Salamis hinüber anzulegen, *) indem er 
Phoniciſche Kauffahrer zufammenband, die zur Brüde und 
zum Wal dienen ſollten; und machte kriegeriſche Unftalten, 
- wie zu einer neuen: Seeſchlacht. Alle Andern nun, da ſie 
ihn dieß betreiben ſahen, waren feſt überzeugt, er ſey im 
vollem Ernfte bereit, hier den Krieg forfzufegen; nur dem 
Mardonins entging es Beineswegs, da er feine Sinnesart 
‚am beften kannte. Das that denn Kerres, und fandte zus - 
aleich nach dem Perſerlaunde die Botſchaft von ſeinem vor⸗ 
handenen Unglück. 





*) Die Meerenge zwiſchen ber Attiſchen Küſte und Salamis 
iſt nur gegen hundert Ruthen breit. 
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"98. Diefe Boten aber übertrifft nichts Natürliches an 
Geſchwindigkeit. Denn, heißt es, fo viel Zage als der 
ganze Weg braucht, fo viel Männer und Pferde find da aus: 
geftellt, auf jede Zagreife ein Mann und ein Pferd; und 
weder Schnee, nody Regen, noch Hige, noch Nacht kann 
hindern, Daß nicht Jeder feinen ausgefledten Lauf auf das 
Geſchwindeſte vollende. Da übergibt der erite Reiter das 
Aufgegebene dem Zweiten, ber Zweite dem Dritten, und fo 
geht es fort von einem zum andern bis an's Ende; gleich. 
wie bei den Hellenen der Fadelreihen, ‚weichen fie dem He⸗ 
"phät feiern. *) Diefen Reitbotenlauf nennen die Perfer 
Angaréum. 





»2 Der Fackelreihen oder Fackellauf wurde nad) zer 
ſtreuten Berichten der Alten verſchiedenen Göttern ge⸗ 
..feiert, insbeſondere dem HephHäft (Vulkan), dem Pro⸗— 
metheus (dem Feuerbringer und Patron der Thonbild⸗ 
—ner und Feuerarbeiter), dem Pan (ſ. Vi, 194.). Ein 
Fackelrennen fand an ben Panathendäen fiatt; ein Fa⸗ 
feltanz mit Humnen ward an ben Ayaturien ju Ehren 
tes Hephäſtus gehalten. Noch ift nicht ausgemittelt, 
in wie weit biefe Fackelſpiele von gleicher Art ober - unter: 
ſchieden, ob fie. alle von einander geſondert, oder 08 wicht 
wenigftend einige der erwähnten ein und daſſelbe Feſt 
waren. So viel ift gewiß, bab ber Sadellauf an ben 
Panathendken, und der des Hephäſt und Prome 
theus, von dDemfelben Plase ausdgingen, nämlicd 
‚von der eine halbe. Stunde von der Stabt entfernten 
Vorſtadt Ceramifus, dem San ber Töpfer und Thon- 
bilder, nordweſtlich von Athen, wohin eine eigene Straße 
dur) das Dipplon (Doppelthor), das ſchönſte Thor 
Arhen’s, führte, und wo aud das Gymnaſium der Aka— 
vemie lag, nahe dem Kolésnos Hippios (dem Hügel 
— 0 


— 
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und Bezirk bed Roß-Poſeidon), mit bem Tempel ber 
Athene und dem Altare be Prometheus und He⸗ 
phäft.. Diefer Altar nämlid) mit den -Bilbetn der beiden 
Feuergötter ftanb im Heiligthum ber Athene; und idy 
‚ kin daher geneigt, anzunehmen, daß bad an ben Pana⸗ 
thenäen gewöhnliche Budelrennen eind unb baffelbe ift 
mit ben, welches dem Prometheus und Hephäft 
gewidmet heißt. Denn da die leuteren Beiden einen und 
deuſelben Altas und biefen im Athewe-Heiligthum 
hatten, alfo in den Kultus biefer aufgenommen waren, 
fo konnte der von ihrem Altar ausgehende Fadellauf an 
und für fich als Merherriichung bes 'Hephäft :und des 
Prometheus, als Theil der Panathenden aber, 
und infofern biefe Heiden Götter_bem Kreife der Athene 
angehörten, auch als Verherrlichung ber Letzteren angefe- 
ben werben, Bon dieſem Badellauf fast Pauſanias 
d, 39, 2): „Vom Altare bed Prometheus (und Hephaͤ⸗ 
ftu8) aus Laufen fie nad) ber Stabt mit. brennenden Fa⸗ 
deln, und der Wettyireit befieht darin, daß man mit bem 
Saufen zugleich bie Fackel brennend erhalte. Verlöſcht 
fie, fo hat ber Erfte ſchon Fein Theil mehr am Siege; 
aber ber Zmeite an feiner Statt: bleibt fie aber auch die 
fem nicht‘ brennen, fo ij ber Dritte Meiiter; Löfcht fie 
‚aber Allen aus, fo bleibt ber Sieg Keinem.“ Nun ift 
nicht. klar, ob hiermit derſelbe Fackelreihen gemeint 
ift, den Herodot an unferer Stelle berüdfichtigt, und 
bei welchem, nad) ber Vergleichung Herobot's zu fchlies 
sen, diefelde Tadel aus der Hand eined Läufers 
in bie eines andern, ber in abgemeffener 
Entfernung ftand, und fo fort bis zum Ziele ver: 
abreicht worden fenn muß; oder ob Paufanias unter dem 
Erfien nur Den verfieht, der zuerfi das Biel er- 
. reiht, und von dem Zweiten, Dritten und den Uebri- 
gen nur darum fpricht, um zu erklären, baß nicht gerade 
der Erfte ſchlechthin, fondern ber Erfle, der mit bren: 
ß 2% , 
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nenber Fackel an’ Ziel Fommt, Sieger fey. Die ler 
. tere Annahme empfiehlt fich Leichter , - weil ein Wettlauf, 
bei dem bie Fackel durch verfchiedette Haͤnde geht, im der 


Vorftelang Schwierigkeiten macht. Man kann fragen :. 
wenn nun ber Läufer der erfien Statioy mit brennender 


Sadel bis zu dem der zweiten Station Eaın, nnd biefem 
oder einem ber fpiteren ging fie aus: warum Fam er, 
der doch das Seinige gethan hatte, um den Sieg? ober 
wenn ber legte Mann glücklich hinauskam, war nun er 
allein Sieger, ber doch nicht mehr gethan hatte, als alle 
feine Vormänner? oder wenn einen ber Srüheren bie 
Fackel ausging: wie ging 8 bann ben weiter hinaus Ge: 
ftellten? Mußten fie die Tadel frifch anzfinden?: Dann 
hat aber das Hanbreichen der Fadel Feinen Sinn, und e3 
wäre eben fo gut, jeber. Hätte gleich feine eigene. Diefe 


- . Schwierigfeiten Pönnten zu ber Annahme verleiten, die 


Fadelreihung ſey verfhieden gewefen vom Fa: 
dellauf und bei bem Letzteren Hase nur ein einfaches 
Wettrennen ſtattgefunden, wobei der den Preis erhielt, 
der zuerft mit brennender Fackel an's Biel kam. "Allein 
dem wwiberfpricht eine Stelle in Wefhpius Asamem⸗ 
non (vw. 519 ff.) wo eine Reihe von Feuerzei— 


chen dem Fackellauf verglichen, und mis den Wor⸗— 


ten gefchloffen wird: „e3 fiegt Der, welcher der 
Erſte und Legte im Lauf iſt.“ Hier find offenbar 
ter Wettlauf und das reihenweife Fortreihen 

der Fade! verbunden. Außer dem Umſtande nun, Daß, 
wer bei dieſem Fackellanf zu langſam war, von den ſpa⸗ 
tiermachenden Serameern mit flacher Hand gebrofchen zu 
werden pflegte, iſt uns nichts Näheres über benfelben 

us dem Aiterthum überliefert; und fo bleibt nichts übrig, 
als aus dem drei angeführten Stellen (der unfrigen, ‚ber 
des Paufanias und ber Anfpielung bei Wefchylus), 
ten Hauptſtellen, bie wir darüber baben, bie Anordnung 
des Fackelreihens zu errathen. Dieſen nad) kann man 


die ſich erhebenden Aweifel raum anders befeitigen, als. 
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99. Die erite Botſchaft nun, die nach Suſa kam, daß 
Xerres Athen habe, *) entzückte die dort verbliebenen Pers 


fer fo, daß- fie alle Wege mit Myrthen beftseuten und mit 
Raͤucherwerk opferten, und felber in Seflmahlen und Wollü⸗ 





wenn man annimınt, daß bie Wetiliufer in zwei ober 
mehrere Parthieen gleichpoftirter Läufer getheilt 
waren, fo zwar, daß biejenige Parthie ben Hauptpreis 
erhielt, deren Stationenläufer alle oder ber Mehrzahl 
nad), die Fackel brennend erhalten hatten und deren le: 
ter Länfer mit berfelben zu erſt an’ Ziel kam. Außer⸗ 
dem aber ift es nicht unwahrfcheinlich,, Daß. jeder Läufer, 
der ſeine Station gluͤcklich vollendet Hatte, einen Nebenz 
preis oder Theil am Siege erhielt, mochte er nun: 
die Fackel von feinem Vormann brennend erhalten oder 
aber, weil fie dieſem ausgegangen, frisch angezündet ober 
mit einer eigenen erfert haben; und mochte fer Leute in 
feiner Reihe glücklich an's Ziel gekommen feyn oder nicht. — 
Die Vergleichungspunfte zwifchen dieſem Fackellauf und 
der Perfifchen Neiterpoft unferer Stelle find natürlich bie- 
Eile, das forgfältige Ueberbringen, und das ſtationenweiſe 
Ablöſen der Läuſer. In ſpäterer Zeit, wohl erſt nach 
Herodot's Tode, wurde das Fackelrennen der Panathenaͤen 
zu pferde gehalten; was denn noch eine Aehnlichkeit 
ch: gäbe. Uebrigens hat man die Wahl, anzunehmen, 
daß Kerres auf feinen Wege durch Thracien und Grie⸗ 
chenland ſolche Poſten, wie ze in Aſien ſtehend mas 
ren, zurückgelaſſen habe, oder — was mir wehrfcheinlid) 
dünkt — daß die Botfchaft von Attika aus zu Schiff nach 
Kleinaſien gebracht, und erft dann etwa von Epheſus 
ans nad) Sardes, und ſofort auf dem Föniglichen Wege 
in der von Herodot BEIDE le Seen Art nah Sufa ann 
dert worden ſey. Vergl. X 52 ff. 
*) Vergl. Cap. 51. 
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ſten lebten. Aber die zweite Botſchaft, die ihnen zukam, 


deftürzte fie fo, daß Alle ihre Kleider zerriffen, und Gefchrei 
und Wehklagen verführten ohne Ende, mit Unfchuldigung 
des Mardonius. Und das thaten die Perfer nicht ſowohl 


aus Kummer um die Schiffe, als aus Angft und Sorgen - 


um Xerres felbfi. Se ging es denn unterdeflen die ganze 
Zeit bei den Perfetn zu, bis Kerres ſelbſt durch me Un 
kunft fle beruhigte. 

ı00. Martonius aber, der das große Leid af, das 
Kerres ob der Seeſchlacht trug, und feinen Entichluß arg: 
mwöhnte, aus Athen zu entweichen, nahnı auch Bedacht für 
fih, daß er's werde büßen müßen, den König bevedet zu 
haben zum Krieg wider Hellas, und daß ihm beffer fey, es 
nody drauf anfomnien zu laffen, ob er möge Hellas überwäls 


tigen, oder fein. Xeben ſelbſt rähmlic enden in großem Wags 


niß; da denn Boch die Meinung bei ihm überwog, daß er 
Hellas überwältigen möge; und nadı Erwägung Deffen brachte 


er nım folgende Rede vor: „Mein Gebieter, gräme dich 


nicht und frage kein groß Leid über das Borgefallene.: ‚Denn 
nicht am Holze *) liegt unferes. Kampfes Entidheidung, fon: 
dern an Männern und Roffen. Auch wird Keiner, weder 
von diefen, die fidy fchon Alles dünken ausgerichtet zu haben, 
dus den Schiffen herauffteigen und gegen Dich zu gehen vers 
ſuchen, noch bier von dem Feftland einer; und Die gegen 
und gegangen find, haben's gebüßt. Wenn du nun dafür 
haltſt, machen wir ums gleich an den Peloponnes; hältſt du 
aber dafür, noch zu warten: auch das fteht bei uns. Nur 





2) Er meint die Schiffe. 
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fen nicht unmuthig : denn die Hellenen müßen unausweichlich 
Rechnung geben für alles, was ſie jetzt und zuvor gethan, 
und deine Knechte werden. Das alſo thue vor Allem. Biſt 
du jedoch entſchloſſen, ſelbſt mit dem Heere abzuzieh'n, ſo 
weiß ich auch hierzu noch einen andern Rath. Laß, o Kö⸗ 
nig, die Perſer nicht den Hellenen zum Gelächter werden. 
Denn deine Perſer haben dir noch nichts verloren, noch magſt 
du fagen, daß wir uns irgend fchlecht aehaften. Und haben 
die Phönicier und Aegyptier, Eyprier und Eilicier ſich ſchlecht 
aehalten, fo gebt diefer Fall die Verfer nichts an. Nun 
alfo, da die Perfer dir nicht ſchuld find, folge mir. Haft bu 
einmal befchloffen, nicht bier ‚zu bleiben, fo zieh du ſelbſt 
nac) Leinen Landen ab mit der Mehrzahl des Heeres; id) 
| aber muß dir Hellas unter’3 Jod) bringen mit dreißigmal 

Zehntaufenden, tie ich aus tem Heer erleſe.“ 
\ 101. Wie Kerred das hörte, erheiterte er ſich recht aus 
feiner Betrübnis und fagte zu Mardonius, er werde nach 
gepflogenem Rathe den Beſcheid geben, welches von beiden 
er thun wolle. Da er nun Rath pflog mit den berufenen 
Derjern, gefiel ihm, auch die Artemiifa zur Berathung holen 
‚zu laffen, weit fi fchon vorher. bewiefen hatte, daß fle 
alein das dachte, was zu hun war. Wie nun Artemiſia 
fam; ließ Xerxes die Andern, die Perfiichen Räche und 
ZTrabunten, abtreten und fagte, wie folgt: „Mardonius 
“meint, ich foll bier ‚bleiben und mid) an den Peloponnes 
macen, dieweil mir die Perfer und das Landheer noch an 
feinem Falle Schuld hätten, Tondern ſich gerne, herporthun 
möchten. Entweder al’o , meint er, fol ich das thun; oder 
wit er dreißigmal Zehntaufende vom Heere ſich ausleſen, 
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und mir Hellas unters Joch bringen, ich aber ſoll mit dem 
übrigen Heer abziehen in meine Lande. Nun alſo, da du 
mir ſchon über die Seeſchlacht einen guten Rath gegeben 
haſt, indem du dagegen warſt, rarhe mir auch jept, welches ' 
von beiden ich thun mag nach gutem Rathe.“ So zog er 
ſie denn zu Rath. 

103. Darauf ſagte fie, wie folgt: „Mein König, es 
iſt fchwierig, in der Berathung gerade das Beſte anzugeben. 
Indeß bei dieſen Umſtaͤnden haft’ ich dafür, daß du ſelbſt 
nach Hauſe abziehſt, und den Mardonius, ſo er das zu thun 
willig iſt und verſpricht, hier laſſeſt, mit welchen er will. 
Denn einmäl, wenn er das fo unterwirft, wie er erklaͤrt, 
daß er wolle, und geht ihm von Statten, was er fagt, Daß 
er im Sinn hege, fo wird dieß, mein Gebieter, dein Werk 
feyn; denn deine Kuchte haben’s ausgerichtet. Für's Ans 
dre, wenn das Gegentheil von Mardonins Meinung gefchieht, 
fo wird dieß Pein großes Leid ſeyn, da du-erhalten bift und 
die dortige Macht deines Haufes. Denn bift du erhalten 
‚und dein Haus, fd werden die Hellenen ſich noch vielmals 
vieler Kämpfe zu erwehren haben. Nach Mardonius aber, 
wenn er zu Sal kommt, wird nichts gefragt werten, und der 
Sieg ift Fein Sieg, wo fle deinen Knecht erfchlagen. Du 
aber zieheft ab, nachdem du, was deines Zuges Abſicht war, 
Athen verbrannt haſt.“ 

105. Dieſer Rath gefiel nun dem Xerxres herzlich; denn 
fie ſagte juſt, was er ſelbſt dachte... Ja, wenn auch alle, Maͤn⸗ 
ner und Weiber, ihm gerathen hätten, zu bleiben, wär’ er 
doch nicht geblichen, meines Dafürhaltens; fo groß war feine 
u Er, zolite denn der Artemiſia Beifal und fandte 


| Achtes Buch. 1195 


ſie ab, feine Söhne. nach Ephefus zu führen; einige Baſtard⸗ 
öhne nämlich waren mit ihm. 

105. Als Wächter der Söhne aber fandte er mit den 
Hermotimus, einen Pedailer von Geburt, der unter den Vers 
fhnittenen bei dem Könige einem nachſtand. Die Pedaſier 
aber wohnen oberhalb Halikarnaß. *) Bei diefen Pedaflern 
kommt jeweil folgender Umftand vor: wenn den Umwohnern 
alien um diefe Statt herum binnen einer Zeit ein Unglück 
wiberfahren ſoll, dann wächst der Priefterin der Athene das - 
feibft ein großer Bart. Und das iſt ihnen fchon zweimal ges 
ſchehen. **) 

05. Don diefen Pedafiern war nun Hermotimus her, 


welcher bie ſchwerſte Rache für Beleidigung unter Allen, wos 


von wir wiffen, genommen bat. Im Kriege nämlich gefans 


gen und feil geboten, ward er gekauft von Panionius, einem . 
Chier, der feinen Lebendunterhalt von dem fündlichften Ges 


fhäfte 309. Wo er nämlich Knaben befam. von guter Geſtalt, 
die verfchnitt er und führte fle nach Sardes und Ephefug zum 
Derkauf um hohen Preise. Denn bei den Barbaren find die 
Verfchnitteneu höher gefhäßt, in Betreff der durchgängis 
gen Verläßlichkeit, ald die mannhaftigen. So verfchnitt denn 
Panionius Überhaupt Biete, da dieß fein: Lebensunterhalt 
war, und namentlich auch Diefen. Nun ging cs aber dem 
Hermotimus doch nicht allerdinge ungluctlich; er kam von 





*) Vergl. I, 175. vi. 20. 
”*) Daß Ebendieſes auch J, 175. erzählt iſt, dort ober geſagt 
. wird, das Wunber fey dreimal eingetreten, ift ein Beweis 
mehr, daß Herobot an ben verfchiebenen Theilen ‚feines 
Werkes zu verſchiedenen Zeiten gearbeitet. 


x 
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Sardes aus an den König mit andern Geſchenken, und im 
Verlauf der Zeit war er von allen Verſchnittenen am meiften 
"geehrt bei Kerres. 

106. Als aber der König den Periifchen Heereszug ge⸗ 
gen Athen anſtellte und in Sardes war, da ging Hermoti⸗ 
mus eines Geſchäftes halber hervor in die Myſiſche Land⸗ 
ſchaft, die den Chiern gehört, mit Namen, Atarneus,“) und 
fand da den Panionius. Bei der Wiedererkennung ſagte er 
ihm denn viel freundliche Worte, indem er ihm erſtlich er⸗ 
zählte, wie viel Gutes er durch ihn erlangt habe und dann 
verfprach , wie viel Gutes er ihm dafür thun wolle, wenn 
er ‚mit feinen Hausleuten herüberzöge, um dort Zu wohnen; ' 
alfo daß Panionius diefen Borfchlag "mit Freuden einging, 
und mit Weib und Kindern hinüberzug. Wie ihn aber Her: 
motimus mit feinem ganzen Haus in der Hand hatte, fprad) 
er, wiefolge: „Menſch, der du unter Allen auf der Welt 
das fündlichfte Gewerbe treibt, was habe ich oder der Mei» 
nigen einer, dir oder der-Deinigen einem Böſes gethan, daß 
du mich aus einem Manne zu einem folchen Nichts gemacht - 
haft? Glaubteſt du, den Göttern werde entgehen, was du 
damals verübt? Nein, ſie haben dich, für dein fündliches 
Thun, nad ihrem gerechten Walten, mir in die Hände ge« 
liefert, auf daß du nicht Elagen folleft, es würde dir nicht 
nah Würden von mir vergolten!“ Uud wie er ihn fo ges 
fcholten, ließ er feine Söhne vorführen, und zwang den Pas 
nionius, feinen eigenen Schnen, der vier waren, die Manns 
glieder abzufchneiden. Das mußte er alfo thun; und ihm 


‚9 WVexgl. I, 160. VI, 4. 28 f. VII, a2. 


. 
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ſelbſt, wie er fertig war, mußten es feine Söhne auch abs. 
fchneiden. So kam denn die Rache und Hermotimus wicder 
über den Panionius. 

107. Xerres aber, nachdem er feine Söhne der Artemis 
fia anvertraut, um fle nad) Epheſus zu führen, berief den 
Mardonius und hieß ihn herauslefen aus dem, Heere, welche 
er-wolle, und machen, daß feine Thaten ‚feinen Morten gleich 
tämen. So viel gefihah denn diefen Tag. Dei Nachts aber 
kiefen auf Des Königs Geheiß die Feldherren mit den Schif⸗ 
fen vom Phalérum aus nach dem Helleſpont zurück, ſo ſchnell 
nur ein jeder konnte, um die Brücken dem Könige zum 
Uebergang zu hüten. Als nun die Barbaren auf ihrer Fahit 
nahe am ‚Bofter *) waren, wo verlorene Spigen vom Land 
hereinlaufen, hielten fie die für Schiffe und flohen eine gute 
. Strede weit. Doch endlich merkten fie, daß’ ed keine Schiffe 
ſeyen, fondern Zandfpisen, fammelten ſich wieder und fuhs 
ren weiter. . 

10%, Wie es aber Zag ward und die Hellenen ſahen, 


tab das Landheer in feiner Stellung blieb, vermeinten fie, 


auch die Schiffe feyen nıdy bei Dhalerum, erwarteten, fie 
würden. eine Seefchlacht Siefern und machten fid) fertig zur 


Gegenwehr. Da fle aber die Abfahrt der Schiffe erfuhren, - . 


befihteßen ſie auch gleich, fe zu verfolgen. Jedoch erfahen 
fie dad Sciffheer des Xerres nicht, indem fie nachſeßten 


*) Zu deutſch: Gürtel, Vorgebirg, ſubbſtlich von Phalks 
rum, weit vorſpringend, von Fleinen Eilanden eingefaßt, 
und mit den ſüdlicheren Vorgebirge Aftvvalda einen 
sogenförmigen Bufen bildend an der Küfte, die ſich gegen 
Sunium ——— 
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"Bis Andros. *) Hier in Andros aber hielten fie Katy. 
Themiſtokles nun?fprach die Meinung auf, durch die Infeln 
hin und hinter den Schiffen drein ſtracks nad, dem Helleſpont 
zu fahren, um die Brücen abzubrechen. Eurybiades aber 
flelte die entgegengefette Meinung anf, indem er fagte, 
braͤchen fie bie Brüden ab, fo thäten fle fich damit gerade 
den größten Soaden für Helas. Denn wenn der Perfer 
abgeſchnitten in Europa zu bfeiben gezwungen würde, werde 
er nicht. mehr Ruh? zu geben fuchen, da ihm, wenn er Ruh 
gäbe, nichts von Staften gehen könnte, noch ein Rüdzug 
offen wäre, und fein Heer durch Hunger zu Grund ginge. 
Griffe er aber an und hielte ſich dazu, fo möge es kommen, 
daz ihm Alles in Euröpa zufalle, Stadt für Stadt und 
Dot fürzVolk, entweder durch Eroberung oder durch vor⸗ 
herigen Vertrag; und zum Unterhalt werde er die alljaͤhr⸗ 
liche Ernte der Hellenen nehmen. Nun es aber ſcheine, daß 
der Perſer nach der verlorenen Seeſchlacht nicht in Europa 
bleiben möge, ſolle man ihn alſo fliehen laſſen, bis er ſeine 
Heimath erreicht habe. Und alsdaun, rieth er, um des Fein⸗ 
des Land fofort den Kampf zu führen. Diefer Meinung 
hingen denn auch die Feldherren voa den übrigen Peloponnes 
fiern on. > 
109. Wie nun Themiſtokles merkte, daß er die Mehr: 
zahl doch nicht vermögen werde, nad) dem Helleſpont zu fabz 
ren, kehrte er um gegen die Athener (denn die waren am 
meiſten aufgebracht über ihr Entrinnen, und drängeten, nach 
dem Helleſpont zu fahren, felbft auf ihre eigene Fauſt, wenn 





#, Berg. IV, 33, V, 31. 
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Die Uebrigen nicht wollten), und fagte ihnen, wie folgt: „Ich 
ſelbſt war ſchon oftermal dabei und noch viel öfter Hab’ ich's 
gehört, wie ed. fo Fam, daß Männer aufs Yeußerfte getries 
ben, da fie fchon befiegt waren, den Kampf wieder aufnahs 
men, und ihre frühere Schmach wieder einbrachten. Laſſet 
uns denn, weil wie einen Glücksfund gethan an uns feibft 
und Hellas, da wir einen folhen Völkerſchwarm abgeſchla⸗ 
gen, die Fliehenden nicht verfolgen. Denn bdiefes” haben 
nicht wir ausgerichtet, fondern Götter und Heroen, die miß⸗ 
günftig waren, daß ein einziger Mann über Aflen_ und Eu⸗ 
ropa König ſeyn ſollte, und dieß ein fündiger Frevler, dem 
Eigenthum und Heiligthum gleich galt, der der Götter Bil⸗ 
der verbrannte und zerſtörte, und auch das Meer geißelte 
and Feſſeln hinabſenkte. *) Weil ed aber jetzt aut mit ung 
ſteht, fo mögen wir in Hellas bleiben und für uns feilbft . 
und unſere Hausleute forgen, und wollen unfere Häuſer 
‚ wieder hauen und der Feldſaat warten, da wir den Barbas 
«en gänzlich ausgetrieben. Mit dem Frühjahr aber laft und 
gegen den Hellefpont und Jonien ſchiffen.“ Diefes fapte er, 
um ſich bei dem Perfer ein Guthaben einzulegen, damit er, 
falls ihm einmal etwas von den Athenern gefchähe, eine Zus 
fiucht auswärts habe; wie es auch wirklich gekommen iff, **) 
ı10. Das fagte nun Themiſtokles, um fie zn beſchwa⸗ 
Ben; die Athener aber folgten. Denn nachdem er, der zuvor 
ſchon fuͤr einen klugen Mann galt, ſich jeßt wirklich bewie⸗ 
gen als einen klugen, wohlberathenen Mann, waren ſſe 


*) Berge. VII, 35. 
**), Vergl. VI, 185. Anın. 
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allerdinge bereit ſeinen Reden zu folgen. Wie er ſie aber 
herumgebracht hätte, fandte Themiſtokles alſobald Männer 
auf einem Fahrzeug ab, von welchen er ſicher war, daß fie, 


‚auch bei der peinlichften Verſuchung, verfchweigen würden, 


was er ihnen aufgegchen, tem König zu melden; mworunter 
auch wieder fein Hausdiener Eicinnus *) war. As Diefe in 
Attika ankamen, blieben die Uebrigen im Fahrzeug; Stans 
nus aber Bam heranf zu Xerres‘und fagte, wie folgt: „Mich 
fender Themiſtokles, Neokles Sohn, der Feldherr der Athes 
ner, und unter den Verbündeten allen der Befte und Klügs 
fte, dir zu melden, daß Themiſtokles, der Athener im der 
Abſicht, dir einen Dienft zu leiſten, die Hellenen abgehalten 
hat, da fle beabfichteten, deine Schiffe zu verfolgen und 
die Brüden am Hellefpont abzubredhen. So ziehe du num 


. ganz ruhig deines Weges.’ Nach dieſer Anzeige fuhren ſie 


denn zurück. ») 

111. Die Hellenen aber, nun fie ihren Beſchluß dahin 
geäldert, die Schiffe der Barbaren nicht mehr weiter zu 
verfolgen, noch an den. Helleſpont zu fahren, um den Ueber⸗ 


gang abzubrechen,, umlagerten Andros, Willens, es zu ers 





+) Berl. Kay. 75. 

2.5 Diefe Lift bes Themiftofles wird mit a Abwei⸗ 
chungen auch bei anderen Alten erzählt. Thucydides 
läßt den Themiſtokles ſelbſt ſich darauf beziehen in 
dem Briefe, den derſelbe an Artaxerres, Xerxes 
Sohn, geſchrieben, als ihn die Verfolgungen der Lacedä⸗— 
monier und Athener genöthigt Hatten, Argos, mo er 
ſich als Verwieſener auſgehalten, und Griechenland — 
haupt zu verlaſſen. 
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obern. *) Denn die Andrier. waren das erfte Infelvolt, 
von dem Themiſtokles Geld verlangte, das aber nichts gab; 
fondern da Themiſtokles ihnen den Grund vorhielt, daß bie 
Arhener im Geleite zweier großen Götter kämen, der Peir 
t.ho (Meberredung) und Anangke (Nöthigung), **) und fie 
dayer durchaus Geld geben müßten: fo entgegueten fle Lars 
anf, Laß Athen freilich wohl groß und gefegnet feyn müße, 
un) fich guter Goͤtter zu erfreuen habe; wogegen die Andrier 
gerade kandarm ſeyen über alle Maße und zwei ſchlimme 
Götter ihr Eiland nie verlafen, fondern daranf ihren Liebe ' 
Iingsaufenthaflt haben, die Penia (Armuth) und Amech a⸗ 
nia (Unmöglichkeit); und daher die Audrier, behaftet mit 
diefen Göttern, Bein Geld geben werden. Denn nimmer 
werde ihre Unmacht von ter Macht der Athener überwogen 
werden: Da fie alfo Das entgegneren und das Geld nicht 
Haben, wurden Diefe belagert. 

12. Zhemiftoffes aber — denn er begehrte immer 
mehr — erließ Drohungen au die andern Inſeln und vers 
langfe Geld durch Lie felbigen Boten, indem er eben foldye 
Reden führte, wie gegen die Undrier, und fagıe, wenn fie 
das DVerlangte nicht gäben, werde er dad Heer der Hellenen 
heranführen und fie mit Gewalt plündern. Mit folden Res 
den nun brachte er viel Geld zufammen von den Karys 
fiern ***) und Pariern, 3) welche, da fie von Andros vers 
nahmen , — belagert werde, weil es Mediſch war, und 

=) Vergl. VIIl, 
»e) Beide Br wurden in Griechenland angebetet: 
a ur Vergl. VII, 66. 
+) Vergl. Kap. 67. 
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von Themiſtokles; wie er den größten Ruhm Habe unter den 
Feldherren, hierdurch gefchrecdt, Geld lieferten. Ob nun 
aud einige andere Jufelvölker etwas gaben, das weiß ich 
nicht zu fagen, halte aber dafür, daß auch einige andere 
gaben, und nicht dieß allein. Indeß die Karpflier waren dar: 
“um dody nicht ded Unglüds überhoben; *) die. Parier aber, 
die den Themiftoffes mit Gelb gewannen, entgingen dem 
Kriege. So zog denn Themiſtokles, von Andros aus, Geld 
von den Infelvöltern ein ohne Wiffen ber übrigen Feldherren. 
123. Xerzed und feine Leute aber warteten nach der 
Seeſchlacht noch wenige Tage, und zogen dann ab in's Böo⸗ 
tiſche des alten Weges. Denn auch Mardonius hielt dafür, 
daß einmal der König zu geleiten, und dann auch die Jahrs- 
zeit nicht mehr für den Krieg wäre, und beffer fey,, in. Theft 
falten zu überwintern , und alddann mit dem Frühjahre den 
. Peloponnes anzugreifen. Wie er denn in Theffalien ankam, 
erias fih Mardonius zuerft von den Perfern die ſogenannten 
Unfterbfichen alle, **) außer ihrem Feldherrn Hydarnes; denn 
dieſer weigerte ſich, den König zu verlaſſen; ſodann von 
den übrigen Perſern die Gepanzerten und die taufend Rei— 
ger, **) dazu die Meder, und Saken, Baktrier und Indier, - 
Fubvolk und, Reiterei. 3). Diefe Völker nahm er denn 
ganz; aus den übrigen Kriegspölkern „aber las er je nu. 
etliche Leute aus, ba er die wohlgeftalten hervorzog, oder 
wo er von einem — daß er etwas Wackres gethan. Da 


*) Mergl. Kap. 121. 

“r) Sie waren ee an ber Aal erst. VII, 83. 
**) Vergl. VII, 40. 
‚DD en VII, 62. Er 65. 84. 86. 
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‚unter wählte er die Meiſten vom Perſervolk, Männer mit 
. Halstetten und Armbändern; dann vom Medervolk. Die 
waren an der Zahl nicht fchwächer als die Perfer, an Stärke 
aber geringer. Die Gefammtzaht kam denn auf dreißigmal 
Sehntaufend mit den Heitern. 

124. Inmwährend aber Mardonius das Heer fonberte, 
und Xerxes fi in Theffalien aufhielt, Sam ein Orakelſpruch 
aus Delphi den Lacedämsniern zu, fie follten von Xerxes 
Buße fordern für Leonidas Blut, und was er gebe, anneh⸗ 


men. Alsbald ſchickten die Spartiaten einen Herold, der fos 


fort, wie er das ganze Heer noch in Theffalien traf, vor 
Kerred hintrat und fagte, wie folgt: „König der Meder, 
Die Lacedämonier und die Herakliden von Sparta *) fordern 
von dir Blutbuße, weil du ihren König erfchlagen haft, ba 
Hellas vertheidigte." Da achte er und hielt eine gute 
eit an; dann, weil gerade Mardonins bei ihm fland, zeigte 
er auf Diefen und fprah: „Nun, der Marbonius da wird 
ihnen ſchon Buße geben, wie fle ihnen gebührt.‘ Der Hes 
rold nahm dann das Wort an und zog ab. **) 

125. Xerxes aber ließ den Mardonius in Theſſalien zu⸗ 
rüd, und er felbft zog eiligft nach dem Hellefpont: Da kam 
er zur Furth des Ueberganges in fünf und vierzig Tagen, 
and was er von feinen Heer mitbrachte, war nichts, fo zu 


”) Die Lacedämonier machten ‚bie Sorderung ald BoIE 
für ihren König, bie Herafliben als Geſchlecht 
für das Glied ihres Stammes. Vergl. VI, 204. 

- VI, 52—55. mit Anm. 

**) Dergt. IX, 63. 64. 78. 79. 
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ſagen. Wo ſie auf ihrem Zug hinkamen und zu welchem 
Volk, deſſen Frucht raubten ſie zu ihrer - Nahrung. Und 
wenn ſie keine Frucht fanden, ſo nahmen ſie das Gras von 
der’ Erde, und ſchaͤlten die Rinde von den Bäumen und 
rupften die Blätter ab und aßen’s auf, fo von wilden, wie 
von jahmen, und ließen nichts übrig aus lauter Hunger. 
Dann kam Seuche und Ruhr über das Heer und rieb es 
unterweges auf. Zum heit ließ er fie auch Frank zurüd, 
indem er den Städten, wo er je grade durchkam, anbefahl, 
fie zu pflegen und zu nähren, in Theffalien etliche und im 
*) und in Macedonien. Da hatte er auch 
den heiligen Wagen des Zeus, **) während er gegen Hellas 
309, zurüdgelaffen, und bekam ihn. nun auf dem Rüdweg 
nicht wiederg fontern die Päonen hatten ihn den Thraciern 
gegeben und auf die Rückforderung des Xerxes gaben ſie an, 
das Geſpann fen auf der Weide geraubt worden von den 
Dberthraciern, die an den Quellen des Strymon wohnen. 
116. Da hat aud) der König der Bifalten und des Kres 
fonifchen Landes, ***) der Thracier, eine unnatürliche That 
gerhan. Er Hatte erklärt, daß er nimmer mit, Willen des 
Kerres Knecht feyn werde, und war hinanfgewichen in das 
Rhodopegebirg; +) defgleichen verbot er feinen Söhnen, mit 
gegen Hellas zu ziehen. Die aber achteten’s nicht, oder hate 
ten fie fonft Zuft, ten Krieg anzufehen, und zogen mit dem 
Derfer. Wie fie nun zurücktamen, alle wohlbehalten, ſechs 





*) Vergl. V, 415. 
*.) Bergl. VII, 40. 
*#*) ©, VII, 115: 124. 
‚DIV, 49, VII, 414. 
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an der Zahl, flach ihnen der Vater die Augen aus um. dier 
‚fer Schuld willen. Solchen Lohn alfo befamen Dieſe. 

rı7. Die Perfer aber, wie fe auf ihrem Zuge aus 
Thracien an den Uebergang famen, festen eilfertig auf Schife 
fen über den Hellefpont nad) Abydus. Denn tie Sciffbri- 
den fanden fie nicht mehr im Stand, fontern vom Sturm 
äerriffen.. Hier, wo. fie nun Halt machten, bekamen fie mehr - 
Speife, als unterwegs, und da lie ohne Maß fich anfülften, 
aud) ein Waſſer um’s andere franken, farben nod) Viele 
vom Reft des Heeres: Die Uebrigen kamen denn mit Zerres 
in Sardes an. - = or 

118, Nod) hört man auch folgende Sage, daß Kerres, 
fo wie er auf dem Rüdyuge von then nad) Eion am Stry- 
mon *) Fam, forthin nicht mehr den Landweg verfolgte, fon= 
dern das Heer dem Hydarnes nach dem Helleſpont zu führen 
übergab, feibft aber ein Phöniciiches Schiff beftieg, und dar⸗ 
anf. nad) Uflen fuhr. Auf der Fahrt nun habe ihn ein ge- 
waltiger und ſtürmiſcher Strymonwind **) ergriffen, und weif 
der Sturm um-fo Ärger wurde durch die Laft deg Schiffes, 
da eine Menge Perfer anf dem DVerded waren, die mit Xer— 
zes fuhren; fo ſey der König in Schreck gerathen, und habe 
mit Schreien den Steuermann gefragt, ob eine Rettung für 
fie wäre. Und der habe geſprochen: „Keine, mein Gebie— 

S. VII, 113. ee = 
**%) 58 war ein aus der Gegend des Strymonfluſſes fo häufig 

wehender Norbwind, ter die Sahrt im Yegäifhen 

„Meer und die Einfahrt in den Helleſpont zu gefährden 

pflegte, der Retter ber Athener, DBergl,. VII, 180, 
13% 
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tee, fo mir nicht dieſer ſtarken Bemannung in etwas les 
werben.‘ Und auf das hin, heißt es, habe. Kerzes. geſpro⸗ 
den: „Ihr Derfer, jebt mägt ihr’s beweifen, wen der Kö⸗ 
nig theuer iſt; denn bei euch-ficht ja. meine Rettung.“ Das 
habe er geſagt; fie aber fenen vor ihm niedergefallen und 
binauegefprungen in’d Meer; da denn das Schiff erleichtert 
worden und fo noch glücklich nach Aften gekommen. Sobald 
aber Xerxes an’d Land geftiegen, habe er Folgendes. gethan; 
nämlich dem Steuermann, weil er des Könige. Leben geret⸗ 
tet, ein goldenes Stirnband: geſchenkt; weil er aber fo viele 
Merfer umgebracht, den Kopf abgehauen. 

119. Das ift denn die andere Sage, die man andy hört 
über die Heimkehr bes. Kerres, die mir jedoch keineswegs 
glaubhaft iſt, weder überhaupt, noch gerade dieſer Tod der 
Perſer. Denn hätte der Steuermann das wirklich dem: Kers 
zes gefagt, fo find? ich unter taufend Meinungen nicht eine 
gegen. die, daß ter König Folgendes gethan hätte: naͤmlich 
die vom Verdeck hinuntergefchicht in den Bauch des Schiffes, 
da fie Derfer und die vornehmflen Perſer waren; von ben 
Ruoderleuten aber, da fie Phönicier waren, hätte er unge: 
fähr fo viele, als bie Perfer zählten, hinaus-in’d Meer ges 
worfen. Allein er 309, wie fchon oben gemeldet, auf dem 
Landwege mit feinem Heer nad; Aſien zuräd. 

30. Dafür ift auch dieß ein großer Beweis. Kerres 
iſt naͤmlich offenbar auf dem Heimzuge nad) Abdera *) ge- 
Zommen, und hat mit ihnen Gaftfreundfchaft gefchloffen, und 
fie mit einem goldener Derferfäbel und einem goldgewirkten 


29 Vergl. VII, 409, 120. 
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Kopfbund beſchenkt. Fa, wie bie Abderiten ſelbſt fagen, 


was ſie mid) jedoch keineswegs glauben machen, hat er da 


zuerſt ſeinen Guͤrtel gelöst, ſeit er von Athen zurüdfleh, 
abs im Gefühl der Sicherheit. Abdera aber iſt näher gegen 
dem Heileſpont gelegen als der Strymon und Eon, wo fie 
behaupten, daß er zu Schiff gefliegen wäre. 

121. Die Hellenen aber, da fie Andros nicht zu eröbern 
vermochten, wandten fid) gegen Karyſtus, verheerten ihre 
Landihaft uud zogen dann ab, nad) Galamis. Zuvörderſt 
fonderten fie nun den Göttern Erſtlinge aus, darunter drei 
Phöniciſche Dreiruder ; daͤs eine, um ed anf dem Iſthmus zu 
weihen, wo ed auch zu meiner Zeit nody fland; das andere 


nach Sunium; das dritte dem Ajas auf Satamis feibfl. *) . 


Nach diefem vertheilten fie die Beute und fandten nad) Dels 
phi die - Erfilinge, woraus eine Bildfänle gemacht ward, 
mit. einem Schifffehnabel in der Hand, in der Größe von 
zwölf Ellen. Die flieht eben da, wo der goldene Alexander 
von. Macedonien ſteht. 

122. Wie nun die Hellenen die Erſtlinge nach Deiohi 
fandten, fragten fle den Gott im Namen Alter, ob er bie 


9 Der Iſthmaus erhielt ein hHeiliges Siegesbenfmal, als 
bie Bunbdesftätte ber Helleniſchen GCidgenoffenfchaft 
(vergl. VII, 145. Anm.) und als Bezirk des Pofeibon, 
der um Seeſieg geholfen; Sunium, als das der Athene 
geheiligte Vorgebirg, welcher Göttin die hölzerne 
Burg angehörte, von der ber Feind abgefchlagen worden 
war (ſ. VII, 141.35 Ajas erhielt das Dritte, als ber 
Aeacide, unter deſſen Beiſtand und bei deſſen Inſel die 
Schlacht gewonnen worben (VIII, 64.). 


« 
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Eiſtlinge ganz zu feinem Genügen und Wohlnefallen befom- 


wen. Da bejahte er’s von allen .Hrlfenen, nur von den 
Negineten nicht; fondern forderte von ihnen den Preis von 
der Salaminifchen Seeſchlacht *) ein. Auf das hin weiheten 
die Aegineten goldene Sterne, die auf einem ehernen Maft 
“ftehen, drei an der Zahl, im intel zunächſt dem Aue 
des Kröfus. **) 

125 Nach der Vertheilung der Beute aber uhren die 
Hellenen nach dem Iſthmus, um dem Hellenen den Preis zu 
geben, der im Laufe dieſes Krieges der Würdiagſte geweſen. 
Wie nun dafelbſt die Feldherren am Altare des Poſeidon die 
Stimmen austheilten, um den Erften und den Zweiten von 
Allen zu erkennen, da gab ein jeder feine Stimme fich felbft, 
da jeglicher dafür hielt, er fen der Belle geweſen; beim 
Zweiten aber traf die Mehrzahl überein im Erkenntniß für 
Zhemiftofles. So landen, die Andern vereinzelt; Themiſto⸗ 
kles aber hatte für den zweiten Preis bei weitem die Ueberzahl. 

125. Obwohl nun die Hellenen nicht dafur erfenuen 
wollten, fondern abfuhren, ein jealiher in, feine Heimath - 
ohne Erkenntniß, fo fand doch Themiſtokles im Ruf und 
Anſehen, bet: weitem der klügſte Mann zu feyn in ganz 
Hellas. Weil er denn als Sieger nicht geehrt ward von den 
Genoſſen der Salaminifhen Seeſchlacht, fo fam er gleidy 
Baranf nach Lacedämon, damit ihm feine Ehre werde... Und 
wirklich nahmen ihn die Zacedämonier herrlich auf, und ehrs 
ten ihn hoc. Den Kampfpreis zwar gaben fle dem Eury⸗ 


*) S. Kap. 93. 
„#1, 81. 
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biades, einen Oehlkranz; den der Klugheit und Gefchidlidy: 
Leit aber dem Themiſtokles, gleichfalls einen Oehlkranz. Auch 
befchentten fie ihn mit einem Wagen, dem fchönften‘, ber in, 
Sparta war, und nach reichtiihem Lobe geleitefen ihn bei 
feinem Abgange dreihundert Auserleſene der Spartiaten, die 
fogenannten Ritter, ") bis zu den Tegeatifhen Grenzen. 
Und ihn allein unter allen ld wovon wir wiffen, 
haben die Spartiaten geleitet. 

135, Wie er aber aus Lacedämon * Athen kam, ſo 
war da Timodémus von Aphidna, **) einer von Themiſto⸗ 
kles Feinden, fonft aber eben Fein anfehnliher Mann, ganz . 
toll vor Neid, und ſchimpfte den Themiſtokles ob feiner Reife 
nach Zacedämon uud rückte ihm vor, feine Ehren bei den 
Lacedämoniern verdante er Athen und nicht ſich felber. Da 
nun Zimodemus nicht abließ , Solches zu fagen, antwortete 
er: „Ja wohl: als Belbiniten_ hätten mid) die Spartiaten. 


*) Vergl. I, 67. VI, 56. Die breihundert Ritter 
oder Aus erlefenen waren junge Männer, bie auf 
folgende Art ausgehoben wurden. Die Ephoren wähl: 
ten brei Hippagreten ıNRitters®rafen), und jeder von 
‚diefen erhob Hundert Stinglinge mit Angabe dei 
Grunbed folder Auszeichnung. Diefe, obwohl Ritter 

genannt, waren eigentlich gewappnete Fupfämpfer, Ho⸗ 
pliten. Sie begleiteten ben König alle, oder doch theils 
weife in den Krieg, als eine Kernfchear. Aus ber Zahl 
ber Audtretenden wurben bie fünf Agathvergen (Bra 

" ven) genommen, bie ein Jahr lang dem Staat in Sens 

dungen dienten. 

s) Ein Attifcher Gau (vergl. VI, 109.) im wörblichen Atti⸗ 
ka, am Fuß des Parnes. 
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eben fo wenig geehrt, wie did, Freund, als Athener.“ *) 
So viel begab fid, denn dazumal. 





. N) Belbina hieß ein Infelhen zwifhen Aegina und Su— 
nium, beifen Einwohner fehr verachtet waren. Die Er⸗ 
Elärer Herodots haben es für nöthig gehalten, daß Ti⸗ 
mobemus ein Beibinit gewefen ſey, wenn nicht der 
Big des Themiſtokles feinen Stachel verlieren folle. Diefe 
Anfiht wurde beftärkt durch bie Art, wie bei Plato 
diefelbe Anekdote erzaͤhlt if, wo ber Scheltende ein Seri- 
phier Heißt und Themifiofies fagt: „Mär ih ein Seas 
ripbier, fo würde ich freilich, nicht zu foldyem Ruhm 
gefommen fen; du aber auch nicht, wenn bu ein Athes 
ger wärſt.“ Wie hier, fo dachte man, folten auch an 
unferer Stelle” in Themiſtokles Worten die Heimath des 
Themiſtokles und bie feines Angreiferd einander entgegen— 
gefegt fern. Man nahm daher Anſtoß an der obigen Au— 
gabe, daß Timodemus ein Aphidnder (aus Attika) 
gewefen; um fo mehr, als bie Lesart zweifelhaft ſchien, 
weilder Sanfroft’fche Kober ſtatt Aphidnäcer Athe 
wer, und Valla Feines von beiden hat. Allein bie Leds_ 
art „Athener“ verbanten wir wohl nur einem Verbeſ⸗ 

- ferer,, der, weil er den Gegeüſatz in Themiſtokles Antwort 
eben fo auffaßte, wie unfere Erklärer, ben Timodemus 
auch für einen Belbiniten, Belbina aber wahr- 

ſcheinlich, wie Meurfius, für einen Attifhen Gau 
hielt, und baher durch Aenderung bed Wortes Aphibs 
näos in Athenäos dem Uebelſtande abzuhelfen glaubte. 
Und fo ſcheint auch Walla’s —— aus dem Schwan⸗ 
ken zwiſchen der gewöhnlichen Lesart Aphidnäer und 
dieſer Verbeſſerung hervorgegangen. Pauw Hingegen 
wußte fid) Thon beffer zu helfen. Er meinte, QZimober 
mus fey ein geborener Belbinit gewefen, burch irgenb 
weiche Verdienſte aber zum Attifhen Bürger gemadht unb 
in ben Sau Aphidna eingefhrieben worden. Freilich, 








Mi mn 


236. Artabazus aber, Pharnaces Sohn, der ein nam 
hafter Mann unter den Perfern ſchon vorher war, und noch 
mehr wurde nad) den Platäifchen Kämpfen, *) hatte mit feches 
mal zehntaufend Mann ans dem Meere, das ſich Mardonius 
erlefen, den König bis zum Uebergang begfeitet. Wie nun 
Dieſer in Aften war, und er, wieder auf dem Rürkwege, 
nad) Pallene **) Sam, während Mardonius in ZTheffalien 
und Macedonien überwinterte, und ihn noch gar nicht drängs 
te, zum übrigen Heerz zu floßen, fo glaubte ex, die Potidäas 
ten, **°) vie abgefalfen waren, nicht vorbeigehen zu dürfen, 


um and) nur ben Feind des Themiftokles fpielen zu kön⸗ 
nen, mußte er wohl ein Attifcher Bürger feyn; wenn er 
ſich aber zu dieſem aus einem verachteten 'Belbiniten 
durch Berbienfte auſgeſchwungen hätte, dann wäre er ein 
merkwürdiger, und nicht, wie Herodot fagt, ein unans 
fehnlidyer Mann gewefen. Kurz, die von Weffeling 
und Schweighäufer dankbar angenommene Paum’s 
fhe Auskunft ift entbehrlih. Micht darin befieht ber 
Wig bed Themiftofles, daß er dem Gegner feinen unbes 
deutenden Heimathort vorwürfe, und feine eigene anfehns 
Iichere Vaterſtadt den gegenüberftellte: Themiſtokles war 
aus er Sau Phrearrhdö, ber eben nicht bedeutender 

war, Aphidna, der Heimathgau bed Timodemus; 
zum — der Athener gehörte Dieſer ſo gut, wie Jener: 
was ihm Themiſtokles ſagt, if: „Waͤre ich freilich in 
einem Drte geboren, der für meine Talente Eeine Ent⸗ 
wicklung, für Verdienſte Beinen Spielraum darböte, fo 
würde ich eben fo unberfihmt ſeyn, wie bu, ber bu, obs 
gleich in einem Wolke geboren, bei dem ed hieran nicht 
fehlt, Keine Talente und Feine Verdienſte haft.“ 

®) Bergi. VII, 66. 1X, 44. 66. 89. 

9%) Mergl. vii 123. 

— vl, 123. 
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ohne ſie au verknechten. Die Potidäaten waren nämlich, wie 
der König vorbeigezogen und das Schiffheer der Perſer von 
Salamis davongeflohen war, offenermaßen von den Barbaren 
abgefallen; fo auch die übrigen Bewohner von Pallene. 
Nunmehr befagerte alfo Artabazus Potidaͤa. | 
ı27. Da er aber auch die Olynthier des Abfall vom 
‚ König verdächtigte, fo belagerfe er auch diefe Stadt. *) 
Darin faßen Bottider, **) die vom Thermaifchen Bufen ***) 
durch die Macedonier vertrieben waren. Nachdem er die durch 
Belagerung in die Hand bekam, führte er fie hinaus und 
fchlachtete fie in einen See; die Stadt aber übergab er dem 
Toronder +) Kritobulus zur Verwaltung und dem Chalecidi⸗ 
ſchen Stamm. +1) Und fo befegten Chalcidier Olynthus. 
138. Rad) deffen Einnahme feste nun. Artabazus Poti⸗ 
. dia mit alfer Unftrengung zu; und wie er fid dazuhielt, 
‚ tieß. ficy mit ihm Timérenus, der Scionder j++) Feldherr, 
auf Verrath ein; auf welchem Wege zwar von Anfaug, weiß 
ich nicht zu fagen; denn das hört man nicht: zuletzt aber 
geſchah es, wie, folgt. So oft Zimorenus einen Brief ge⸗ 
fchrieben und ihn dem Artabazus zufchiden wollte, oder 


*, VII, 122. 
*«) vn, 123. 127. 155. 
**) Vjl, 121. 
+) VII, 22. 122. 
+7) Torone war eme CHalcibifhe Stadt, wie auch Apol⸗ 
lonia ober dem Athos, und Chalcis ober Olynthus 
Kolonie des Eubößiſchen Chalcis war. Dieſe Nieder⸗ 
laſſungen (um Ol. X., v. Chr. 740) gaben jener Halbinſel 
den Namen Shalcidice. 
* Vu, 123. 
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Artabazus dem Timoxenus, widelten fie denfelben um bie 
Kerben eines Pfeils, fiederten ihn und fchoffen ihn auf einen 
verabredeten Fled. Zimorenus ward aber entdedt über feis 
nem Verrath von Potidda. Timoxenus ſchoß nämlich anf 
den Fleck, verfehlte aber diefe Stelle und traf einen Potis 
dDäaten in die Schulter. Um den Getroffenen Tief nun ein 
Haufe zufammen, wie es gern gefchieht im Kriege; die nahs 
men gleich den Pfeil, und wie fie den Brief bemerkten, tru⸗ 
gen fie ihn zu den Feldherren. Denn es war da einZBune 
desheer von allen Pallendern. Wie aber die Feldherren den 
Brief gelefen und den Derräther erkannt hatten, befchloßen 
fie, den Zimorenus nicht ded Derrathes verfänglich zu mas 
chen, um der Scionderfladt willen, damit nicht die Scionder 
fortan in der Folgezeit für Verräther gäften. Auf folche 
Art war denn Diefer entdedt, 

129. WUrtabazus aber befngerte die Stadt bereits drei 
Monate, ald im Meer eine flarfe Ebbe eintrat und lange 
Zeit erhielt; Wie denn die Barbaren die Seichte fahen, 
gingen fie nach Pallene hinüber Da fie aber zwei Theile 
des Weges zurüdgelegt hatten, und nody drei übrig waren, 
die fie fürder gehen mußten bis in Pallene, fo Fam eine 
ftarte Meeresanfchwelung, mie fie noch niemalen, als bie 
Leute dort zu Lande fagen, einzutreten pflegte. Die num nicht 
ſchwimmen konnten, gingen unter; die es aber Eonnten, 
brachten die Potiddaten, die auf Fahrzeugen heranfuhren, 
um. Die Urſach aber von der Fluch und Anfhwellung nud 
dem Schidfale der Perſer, fagen die Potidäaten, fey- die 
gewefen, daß diefelben Perfer, die alfo durd, das Meer ums 


“ 
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kamen, gegen den Tempel und das Bild des Pofeidon in ver 


Borftadt gefreveit hatten. Und daß dieß die Urſache war, 
fagen fie, meines Dafuͤrhaltens, ganz recht. Die Weberdliches 
wen aber führte Artabazus nad) Theffalien zu Mardonius. 
So ging es alfo Diefen, die den König geleitet hatten. 

130. Das Schiffheer Des Kerresd aber, was überblieben 
war, nachdem es auf der Flucht von Salam:d Aften erreicht, 
und den König aus dem Cherfonnes *) übergeführt hatte 
nad) Abydus, überwinterre in.&yme. *) Mit Krühlingsanme 
bruch aber fammelte es fich gleid, in Samos, ***) woſelbſt 
ein Zheil der Schiffe überwintert hatte. Bemannt waren 


ſie zumeiſt mit Perſern und Medern, und zu Feldherren 


bekamen fie den Mardontes, Bagäus Sohn, +) und. Artapne 
tes, Artachaͤus Sohn, +}) deren Mitoberfter ein Better 
war, den Arrtayntes felbft beigewähtt hatre, Ichamich-es. +47) 
So hart geſchlagen aber, wie fie waren, gingen: fie nicht 
weiter gen Abend hervor, wozu fie auch niemand nöthigte, 
fondern lagen in Samos auf der Hut, daß Jonien nicht abe 
falle, mit dreihundert Schiffen, die Joniſchen eingeredmet. 
Indeſſen gewärtigten ſie gar nicht, daß die Heltenen nach 
Jonien kommen würden, ſondern würde ihnen genügen, ihr 
Heimathland zu hüten, wie ſie daraus abnahmen, daß ſie 
dieſelben auf ihrer Flucht von Salamis nicht verfolgt, ſon⸗ 





*) Vergl. VII, 33. 
**) Vergl. 1, 149. 157. V, 423. VII, 194. 
**s, ], 442, II, 4139 ff. VI, 22 ff. 
+) ®ergt. VII, 80. 
tr) Vergl. VII, 63. 
ttH) Versl. VII, 67. IX, 402. Nah Andern: Amithres. 
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bean gerne abgelaſſen hatten. Zur See nun waren fie unters 
legen nach eigenem Geſtaͤndniß; zu Zand aber, dachten fie, 
werde Mardonius bei weiten Meifter fen. So faßen fle 
in Samos zu Rath, ob fie etwa dem Feind einen Schaden 
thun Sönnten, und zugleich; auf der Lauer, wie des Mardos 
nius. Handel ausfallen werde, 

131. Die Hellenen aber wedte der Frähling, der anhub, 
aus Mardonius, der in Xheffalien fand." Das Landheer 
awar fammelte fid) noch nicht; das Schiffheer aber.fam nach 
Aegina, hundert und zehn Schiffe an. der Zahl. Feldherr 
und Schiffoberfter war Leotychides, Menares Sohn, dei 
Sohmes Hegeſileosz (Ageſilaus), *) des Sohnes Hippokrati: 
des, des Sohnes Leotychides, des Sohnes Anarilaus , Des 
Sohnes Archidemus (Archidamus), des Sohnes Unarandris 
Das, des Sohnes Theopompus, des Sohnes Nikander’s, des 
Sohnes Charillus, des Sohnes Eunomus, des Sohnes Dos 
inbektes, des Sohnes Protanis, des. Sohnes Euryphonm's, 
des Sohnes Prokles, des Sohnes Ariftodemus (Ariftodas 
mus), ded Sohnes Ariftsmahus, des Sohnes Kleodäus, 
des Sohnes. Hyllus, des Sohnes Herakles *») — er war 
alſo aus tem andern Königshauſe. *» Ale Diefe, außer 


2) VI, 65. heißt Reotychibes Großvater Agis, eine Bariante, 

j die Teiht entftehen Fonnte, wie wir oft bei gleichbebeuten> 

den Namen finden. Denn Agis heißt Führer, Fürſt; 

Ageſilacus Goniſch Kegefileos) Volksführer, 
Boltsfürf. 

**) Alle biefe Namen bezeichnen Adel, Macht, Ruhm, Voleks⸗ 

liebe ꝛc. 

es, Naͤmlich aus dem der Eurypontiden. Vergl. VII, 204. 

VI, 51 f. V.3 
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-den zwei nächft Leotyhchides genannten, *) waren Könige 
von Sparta. Der Athener Feldherr aber war Zanthippus, 
Ariphron's Sohn. **) 

133. Wie nun dort in Aegina die Schiffe beifammen 
-waren, kamen von den Joniern Gefandte in's Heerlager 
der Hellenen, die auch nad) Sparta kurz zuvor gefommen 
waren und ‚Die Lacedämonier gebeten hatten, Jonien zu bes 
freien 5 worunter auch Herödotus, Bafltides Sohn, ***) war. 
Die hatten ſich verſchworen und einen Anfchlag auf das Les 
ben GStrattis, des Machthabers von Ehios, +) gemacht, aus 
fänglidy ihrer fleben; da fie aber deſſen ruchtbar wurden, 
indem einer aus ihrer Mitte ihr Vorhaben anzeigte, fo mach⸗ 
ten fi) die übrigen feche heimlich fort aus Ehivg, und kamen 
nad) Sparta und eben jest audy nach” Uegina ‚mit der Bitte 
an die Hellenen, nad Jonien binzufahren; brachten fie aber 
mit Mühe bid Delos. Denn vor allem MWeiterliegenden hats 
. ten die Hellenen groß Ard, aus Unkunde der Gegenden, und 
weil ie DVieinung war, da wimmle alles von Kriegevolt; 
von Samos aber mußten fie nicht anders, als daß es fo 


*) Die zwei Könige deſſelben Haufes vor Leotychibed waren 
. Demaratus und Arifion. Wenn es alfo mit unferer 
- Stelle, feine Richtigkeit Hat, fo wire (in Vergleihung 
» mit V, 65.) anzunehmen, daß der Stammbaum dbed-De 
maratusd und Leotychides von Hippokratides an 
fin fpalte, fo zwar, daß Arifton ein älterer, Ageſi⸗ 
laͤus ein jüngerer Sohn deſſelben gewefen. . 
*) Vergl. VI, 131. f. 136. VI, 35. 
*) Berg. Einleit. S. 10 Anm. 1. 
+) Bergt. IV, 138. 


- weit läge, wie tie Säuten des Herakles. +) Nun traf es. 
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ſich ſo, daß die Barbaren nicht wagten, gen Abend über 





*) Bergl. II, 35. IV, 8. 42. 13. 181. 188. Wenn man nicht - 


annehmen will, baß der. Unwille Herodot's fiber die Gleiche 
gültigfeit ber Hellenen gegen fein heimathliches Jonien 
ihn hier ironifcher und Hyperbolifcher Habe fprechen laſſen, 
ald man fonft an ihm gewohnt ift: fo Iißt fi fchwer 
begreifen, wie er einer Griechenflotte damaliger Zeit, 
worunter Korinthier, Wegineten, Athener waren, folche 
Untunde des Aegäiſchen Meered und Aengftlichkeit im 
Ecefahrten beimeffen konnte. Hat er uns. doch felbft im 
dritten Bud) von einer Heerfahrt ber Lacebämonier 


bie fi zur See mit jenen keineswegs meſſen fonnten) 


gerade nah Samos erzählt, welche an fünfzig Jahre 
früher fällt, als biefer Krieg; fo auch von ben noch früzs 
heren und ferneren - iberfeeifchen Anlagen der Aegine⸗ 
ten (I, 178 f. ſ. auch Il, 59.); von bem Pühnen Zus 
der Athener und Eretrier nad Kleinaften, wo fie 
Sarbed, zwanzig Jahre vor diefem erneuten Kampf mit 
Zerred Macht, verbrannt hatten (V, 99 ff.). Und fo ers 
fahren wir auch fpäter (IX, 90 |), daß es nicht fü ger 
viel brauchte, um eben bie Slotte, von ber hier bie Nebe 
ift, fobald fie nur fiber die Stellung ber Periifhen See⸗ 


macht und "die Verfaſſung der Jonier etwas unterrichtet 


war, zur Fohrt nad) Samos zu bewegen. — Grwägt man 
dieß alles, fo kann man in Verſuchuug gerathen, anzus 
nehmen, dab Herodot diefe Stelle in einer Zeit geſchrie⸗ 
ben, wo er noch minder vertraut mit ber Gefchichte der 
europüifchen Griechen und ihres Seewefend wer, als er 
es nach Erkundung mander Gefdichten, bie wir in den 
früheren Büchern leſen, fihon ſeyn mußte. Wir wiffen 
ja ohnehin nicht, welchen Theil feines- Werkes er zuerft 
bearbeitet Hat; nur das fehen wir, daß er den größten 
Theil feines Lebens darauf verwandt haben muß. So 


- 
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Samos hinauszukahren, vor lauter Angſt; und die Gellenen, 
trotz den Bitten der Ethier, nicet gen Morgen über Deiss 
hinaus. So hütete, was zwiſchen ihnen lag, die Furcht. 
1335. Die Heltenen alfo fuhren nad Delss; Mardonins 
aber überwinterte in Theffalien. Bon da aus ſandte er an 


&önnte es wohl ſeyn, bag er bie Geſchichte -ber Kriege 
zwifhen Athen unb Aegina, bie Korinthifhen, wie übers 
haupt bie Peloponnefifhen Geſchichten, auch das Meifte 
von ber Geſchichte Attika's erſt fpoäter in fein Werk ver: 
Aochten hätte, nachdem er das Europäifche Griechenland 
bereist hatte; und dieß wirb daburd) nod) wahrfcheiulicher,, 
daß wir bie genannten ‚Parthieen meiſt nur epifobifch 
eingewebt finden. Die vorientalifhen Gefhichten aber und 
das Wefentlihe von ben SPerferkriegen dürfte er damals. 
bereits aufgezeichnet gehabt, und vorher in Samos 
ausgearbeitet haben (vergl. Einleit. ©. 34 und bie Anm, 
zu VIl, 4103.); fo doch, daß in ber Darfielung der Pers 
ſerkriege, bie wir jest lefen, viele Nachträge und Berich⸗ 
tigungen, bie ihm feine Griechifchen Reifen und fein 
Aufenthalt in Athen an bie Hand gaben, mitenthalten 
ſeyn müßgen. In Samos nun und nad den Berichten 
ber Samier könnte auch unfere Stelle gefchrieben ſeyn. 
Denn Samier waren ed (nad IX, 90.), melde das 
Schiffheer dei Griechen vermochten, nach Jonien zu fihifs 
fen; unb es ift nicht unwahrfcheinlich, daß fie unb ihre 
Nachkommen, um ihren Antheil an dem Ruhme bed Sieges 
bei. MyEale, ben diefe Erpebition zur Folge hatte, ges 
hörig hervorzuheben, bie vorherige Berfaffung ber Helles 
nifhen Bundesflotte gerne fo anfehen und ſchildern moch—⸗ 
ten, als würde fie fich zu biefem Zuge, ohne die Auf⸗ 
munterung burch die Samifchen Gefandten und ben Bunb 
mit Samos, gar nicht haben entfchließen koͤnnen. 
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die Drakel einen Europoͤer von Geburt, *) mit Namen Mys 
[Maus], mit dem Auftrage, überall hinzugeben um Sprüche, 
wo es ihm folche einzuholen möglich wäre. Was er denn 
von den Orakeln erfahren wollte bei ſolchem Auftrag, weiß 
ich nicht anzugeben; denn das hört man nicht; ich hafte 
aber dafür, daß er ihn gm Peiner andern, als der vorhandes 
wen Händel willen, gefandt. 

134. Bon’ diefem Mys ift befannt, daß er nach Leba⸗ 
tea **) Fam, und um Lohn einen Eingeborenen gewann, zum 
Trophonius *'*) hinabzufteigen ; aud daß er in's Mhoeifche 





e) Nach den Erklären: aus ber Karifhen Stabt Euro- 
pus, was fchon dadurch wahrfcheinlich wird, daß wir 
sand) bei fpäteren Gelegenheiten Karier ald Dolmetfcher 
mit ben Griechen von ben Perfern gebraucht finden; noch 
mehr aber ſpricht dafür, Kap. 135. 3. E. 

*e, Eine Stadt im nördlichen Bbotien, zwiſchen den Norb- 
hängen bed Helifon und dem Koraifhen Se, nah 
an ber Vereinigung des Pleinen Fluſſes Phaͤlarus mit 
dem jühen Gießbach Hercyna, die in. jenen See fließen; 
gelegen auf dem Wiege nah Delphi und nach Athen, 
gegen Norden mit dem Gebiet von Chäronen, gegen 

Nordweſt mit dem bes zwei Bid drei Meilen entfernten 
Orchomenus, gegen Südweſt mit bem bed näheren 
Koronea grenzend; umgeben von fetten Waitengefilb; 
jest Livabia mit Ruinen einer alten Felfenburg. 

“. Diefer Trophonios (zu beutfh: Nährer) erfheint mit 
feinem Bruder Agamédes (Ginnreih) in epifchen 
Sagen als kunſtreicher Baumeifter unterirdifcher Schatz⸗ 
häuſer und zugleich als ſchlauer Dieb in Arkadien und 
Elis, Orchomenus und Delphi, auf ähnliche Weiſe, wie 
die beiden Aegyptifhen Brüder in bem ‚Mährchen vom 
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Schatzhauſe des Königs Nampfinit «I, 124.), welches 
ohne Zweifel Griechiſchen Urſprunges iſt. In Lebadéa 
aber, in deſſen Hain ihn die Erde verſchlungen haben 
ſollte, ward er angebetet als unterirdiſcher, oratel: 
gebenber Gott: Während die epifche Sage ihn und 
feinen Bruder bald zu Söhnen bed Minyeifhen Königs 


Erginus, bald eines Artadifhen Königs macht, heißt er 


im Rultus Zeus Trophonios (Nihbw Gott) und Zeus 
König; Demeter Europa (die bunfle Mutter:Göttin) 
heißt feine Amme;, Hercyna Gie heimliche Göttin), 
von welcher der Gießbach bei Lebadéa feinen Namen Hatte, 
und deren Bilb in der Selfengrotte, ı60 der legtere ent- 
fprang, neben dem feinigen ftand, beide mit Schlangen- 
ftäben in Händen (als Heil:Gottheiten), wird Tropho— 
nios Tochter genannt, und ihre Einheit mit der Kora 
bezeichnet der Mythus dadurch, daß er fie zu einer Ge 
fpielin berfelden macht. Ferner erflärten fchon die alten 
Gottesgelehrten ben Trophonios für eins mit Her: 
mes (ber auch unterirdifhe Schäge anlegt — ſchlauer 
Dieb und Nührgott iſt). Alle biefe Momente, fo wie 
"andere Verfntpfungen jeines Mythus und Symbole feis 
nes Kultus, charakteriſiren des Trophonios Neligion 
hinlänglich al8 eine Altpelasgifche, die in eine Reihe 
gehört mit den Altattifchen, Gleufinifhen, Arkadifchen . 

Kabmeifhen und Altminveiihen Kulten und Myſterien; 
wie denn auch bie Urbewohner von Lebadoͤa mit den 
Pelasgern von Athen und Arkadien mythiſch und 
genealogiſch verfunüpft find, Im Hain des Trophonios bei 
Lebadéa fand ber Tempel, und barin eine Asklepios CAes⸗ 
Enlap) ähnliche Bildſäule deſſelben; dann auch ein Heilig⸗ 


‚thum ber Demeter Europa, des Zeus Hyeftioe 


(Regenſpenders); weiter ein Tempel der Kora Thera 
und des König Zeug, groß angelegt, aber unvollendet ; 
noch einer mit Bildern bed Kronos, der Hera unb 
bed Zeug, und ein Heiligthum des Apoll. — Wer das 


HOrakel bes Trophonios angehen wollte, hatte ſich 


. 
° 


- 
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eine gefegliche Frift im Gemad bed guten Dämouw’s 


F und ber guten Fügung aufzuhalten, in dev Hercyna 


zu baden und fid, zu nähren von dein Sleifche ber Opfer, 
die er den Trophonios und feinen Söhnen, bem 


Apoll, Kronod, König Zeuß, ber Hera Henis . 


oche (Zügelhalterin) und ber Demeter Europa bars 
bringen mußte, Nach den Eingeweiben -biefer Opfer be⸗ 
urtheilte ein Seher, 06 Trophonios ben Beſucher 


‚ freundlich empfangen werde, In ber Nacht, wo ber Letz⸗ 
f b 


tere zum Trophonios hinabſtieg, opferte er noch einen 
Widder in die Grube des Agamédes «(cTrophonios 
Bruder); und fiel auch dieß Opfer günftig aus, jo durfte 
er mit guter Hoffnung dem Orakel nahen. Nun führten 
inn in ber Nacht Zwei breizehnjährige Lebabeerknaben, 
Hermen. genannt, zum Bad Hercyna, mo jie ihn 
wufchen unb einfalbten. Hierauf warb er von ben Pries 
fiern zu zwei Quellen geführt, dem ded Vergeſſens 
und dem der Erinnerung, von welchen Beiden er trins 
fen mußte. Dann befam er ein alted Götterbilb zu 
fhauen und anzubeten, und barauf wurde er, angethan 
mit einem linnenen bänderummundenen Leibrod und mit 


landesublichen Schuhen, nad) bem Drafel geleitet, wels 


ches ober bem Hain am Berge lag. Dieß war ein höh⸗ 
lenaͤhnliches Gebäude. Auf einer Leiter flieg er hier in 
zin Semad) hinab, an deſſen "Boden er, mit Sanzen und 
Honigkuchen gegen die Schlangen ber Tiefe verfehen, in 
einen fchmalen Stollen einfuhr, durch ben er, wie vom 
Wirbel ergriffen, hinunterſtürzte. Hier umgaben ihn 
Crfcheinungen, die fein Auge und Ohr betäubten unb 
feinen Sinn erfihredten, aber nicht für jeden dieſelben 
waren. Mit den Füßen voraus kam er aus dem Schlunde 
zurüd, warb in feiner Betäubung von den Prieftern em⸗ 
pfangen, und unweit des Heiligthums auf ben Stuhl ber 
Erinnerung gefest. Da fragten fie ihm ab, was er 


gefehen und vernommen, und gaben ihm barnach bie ges 
Ä j “ 


ji 
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Aba zum Orakel kam. ) Ranterstli ging er aber auch 
nuch Theben, und da nahm er gleich, einmal bei’m “Femeni- 
: (ben Apoll ein Orakel — die werden aber dort, wie in Olym⸗ 
Ba, mit Opfern eingeholt +), — ſodann gewann er einen 


ne free 


hörigen Aufſchluffe. Nun ſchaft⸗ man ihm wieder in das 
Haus des guten Dämon und der guten Fügung, 
wo er fich erholte., Was er gehört und gefehen, lag ihm 
ob, auf eine Tafel aufjufchreisen und dieſelbe zu weihen. 
Mancıe folften Aufſchlüſſe Aber ihren Tod und fiber bie 
Unterwelt mitgebracht haben; Andere ſollten düſter und 
träßfinnig und des Lachens entwöhnt worden ſeyn; baher 
das Sprüchmort von einem Schwermäthigen: „Er hat 
bei Trophonius Orakel eingeholt.’ Diefed Orakel fol 
nicht nur noch im zweiten Jahrhundert nach diefen Per: 
ſerkriegen ben Sieg ber Thebaner bei Leuktra und fpäter 
des Macedonierd Philipp Tod prophezeit, fonbern auch 
dem Römer Suha feine Siege vorbergefagt, und noch in 
Plutarch’3 Zeit feine Sprüche (in Profa) erteilt Haben. 
*) Mergl. Kay. 27. mit Anm. 

N, h. die Weiffagung yileyfe Tier ans der Opferflamme 
und Opferaſche erfchleifen zu merben, aus weichen aud) 
in Olympia die Deutung ‚durch ein eigenes Seherge⸗ 

ſchlecht ertheilt wurde; „fo wie diefelde Art von Wahrfas 
a gung in Alter Zeit zu Delphi üblid war. Das Isme— 
nion, ter mit goldenen Dreifüßen ausgeftattete Tempel 
des weiffagenden Apoll (vergl. I, 52. V, 59.3, lag am 
‚Hügel und Fluß Jsménos, rechts vom Eleftrifchen 
Thore Thebens, das nach Platää hinausführte. Es war 
eine Stiftung der Kabmeifhen Pelasger (vor ber 
Böotiereinwanderung). Denn hier folte der Kadmésiſche 
Seher Tirefias geweiffegt haben, und vor dem Tempel 
zeigte man einen Stein, worauf feine Tochter, bie Pros 
phetin Manto, gefeffen. Auch verbinden die Sagen dies 
ſes Heiligthum mit dem Pelasgiſchen Orakel in Do: 
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Fremden, nicht einen Thebaner, mit Geld, dab er im Am⸗ 
phiarausheiligthume ſchlief. Deun Bein Thebaner darf bier 
MWeiffagung holen aus folgendem Grunde. Amphiaraus hie 
fie durch eine Orakelſtimme wählen zwiſchen bem, ob fie ihm 
zum Wahrfagner oder zum Streitgenoflen haben wollten, ad 
eins ohne das andere; und fie wählten ibn zum Streitge⸗ 
nofien. Aus diefem Grande darf fein Thebaner bier une 
Weiſſagung fihlafen. *) 





bona.. Und ſortwaͤhrend wurde ein myſtiſcher Sebrauch 
der an dieſes Heiligthum geknüpft war, ein periodiſches 
Hin⸗ und Hertragen von Dreifüßen (vergl. Ann. 4. zu 
Kap. 27.) von einem in Böotien zurückgebliebenen Kabz 
meergefhledht, den fogenannten Altthebanern, ver 
fehen. Kurz vor biefen Perſerkriegen hatte der berühmte 
Sicponifhe Bildnr Känachus ein Foloffaled Holzbild 
des Apollon für diefes Heiligthum gearbeitet. — Auch 
dieſes alte Orakel ſtand noch zur Zeit ber Leuftrifchen 
Schlaht im Anfehen ; verfiummte aber nad) der Zerſtörung 
Thebens durch die Macebonier. 
2) Amphiaraus, nad, ber epiſchen Sage ein Argivi— 
ſcher Fürſt und Seher, der unter den fieben Herven. 
"vor Theben, war, biefen ihre. Niederlage vorberfagte, 
und während derfelben fommt Roß und Wagen von der 
Erde verfhlungen wurbe (wie Trophoniuß), 
genoß im Peloponnes, im Böotifhen Tanagra, auch 
bei Dröpus, und vorzüglic bier bei Theben göttliz 
he Verehrung, wo er Dratel burh Träume gab. 
(Vergl. Über ihn I, 46. 49. 52. u. d. Anm. 2. zu VIU, 
79.) Das letztere Heiligthum beffelben lag links an dem 
Wege von Theben nah bem nahen Potniaä (ſüdweſtlich 
von Theben). Wer bei ihn Rath ſuchte, ‚Ichlachtete 
ihm einen Widder (wie beim Trophoniusorakel 
dem Agamedes) und fchlief- im Tempel auf dem Jell 


ar — — 
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135. Folgendes aber iſt mir zum groͤßten Wunder, was 
man bei den Thebanern hört. Dieſer Europser Mys naͤm⸗ 
lich ſey, auf ſeiner Wanderung bei allen Orakeln herum, 


auch in den Bezirk des Apollon Ptous «des Schreckbaren) 


getommen. Dieß Heilizthum heißt Proon (Schredenhain),: 
gehört den Thebanern und liegt ober dem Kopaifchen Eee 
am.Gekirge nächft der Start Afräphia. *) Wie nun ders 


diefes Widders; worauf er in Träumen bie gefuchte Ein⸗ 
gebung empfing. Wie Amphiaraus, als ber von ber Erde 
verfchlungene Weiffager, bann durch das Widderfymbol, 
und noch durch andere Züge feines Kultus bein Trophos 
niu3 verwandt ift, fo bezeichnen überhaupt feine Mythen 
durch die Verkindung, in welche fie ihn mit dem (Pe 
Iasgifchen) Argos und den (Pelasgifhen) Kabme- 
ern fegen, mit deren, Wanderungen aud) noch die Sugen 
von feinen Söhnen zufammenhängen, feinen Kult als 
. einen Altgriehifhen von der oben in ber. Note fiber 
Trophonius erwähnten Klaffe. Dieß ift auch ber wahre 
Grund, warum Fein Thebaner im Amphiarausheiligthum 
fhlafen durfte. So wie die Böotier, als fie fi) mit 
Vertreibung ber Kabmeer in Theben feftfesten, ben 
Tempeldienſt des Ismeniſchen Apollon eingebores 
nen Kadméiſchen-Pelasgiſchen Gefchlechtern fiberließen, fo 
eigneten fie fih auch den Amphiaraͤus nur in fo fern zu, 
als fie ihn, feit fie Herren bed Landes und feined Gebies 
te8 waren, -auch für ihren Gott und Helfer in Kämpfen 
anfahen; dagegen be religiöſen Umganges mit ihm fich 

"in dem Gefühle enthielten, daß fie mit feinem Innern 
Weſen nicht ‚vertraut feyen. 

. Ptoͤon hieß die breigipflichte Höhe, bie durch das Ten e⸗ 
riſche Feld und den Kopaiſchen See (Fimne bi Pis 
vadia ober Topolia) von Theben getrennt, zwifchen bem 
Nordrand des See's und beim Strand bes Eubdiſchen 


- 
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ſelbige Mys in dieß Heiligthum getreten, haben ihn drei - 
erwählte Bürger von der Gemeinde wegen begleitet, um bie 
erfolgende Gottesſtimme aufzufchreiben. Da ploͤtzlich habe 
der Weiffagepriefter *) in barbarifcher Zunge ſich vernehmen 
Laffen, **) und hätten die ‚begleitenden Thebaner vor Tauter 
Derwunderung, eine barbariſche Zunge flart der Hellenifchen 
zu hören, nicht gewußt, was fie nun machen follen, der 
Europeer Mys aber ihnen fchnell die Schreiktafel aus der 


Han geriffen, und darauf die Worte des Prorheten nachnes 


ſchrieben, mit dem Bedeuten, er fpreche in Karifcher Zunge; 
und da er’d anfgefchrieben, v er nad) enenallen abges 


gangen. ***) 


Meeres liegt. An ihrem waltigen Abhange ftand ber 
Tempel ded Apollon Ptous, ein Altminyeifhes 
Heiligthum. Hier follte Leto, erfchredt durch einen 
Ever, wie ſolche noch fpäter in ben dortigen Walbungen 
hauften, ben Gott, dem das Pton heilig war, gebos 
ren und biefes von ihrem Schred feinen Namen bekom⸗ 
men haben. Auch Akrähyphia war eine alte Minpers. 
ftadt. Jetzt fol an ihrer Stelle Kardizza-oder Pros - 
ſcina liegen. 
+, Nach Andern: die Meiffngepriefterin. 

**) Eonft prlegte er Aeoliſch zu fprechen. 

+99), Wenn fich die Thebaner befannen, fo mußte ihnen das 
Wunder erflärlich werden. . Denn Aypollon war ja eben 
ſo Heimifh in Karien, wie in ihrem Lande, und hatte 
dort namentlich bei Altmilet im Dibymäon fon 
vor der Joniereinwanderung durch dad mit ben Altgriechis 
ſchen Apolloprieftern verwandte Sehergeſchlecht der Bran⸗ 
chiden (vergl. I, 46. 92. 157 ff. 13, 159. V, 36. VI, 
19.) Drafel gegeben Gr mußte alfo aud) Karifch reben 
können. — Uebrigens blühte das Orakel des Ptoiſchen 
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136. Mardonius aber, nachdem er geleſen hatte, was 
die Orakel befagten,, fchickte darauf als Geſandten nach then 
den Alerander, Amyntas Sohn von WMacedonien , theild weil 
ihm die Perfer anverwande waren; denn der Perſer Buba⸗ 
red hatte Alerander’s Schweſter, Gygäa, *) des Ampntas 
Tochter, zur Frau, deren Sohn der Amyntas in AUflen war, 
fo geheißen nad, feiner Mutter Vater, weldher Alabanta 
vom König geſchenkt befam, eine große Start in Phry⸗ 
gien; **) theils aber auch ſchickte Mardonins den Aleranz 
der, in Erfahrung, daß er jhr Fremdenwirth ***) und Wohl⸗ 
thäter fen. +) Denn fo gedachte er vor allem die Athener 
beizugewinnen ; daer hörte, daß fie ein zahlreiches und ftreits 
bares Volk feyen, auch wohl wußte, daß ihre Niederlagen 
zur. See vornämlich das Werk der Athener geweien. Durch 
ihren Beitritt verhoffte er denn leichtlich zur See Meifter 
zu werden — was auch geichehen wäre — zu Land ader 
dachte er, bei. weitem überiegen zu fenn; und fo bemaß er 


Apoll auch nod zur Zeit der Leuktriſchen Schladht, 
wie das ded Ismeniſchen, und Fam zu gleicher Seit 
mit biefem in Abnahme. Plutarch fand die Gegend wiiſt 
und öde; Paum daß man einmal einen weibenden Hirten 
dort erblickte. 
*) Vergl. V, 21. u 
+, Alabanda kennen wir nur als eine Stadt im innern 
Karien, und mir ifk nicht befannt, daß Phrygiens Gren- 
zen fich jemald bis dahin ausgedehnt hätten. Stephanus, 
der Byzantiner, gibt für unfer Alabanda Alabafıre, 
von dem wir aber fonft auch nichts wiſſen. 
»**) Vergl. VI, 57. Anm. 2. , 
DD) Vergl. 145 f. VII, 473. IX, 44, 45. 
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id), die Dberhand über die Helenen zu gewinnen... Viel⸗ 
leicht mögen auch die Orakel ihm Solches vorgeſtellt und ges 
sathen haben, ſich mit dem Athenervolk zu verbünden, daß 
er denenzufolge hinſandte. | 
137. Diefes Alerander’s fiebenter Stammperr *) aber if 
Derdittad, ») der die Machthabung über die Macedonier 
gewonnen auf folgende Art. Aus Argos flohen zu den Illy⸗ 
siern drei Brüder ‘ron Temenus Gefchiecht, ***) Gauanes, 
Acropus und Perdikkas. Und aus Illyrien gingen fie hin⸗ 
über in das obere Macedonien und kamen in die Stadt Le⸗ 
bio. 4) Hier wurden fie nun Lohnkuechte bei dem König; 
da der Eine tie Pferde weidete, der Andere die Rinder, der 
-Süngfte aber, Perdittas, das Kleinvieh. Es waren aber 
vor Alters and, die Machthaber in den Landen wenig bes 
mitselt, nicht bios das Bolt; und, fo buk die Frau Les 
Königs felber für fie Go oft nun Bas Brod des jungen 
Zohntnechtes Perdikkas gebaden ward, tief es noch einmal 
fo groß auf. Und da das immer wieder geſchah, fagte fies 
*) Nach Griehifcher Zählung (vergl. 1, 91. Anın.); nach unfs 
rer der ‚fechdte (ſ. Kap. 199: 
”.) Vergl. V, 22. 
ae) Alſo Herakliben ; denn — 08 iſt der Enkel des Hera⸗ 
kles, ber bei der Heraklidenwanderung Argos eroberte. 
+) Dieſe alte Stadt muß alſo wohl nördlich von den Kambu⸗ 
niſchen Bergen, ſüdwärts vom Knoten des Barnus 
im Hochthale des Haliakmon (Bichlifta) geſucht wer⸗ 
den. Es iſt auch aus andern Gründen wahrſcheinlich, 
daß in dieſem Gebirgskranze, der bie Landſchaften Dres 
ſtis und Elimea einfaßte, das alte Mateta (das ur: 
ſprungliche Macedonien) lag. 
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ihrem Mann. Wie der das hörte, ging ihm gleidy bei, das 
{ep ein Wunderzeichen und gehe auf etwas Großed. Er be 
rief denn. die Lohnknechte und bedeutete fie, fein and zu 
verlaffen. Sie aber fagten, billigermeife müßten fie ihren. 
Lohn bekommen, ehe fie gingen. Der König fofort, wie. er 
vom Lohn hörte — und es ſchien gerade die Sonne zum 
Rıuchfang herein in's Haus — ſprach, von Gott-gefchlagen: 
„Zum Kohn geb’ ic, euch nad) Verdienſt das da;“ wozu er 
auf die Sonne wieß. Bauanes nun und Ueropus, die Altern 
Brüder, flanten ganz verdugt, wie fie das hörten; der 
Knabe aber, der grade ein Mefler in ter Hand hatte, ſprach: 


—„Wir nehmen’3 an, o Könia, was du gibſt“ und dabei um: 


fchried er mit dem Meffer den Sonnenfcein auf Dem Eftrich 
des Hauſes; danıı fchöpfte er von dem umfchriebenen Sons 
nenfchein dreimal in feinen Bufen, *) und fo 309 er ab und 
feine Brüder mit ihm. 
+58. Die gingen denn_fort; dem König aber erklaͤrte 
ſeiner Schöffen einer, was der Knabe da gemacht habe, und wie 
mit Bedacht der Jüngſte von ihnen dad Gebotene genommen. 
Wie er: das Hörte, ward er fcharf und ſchickte ihnen Reiter 
nach, fie zu tödten. Im dieſer Gegend ift aber ein Fluß, 
dem opfern die Nadıfommen diefer Männer aus Argos als 
Retter. **) Der lief, fobald die Zemeniden durch waren, 
fo gewaltig an, daß die Reiter nicht durchkonnten. Sie 
B Der Bufen ober Bauſch bed Gewandes diente ben Alten 
ſtatt der Taſche. 





. 9 Wahrfcheinlich ter Sapleemen oder einer feiner Ne— 


benztüffe. 
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aber kamen in eine ondere Landfchaft Macedoniens, und 
wohnten da nahe den fo genarnten Bärten des Midas, Gors 
dius Schn, *) in welchen die Rofen wild wachfen, jegliche 
von ſechzig Blättern und von ungemeinem Wohlgeruch. In 
diefen Gärten ward aud) Siten gefangen, wie man bei den 
Macedoniern hört. **). Und über den Gärten liegt ein Ges 
birg, DBermion mit Namen, unerſteiglich vor Kälte. ***) 





[4 


*) Vergl. I, 14. 55. 
20) Alſo war der Bachnuedienft auch bei ben Guropäifchen 
Phrygiern cdenn dieſe faßen in der lirzeit hier zwi— 
ſchen dem Haliatmon und dem Bermiunsgebirg), fo 
wie bei den, wahrfcheinlich von hier ausgegangenen, Afias - 
tifhen Phrygiern urfprüngfich einheimifch; und folgs 
lich Haben ihn auch die Lesteren nicht aus Indien bekom⸗ 
men. Auf Macetcriieng Gebirgen‘ fhwärmte feit Men- 
- fhengebenfen ber wilbfröhliche Feierzug des Dionyfos um⸗ 
her; darunter ber alte, feifte, immertrunfene Silen 
(vergt. V11, 26. Anm.). Derfelbe ift aber aud) ein götts 
dicher Sänger und Weiſer, ber das Innere aller Naturen 
kennt. Doh um -fich als folcher vernehmen zu laffen, 
mußte er, wie bie ihm ähnlichen geiſtbegabten Dämonen 
Nereus, Glaukus, Proteng, gefangen und geburs 
den werben. Einſt Hatte er ſich denn von feinen Mit: 
ſchwärmern verloren, und war in den Nofengärten des 
Midas eingefchlummert. Hier wurbe er gefunden, mit 
Blumengewinden gefeflelt, und, fo gendtbigt, fang er 
ein hohes Lieb vom Urfprung der Götter, von ber Entſte⸗ 
hung der Welt und aller Wefen harmonifcher Orbnung. 
et), Das Bermium ober ber Bermins ift ein öſtlicher Arm, 
des Barnus, ber gegen das Linke Ufer des Haliakmon 
herabjtreift, wo fid) dieſer der Küfte nähert. Vergl. auch 
VII, 73. mit Anm, 


‘ 
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Don da and nun, wie fle diefen Strich eingenommen, unter⸗ 
warfen fie auch Las ubrige Macedonitu. *) 





*2) Diefer anfänglihe Sig und Ausgangspunkt ber Temeni⸗ 
denherrfchaft muß alfo, allen Morhergegangenen zufo/ge, 
der Landfireifen Maceboniend zwifhen Ludias und Ha—⸗ 
liafmon feyn, ber fi in flarfer Verengung bis an bie 
Weſtküſte bed Thermäiſchen Buſens erfiret; und 
eben dieſen Fleck Landes hat Herodot ſchon VII, 127. als 
den Grenzſtrich bed eigentkichen Macedoniens 
gegen Oſten bezeichnet, indem er dort (wie in der Anm. 
zu jener Stelle bemerkt if unter Macedonien nicht 
dad Gebiet dieſes Reiches verfiebt; denn das ers 
ſtreckte ſich ſchon damals oftwärts fiber Bottiais, Myg⸗ 
dBonien, Altedonien, Anthemus, ſüdlich Über 
Altphrygien Leine der frühetten Groberungen) und 
Altpyierien; fondern damit dad Wohnland des Mace⸗ 
dbonifhen Volkſtammes bezeichnet, der, dem Inhalt 
unferer zwei Kap. zuſolge, urfpränglih von Illyriens 
Grenzen bis in dieſes Telta tes ‚Halinfmon und Ludias 
verbreitet war. In dem Letzteren hätten ſich denn, nach 
der vorfiehendben Bolfsfage, die Temeniden, AUrgipis: 
ſche Eiumwanderer, fefigefest, und von ba aus die 

‚ füdlicheren Lanbfchaften, gegen MWeften dad obere oder 
innere Macedonien (MMaketa und feine Umgebung) 
und fofort auch die gegen Dften gelegenen, vou andern 
Volkſtaͤmmen bewohnten: Sande erobert; und auf diefe 
Art das Macedoniſche Reich gegründet. «Vergl. auch 
die Anm. zu VII. 110. 112. 123. z. E. Auf gleiche 
Weiſe, nur noch ausführlihher, ſtellt Thucydides die 
Entſtehung dieſes Reiches bar (ll, 99.; und auch er ers 

. Pennt die Temeniden ald Gründer deffeiven, und Per- 
DieEas ald ben erfien, ka er (ll, 100.) vor Arſche⸗ 
lau, dem Enkel unfered Aleranber, acht Könige zählt; 
vun Alerander felbft alfo, in Lebereinfimmung mit 
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, 139. Bon dieſem Perdikkas flammte Alexander, wie 
fotgt. Wlerander war des Amyntas Sohn, Amyntas aber 





Herobot, rüdwärts ſechs Temeniden rechmet (vergl. 
das folg. Kap.). Nach biefen Angaben bätte die Dynaflie 
ber Temeniden in Macebonien etwa 670 J. v. 
Chr, begonnen. Dieß nad) dee Macedonifhen Volks— 
fage. Eine Argivifge Sage aber erzählte, ber Bru⸗ 
ber Phidon's, bed Könige von Argos (vergl. VI, 
427. ©. 759 Anm, und verbeffere dort 3. 10 von unten: 
einen älteren in einen jüngeren), Karanus, 
gleichfall3 ein Temenide, habe, ausgerüftet von fei- 
nem mächtigen Bruder, Edeffa eingenommen, welches 
in derfelben Landfchaft am Ludias lag, bie Herobot als 
den Anfangspuntt ber TZemenidenherrfchaft bezeichnet. Da 
“man von diefen Karanus bis auf Alexander ben 
Großen, den festen, Nachfolger unfered Alexan⸗ 
ber’d, Amyntas Sohn, fehzehn Könige (mit Gin: 
fchluß des großen Aleranter’d) rechnete: fo würde dadurch 
der Stammbanın der Temeniden noch um brei Ahnen 
länger; und die Gründung ber Temenidendynaftie in Ma: 
cedonien fiele gegen ein Jahrhundert früher, ald nad), der 
Macedonifhen Volksſage. Genug, baß beide Lieberliefe- 
rungen fiber den Urfprung des Gefchlechtes und den Ma: 
cedonifchen Stammfig beffelden fibereinftimmen. Daß ber: 
felbe zu Edeffa wer, iſt daburd, beftitigt, daß diefe 
Stadt, andy als Tängft das urfpränglichmpgbonifhe Pelle 
Reſidenz ber Wiacetonierfönige geworben, noch immer 
als Begräbnigßftätte der Fürften und durch das Heiligthum 
ihres göttlihen Vorfahren Herakles flir ben Heerd des 
Reiches galt. Jedoch harte das Macebonifche Land fchon 
vor ber Argivifhen Einwanderung in biefe Gegend Fin: 
mwohner Sriehifdhen Stammes. Denn nidt nur faßen. 
am Pindus und wahrfheinlich bis in das Hochthal, aus 
dem der Haliakrmon firömt, wo, nach Herodot, bie Teme⸗ 


, 
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Des Alcetes; Alcetes Vater aber war Asropus, deſſen Vater 
Philippus, Philippus Vater Argäus und deſſen Vater Per⸗ 
diekas, der die Herrſchaft gewann. Das iſt denn die Abſtam⸗ 
mung des Alexander, Amyntas Sohn. 





n 


niden fich zuerft, ald Lohnknechte aufhielten, die Altdo⸗ 
rier (. I, 56.); fondern auch eben die Sandfchaft an den 
Grenzen Altphrygiens, in welcher fie fid zu Herren erho⸗ 
ben, ift Feine andere, als das alte Emathien, weldes 
durch die Aeberlieferung, wie durch die Namen feiner 
alten Städte Gortynia, Idomenärc. für einen Pe⸗ 
lasgerſitz erkannt wird. Erwägt man bieß, fo kann 
man aus. ber Volksſage unferer Stelle noch einen ethno= 
graphifchen Schluß ziehen. Denn obgleich die chronologi— 
fhen Beſtimmungen, welche bie Genealogie der Macebo= 
nifhen Zemeniden im folgenden Kay. an bie Hand gibt, 
auf eine minder frühe Zeit zurückführen, als die ber Ars 
givifchen Tradition, fo trägt jene Sage boch weit mehr 
das Gepräge einer Volksüberlieſerung, und hat daher 
Srüheres und Spätered in’3 Kurze zufammengezogen, und 
die Sefhichte ber Macedonifchen Temeniden mit ber des 
Bolfsftammes verfchmolgen, an welchen fich dieſelben 
anſchloßen. Ich denfe mir ben Zuſammenhang ſo: Ur⸗ 


ſprünglich wohnte in Maketa (wo wir auch ein Argos 


finden) und in Emathien ein Pelasgiſch-Helleni— 
ſches Volk. Dann drangen barbarifche, Illyrifſche 
Stimme cin, und vertrieben einen Theil der Einwohner 5 


die Andern unterdrücdten fie. Damals waren bie Pelade 


gifh= Hellenifhen Macebonier, oder, wie bie 
Sage vorgreifend fast, die Temeniben, Knedte, 
Durd verwandte Einwanderer aber verftirft, ers 
hob fich ein Theil zur Freiheit, und Diefer, unter den 
biftorifhen Temeniden, gewann bie Herrfchaft über 
bie bereits barbarifirten Macedonier und ihre Nachbarn. 


ee a er a  ı —— 
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140. Wie er denn ankam in Athen als Abgeſandter des 
Mardonius, ſagte er Folgendes: „Ihr Athener, Mardo⸗ 
nius läßt euch fagen: Mir kommt eine Botſchaft zu vom 
Könige, die jagt alfo: „„Ich erlaffe den Athenern all ihre 
Vergehungen gegen mich; und nun, Mardonius, thue Fol⸗ 
gendes. Erſtlich gib innen ihr Land zuräd; fodanı follen 
ſle ſich nody ein anderes Dazu wählen, welches fie gern mös 
gen, als freie Leute; und wenn fie anders mit mir verfras 
gen wollen, fo. richte ihnen al’ ‘ihre Heiligthümer wieder 
auf, die ich verbrannt habe.““ — Da mir foldyes berichtet 
iſt, bin ich gehalten, darnach zu thun, wofern nicht ihr ent» 
gesen ſeyd. Nun ſag' ich euch: Was fend ihr fo rafend, 
Krieg wider den König zu erheben? hr £önnt ja doch nicht 
Sieger bleiben, noch fedd ihr im Stand, es auf die Länge 
auszuhalten. Denn ihr habt ja die Menge von Kerres Krieges 
heer und deffen Thaten vor Augen, und wiflet auch die Macht, 
die ich bei mir habe; fo zwar, daß, wofern ihr andy den 
Sieg gewäunnet (wozu ihr feine Hoffnung, habt, wenn ihr 
gut bei Sinne feyd), gleich eine andere nod) fo große da ſeyn 
wird. Wollet alfo nicht dem Könige Trutz bieten, um euer 
Zand zu verlieren, und immer für euch ſelbſt Gefahr zu laus 
fen; foudern verföhnt zu. "Nun habt ihr die fchönfte Gele⸗ 
genheit zur Ausfühnung, da ter König felbft entgegentomm’. 
Seyd frei durd ein Kriegsbändniß mit uns fonder Trug 
und Falſch. — Das hat denn Mardonius mir aufgegeben, . 
euch, ihr Athener, zu ſagen; ich aber will von dem Wohl⸗ 
wollen, das ich für euch hege, nichts reden, denn das brauche 
ide nicht erſt jet zu erfahren; und bitte euch nur, dem 
Mardonius zu folgen. Denn ich fehe keine Möglichkeit ein, 
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daß ihr auf die Länge mit Xetxes kriegen könntet. Denn 
fühe ich in euch die Möglichkeit,. fo wär’ ich ſchon gar nicht 
au euch gefommen mit‘ (olchen Borfchlägen. Iſt doch des 
Könige Macht übermenfclich und fein Arm überlang. Wenn 
ihr alſo nicht jetzt aleich vertraget, wo ſie euch fo große An⸗ 
erdietungen zum Vertrage machen, ſo iſt mir angſt und 
bang um euch, weil ihr von allen Verbündeten am meiſten 
auf den Heerweg liejet und fo immer allein bfirfen müßt, da 
euer Land wie ausgefucht zur Freibahn des Krieges ifl. Sp 
folget nun. Denn das iſt viel werth für euch, wenn diefer 
große König euch allein von allen Hellenen die Vergehungen 
‚ ertaffen und Freund werden will.” Das fagte Alexauder. 
141. Die Lacedämonier aber, in Erfahrung, daß Ale⸗ 
sander nach Athen gehe, dem Bardaren einen Verfrag zu 
. Yewertftelligen mit den Athenern, gedachten der Sprüche, *) 
daß ihnen verhängt fey, fammet den andern Doriern aus dem 
Peloponnes gefloßen zu werden durch Meder und Athener, **) 
waren daher in großer Furcht, die Athener möchten mit dem 


*, Vergl. V, 90. 953. 

**) Schon in alter Zeit Eünnen leicht Sprüche aufgefommen 
ſeyn, welhe den Doriern Vertreibung aus dem Pelo⸗ 
ponnes durch die Athener prophezeiten, da dieſe das ein⸗ 
zige Volk waren, welches ſich und ſeine Nationalität gegen 
den Andrang ber Doriſchen Einwanderer behauptet hatte 
wergt. V, 76.) Die Deutung aberı, daß die Athener in 
Verbindung mit den Medern dieß ausführen würden, 
fcheint um 508 v. Ehr. entfianden zu feyn, wo die Athe⸗ 
ner um ein. Bündniß mit Perfien gegen bie Spartaner an⸗ 
fuchten, ſ. V, 73. Aber weber damals noch fpiter ging 
bie Prophezeiung fo in Erfüllung 
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Perfer vertragen und befchloßen- alsbald Geſandte zu ſchicken. 


Nun traf ſich's, dag fie zugleich vorbamen. Denn die Atbe⸗ 
ner hatten es .abfichklich: fo lange anftehen laſſen, in ber 


"Meberzeugung, daß die Lacedaͤmonier fchon die Gefandtfchaft 


des. Barbaren um Vertrag erfahren, und in Erfahrung deſ⸗ 
fen auch eiligit Gefandte fchicken würden. Gie legten. es 
alfo daranf an, vor den Lacebämoniern ihre Willensmeinung 
zu beurkunden. s 
143. Wie num Alerander ausgeredet hatte, nahmen 
gleicy die Gefandten von Sparta. das Wort und fpradhen: _ 
„Uns haben die Laredämonier gefandt, euch zu bitten, daß 
ihr Peine Neuerungen machet in Hellas, und Feine Vorſchlaͤge 
annehmet von. dem Barbaren. Deun das ift durchaus nicht 
recht, noch wohlanfländig für irgend ein Volk der Hellenen, 


am wenigften unser allen aber für euch, aus vielen Gründen. 


Denn ihr habt diefen Krieg erregt, ) ohne unfern Billen, 
und um eure Herrſchaft erhob fi der Kampf **) jept aber 


"geht er fchonTauf ganz Hellas. Und daß auch außer dem 


alten die Athener Schuld werben follten an der Knechtſchaft 


von Hellas, ift vein unerträglich, da ihr immerbar und von . . 


Alters Her euch als. die Befreier vieler Menfchen zeigtet. ***) 


*,’Durd, bie Verbrennung von Sardes. Vergl. V, 97 ff. 

*#, In fo fern die Molfsherrfchaft in. Athen burch bie Perſer 
wieder aufgehoben werben, und die vertriebenen Pififiraz - 
tiben wieder eingefeut werben follten. Vergl. V, 96. VI, 
94-4107. 109. ©. 745. VII, 6. VIII, 54. 


22e) Dieß gebt auf die mpthifchen Verdienſte der Athener um 


die Heratliden, um die Arg iviſchen Heroen, 
Herodot. 108 Bochn. | 5 


-_ 
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Enrt Bedraͤngniß zwar dekümmert auch und, daß eure Grute 
euch ſchon zweimal Raub geworden, und eure Häufer ſchon 
fo lang zerrättet And: dafür entbieten euch aber die Lace⸗ 
daͤmonier mit ihren Bundesgenoffen, eure Weiber, und was 
von Hausleuten untanglich iſt zum Kriege, alle‘ zu unterhal⸗ 
ten, fo lang diefer Krieg währen wird. Und laßt euch nicht 
vom Macedonier Alexander beveden, wenn er des Mardonius 
Vorſchlag herausftreicht.- Denn ihm fleht das zu: als ein 
Machthaber Hält er’s mit dem Machthaber. Euch jedody 
flieht es nicht zu, fo. ihr anders gut. bei Sinn ſeyd und wohl 
wiffel, daß bei Barbaren weder Tren, .nod, Glauben if. “ 
Das fasten die Geſandten. i 
143. Die Üthener aber antworteten erftlih dem Ales 
xander, wie folgt: . „Das willen wir ‚ohnehin, daß die 
Macht des Meders vielmal größer ift, als die unfere; alfo 
bracht man uns dieß nicht noch -vorzurüden. Dennod) wol« 
len wir, ſtets ringend nad, Freiheit, auch fo und wehren, 
fo lange wir können. Zu einem Vertrag aber mit dem Bars 
baren folift du uns nicht zu überreden fuchen, noch kann 
man uns deß bereden. Geh denn und berichte dem Mardo⸗ 
nius, daß die Athener fagen: fo lange die Sonne den Weg 
"wandelt, den fie jet geht, werden wir niemals mit Xerxes 
vertragen; fondern forthin gegen ihn zur Wehre gehen, ſtark 
im Dertrauen auf den Beiſtand der Götter und der Herven, 


weihe Theben bekriegten u. dgl. S. IX,.27. Dans 
kann man am bie piatäer denten, deren fidh die Athe- 
ner annahınen, VI, 108. ; wie dann auch an ihre Unter- 
nehmung zur Befreiung "Zoniens, die eben ein Anz 
„laß zum Perferkrieg geworden war. 


7 — —— 
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deren Wohnungen und Bilder er ſich nicht geſcheut Kat au 
verbrennen. Und du erfcheine künftig nicht mehr mit foldyen 
Dorfchlägen vor den Athenern, noch wolle, in der Dieinnng, 
guten Dienft zu leiften, zu Frebeln rathen. Denn wir wol⸗ 
ten nicht, daß dir ein Leides von den Athenern geſchehe, da 
du unſer Ehrenwirth und Freund biſt.“ 

144.° Dem Alexander gaben fie denn dieſe Antwort, 
den Geſandten von Sparta aber folgende: „Daß die Lace⸗ 
daͤmonier ſich fuͤrchteten vor einem Vertrage von uns mit 
dem Barbaren, war etwas ganz Meunſchliches. Allein ſchimpf⸗ 
lich war's denn doch, bei ihrer Kenntniß von der Gefinnung 
der Athener, Solches zu beforgen; da die Welt nicht fo viel 
World hat, noch ein Land fo edel ift an Schönheit und Treff: 
richkeit, daß wir dafür Mediſch werden und Hellas in Knecht» 
fchaft bringen möchten.” Auch find da viele und große Din- 
ge, die uns das zu thun verwehren, felbft wenn wir moͤch⸗ 
tet. Das Erfte und Größte, der Götter Bildniffe und 
Wohnungen, die verbrannt und verſchüttet find; ‚für welche 
wir gehalten find, vielmehr Rache zu nehmen aufs: Aeußer⸗ 
ſte, als mit Dem zu vertragen, ber das gethan hat. Wies 
derum, das Hellenenvolk, das ein Blut und eine Sprache 
mit uns hat, und-gemeinfame Heiligthümer und Opfer und 
gleihe Art und Sitten, daran Verräther zu werden, den 
Athenern nicht gerathen mag. So fend deun gewiß, wo ihr 
deß nicht fchon früher gewiß wart, fo lange nody ein Athe⸗ 
ner übrig ift, werden wir nimmer mit Xerres vertragen. 
Eure Yürforge zwar für uns ehren wir, da ihr der Zerrüt⸗ 
tung unferer Häufer fo vorfehet, daß ihr —— 

* 
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Mardbonius Zug gegen Attika DL. 75, 3. v. Chr. 479. 

1. Mardonius nun, wie Alexander mit feiner Botfchaft 
von den Achenern zurückkam, brach ans Theſſalien anf und 
fügrte fein Heer eiligfk gegen Athen; wobei er Alle, die im 
feinem Weg waren, mitnahm. Die Häupter von Theſſalien 
aber ließen ſich das bisher Geſchehene nicht seuen, ſondern 
trieben den Perfer nur noch mehr an, und Zhorar der Las 
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riffäer. geleitete den Terxes mit auf feiner Flucht, und ließ 
jest offenermaßen den Mardonius nady Hellas. herein. *) 

2. Als nun das Heer auf feinem Zuge in Böotien war, 
hielten die Thebaner den Mardonius anf und gaben ihm 
Rath, inden fie fagten, daß nirgends ein befferer Ort zum 
Heerlager fey, als dorten, und er ſolle nicht weiter geben, 
fondern da Stand fallen und ven da aus ganz Hellas wohl 
‚ohne Schwertftreid, unserwerfen. Mit Gewalt nämlid, mödy 
ten die Hellenen, wo fie eines Sinnes feyen, fo:wie fie zu⸗ 
vor zufammenphielten, felbit von der ganzen Welt ſchwerlich 
überwunden werden. - „Wilift du aber thun, was wir anems 
pfehlen, ſo wirft du“ — verficherten fie — „ohne Müh' al’ 
ihre Schritte verfchlagen. Sende Geld an die hochmögenden 
Männer in den Städten. Go wirft du Hellas entzweien, 
und fofort, die nicht auf deiner Seite find, leichtlich wit deis 
nen Anhängern unterwefe n.“ | 

3. Das riethen denn Diefe; er aber folgte nicht, fons 
‚ dern trug ein arges Gelüſten, Athen zum weiten einzuneh⸗ 
men, theils aus Unbefonnenheit; theils dachte er, durch Feuer⸗ 
zeichen auf den Infeln dem König, da er noch in Sardes 
war, zu verkünden, daß er Athen babe. Doch auch diehs 
mal fand er bei feiner Ankunft in Attika die Athener nicht, 
fondern erfuhr, daß” die meiften in Sulamis und auf den 
Schiffen waren, und nahm die leere Stadt ein. Die Eins 
"nahme des Königs war aber diefem fpäteren Einfall des 
Mardonins um zehen Monate vorhergegangen. **) 

5 Bergt. VII, 6. mit Anm. (WI, 127. ©. 762 Anm.) 


”, Dergk. die Anm. zu VIII 65. am E. Demnach) fiel der 
Einzug bed Marbonins in das leere Athen in den Atti- 


\ 
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4 Wie aber Mardonius in Athen war, ſandte er nach 
Salamis den Murychides, einen Helleſpontier, mit denſelben 
Vorſchlaͤgen, die ſchon der Macedonier Alexander den Athe⸗ 
ner überbracht hatte. Das erließ er denn zum Zweiten au 
die Athener, obfchon im Hinbli auf ihren abgünftigen Sinn, 
aber mit der Hoffnung , fie werden von ihrer Unbefonnenheit 
naclaffen, nun das ganze Attiiche Land verloren, und bes 
reits in feiner Gewalt fey. Deßhalb fandte er nun ben 
Murychides nach Salami. 

5. Der fam denn vor den Rath .) und fagte feinen 
Yuftrag von Mardonius. Da ſprach einer der Rathsherren, 


- 





fhen Monet Scirrophborion, der zwifhen unfern 
Mai und Suni fällt. (Vergl. die Anm. zu VIII, 94.) 

. *) Unter biefem Rath (Griehifh Bule). Tann man den das 
mals gewoͤhnlichen Attiſchen Staatsrath der Fünf, 
hunderte verſtehen (vergl. die Anm. zu V, 66. S. 609 
unten und 610). Aus den gehen Phylen nämlich 
wurben jedes Jahr von den Männern, die ſich dazu ge: 
meibet hatten, und die (eh' Ariftides Vorfchlag jedem 
Bürger ohne Unterfhied Anfpruch auf die Rathswürde 
verfchaffte) aus den drei erſten SchagungsPlaffen feyn muß: 
ten, je fünfzig (alſo im Ganzen fünfhundert) durch's 
8008“ erwählt, dann einer Prüfung unterworfen, und 
bildeten für dieß Jahr den Staatsrath. Aus dieſen 
fünfhundert Rathsherren (Buleuten) verſahen immer 
fünfzig aus einer und derſelben Phyle einen 
bürgerlihen Monat lang die laufenden Funktionen bes 
Staatsrathes, und hießen -fo Iange Prytanen (Staats: 
verwalter. Die Ordnung, nach. welcher fo die Buleuten 
aller Phylen, in zehen »Abt heilungen das Jahr durch, der 
Reihe nah an die Megierung kamen, warb ebenfalls 
durch's Loos beftimmt. a den jedesmaligen fünfzig 
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Lyecidas, die Meinung aus: er Balte für fremmfich, daß fie 
den Antrag annähmen, den Murychides ihnen ſtelle, und ihn 





Prytanen wurden ferner ie für eine bürgerliche Woche 
(deren die Prytanie fünf umfaßte) zehen Proédren 
(Vorſitzzer) und aus dieſen je für einen Tag der E pi: 
ftated (Präfident bed Staatsrathes) erloost, 
der ſich dann wieder aus den neun Phylen, bie gegens 
wärtig nicht bie Prytanie hatten, neun befondere « 
Prosdren (Vorſitzerd erloodte. Der auf dieſe MWeife 
Tonftituirte Attifche Staatsrath war file alle Staatsge⸗ 
fdyäfte, deren Entfcheidung der Volksverſammlumg zuſtand, 
die vorbereitende, inftruirenbe und leitende Behörde, Gr 
fellte ber Volksverſammlung die Tagesordnung, verlaß 
feinen vorgefaßten Beſchluß, und der Epiftat leitete die 
Abſtimmung des Voltes. So mar der Rath das Organ 
der Geſetzgebung und der Staatsöfonomie, und hatte, 
auch für dieſe Zweige eine (begrenzte) Strafgerechtigfeit, 
Zugleich fand ihm die Vorberathung fiber Krieg und Sries 
den und Blindniffe mit andern Staaten zu. Nah diefem 
letzteren Amtözweige ift er auch an unferer Stelle ganz 
an feinem Ort. Indeſſen wiffen wir durch andere Anga⸗ 
ben der Alten, daß wenigftend im vorhergehenden Kriegs: 
jahre (480 v. Chr.) die Peitung des Staates dem Areo: 
pagitenrath (der Bule ex: Areiopagu, vergt. VIII, 52, 
Anm.) anvertraut worden war, und daß diefer bie Zurück⸗ 
berufung ber Verwieſenen, die Näumung Athens und 
bie Ausrüſtung der Flotte kraͤftig angeordnet hatte, Un⸗ 
ter den Areopagiten ivaren auch damals ſchon, als 
geivefene Archonten, Themiftorfes und Ariſtides. 
Ueberhaupt wird der Areopag, biefer ehrwürdige Nath, 
der Tang für einen Anker des Staates galt, insbefondere 
ald Wetter Athens in ben Meberkriegen gepriefen;. und - 
fo Eönnte er auch in diefem Falle funairt haben. Es war 
ein Vorrecht dieſes alten Nathes und Gerichtes, fich bes 


1246 | Herodot's Geſchichte. 


vor die Volksgemeinde braͤchten. Diele Meinung‘ alfo frug 
er vor, fen eb, weil er „Held von Mardonius befommen, ſey 
es, daß ihn dieß eben gut dünkte. Die Athener aber ließen 
alsbald ſich arg auf, ſowohl die vom Rath, als die draußen, 
wie fies vernahmen, umringten den Lycidas und ſteinigten 
ihn zu Tod. Den Hellefpontier Murychides aber ſchickten fle 





Staates ——— wenn ihm ein außerordentliches 
Unheil drohte. Urſprünglich war ber Areopag bie 
böchfte Staatebehdrde,” aus den Eupatriden, den alten 
Adelsgeſchlechtern Attika’d gebildet. Seit Solon warb 
er aus ben jedesmal abtretenden Archonten befest, fo 
doch, baß die aufzunehmenden von ben befiehenden Areo= 
yagiten erfi geprüft wurden. Bis auf Ariitided mußten 
Die Archonten, alfo aud) bie Areopagiten, Bürger der bödhs 
ſten Schäigungsklaffe feyn ; aber auch nachher erhielten nur 
anſehnliche, edlere Männer die Würde. Wer fie erlangt 
hatte, behielt fie lebenslaͤnglich. Der Arerpag war der 
fiehbende Gerichtshof für vorſaͤtzlichen Mord, abfichtliche 
Bergiftung, Verwundung, Branditiftung, und war für 
Erkenntniſſe in diefen Sachen unverantwortlih. Ohne 
außerdem in die Laufenden Staatsgefchäfte einzugreifen, 
übte er die Oberaufficht Über den Öffentlichen Kultus, die 

- bürgerlichen Geſetze, bie Polizeifahen, Sitten und Erzies 
hung, verbunden mit einer beftimmten StrafgerechtigFeit. 
Eben als ein ſolches Kollegium von MWächtern bes Staates 
hatte er auch die Befugnis, In gefahrpollen Augenbliden 
auf eigene Autorität Hülfsmaßregeln für das ganze Vole 
zu ergreifen, und Fonnte dann aud) durch Uebertragung 
von Seiten bed fonft fouveränen Volkes bas Steuer des 
Staates in bie Hand nehmen. Dieb war während -diefee 
Perſerkriege der Tall, und wiederholte fi fpäter, ald Ly= 
fander Athen belagerte, und in ber drohenden Lage nady 
‚der Schlacht Bei Charonéa. 
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unverlebt fort. Und ob dem GSetümmel, das in Salamis 
um den Lycidas entfland, vernahmen auch die Weiber der 


Athener den Vorgang; und ein Weib rief das andere auf 


und nahmen einander mit, und gingen fo auf eigenen Au⸗ 
trieb zum Haufe des Lycidas, und da fleinigten fle auch fein 
Weib und feine Kinder. | 

6. Nach Salamis aber waren bie Athener hinüberges 
sangen auf die Art: fo lang fle nody eines Heeres aus 
dem Peloponnes zu ihrer Hälfwehr gewärtig waren, blieben 
fie in Attika; ald die aber zu fang und fäumig machten, und 
bereits der Feind, wie man hörte, in Böotien „war, fo 
ſchafften fie alles aus dem Weg, und gingen ſelbſt nah Sa⸗ 
lamis hinüber; nad) Lacedämon aber fchicten fie Gefandte, 
ſowohl um den Lacedaͤmoniern Vorwürfe zu machen, daß fie 
ſo zuſahen beim Eindrang des Barbaren in Attika, anſtatt 
mit ihnen nach Böotien entgegenzurücken, als auch um ſie 
zu erinnern, was der Perſer ihnen alles verſprochen, wenn 
fie überträten, und ihnen zu entbieten, wofern fie den Athe⸗ 


“nern nicht Beiftand leiſteten, Be fie ſich fhonfefbft eine. 


Abhuͤlfe finden. 
7. Die Lacedämonier Hatten nämlich damals Feſtzeit 
und feierten ihre Hyacinthien, *) und achteten's über alles, 


*) Dieſe Zeitbeſtimmung kommt mit der im 3ten Kap. (ſiehe 
dh. Anm. dort) ziemlich überein. Denn bie Hyacins 
tHien, bie- einen Monat früher als die ihnen verwanb- 

ten Karnden (vergl. VI, 106. Anm. 2.) dem Apol⸗ 
Ion Karnésus gefeiert wurden, treffen nach dem läng- 
ſten Tage in den Spartanifhen Monat Hekatombeus 
den Attifchen Hefabombäon, der unmittelbar auf ben 


- 
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dem Gott zu dienen; zugleich fhanzten fle auch ihren Wall 
am Iſthmus auf, ber bereits Bruftwehren betam. — Wie 





Scirrophorion folgt, unb Halb unferm Juni, Halb 
den Juli entfpricht. - Sie waren ein Srühlingsfeft, ge⸗ 
feiert in der Zeit, wo ber Himmel Griechenlands heig 
glühte und bie Erde Appig blühte. Diefed Feſt war Bor: 
doriſch, und ward daher auch nicht in Syarta ſelbſt, fon= 
dern zu Amyklaͤ, der alten Achaer- und Peladgers 
ftabt an ben Oſthängen bed Taygetus fühlih von 
Sparta (vergl. IV, 145. und 149. mit Anm.), im Am p⸗ 
tıdaum, dem Heiligthum des Apollon, begangen. Dort 
ſtand ein in Aofägen auffſteigender, kunſtreich gearkeiteter 
Thron bed Gottes, in beffen Mitte bad alte Bild dei 
Amyklaͤiſchen Apoll von dreißig Ellen Höhe fland, eine 
eherne Säule mit einem Helm oben, zwei Füßen unten, 
nah den Seiten zwei Arıne mit Latıze und Bogen hin⸗ 
ausfiretend. Das Fußgeſtell biefer Bildfäule hatte bie 
Geſtalt eined Altars, der zugleich das Srabmaldbes 
Hyacinthus war. Denn Hyacinthus war, nad ber 
vulgaären Sage, ber Riebling des Apollon Karnedios. 
“(bes fchlagenden Gotted), aber unvorfichtigerweife mit 
dem Diskus von ihm getödtet und dann vergöttert. Je⸗ 
doch auch Apollo' ſelbſt hieß Hyacinthus, und Hyacinthus 
iſt nur ein fombolifcher Name, von der bunfelfarben Iris⸗ 
blume hergenoinmen, welche nach dem Glauben der Alten 
den Todten und der Unterwelt heilig war. In Wahrheit 
. war Hyacinthus den alten Amykläern eben das, was 
den alten Athenern Erechtheus «vergl. bie Anm. zu 
VILf, 44. 44. 55.), den Gleufiniern Jacchus cf. die Anm. 
zu VIH, 65.) war, jenes in ber Altgriechifchen Religion 
unter fo vielen Geſtalten immer wiederkehrende göttliche 
Weſen, welches als ein getödteted angefehen unb von 
Defien Opfertobe das Heil des Bandes abgeleitet wurde. 
Darum war dieß bem Hyacinthus gefeierte Jahresfeſt auch 


8 
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aber die Geſandten der Athener nach LZacehämon Fanien in 
Begleitung von Sefandten aus Megara und Platdä,, ſpra⸗ 


den Dorifhen Lacedämoniern, feit fie die Amykläiſche 
Mark erobert hatten, ein fo heiliger und wichtiger Kul⸗ 
tus, bag fie nur durch die Erhaltung unb treue Pflege 
deffeiben nad) der hergebenchten Weiſe fich im Beſitz dieſes 
Landes erhalten unb feiner Gaben erfreuen zu können 
glaubten. Daher, obgleich ein Altpeloponnefifhes und 
immer eigentlih amyklaͤiſches (nicht in Sparta feldfi ges 
feierted) Te, waren die Hyaͤcinthien doch von den 
Spartanern neben ben Sarneen ald ihr größtes Nations 
nalfest angeſehen. Die Karneen aber,- nad Urfprung 
und religiöfer Beziehung ganz baffelbe Feſt cauch fie gal⸗ 
ten dem genpferten Sötterjüngling), unterfchieden ſich ur: 
fprünglih nur dadurch von den Hyacinthien, daß diefe 
von ber Gemeinde zu Amyklä, die Karneen von der 
Gemeinde Sparta’s gefeiert wurden. Seit ber Doriers 
einwanderung erhielten fte aber noch den neuen unterfcheis 
denden Character, baß fie zugleich ald Erinnerungsfef an . 
den Heereszug der Dorier angefehen und dargefiellt wur: 
den. Denn fie wurden in einem Zeltenlager gefeiert, und 
die Sage von ihrer Stiftung ward mit der Dorifchen Ein 
wanderung in Verbindung gefest. Sonft find die Kar⸗ 
neen und Hyacinthien in Racebämon, ſowohl nad) ihrer 
allgemeinen Bedeutung, ald in ihrem Berhältniffe‘ zu einz 
anber, zu vergleichen mit den Panathenden und ben Eleu⸗ 
finien in: Attita (vergl. d. Anm. zu VII, 65.). Wie in 
der Attifchen Religion neben Grechtheus die Aglaurus, 
neben Jacchus die Kora ald eine durch ihren Tod gehei- 
ligte Jungfrau und Göttin «fteht, fo neben Hyacinthus 
die Jungfrau ‚und Göttin Polybba «die Gabenreiche), 
von den Alten felbft aud für Kora erflärt. Darum war 
auch dieſelbe an dem Amyklaͤiſchen Grabaltare bei Hya⸗ 
cinthus abgebildet, wie fie mit diefem jungen Gotte, von 
andern Gottheiten deſſelben Neligiondfreifes umgeben, zum 
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chen ſie, da fie vor die Ephoren *) traten, wie folgt: „Es 
fenden ung die Atbener, euch zu fagen, daß uns der König 
der Meder erſtlich unfer Land wieder dargibt, zum andern 
uns zu Bundesgenoffen machen will auf gleihen Fuß, fonder 
Trug und Falſch, und will uns auch nod) ein Land zu dem 
unfrigen geben, welches wir felber wählen. Wir aber, im 
Schen vor dem Zeus der Hellenen, und weil ung ein Arges 





Himmel erhoben wurde. Zur Linfen dieſes Altares aber 
war eine eherne Thüre, in welche an ben Kyacinthien bie 
Todtenopfer für Hyacinthus verrichtet wurben. Unb dieſe 
Dpfer waren, ähnlich den Eleufinifhen, mit myſtiſchen 
Bräuchen und nächtlichen Fackelzügen verbunden. Trau⸗ 
rig, ohne Kränge und Gefünge, ‚waren bie Ceremonien und 
Mahle diefes Taged. An den folgenden Tagen ded Feltes 
. aber kehrte fich feine freudige Seite heraus. : Sparta warb 
: Teer und alles Volk verfammelte fid, um das Amykläum. 
Da fangen und tanzten bie geſchmückten Knaben zur Zither 
und Flöte, und priefen im rafhen Rhythmus und hohen 
Tone ben Gott. Auch Reiterzüge . verberrlichten dieſes 
Set, wie bie Panathenden. Chöre von Sünglingen führt: 
ten Anheimifche Dichtungen auf, und Einige unter ihnen 
begleiteten den Gefang und die Flötenmuſik mit nationa⸗ 
- ten Zänzen. Die Jungfrauen zogen zum Theil feierlich 
einher auf eigenthümlich gefhmädten Wagen, zum Theil 
führten fie ein Wagenrennen auf. Reichliche Opfermabhle 
wurden gehalten; die Bürger Tuben einander ein unb bes 
wirtheten feld ihre Knechte. Dem amyklaͤiſchen Apoll 
‚ aber warb jührlih an dieſem Feſte ein Kleid dargebracht, 
welches die Jungfrauen in Sparta in einem eigenen Hauſe 
gewoben hatten; gleichwie an den Panathenaͤen die Bilb- 
fäule der Pallad mit bem heiligen Gewand gefchmilkt 
wurde, 
*) Vergl. die Anm. zu III, 148. J 
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wäre, Hellas zu verrathen, haben es nicht genehmigt, fons 
dern verfagt, obwohl wir von den Helletien ſchlecht behan- 
beit und treulos preisgegeben werden; und fo gut wir wifs 
fen, daß es vortheilhafter ift, mit dem Perfer verfragen, als 
Triegen, fo werden win doch nicht mit Willen vertragen. So 
unzweideutig alſo geben wir und den Hellenen. Ihr aber, 
die ihr jenesmal in die größte Ungft gerathen feyd, wir möch⸗ 
ten mit dem Perſer vertragen: nun ihr unſere Gefinnung . 
mit Sicherheit erfahren habt, dag wir ‚nimmer Hellas perras 
chen werde, und dieweil ener Wall über den Iſthmus zu 
Stande tommt: fo fragt ihr nunmehr nichts nad) den Athes- - 
nern, und da ihr mit und ausgemacht, bem Perfer nad) 
Böotien entgegenzurücden, habt ihr ung im Stich gelaffen 
und ſehet zu beim Eindrang des Barbaren in Attika. Noch 
zur Stunde alſo zürnen ench die Athener; denn ihr habt 
nicht ſchicklich gehandelt; jetzt aber ſollt ihr alsbald ein Heer 
mit uns ausſchicken, damit wir den Barbaren in Attika em⸗ 
pfangen. Denn nachdem wir um Böotien gekommen find, 
fo it in unferm Lande das Thriaſiſche Feld *) noch am 
ſchicklichſten zur Schlacht. “ PR. 
8. Als num die Ephoren das angehört haften, verſcho⸗ 
ben fie die Antwort auf den folgenden Tag und vom folgen- 
den wieder anf den andern, und fo machten fies zehn Tage 
Tang mit Berfchieben von einem Tag zum andern. In. diefer 
Seit aber verfchanzten fie den Iſthmus, wozu alle Pelopons 
nefler großen Fleiß anwandten ; **) und kamen wirklich zu 


: *) Vergl. VII, 65. Anm, 
*) Vergl. VIII, 74 f. 
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Stande. Ich wüfte auch ſonſt keinen Grund auzugeben, 
warum ſie erſt, wie der Macedonier Alexander nach Athen 
kam, ſo viel Sorge darauf wandten, daß die Athener nicht 
Mediſch wuͤrden, und jetzt ſo unbekümmert waren, außer weit 
fie nun den Iſthmus verfchanzt haften und vermeinten, Der 
Athener nicht mehr zu bedürfen, dägegen, als Alexander 
nad Attika Fam, die Schanze noch nicht fertig war, und fie 
‚dran arbeiteten in großer Bangigkeit vor den: Perfern. 

9. Endlid aber kam es zur Antwort und zum Aus⸗ 
zuge der Spartiaten auf folgende Art. Am Tage vor dem 
fescheftimmten Sufammentritt hatte Ehilend, ein Tegeat, ) 
der in Lacedämon am meiften unter den Auswärtigen ver- 
mochte, das ganze Anbringen der Athener von den Ephoren 
erfahren, und auf das hin fagte num Ehileus zu ihnen, wie 
folgt: „Das ift die Sache, ihr Ephoren: find die Athener 
nicht mit. und vereint, fondern Bundesgenoffen des Barba- 
xen, To ſtehen, wie ſtark auch der Iſthmus verſchanzt ift, 
dem Perfer Thore genug in den Peloponnes fperrangelweit 
offen. **) Darum ‚gebt den Athenern Gehör, che fie etwas 
anderes beſchließen, was Hellas zu Fall bringt.’ 

10. Das rieth ihnen denn Diefer. Sie aber nahmen 
Die Rede zu Herzen, und fofort, ohne ſich etwas verlauten . 
zu laffen gegen die Geſandten jener Städte, ſchickten fle noch 
in der Nacht fünftaufend Spartiaten aus, deren fie jedem 


*) · Vergl. die Anm. zu VII, 145. 
**, Gr meint vorzüglich die Häfen bes Peloponnes, durch 


welche die Perſer mit Huͤlſe der Attiſchen Seemgcht von 
allen Seiten in die Halbinſel hatten dringen können. 
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_ fieben Heloten *) zutheilten, und dem Pauſanias, Kleombros 
sus Sonn, *«) übertrugen, fie auszuführen. Zwar war die 
Führung an Pliftarchus, Leonidas Sohn; allein. der war 
noch ein Kind und Zener fein Vormund und Vetter. Denn 
Kieombrotus, der Vater des Paufanias und Sohn des Ana⸗ 
zandridas, war nicht mehr am Leben; fondern nach feiner 
Rückkehr vom Iſthmus mit dem Heere, das den Wall gebaut, 
hatte er nur noch kurze Zeit gelebt: dann war er geftor« 
ben. ***) Zurüdgelehrt war aber. Kleombrotus mit feinem 
Heere vom Iſthmus aus dem Grund: da er wider den Pers 
fer opferte, wurde die Sonne am Himmel verfinftert. 7) 
Pauſanias nun wählte fid) noch den Euryanar bei, Dorieus 
Sohn, aus demfelben Haufe. 13) Die waren alfo mit Dans 
no and Sparta abgegangen. 

11. Die Sefandten aber traten, wie ed Tag war, ohne 
von = Auszuge etwas zu willen, vor die Ephoren, fchon 
entfchloffen, für fid) abzuziehen, jeder nach feiner Stadt. 
Sie traten. denn vor und fagten, wie folgt: „Ihr, o Zace 
dämonier, bleibet ruhig bier und feiert eure Hyacinthien und 
Spiele, während ihr eure Bundesgenoffen treulos Preis - 
gebt; die Achener aber, da ihr fo ſchlecht an ihnen handelt, 
werden , aus Derlaffenheit von Bundesgenofien, ſich mis dem 
Perſer ausföhnen, wie fie Lönnen. Und nad, ſolcher Aus⸗ 





*5) Vergl. die Anm. zu VI, 80. | Eur 
*26) Vergl. IX, 64. VII, 204. IV, 81. V, 32. 
090) Vergl. V, 44. (VII, 205.) VI, 71. 
7) Vergl. die Anın. zu v1, 37. 

+r) erst. VII, 205. mit Anm. 
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ſohnnng werden wir — verſteht ſich daun Bundesgenoſſen 
des Königs — mit in Krieg ziehen, wohin ſie uns führen. 
Ihr aber werdet alsdaun erfahren, wie das noch für euch 
abläuft.‘ Wie die Gefandten das fagten, betheuerten die 
Ephoren mit einem Eid: bereits am Hrefleum *) müße ja 
der Zug gegen die Fremden ſeyn. Fremde nämlich nannten 
fie die Barbaren. Jene, da fle nichts davon wußten ‚? frage 
ten, was das heißen ſolle, und auf ihre Fragen erfuhren ſie 
Alles, wie ed war; worauf fie denn, verwindert genug, ei⸗ 
ligſt nachreisten, und mit ihnen von den Umwohnern der La⸗ 
cedämonier **) fünftaufend erlefene Gewappnete in Sleichem. 
Die eilten denn nad) dem Iſthmus. 

ı2. Die Argiver aber hatten nicht fobald den Abgang 
des Paufanias mit den Seinen aus Sparta erfahren, als fie 
. einen Herold, wozu fie ihren beiten Tagläufer ausſuchten, 
nach Attika fandten an Mardonius, dem fie zuvor-verfpro- 
hen, den Spärtiaten vom Auszug abzuhalten. Als Der in 
Athen antam, fagte er, wie folgt: „Mardonius, mic fen: 
den die Argiver, dir zu melden, daß die junge Mannſchaft 
von Lacedaämon ausgerückt ift, und daß die Argiver nicht im 
Stande find, fie vom Auszug abzuhalten. Demgemäß berathe 
dich des Beſten.“ Das ſprach er denn und zog wieder ab, ***) 


*) Das Stüd, womit Mänalia im ſuͤdlichen Arka dien 

an die ſüdweſtlichen Marken des Tegeatiſchen Gebietes 

. unb:’an bie nördliche Grenze Lakoniens ober den E u: 

rotasurfprung reichte, hieß Oreſtis. Dort an der 

Grenze lag Dreftäeum oder Oreſthaſium, ein Heilig: - 
thum oder Hain bed Pelopiden Dre, 

BVergl. die Anm. zu VII, 735. s : 

=> Vergl. VII, 150. 152. mit Anm. 
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13. Mardonius aber hatte gar keine Luſt mehr, iu Ats 
tika zu bleiben, wie ex das hörte. Vorher zwar, eh’ er Kunde 
hatte, vergog er hier, um von den Üthenern Befcheid zu 
wiffen, was fie thun würden, und da that er auch dem At⸗ 
tifchen Lande. Fein Leid noch Schaden, da er immer noch 
verhoffte, fie würden vertragen. Als er aber Bein Gehör 
fand, fo 308 er auf die Kunde von der ganzen Sache, ehe . 
Pauſanias mit den Seinen in den Iſthmus rückte, ſich fchon 
zurück; nachdem er Athen verbrannt, und Alles, was irgend 
aufgerichfet war von den Mauern, NHäufern oder Heiligthüs 
mern , eingeriffen und verfchüttet hatte. Er zog aber deßhalb 
ab, weil die Attiſche Landfchaft nicht bereitbar, *) und weil, 
wenn er wäre gefchlagen worden, fein Ausweg war, außer 
durch Engpäſſe, wo aud) "ein Eleines Häuflein fie aufhalten 
konnte. **) Go faßte er den Rath, ſich nadı Theben zurüds 
zuziehen, und bei einer befreundeten Stadt in bereitbarer 
Zandfchaft zu fchlagen. Mardonius zog ſich alfo zuräd. 

14. Wie er aber ſchon auf dem Wege war, bekam er 
einen Eilboten, ed fey nocd ein Heer nach Megara gekom⸗ 
men von faufend Lacedämoniern. Auf diefe Kunde ging er 
zu Rath, [ob er diefe denn body nicht vorwegfangen möchte; 
und Lehrte um mit feinem Heere nad) Megara; die Reiterei 
- aber ging borand und durchritt die Megariſche Landſchaft. 


*) Das — ai hiiglige Attifa bot keine Ebenen für Reis 
tereimanöver bar. Vergl. V-, 65. 

*)- Schon ber Öftlihe Wen aus Attifa nach Böotien über 
Marathon war durch Berge und Meer verengt; noch 
fhmaler aber waren die beiden weſtlicheren zwifchen Parse 
nes und Eithäron, ober (über den letzteren. 
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Die ift denn der weitefte Punkt von Europa gen Sonnenun⸗ 
tergang, wohin diefer Perfifche Kriegszug gekommen iſt. 

15. Nach diefen befam aber Mardonius Botfchaft, dag 
die Hellenen am Iſtkenus zu Hauf wären, und nunmehr 
ging er wieder zurück durch Decelea. *) Denn die Boöotar⸗ 
hen (Bdotierobern) **) hatten die Nachbarn der Aſopier ***) 


N Vergl. 73. Diefer zum Stamm Hippothoontid ge- 
zaͤhlte Attifche Gau lag gegen drei Meilen nördlich von 
Athen an den Hingen des Parnes, in ber Gegenb 
des jegigen Korofleidin. Marboniuß 309 alfo vom 
Thriafifhen Felde Über das Cekropiſche norboft- 
wärts und weiter ander Oftfeite des Parnes. 

+4, Die jährlichen Vertreter der Böotifchen Bundesftidte und 

ihre Anführer im Kriege, von welchen einer aus heben 

die Hegemonie des Bundes hatte. Vergl. die Anm. zu 

VIII, 34. 

“8, Die Afopier oder Parafopier, Anwohner des Afo- 
pus, zwifchen den Cithäron und diefem Zluffe, waren 
die Grenzen ber Böotier und Athener und hingen 
abwechfelnd feit alter Zeit Diefen ober Jenen an nach 
Willkür oder durch Eroberung (vergl. VI, 108. V, 74, 
"wo anftatt Hifi zu ſchreiben Hyfis, und die Anm. zu 
VIII, 34.9. €). Die Städte und Ortſchaften biefed Stris 
ches find Platäi im Südweſten bed Aſopus; öſtlich 
davon Hyfiä; noch näher dem Aſopus, norböftlid, von 
der letzteren Stadt, Erythrä;z -von biefem wieber norb- 
Stich, dicht am Fluſſe, Skolus; in deſſen Nähe Ten- 
gyra; und weiter abwärts vom Aſopus, an einem Hange 
des Cithäron, Eteönus (wo jegt Vlachin), an ber 
Grenze geger bad Tanagräiſche Gebiet. Unter den 
Nachbarn der Afopier find nun wohl eben bie öſtli⸗ 
chen, die Bewohner biefed Tanagraͤiſchen Gebietes, zu 
verfichen. Denn zu bemfelben gehörte Eleon (vergi. V, 
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beſtellt; die wieſen ihm den Weg nach Sphendale *) und von 
da nad) TZanagra.**) Bon Zanagra nun, wo er ein Nachts 
lager hielt, wandte er fich am folgenden Tag nach Skolus, ***) 
wo er ſchon im Lande der Thebaner war. Hier machte er 
nun, obſchoͤn die Thebaner Mediſch waren, ihre Landſchaf⸗ 


43. Anm.), an. ber Nordoſtſeite des Eithäron_cin ber 
Nachbarfchaft von Eteönus), Über dem Parnes, und dies 

‚ fer Flecken bildete mit drei andern nörbliheren, Myka⸗ 
Teffus, Pherä und Harma, die Tetrakomie (Vier 
fleckenſchaft; von Tanagera. Die Leute von Eleun und 
ihre Nachbarn mußten alfo wohl bekannt ſeyn mit dem 
Wege am Parnes ans der Attifhen Diakria (Berg 

ſtrich) nah Tanagra 

e) Sphendale oder Sphendaleis, zu demfelben Stamme 
gehörig, wie Decelea, muß wohl nordöftlich von dieſem 
und füböftlih von Oröpus (vergl. VI, 100.) in die At⸗ 
tifhe Diakria gefent werden. 

=) Berge. V, 79. IX, 43. Tanagra (jett Tenagre) im 
füdöftlihen Böotien, unweit ben Meere (mo, wenig- 
ftens in fpäterer Zeit, Delium — vergl. VI, 118. — und 
Aulis feine Seehäfen waren), hoch und rauh, aber ges 
fund gelegen, mehr an Wein und Oehl, als an Getreide 
reich, eine ber bebentenderen Böotifchen Bundesſtaͤdte. 
-Shr Gebiet erfiredite fid) gegen Süboflen an das des gegen 
drei Meilen entfernten Oropus, gegen Welten mit fet⸗ 
ten Triſten über den Aſopus an die Grenzen der Pa⸗ 
rafopier und das Gebiet des drei Bid vier Meilen ent 
fernten Theben, gegen Norden bis an den Hochſtrand 
am Euripus und über ben Berg Teumeſſus. 
+++), Eine Meile oftwärts von der Straße, bie vom Eithäron 

herab über den Afopus nad) Theben führte am rechten 
Ufer des Aſopus, „aber auf einem rauhen Punfte ge: 
legen, etwa drei Meilen ſüdweſtlich von Zanagra. 
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ten wüft, nicht aus Feindſchaft gegen ſie, ſondern ſehr noth⸗ 
gedrungen, weil er dem Heer eine Verwaltung machen woll⸗ 
te, und ſich ſo, für den Fall, daß ihm die Schlacht nicht 
nach Wunſch ausfiele, eine Zuflucht anlegte. Sein Lager 
ging aber von Erpthrä an bei Hyflä vorbei *) und erſtreckte 
fi) bis in's Platäifche Land Kings dem Afopusfluß. Jedoch 
machte er die Feſte ferbft nicht fo lang, fondern nur beiläus 
fig zehn Stadien [eine DViertelflunde) jede Hauptſeite. — 
Während diefer Arbeit der Barbaren aber Iud Attaginus, 
Phrynon's Sohn, ein Thebaner, **) nad) ‚großer Zuberei⸗ 
tung, den Martonius felbft und fünfzig der nambhafteften 
Derfer zu Gaſt; die auch der Einladung folgten. Das Mahl 
ward aber in heben angeſtellt. 
16. Folgendes Weitere nun hab’ ich gehört von Thers 
fander, einem Orchomenier und vornehmlich namhaften Man 
in Orchomenus. *+#) Zherfander nämlich erzählte, auch er 
fey von Attaginug zu diefem Mahle geladen worden, wie 
auch von den Thebanern fünfzig Männer; nnd da-feyen fie 
nicht beiderfeitd gefondert gelegen, fondern auf jedem Lager 
ein- Perfer mit einem Thebaner. Wie fie aber abgefpeist 
Batten und zechten, habe ihn der Perfer, der neben ihm lag, 
in Hellenifhher Sprache gefragt, woher er ſey; mworauf.er 
geantwortet, er fey ein Orchomenier. Da habe der Andere 


*2) Grythrä lag ſüdlich von Skolus, nach der Cithäron- 
ſtraße auf der rechten Seite derſelben; Hyfiä noch etz. 
was füdliher am Eithäron und wahrfcheintid links 
von der Straße. Bergl. Kap. 25, j 
2*) Vergl. IX, 86. 88. 
*#*) Vergl. VII, 34. Ann, 
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geſagt: „Weil ich dich nun zum Tiſch⸗ und Kelchgenoſſen *) 
gehabt. habe, fo wilf ich ein Gedaͤchtniß meiner Meinung bei 
Bir hinterlaſſen, damit du dann in Erkenntniß der Sukunft“ 
dich deines Beſten berathen kannſt. Sieh, die Berfer, die 
hier fchmaufen, und das Heer, das wir in dem Lager am 
Fluſſe gelaffen haben — von allen. Diefen wirft du über ein 
Kleines nur noc einen kleinen Weberreft fehen.” Das habe 
der Perſer geſagt und dabei viele Thränen vergoſſen. Er 
„aber, in Dermwunderung über die Rede, habe zu demfelben 
gefproden: „ſollte man das nicht dem Mardonius fagen und 
den Perfern, die nädhft ihm in Ehre ſtehen?“ Darauf habe 
der Undere gefprochen: „Freund, was von, des Gottes we: 
gen geſchehen fol, ift dem Menfchen abzuwenden unmögs 
lich; denn wer das Glaubhafte fagt, dem will doch Keiner 
glauben. Deß find auch unter und Merfern viele gewiß und 
‚wir folgen doch gezwungen und gebunden. Und das ift ber 
geringfte unter allen Schmerzen der Menfchen, bei aller Eins 
ſicht nichts zu vermögen.‘ Das had’ ic) deun von dem Or⸗ 
hpmenier Zherfander gehört, und dazu auch, daß er dieſes 


gleidy unter die Leute gefagt, che nod) die‘ Schlacht bei Pia⸗ | 


täd vorfiel. 

17. Während aber Martonius in Böotien fagelte. ſtell⸗ 
ten ſonſt alle Hellenen des dortigen Landes, die Mediſch wa⸗ 
ren, Kriegsvolk, und ſind auch mit eingefallen in Athen; 
nun die Phoceer fielen nicht mit ein; denn allerdings waren 


*2) D. i. ber, wie das Layer, fo auch das für jebes Lager 
befondere Tiſchchen und den Mifhfrug mit mir getbeilt 
hat, aus weichem ber Becher zur Spende für bie Götter 
und für den eigenen Durft la wurde. 


v 
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zwar auch fie Medifch, aber nicht mit Willen, fondern nothz⸗ 
gezwungen. Später aber, wenige Tage nach der Hinkunft 
nach Theben, kamen von ihnen taufend Gewappnete; die 
führte Harmocydes, der ehrenhaftefte Bürger. Wie nun auch 
Diefe nad) Theben Eamen, fandte Mardonius Reiter mie 
"dem Befehl an fie, fich befonderd auf dem Felde zu lagern. 
Das thaten fie und nun Bam gleich die ganze Reiterei heran. 
Darauf lief durch das Helleniiche Lager, fo bei den Medern 
war, ein Gerücht, er.werde fie erihießen laſſen; und -daf- 
ſelbe Tief audy durch die Reihen der Phocerr. Nun ermahnte 
fie aber ihr Feldherr Harmochdes mit folhen Worten: „Ihr 
Phoceer, es liegt am Tage, daß diefe Leute uns augenfäls 
ligem Tod überliefern follen, auf Anfchwärzung von den 
Theffatiern, wie ich murhmaße; und daher liegt jebt euer 
jeglichem ob, fich als wadern Mann aufzuthun. Denn es 
ift beffer, erft nod) etwas zu thun und in kapferer Wehr 
fein Leben zu enden, ale ſich hinzugeben in den ſchmählich⸗ 
flen Untergang. Nein, mancher von ihnen foll e8 inne wer⸗ 
den, daß fie ald Barbaren auf Hellenifche Männer. einen 
Mordanſchlag gemacht!“ 

1. Das war denn feine Ermahnung; die Reiter aber 
umringten fie ſchon und ritten nun heran, wie zum Nieder: 
machen, legten auch ‚wirklich ihre Sefchoffe an, wie zum Los⸗ 
fchnellen, und mancher ſchnellte wohl auch los. Doch ſte 
ſtellten ſich ihnen gegenüber in. einem Knäuel, fo dicht, als 
möglich, zufammengedrängt. Da ſchwenkten die Reiter um 
und ritten wieder ab. Nun weiß ich nicht mit Beſtimmtheit 
anzugeben, ab fie wirklid um die Phoceer niederzumachen 
Samen, danıı aber, wie fie — zur Gegenwehr bereit 
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fahen, aus Furcht, felber auch Schläge zu befommen, wiebers 


um davonritten, nämlich nach gemeflenem Befehl des Mar⸗ 


donius; oder ob er fie nur verfuchen wollte, ob fie auch 
wehrhaft feyen. Wie aber die Reiter davongeritten waren, 
ließ Mardonius durd) einen Herold ihnen fagen, wie folgt: 


„Seyd getroft, ihr Phoceer; denn ihr habt end, bewiefen 


als waere Männer, nicht, wie ich berichtet war. Go hal⸗ 
tet euh nun aud mit gutem Eifer zu diefem Krieg; denn 
an Wohlthaten follt ihr werer mich, noch den König beſle⸗ 
gen.’ So weit gefchah Denn das mit den Phoceern. 

19. Die LZacedämonier aber, wie fle an den Iſthmus 
kamen, Iagerten ſich auf demfelben. Und in Erfahrung defs 
fen achteten die übrigen Peloponnefler, die des Guten ent» 
ſchloſſen waren, theils auch, weit fle die Spartiaten ausrüden 
fahen, nicht für vecht, beim Auszug der Zacedämonier dahin⸗ 
ten zu bleiben. So zogen fie vom Iſthmus, da die Opfer 


sünftig ausfielen, alleſammt weiter und kamen nach Eleu⸗ 


fi. *) Hier verrichteten fie abermals Opfer, und wie fle 
günftig ausfielen, zogen fle fürder und mit ihnen die Athe⸗ 
ner, die von Salamis herübergefegt, nnd in Eleuſis zu ihnen 
geftoßen waren. Da fie aber in Böotien bei 'Erpthrä- **) 
ankamen und gewahrten, daß die Barbaren am Aſopus ges 
lagert waren, nahmen fie, in Betracht deffen, ihren Stand 
gegenüber am Abhang des Githäron. 

20. Mardonius ober, 'da die Hellenen nicht in’s Feld 
herabtamen, ſchickte die ganze Reiterei gegen fie, deren Ober⸗ 


*) Vergl. cl, 150.) V, 74 ff. VIII, 65. 
**) Versgl. Kap. 15. mit Anm. 


x 
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fer war Maſiſtins, ein Dann von hohem Anfehen bei den 
Perſern, den die Hellenen Maciſtius *) nennen; der ritt ein 
Rifäiiches **) Pferd. mit goldenem Zaume und überhaupt 
herrlich gefhmückt. Die Reiter kamen denn gegen die Helles 
nen heran, und madıten ihre Angriffe nadı Schaaren, wobei 
fe ihnen großen Schaden thaten und fie Weiber fıhalten. 
21.. Zufällig waren nun die Megareer gerade Da auf: 
geſtellt, wo der allerangreifbarfte Platz war, und die Reite⸗ 
rei kam dort am meiften bei. Unter diefen Angriffen der 
Reiterei ſchickten dann die Megareer in ihrer Bedrängniß 
einen Herold an die Veldherren der.NHellenen. Dieſer Herold 
Sam zu ihnen und fagte, wie folgt: „Die Megareer laffen 
euch fagen: ihr Bundesgenoffen,, “wir find nicht im Stande, 
die Reiterei der Perfer allein auszuhalten auf dem Stand⸗ 
ylag, wo wir von Anfang flehen. Doch haben wir Dis bie: 
fen Augenblick mit ausdauernder Tapferkeit: widerſtanden, fo 
hart wir bedrängt find; aber wenn ihr uns jetzt nicht durch 
Andere ablöfen laßt in unferer. Stellung, fo wiflet, daß wir 
die Stellung verlaffen werden.‘ Das war denn.feine Mels 
dung; Pauſanias aber verfuchte es bei den-andern Hellenen, 
welche wohl freimillig auf diefen Platz gehen. und die Mega: 
reer in der Stellung ablöſen möchten. Da nun die Andern 


— 





*) Griechiſch Mariftins, d. i. gangermann. Die Grie: 
chen pflegten überhaupt fremde Namen gern fo umzubil⸗ 
‚ben, baß fie eine Bedeutung für ihre Spradye bekamen 
(vergl. IV, 48. Anm. 8.1). „Hier lag ihnen gerade biefe 
Sräciirung des Perfifchen Namens nahe, weil Maſiſtius 
ein ausgezeichnet großer Mann war (f. Kap. 25.) 
”*) Berge. VII, 40, 
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nicht wollten, erboten fi die Athener dazu, und zwar von 
den Athenern die dreibundert Erlefenen, deren Hauptmann 
war Dinmpiodsrns, Lampon’s Sohn. 

22. Die alfo waren's, die ſich dazu erboten, und fih 
vor den. andern dortigen Hellenen bei Erpthrä aufftellten, 
mit Beinahme der Schutzen. Und nach fangem Kämpfen 
nahm die Schlacht folgenden Ausgang. Wie die Reiterei 
nad Schaaren angriff, ward das Roß des Mafiftins, das 
vor allen voraus war, mit einem Pfeil-in den Bug getrofs 
fen; und vor Schmerz bäumte es ſich und warf den Mafls 
Kind ab. Wie der fiel, waren die Athener gleich über ihn 
her, nahmen fein Roß, und ihn felbft, der fidy lang wehrs 
te, tödteten fie, nad) anfangs vergeblicher Mühe. Er war 
nämlich fo gerüftet: auf bem Leib hatte er einen goldenen 
Schuppenpanzer, und über dem Panzer trug er einen pur⸗ 
purnen 2eibrod. Indem fie nun auf den Panzer fließen, 
machte das nichts; bis dod) endlicd, einer das Ding merkte, 
und ihn in’d Auge ſchlug. Da erſt fiel er und flarb. Dieß. 
gefchah aber unbemerkt von den übrigen Reitern; denn fle 
ſahen weder feinen Sturz vom Pferde, noch feinen Tod, und 
wurden, da fie in der Abſchwenkung und Rüdwendung wa: 
ren, nichts von dem Falle gewahr. Wie fie aber zum Stes 
hen kamen, vermißten fle ihn gleich, weil ihnen der Schlacht: 
ordner fehlte. Da fie ed’ nun merkten, riefen fie einander 
auf und ritten im vollen Haufen heran, um wenigftens den 
. Leichnam zu gewinnen. 

23. Wie die Athener nun die Reiter nicht mehr nad) 
Schaaren, fondern im vollen Haufen heranreiten ſahen, ries 
fen fie das übrige Heer zur Hülfe. Inmwährend aber das 
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geſammte Fußvolk zur Hulfe. kam, entſtand ein heißer Kampf 
um den Leichnam. So lange nun die Dreihundert allein 
waren, unterlagen fie bei weitem und ließen den Zeichnam 
im Stih; wie ihnen aber die Menge zur Hülfe fam, da 
bieften denn die Reiter nicht miehr Stand und gelang ihnen 
nicht, den Leichnam zu gewinnen, fondern verloren über ihm 
nody mehr Reiter. Sie wichen denn an zwei Stadien *) zus 
rück und beriethen fi, was zu thum fen, und fanden gut, 
füßrerlos, wie fie waren, abzureiten zu Mardonius. 

24. Als nun die Reiterei im Lager ankam, befrauerte 
das ganze Heer mit Marbonins den Maſiſtius aufs. Höchſte, 
indem fle fid) ſelbſt fhoren und ihre Hoffe und das Zugpieh, 
unter unmäßigem Wehklagen (denn ganz Böotien erfültte 
der Wiederhall), als um den Tod ded Mannes, der nächſt 
Mardonius der nampaftefte bei den Perfern und dem Kö: 
nige war. Die Barbaren alfo ehrten nach ihrer Sitte den 
gefallenen Maſiſtius. 

35. Die Hellenen aber, nun fie die Angriffe der Reites 
rei beftanden und flandhaft abgefchlagen hatten, wurden noch 
weit ftärkeren Muthes. Und zubörderft legten fie den Leid): 
nam anf einen Wagen, und fuhren ihn durch die Glieder. 
Der Leichnam aber war fchauenswerth ob feiner Größe und 
Schönheit. Weßhalb fie nun aud) noch das thaten, daß fie 
ihre Standpläge verließen und hingingen, den Maſiſtius zu 
fchanen. **) Sodann fanden fie aut, bervorzugehen nady Pla⸗ 


*, Zweihunbert fünfzig Schritte. 
*%) Sichtbar yparallelifirt Herodot biefen Vordans mit dem 


VIII, 24. 25. erzaͤhlten. 
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186. Denn bas Patäifche Feld war offenbar zu einem Las 


gerplatz weit beſſer gelegen, als das Erythraͤiſche, und insbe: 


fondere fein Wafler beffer. In diefes Feld alfo und an bie 
Quelle Gargaphia *) im diefem. Felde fanden fie für gut, 
einzurüden und ſich da in Ordnung zu lagern. Gie nahmen 
denn ihre Waffen. anf, und gingen längs dem Abhang des 


Eithäron an Hoflä vorbei in’s Platäifche. Und’ bier ange 


£ommen , ftellten fie ſich völferweife, nahe der Duelle Gar: 
gaphia und dem Bezirk des Heros Androökrates, **) an unbes 
deutenden Hügeln und flachen Gefilde bin. ***) ’ 

26. Hier nun bei der Aufftekung erhob ſich ein ſtürmi⸗ 
fcher Wortftreit zwifchen den Tegeaten und Athenern. Denn 
Beide bemaßen ſich, den einen Flügel zu haben, wozu fie 


*) Diefe Quelle, öſtlich von der Stadt Platää, fühlid vom. 


Afopus, deren alter Name bie Sprudelnde oder 
Wimmelnde bezeichnet, verforgt noch jegt unter bem 


Namen Bergentiani bie Dörfer Gondara und Ves 


Yia mit Waffer. 

+8 Sein Name, zu beutfhb Mannjieger oder Männer 

meiſter, gibt ihn als einen Landesherod der Platäer, 
ähnlich dem phylakus und Autonous der -Delphier 
vil, 39.), zu erkennen. Vergl. auch I, 167. VI, 69. I, 
168. V], 38. V, 414. VII, 117. IV, 33. 34. 

*+r, Die Griechen zogen alfo von bem Githäronhang, gegenüber 
yon Erythrä, weitwärts in die Platäifche Lanbfchaft 
hinaͤb, und ftellten fich hier von der Gargaphia an 
norbwärts bis an den Afopus hin (IX, 49.), fo bag 
fie dem Lager bed Mardonius, bad von Erythrä 
diſſeits des Aſopus His in's Platäifche (Cap. 15.) und 
über den Aſopus hinüber (36.) reichte, nun nach feiner 
fübmweftlichen Seite gegenüberfianden,, während fie vorher 
mehr feiner Oſtſeite entgegengeftellt waren, 


⸗ 


1266  Hersdot'a Geſchichte. 

neue. nudalteo Thaten vorkaächten: Crftich die Tegeaterr 
ſagten, wierfolgt: „uns iſt don jeher dieſer Sandplatz zu⸗ 
erkanmt worden aus den geſammten Bundesdenoffen,«40 vft 
noch pemeinfame Muszüge geſchahen von beit: Peloponneſern, 
ſo in alten, wie imnenen Tagen, ſeit ber Zeit, da die Des 
rakliden unternaßnien, nach Euryſtheus Tod tn den Pelo⸗ 
“ sannes: heimsgubchren. ) Damals gewannen wir das durch 
FfFoſgenden Handel. Als wir: mit den Achaern und Jonieru, *e) 
die damals I Peloponnes wohnten, an den Iſthmus zur 
Wehr gezogem, und den Heimkehrenden gegenüber gelagert 
waren, da ſprach, Taut der Sage, Hyllus vor Ulen, es 
ſellte nicht West mit Volk ich wagen in eine Schlacht, fon- 
dern Wen aus dem Peroponneflichen Heere fie als ihren Be⸗ 
ſten auszeichneten, der ſolle mit ihm einen Sweitampf’ halten 


*%) Ueber Herakles und. bie Herakliden vergl. V, 59. 
Anm. 72. Anın. VI, 52, ff. mit Anm. VII, 204 VIH, 
431. Ueber den Doriereindrang in den Peloponnes, 
(der mit dem mythiſchen und folennen Namen die Heim: 
Behr der Herafliden genannt wurde, weil, nach der 
geltenden Sage, die, nac dem Tode ihres Vaters, von 
dem Perfiden Eüryſtheus ihres Erbes, bes König: 

thums von Mycenä und Tiryns, beraubten Hera Eli- 

den zu Ceyx, dem Könige von Trachis, geflohen fern. 
und von da aus in Gemeinfhaft mit ben bortigen 

— Doriern, deren König der Heraflesfohn Hyllus 
dutch Adoption geworden war, ihre wiederholten, an= 

fangs unglücklichen, endlich fiegreihen Angriffe auf den 

- Peloponnes. gemacht haben follten) vergl. 1, 56: VID, 31. 

43. 73. mit Anm. 
**, Vergl. VII, 94. mit Anm. (und die Anm, 3u VI, 9.) 
ViIIIl, 75. Anm. IV, 149. mit Ann. J 
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unter Bebing Bedinsuiffen. Die Peloponnefier fanden das für gut, 
und fo verbanden fie ſich zu folgendem Eidbund: Menn - 
Hyollus den Zührer ber Yeloponnefler beflege,, follen die He⸗ 
rakliden zurüdtebren in ihre Erbe; -wenn ex aber beflegt 
werke, hinwieder die Herakliden abziehen, und ihr Heer zu⸗ 
madfũhren und inner hundert Fahren nicht tradyten nach Heim» 
Sehr in den Peloponnes. Da ward ausgezeichuet ans allen 
Bundesgenoffen freiwillig Echemus, Asropus Sohn, des 
Sohnes Phegeus, unfer Feldherr und König, und der kaͤmpfte 
altein mit Hyllus und erſchlug ihn. *) . Won diefer That has 





*) Sicher ift dieß eine Achte Sage von dem Wibderfiande , ben 
die Dorier bei Ihren Einfillen in den Peloponnes 
anfangs fanden. Auch in einer Hefiobifhen Dichtung 
fam ber alte Arkadierfönig Echemus vor, wovon und 
der Vers geblieben ift: 
Echemos nahm Zimandra zur blühenden £a- 
‚gergenoffin. 
und Pindar, wo er, nad Peloponnefifcher Sage, bie 
'erften Olympiafieger bei der Stiftung des Feſtes durch 
Herakles aufzählt, ſagt: 
und In dem ——— an Echemos Tegea's 
Nuhm - 
Der Großvater bes Ech emus heißt bei Andern nicht 


Phegeus, fondern Cepheus; din Name, ber urfprüngs . . 


. ih der Arkadifhen Mythologie angehörig, und auch 

“ mit ber Genealogie ber Argivifhen Perfiden vers 

Inüpft ift. Verst. VII, 61. mit Anm. Judeſſen iſt andy 

Phegeus ein Acht Arkabifcer Name, — Ueber bie . 

: Stellung ber Tegeaten zu den Doriern vergl. 1, 66 ff. 
bdie Anm. zu VII, 152. IX, 35. | ; 
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ben wir bei den damaligen Pelopomeſiern unter andern ſeu⸗ 
derlichen Ehren, die wir ſtets noch beſitzen, auch das gewon⸗ 
nen, daß wir immer ben einen Fluͤgel führen bei jedem ge⸗ 
meinfamen Auszug. Euch nun, ihr vacedaͤmonier, widerſtreiten 
wir nicht, ſondern laſſen euch die Wahl, welchen Flügel ihr 
anführen wollt; von dem amdern aber behaupten wir, daß 
und die Führung zukommt, gleichwie in ber früheren Zeit: 
Und abgeſehen von diefer erzählten That, find wir mehr afs 
die Athener dieſes Standptatz es würdig. Denn viele ruhm⸗ 
tiche Kämpfe haben wir mit euch, ihr Spartiaten, beßanden, 
und viele auch gegen Andere. So iſt denn gerecht, daß wir 
den einen Fluͤgel haben vor den Athenern. Denn fie baden 
nicht folche Thaten, wie wir, ansgeführt, weder in neuen, 
noch in altern Tagen.” Das fagten denn Dieſe. 

37. Die Athener aber entgegneten darauf, wie folgt: 
Bir find zwar. bewußt, daß unfie Zuſammenkunft hier um 
einer Schlacht willen wider ten Barbaren geihah, nicht 

Redens halb. . Nun es aber der Zegeat aufgebracht hat, zu 
reden von Atem und Neuem, was jeder Theil von jeher 
Biederes gethau, fo find wir gehalten, euch darzuthun, wo⸗ 
her ed uns anererbt ift, als biedere Männer, wie wir immer 
waren, im Vorzug zu, ſtehen vor den Arkadiern. Die He- 
rakliden für's Erſte, von welchen Dieſe, wie ſie ſagen, den 
Kührer am Iſthmus erfehlugen,, eben die Haben-vorher, da 
fie verfiogen wurden von allen Hellenen, wohin fie vor der 
Knechtſchaft der Mycener ſich füchteten, wir allein aufges 
nommen und Eurpfiheus Trug vernichtet, da wir mit.ihs 
nen bie damaligen Peloponnefler in einer Schlacht beſſeg⸗ 
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ten. *) ‚Bun Undern als die Argiver,. die mit Polpnices 
gegen Theben zogen, gefallen waren und —— da la⸗ 





*, Euryſtheus hatte nämlich, nach einer Sage, Per D 0: 
rierfönig Ceyr in Trachis, bei bem bie Heraklis 
den fich anfhielten, noch ehe fie etwas gegen ben. Pelo⸗ 
yonnes unternahmen, durch Drohungen dahin gebracht, 
daß er ſie bat, bei anderem Volke Aufnahme zu ſuchen; 
worauf fie Ah nah Attita- wandten. "Nah anderer 
Sage waren’ fie gleich.nas- Heraeles Toda, als Eu⸗ 
ryſt heus die Herrſchaft von Mysenäund Tiryns wies 
ber uſurpirte, zu den Athenern geflohen. Hier ſetzten 
fie fi an den Altar des Mitleid: Theſens ober ber 

— Theſide Demophon nahm ſie anf; Euryfiche us 

kam mit einem Heere nach Marathon, ward von den 
Athenern und Herakliden geſchlagen, und, nad) ber 
vorherrſchenden Sage, von Jolaus, dem Zwillingsbruder 
and Kampfgefährten des Herakles, der fih von Zeus 
- für eiten Augenblick wieder Jugendkraft erfieht Hatte, bei 
den Scironifhen Selfen (vergt. VIII, 71. mit Anm.), 
eingeholt und getöbtet, nad) Andern- ber "Altmene, De 
rakles Mutter, gefangen überliefert, die ihn umbrachte. 
Begraben follte Euryſtheus jeyn bei'm Helligtänm ber 
Palleniſchen Athene (vergl. 1, 62. VIII, 8a. Anm.), 
alſo unweit bem Schladhtfelbe , nach Andern bei. Garget⸗ 
tus an ber Sübweſtküſte von Attika, nach Andern in 
Megaris, nah an ber Korinthifchhen Grenze. Daranf 
ſollen nad) Älteren Sagen bie Herakfliben noch nicht in. 
den Peloponnes gedrungen, ſondern vorerft nach The⸗ 
ben gezoͤgen ſeyn, in welcher Stadt ihr Großvater Am⸗ 
vHitryon und Vater Herakles ja aud fo aut als 
heimiſch waren. Nach der fpäteren Attiſchen Sage 
aber gewannen fie zwar durch jenen Beiſtand und Sieg 
‚ber —— ihr väterliche® Erde im Peloponnes, 
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gen, da, rühmen wir und, die Kabmeer befehbet, und bie 





wurden jeboch nach einiger Zeit durch Peſt wieder ank 
demſelben vertrieben. Run sollen fie fi abermals nad, 
Trachis gewandt, und im dritten Jahr feit diefer Berz 
‚treibung jenen Angriff am Iſthmus gemacht haben, bei 
weihen Hyllus fiel (ſ. das vorige Kap.), deſſen Grab 
man in Megara zeigte. Hunbert Fahre darauf follten 
denn Hyllus Enkel (Kemenus, KRresphonted und 
trifobemus) mit Doriern und Aetoliern, von. 

— MNaupaktus (diese Nepakto) aus, nah ben Pelo: 
- yonnes Übergefegt, und fie und ihre Söhne Herren ſei⸗ 
ner meiden Landſchaften geworben ſeyn (vergl. VI, 75. 
mit Anm). — Allein biefe ganze Tradition von ber Ver⸗ 
rtreibung ber Heratfliden aus dem Peloponnes, 
ihren zweimal vergeblichen,, und gum Dritten gelingenben 
Verſuchen der Heimkehr, ift weder Gefchichte noch Tautere 
Sage; fondern wine aus den Fombinirten Sagen ber Pe: 
Ioponnefier und ber Griechen jenfeitE dem Jſthmus 

" sufammengearbeitete, durch Dichter und Logographen ge- 
ſtaltete Darfiellung ber Erinnerungen, welche zurüdige- 
“ " Hlieben waren von jenen Wechfelzügen und Kämpfen norbs 
griechifcher und fühgriecdhifher Stämme, die ſchon Tange 
vor dem Trojanifhen Kriege begonnen hatten, 
und größtentheild noch in die mythiſche Zeit bes Griechen- - 
volkes fallen, deren Iegter und wichtigfier Akt aber, ber 
Doriereindbrang in ben Peloponned, wenige Men: 
ſchenalter nach Troja's Fall, zugleich das aͤußerſte Drama 
der mothifhen und den Uebergang und ‚Anfang ber ei- 
gentlich gefchichtlichen Zeit des Hellenenvolkes bildet. 
Was die Aufsahme der Herakliden in Attika, unb 

die Wertbeibigung berfelden gegen Eurpyſtheus burch 
bie Alhener betrifft (deren Diefe fo gern und oft unter 
ihren alten Nationalthaten gedachten), fo iſt wenigftens fo 
viel gewiß, daß ein Zweig jenes Dorifhen Bolten, 


- \ 


— | Nerntee Buch. 1273 


Leichname gewonnen und in unferem Lande zu Ereuſis beſtat⸗ 


welches den Peloponnes eroberte, ſchon vor ſeiner 
Feſtſetzung in demſelben ſich in Attika niedergelaſſen 
hat. Denn gleichwie bie Dorierfürſten im Pelopon⸗ 
nes ihr Geſchlecht von Herakles ableiteten, fo warb 
and in Marathon, wohin bie Sage nicht nur den 
Sieg der von ben Athenern aufgenommene Heraklis 
den, fonbern and) ihren Aufenthalt nah ihrer erſten 
Vertreibung aus dem Peloponnes verlegt, Herakles 
vorzüglich verehrt (vergl. VI, 116.2. Anbere-nenuen ale 
Aufenthaltsort und bei ber Geſchichte jener- Schlacht - 
Trikorythus; und bieß Liegt unweit Marathon 
und gehört mit dieſem, und ben, an demfelben Strich 
der Nordoſtküſte vom Attika gelegenen, Städten Denoe ' 
und Probalinthus, zu einer Markt, nämlich ber 
Tetrapolis (Mierftadt), die auch für dem urſprüngli⸗ 
chen Sig ber Jonier in Attita galt.. Da ferner au= 
gegeben wird, daß bie Peloponnefifben Dorier 
noch in fpäteren hifterifhen Kriegen biefe Tetrapolis 
ſowohl, ald auch bie Gegend von Decelea, wo wir 
gleihfaus Heraklesdienſt finden, zu ſchonen pfleg⸗ 
tem (f. Kap. 73), fo geht daraus hervor, daß bie Gage 
von einer einfligen Aufnahme bes Heraflesgefchleds 
tes in Attika nicht ofne Grund gewefen feyn kann. 
Dann erſcheint ſelbſt ber Zug der-Sage, welcher Eu— 
ryſtheus Grab nah Sargettus verlegt, nicht zufäl- 
fig; da auch in diefer Gegend, bes fühwefllichen Attila 
Herafles verehrt wurde. Endlich beweißt die Berbin= 
dung, in welcher. die Mythen des Joniſchen) Thefens 
mir been bes (Do riſchen) Herakles ftehen, für eine 
: frühe Verbindung bed Sonifhen und Dorifdhen 
Stammes. Und wie Eurpfihbens Grab, ba einmal bie 
Sage feinen Tob mit dem Aufenthalt ber Herafliben 
in Attipa vernfipft. hatte, in den -verfdjiebenen Gegen: 
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tet zu haben. *) Auch haben wir eine rühmliche That aus⸗ 





ben von Attika gezeigt wurde, wo fih heraflitifche 
Dorier gefest Hatten, fo iſt ed auch nicht zufällig, Daß 
daffelte in Megaris, in Verbindung mit derſelben Ges 
dichte des Heraflidenzuged, vorkommt, Denn ba 
fiserbieß in Megara Alkmene, Herafled Mutter, 
und Hyllus, fein Sohn und Ahn eined Hauptflammes 


- der Dorier (vergl. V, 68. VI, 52. VII, 204. -VIII, 


451.), ihre Gräber hatten, auch bed Herakles Mpthen 
ſelbſt in Megar a ſpielen (Megara heißt feine Gemah⸗ 
Lin and Mutter mehrerer Herakliden?c.), fo gilt auch 
hier der Schluß, daß Dorier vom Heraflidenftamm 
in alter Seit einen Theil ber Megarifhen Bevölkerung 
ausmachten. Erwägt man dieß alles zufaimmen, fo fibers 
zengt man ſich, daß bie Dorier, che fie den Pelopon- 
nes eroberten, fib ihm fhon in einzelnen Zügen genäs 
hert hatten, und in Striche der ihm gegenüberliegenben 


Landſchaften aus dem noͤrdlichen Hellas heratgedrungen 


waren. 
+ Dieß iſt ein Zug and dem teen Die 


Grundlage dieſes Mythus iſt and der urſprünglichen Re⸗ 
ligton des pelasgiſchen Kadméerſtammes in 
Theben enthosen, feine Geſtalt durch alte Volksſage 


von den Kämpfen und dem Untergang dieſes Stammes 


— 


[2 


angelegt und durch epifche Dichtungen, bie zum Theil 
vorhomerifch waren, ausgebilder. Die Hauptzüge dieſes 
Mythus Fommen auch in ten Homerifchen Nationalge— 
fängen, an zerftreuten Stellen, epiſodiſch erwähnt, aber 
mit einem inneren Zufanmnenhange vor, der ihre frühere 
epifhe Bildung verräth. Diefe ward aufgenommen von 


der nachhomerifhen cyElifichen Dichtung, unb fiber 


haupt von ber epifhen Poeſie Kid in den Anfang der 


Olympiaden verfchiedenartig verarbeitet, ald Debipoden, 


Thebais, Epyigoneneyos Zu Herodgr3 Zeit 


= . 
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geführt gegen die Amazonen, Verein vo Thermodonfluffe 


1 2, DEZ SEE 
: hatten bereits bie Attiſchen Teig reer dieſen Mythus 
in der Weiſe voſlendet, welche ihre Kunſt und die Atti⸗ 
ſche Sage und Anſicht ihnen vorfchrieb, Der inhalt bes 
Sabdacidenmythus war der Untergang biefes Kabs 
:  .meifdyen Fürftengefchlechtes in Verbindung mit der Be⸗ 
lagerung Thebens durch die Argiver und dem Falle 
der fieben Heroen, welche tie Lepteren anführten; 
worauf die Groberung und Ierftörung Thebeus durch 
die Söhne dieſer Herven (die Epigonen) feige. Die 
letztere fällt nach Homer kurz vor dem Trojanifchen 
Krieg, während deſſen Theben wäfte liegt, ‚nachdem 
die Kadméer größtentheild zu den Endelcern in. 
Süſdillyrien an die Ceraunien entflohen ſeyn, und 
aaus dem kenachbarten Heftiäotis bie Dorier vertries 
ben haben follten. Vergl. V, 61. mit Anm. und I, 56. 
IX, 45. Ueber die Lapdaciden, die Kadbmeer: unb 
die Argiverzüge vergl. V, 45. mit Anm. V, 57. (wos 
mit aber zu vergl. bie Anm. 5. zu IV, 147. und bie Anm. 
zu VII, 91: am Ende) V., 59 f. v, 67. S. 6411. mit 
‚Anm. IV, 447. -- Man Bann nicht anftehen, den Krieg 
ber Argiver mit ben Kadméern und bie Zerftörung 
Thebens am Enbe diefed Krieges für eine Thatſache 
der Altgriechifchen Gefchichte zu erfennen. Beide Völker 
waren nachweislich verwandte Pelasgerfiämme; und 
man kann Gründe dafür finden, daß ihr Kampf veranlagt 
worden fey, entweder durch das Begehren eines diefer 
; beiden Völker, fiber das andere, als feinen Zweig, zu 
herrfhen, ober dadurch, daß die nach dem Sindringen. 
und ber Beimifchung eines nÖrblichen Stammes in fi 
aetheilten, und theilweife aus ihrer Heimath vertriebenen 
- Kadméer ihre Stammvermwandten; bie: Argiver, zu 
Huͤlfe gerufen. Ein ſolches Zerwilrfniß der Radbmeonen, 
- erregt durch frembe Eindringlinge, halte ich für dem ge⸗ 
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her in das Attiſche Land eintsumgen. *) Und in den Trei- 


ws 


chichtlichen Grund ber Herbeirnfung Sicyonifher umb 
Arsivifher Kämpfer und bes Unterganges von AL ts 
theben; nur- Daß wahrfheinlich ber erfie wuglädlicdhe 
Augeig ver Krgiver auf biefe Gtebt mit, wie es bie 
criſche Gange verfnfyrft Gate, um ein Menfdhenalter , ſon⸗ 
+Seru weit länger ber Zerkörung Thebens durch bie Epi- 
gowen vorauslag. An jenen erfien Zug der Argiver 
gegen Theben knüpft ſich nun bie Attiſche Gage am, 
deren bie Athener hier erwähnen. Nachdem, fo erzählte 
fie, die Debipusfäöhne Etestled cher Thebaner 
Fürſt) und Polynices ıber bie Argiver herbeigeführt) 
im Wechſelmord gefallen, unb bie Helden der Argiver 
alle, außer Adraf, geblieben waren, verfagten Diefen 
Vie Kabmeer das Begräfnis. Da wandte ih Adraf 
an Zheſens und bie At hener, welche nun bie Rab- 
meer zur Herausgabe der Leichname zwangen, unb bie: 
felden in ihrem Lande beflatieten. Bon biefem Berbienfte 
der Athener um die Kampfgefälnten bed Adraft mußte 
die alte Thebais jhwerli etwas. Irgend einen ge 
fdyichtlichen Gruub mn es aber doch dafür gegeben haben, 
da man im Gebiet von Athen nicht nur bie Gräber bie- 
fer Heroen, ſondern auch das Grab bed Labbaciben 
Dedipns umb bed Kadméers Melanippus zeigte 
und Heilig hielt. Es muß wohl ein Theil derjenigen 
Kabmeer, bie von den mit neuer Bevölkerung gemifdy= 
ten Kabmeern ausgeſtoßen waren, in Attika Aufs 
nahme gefunden, und hier, nad) gewöhnlichen Brand, ſei⸗ 
neu Stammheroen heilige Dentmale errichtet haben. 

Veral. IV, 149 5. €. 

Hiervon erzählte zu Herobot’s Zeit die Sage alſo: Thes 
feus, der Attifhe Heros, war mit Herafles, als 
diefer in der Srohne des Euryſtheus nad) dem golde⸗ 
nen Bürtel’der Amazonenkönigin Hippolpte abgefchiet 
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ae in bie Pontudgegend gezogen, wo biefe Manns 


weiber wohnten, und hatte von ba eine gefangene Ama⸗ 
zone Antiope,. nah Andern Hippolyte, nad Haus 
gebracht und. zum Weibe genommen ; oder wie Andere ers 


zählten, hatte er dieſen Zug und bie Beute nicht in Ges 


meinfchaft mit: Herakles, fonbern für ſich mit feinem 
Waffenbruder Pirithous gemacht. Zur Mache bafüır 
zogen nun bie Amazonen gegen Attika, drangen in 


Athen ſelbſt ein, und e& fiel in der Stadt zwifchen ber 


Puyx und dem Mufeum eine higige Schlaf vor, im 
welcher Theſeus und bie Athener einen. ‚blutigen 
Sieg erfochten; wobei auch Hippolyte ober Antiope, 
für Thefeus, bemfie fhon beu Hippolptus oben Des 
mophon geboren, „gesen ihre Schweftern Fämpfend, ges 


‚falten feyn foltte. Immer noch zeigte man. hen Pigs ber 


Schlacht und die Gräber ber Amazonen in.der Stra 
Be, die nad dem Piräifchen Thor führte; nub an bem 
alten Areshügel ober ber. Pnyr war. ein Ymazos 


nium. Auch bie epifchen Thefeiben erhielten bad Ans 


deuten bieſes feltfamen Krieges, welchen -Überbieh ein eis 
genes Epos, die Amazonis, befang; und: in. ber Bluͤthe⸗ 
zeit ber Attifhen Kunſt wurde er reichlich, in plaftifchen, 
maleriſchen, aud) tragifchen Werken verherrlicht. Außer: 
dem war bie Sage von biefen Pontifchen Männinnen, wie 


ſchon oben angedeutet, in bie Heraklesmpt.hen vers 


flochten, unb daher aud) in bie epiſchen Heraflcen 
aufgenommen. Aud in den Lrojanifhen Fabel: 
reis traten fie, ro das nachhomeriſche Epos Yerhin 
pis, das ſich an bie Ilias reihte, den Beiſtand befang, 
welchen bie Umazonen nad Hektor's Tode dem 
Priamus Teifteten, und wie. Achilles ihre Königin 
Penthefilda erfchlug und in bie Erfchlagene. fi fi) ver: 


Niebte; ein Stoff, den auch bie Tragdbie aufnahm. Ges 


meinhin wird als Wohnfig der Amazonen Thewifceore 
am Thermobon im Pentif.hen Sprien oder Kaps 
pabocien angegeben, wo fie ion bei Homer, al& Nad 


r. 
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barn der Phrygier vorkommen. Denn Stiad DI, 184. 
erzäßlt ber alte Troerkönig Priamus: 
EInpmald. tan ich Hinein in Phrygiens —— 


‚Weinland, 

Wo ich die Menge ber Phrygier ſah, Toßtumneinde 
Männer, 

Otreus Heeresvott und bed götterähnlichen Myg: 
bon, 


Wie fie im Bayer — entlang Sangarios Ufer; 
Und ich ſelbſt als Bundesgenoß war jhnen geſellet, 
Damals, als mal onen, bie minnliben Wei— 
ber, fi nahten. 
Und Stias VL, 186. wird unter den Chrenproben. die 
Bellerophon von Lycien aus beftanden, aufgezählt: 
Drittens erfihlug er im Kampf Amazonen, die 
männlihen Weiber, 
In Themiſcyra laſſen auch. bie friteren Argonanz 
tengefängenndbiealtenLogographen bie Amazonen 
in drei Stämmen und drei Städten wohnen. Da man 


- aber im Torben bed Pontus in den Gegenden an Mäe: 


tifhen See auch Eriegerifidye und berittene Weider fand, 
fo ſchwankte nun bie Sage in ber Beſtimmung des ur: 
fprünglichen Siges zwifchen biefen und ben Kleinaftatifchen 
Amazorienlanden, und darnach wurden auch die mythifchen 
Züge bes Herakles und Thefeus gegen biefelben bald 


Hhier⸗ bald bortkin verlegt. Aeſchylus Lädt fie urfpräug: 
lich ober den Eimmerifhen Boſsporus wohnen und 


ben Prometheus (V. 725.) von ihnen prophezeien: 
— der Minnerfeindinnen, 

Der Amazonen Bolf, jo Themiſkyra's Feld 

Am Fluß Thermodon einft bewohnen wirb. 
Herodot gab die.umgefehrte Sage IV. 110. (vergl. IV, 
36. Anm.). In fpäterer Zeit wuchs bie Fabel von den 
Amazonen in’s Ungeheure. Man ließ-fie unter nerfchie: 
denen Königinnen. bie halte Welt, erobernd und ihrer 
— Gottin Heligthümer ſtiftend, durchziehen. 
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Man’ fand fie in Libyen (einen Anlaß dazu ſiehe IV, 
180. and Anm. zu IV, 179); und fchon Hier follte Des 
rakles mit ihnen gekämpft haben. Gie follten mit dem 
Aegypt iſchen König Horus ein Bündniß gefchloffen, und 
dann Syrien und "Kleinafien fiegreih durchzogen, 
und auf den Grüehifhen Infelp heilige Stiftungen 
erkämpft haben, bis fie von bem Thracier (7) Mor: 
ſus zurädgefchlagen wurden. — Ueber bie Entſtehung 
diefer Sagen und Fabeln Hat man lange fehr bürftige 
Vorftellungen gehest; erfi in neuerer Zeit haben einige 
der verbienfkvoltften Atterthumsforfcher fih in _folgenber 
Anficht vereinigt, die auf das Wahre leitet. , Sie fiellen 
voraus, daß ſchon kei Homertie Amazonen an Phrrs 
giens Grenzen, alfo in Syrien ıKappabocien) aus 
treten, und daß in ber Beftimmung tiefes ihres Siges 
am Thermobon bie größte Lebereinfiimmung unter 
den Altern herrſcht; dann daß die Reihe von Tempels: 
und Städtefiiftungen längs ber Wefttüfte von 
Kleinafien, weihe den Amazonen zugefcdrieben 
wird, verbunden mit ihrer Schilderung, als jungfräus ' 
liche Weiber, die mit Waffengersuftb und 
eriegerifhen Tänzen eine Göttin feiern, welche 
bald ald Artemid Amazon, balb ald Tauropolos, 
bald mit andern verwandten Namen bezeichnet wird — _ 
daß alles dies Be Amagonen charakterifirt als priefter- 

liche Jungfrauen und Weiber, bie dem Dienjt 
einer zugleich fruhtfpenbeuden und Priegeri- 
fhen Göttin, einer Wlilmutter und Enyo Gel⸗ 
lona) geweiht waren. Da nun gerade in jenem Syrien. 

(Kappadocien) noch in fpäter gefchichtliiter Zeit eben 
diefe Göttin große Gebiete mit unzähligen Hierobunten 
befaß, und fo auch den Artemistempel zu Epheſus, 
der eine Stiftung der Amazonen heißt, nod in ber 
Fonierzeit Weiber ummwohnten, bie von ben Amazonen 
abgeleitet wurden, fo erklären jene Gelehrten die Ama⸗ 
sonenfage ber Griechen aus ber Kunde und Erinnt- 


= 
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"rung, welche bie Hellenen von ſolchen Aſiatiſchen 
Weiberpriefterfhaften durch frühe Berührung mit 
ihnen erhalten ‚hatten. Wenn demnach die Amazonen 
‚bargeftellt werben, ald einen reinen Weiberfiant bilbemb, 
der nur durd, Gattung mit Fremden oder Nachbarn für 
den Nachwachs forgt, alle männlichen Kinder. aber töbtet 
oder verftümmelt, fo find biefe frhroffen Züge der Sage 
dahin zu verftehen, dag von biefen Dienerinnen ber Syri⸗ 
fhen Göttin ein Theil, als Priefterinnen, firenge Jung⸗ 
fraͤulichkeit bewahrte und unter ihnen bie Oberpriefterin 
und Königin über das ganze Tempelgebiet und-bie fbri- 
gen weiblichen und männlichen Unterthanen herrfchte, ein 
anberer aber doch vermählt war; nur daß diefer im Tem: 
peldienft untergeorbnet und der ganze Staat, zwar wicht 
maͤnnerlos, aber gunäkofratifdh war. So wohnten 

- eben um ben Tempel zu Epheſus Amazonenfrauen; 
in das Heiligthum aber durften nur Sungfranen ge 
hen. Die.Zöbtung ber mänglichen Kinder ift freilich nur 
romanhafte. Ausführung ber Sage; ihre Bertümme 
(ung aber erklärte fid) daraus, daß zu dieſen Hierodu⸗ 
lenſtaaten Verſchnittene gehörten, wie ſolche unter dem 
Ramen Megabyzen auch bei dem genannten Ephefis 
{hen .Heiligtbume gefunden werben. Die Eriegerifchen 
Uebungen ber Amazonen bezeichnen bie Waffentänze und 
den Orsiasmug, womit fie ihre Göttin zu feiern. pileg: 
ten. Ihre Kriege gegen Minner find Hiftorifch gu neh: 
men ald Unternehmungen zur Ausbreitung ihres Kultus, 
zu neuen Tempelſtiftungen. Gewiß bilbeten babei bie 

Tempelknechte das eigentliche Heer; .inbeffen mochten leicht 
die Eühnen und ftirengerzogenen Sungfrauen und Weiber 

ſelbſt mitfechten. - So werben benn auch bie mythiſchen 

Kaänmpfe berfelken mit Hellenifhen Herden als 
Verſuche folcher Attatifchen Prieflerinnen, in Hellas ein: 

zubdringen und Kolonieen zu ftiften, gedeutet. Allein bie 

. Annahme einiger ſolcher Verfuche reiht nicht hin, bie 
gauze Amazonenfäge zu erklären. - Bei näherer Uinterfu: 
R 


x ‘ 
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hung findet man, daß fich bie Züge und Spuren dieſer 
Sage durch dab ganze mythiſche und geographiſche 
Gebiet von.Hellas Hindurchziehen. Sie fpielt in den 


Epen der bebeutendfien Heroen, bed Jaſon «in den _ 


Argonautengefingen), des Herakles (in ben Herakloͤen), 
bes Theſeus Cin ben Theſeiden und der Amazonis), 
des Bellevopheon (nach ber oben angeführten homeri⸗ 
fen Stelle) und des Achill (in der Aethiopis). Durch 
mehrere Fäden aber, mit welchen bie Amazonenfage bie: 
fen epifchen Dichtungen verknuͤpft iſt, hängt fie zugleich 
zufammen mit einigen ber ältefien Griechiſchen 
GSötterdienſte. Ebenſo ſind ihre Spuren fiber alles 


Land ber Griechen verbreitet. Denn nicht nur in, 


Kleinafien erfheinen fie im Pontus (Themiſcyra am 
Thermobon); in Jonien: als Tempelgriimberinnen gu 
Epheſus, Priene, Smyrna; in Aeolis: bei 
Troja, in Eyme, Pitane, Myrina, in Mitylene 


auf Lesbos, wie audh im Bit hyniſchen in Myrlea; 


fondern auch auf den Altpelasgifhen heiligen Inſeln 
Lemnos und Samothrace finden wir fie. auf jener 
in der Stadt Myrina ıgleihnamig ber Neolifchen, 
laut ber Sage durch eine Amazone Myrina geflifteten) 
unb den. bortigen männermorbenden Weibern 
(vergl. die Anm. zu VI, 138. ©. 785), unb auf ber letz⸗ 
teren Inſel mit ber audbrüdtichen Sage, daß fie bort 
ben Dienft ber Artemis Tauropolos gegründet. 


Terner fah man in Theffalien bei der Pelasgifhen.. 


alten und heiligen Stadt Srotuffä Gräber der Ama: 
‚zonen; in-Böotien zeugte von ihnen ein Fluß Ther⸗ 
modon (der, nachmals Hämon genannt, in den Ce⸗ 
phiſſus floß), und hier bi Ehäronea warb in geſchicht⸗ 
licher Seit ein Bild ausgegraben. das, laut feiner In⸗ 
Schrift, den Flußgott Thermodon vorſtellte, eine vers 
wundete Amazone in den Armen haltend. Ein ande⸗ 
rer Thermobon floß bei Tanagra (vergl. IX, 45. 
mit Anın,). Wieberum bei Ehalcis auf Enbda war 
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ein Amazonium mit Amazonengräbern, andere in 


‚Athen, andere in Megara. Im Peloponnes laſſen 


fie fih in Argos erkennen in der. Danaibenfaberl, 


and noch am Sübende Lakonien's bei ber Stabt Pyr⸗ 


rhichus Kand ein Heiligthum mit alten Schnitzbildern 
des Apollon Amazonius und br Artemis Aftra- 
tia, welchen letzteren Namen bie Lokalſage bahin erflärte, 
daß hier ber 3ug der Amazonen durch Hellas fein Ende 


‚gefunden. Schon: biefer allgemeine 1eberbli fiber bie 


durch die Sage und das Land bon Hellas. burchgehenden 
Spuren von ben Amazonen verbietet, fie als eine blos 
Atiatifhe Erfeheinung betrachten, unb ven Mythus 
von denfelden blos aus vorübergehenden Berührungen ber 
Hellenen mit "Afietifhen Hierodulenſtaaten erklären zu 


.. wollen. Nähere Unterfuchungen führen noch beftimmter 


daranf, ohne Ausfchließung ber letzteren Erklaͤrung, den 
Grund für einen bedeutenden, und den älteſten Beſtand⸗ 


theil des Amagonenmythus darin zu erfennen, daß fchon 


indem Altpelassifhen Griebenland ähnliche 
Inſtitute befanden, wie jene Syriſchen Tem 
yelftaaten prieſterlicher und Eriegerifcher 
Sungfrauen und Weiber; wenn fihon bie Erfcheis: 
nung der legteren zur Bildung jener Geſtalt der Ama- 
zonenfage, bie auf uns gefommen ifi, in Verbindung mir 
der gleichfalls frühen Kunde von Friegerifchen und min: 
neropfernden Weibern in Schthien und mit ber’ fpätes 
ren Kunde von verwandten Erſcheinungen in Libyen, 
das Meifte beigetragen hat. Sobald man an ben Grunds ' 
füden des Amazonenmythus und der Berwebung berfelben 
mit ben älteften Hellenifhen Sagen das — in der Urzeit 
Griechenlands — geſchichtliche Daſeyn ſolcher amazonen⸗ 
ähnlicher Tempelgemeinden erkannt hat, in welchen prie⸗ 
fterlihe Weiber einer Pelasgifhen Göttin mit Orgias- 
mus dienten, und Über die Männer ihres Gebietes herrſch⸗ 
ten: fo kann man ben Urfprung. diefer eben fo wenig, 
als ben der Amazonenſage, gerabesu aus Syrien ablei⸗ 
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ten,“ noch Über das frühere Beſtehen der Kleinaflatifhen 


oder ber Guropäifchen vorab enticheiben; weil nun die 
Frage Über den norbifhen oder Afiatifhen Urfprung ber 


Amazonen zufamnmenfillt mit der allgemeineren über ben 


Urfprung der älteflen Bevölkerung von Hellas überhaupt. 
Den Beweis aber, bad biefer letzteren ein foicher Kultus, 
verbunden nit einer priefterlichen Gynaͤkokratie, ſchon eigen 
war, und daß nerabe die Amagonenfage bavon zeugt, Fann 
ich bier nur andeuten. Die ältefien und bedeutenbften 
Amazonennamen ſind zugleich Namen ber Minyési⸗ 
Then Genealogieen, und die Sagen von ben Heldinnen 
und Konigstöchtern jolcher Namen treffen zufammen an 
den heiligen Stätten alten Pelasgerkultus und in 
der Berührung mit den Heroen diefed Kultus. - Wie 
fih aber Minyer und Kudmeer im Stamm, im My: 
‚thus, in ben Wohnfigen berähren, fo finb auch einige der 
Amazonennamen Kabmeifd. Gleichwie ferner bie Argiz 
vifhen Pelasger oder Danaer eined Stammes mit 
jenen beiden find, fo treffen auch die fünf männermors 
denden und männerbeherrfhenden Danaiben, 
tgeild in ben Namen ihrer Mütter mit den Amazonen, 
theil8 mitten minyé iſchen Herrinnen überein, und 


.fieben von ihren eigenen Namen find zugleich Amaz os 


„ueanamen. zum Theil neben dem auch Minpéiſch, 
zum Theil Kadméiſch. Minyer aber, Kadmser 
und Danaer ſind die bedeutendfien Stämme ber Urbe— 
völferung von Griechenland, ber alten Peladger. Aber 


auch die Kranaerpeladger in Attika nehmen Theil 


an ber Yınazonenfage,, nicht blos im Epos von Theſeus, 
fondern and) im Älterer mythiſcher Gertealogie. Daß je 
doch biefe ‚Verflechtung der Amazonennamen und Mythen 
mit denen Altpelasgiſcher Gefchlechter ihren Srund im 
Kultus einer Pelasgiſchen Göttin und in der Geſchichte 
dieſes Kultus hat, kann man nur aus ben Mythen ſelbſt 


. and aus den Feſten beweiſen, die nach in geſchichtlicher 
‚Zeit (wie die Hybriſtika in Argos und die Nemeen, dann 
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bie Wrauronia in Aftita, überhaupt die Artemisfeſte am 
verſchiedenen Orten, ferner die Trieteriku u. f. 10.) mehr 
ober minder deutlich daranf zuruckweiſen. Ic gebe nur 
die NRefaltate in Bezug auf bie Amazonenfage: Mit dem 
angedeuteten Pelasgifhen Weiberkultus hängen 
zufammen, außer mehreren vereinzgelten, ober in audere 
verwachfenen Mythen, bie Danaidenfage, bie Sage 
von den Lemnifhen Amazonen, und die Verknu⸗ 
pfung biefer mit dem Safons und Agonautenumyp⸗ 
thus, fo auch die Sage von Amazonen auf Samos 
thrace Mit ber. Gefchichte.der Zerftörung und Aufhe⸗ 
bung jenes Pelasaifhen Kultus und. der gyn äko⸗ 


 Eratifhen Verfaffung feiner Sige hängen zufammen bie 


Sagen vom Kampf bes Herakles und Thefens 
mit. den Amazonen, ba in ben gemeralen und ibealen 
Namen biefer Herven bie Erinnerungen ſowohl vom ur: 
fprünglichen Glauben und Leben des Griechifchen Volks, 


e als auch von ber Umbildung feiner Stämme, Götterbienste 


und Staaten zufammengefoffen find. Und bie epiſche 
Geſtaltung ded Kampfes diefer Nationalhelden mit den my⸗ 
tHifchen Amazonen wurbe baburd, mobificirt, baß bie Hel⸗ 
lenen, als es bei ihnen Peine Amazoninnen mehr gab, am. 


Pontus und in Schthien, dann au in Libyen, auf 


yrisfterliche und Eriegerifche Weiber trafen. Die Sage aber 
vom Kampf bed Achilles mit ben Amazonen ift 
entfprungen aus dem wirklichen Kampfe ber Ahäifhen 
und Böotifhenw Aupflanzer im Pleinaftatifchen Jonien 
und Aeotien mwit:bortigen Amazonenz ober Hiero- 
dulenflaaten, von weldhen es wenigſtens theilweife 
zweifelhaft ift, ob fie Sprifchen ober Pelasgifchen Urſprun⸗ 
ges find. Wie bie Jlias ihre Ausbildung burch bie 


‚Griehifhen Koloniſten in SKleinafien erhalten hat, 
‚welche biefes Epos zu einem heiligen Borbilbe ihrer eiges 


nen Kriege in. benfelben Landen machten, fo fiellte die 
Aethiopis im Kampf bes Achill und der Penthe⸗ 
filen das mythiſche Morfpiel auf für bie Kämpfe ber 
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Yen Kämpfen Manden wir Keinen nach. *) Allein das 
ſchlaͤgt ja nichts vor, dieſer Dinge zu gedenken: denn bie 
Damals bieder waren, koͤunnen jeht Schlechter, :und die damals 
fchiecht waren, jebt beffer feyn. Genug alſo nun von alten 
Thaten. Uber Hätten wir uns auch ſonſt niemals ans gezeich⸗ 


‚net, wie wir's doch haben oftmals und rübmlich, wenn je 


ein Hellenenvolk: fo ſind wir bock fchon buch die Marathe⸗ 
niſche That würdig, dieſe Ehre zu tragen: und noch andre 
Yazu, da wir alleinſtehend unter ben Hellenen uns mit Dam 
Perſer gefchlagen, und in ſolchem Wagniß bie Oberhand unb 


den Gieg evrungen haben über ſechs und. vierzig Bolker. 


Sind wir nun nicht durch diefe einzige That geeignet, diefen 


Standplatz zu haben? Doch es ziemt ja nicht; zu folcher. 


Friſt wegen des Standplapes zu: flreiten: darum find wir 
bereit, eucy:zw folgen, ihr Laeedaͤmonier, wo und bei wem 


ihr es am beſten achtet Idaß wir ſtehen. Denn auf jeglichem 


Jonier und Aeolier mit den dortigen Pleinen Amazos 
nenſtaaten. Chen dahin gehört bie Sage von ber Testen 
Beftegung ber Amazonen buch, Mopſus. Denn Mops 
fu8 bedeutet ein Kabmeifh-Bbotifhes Priefter- 
geſchlecht, welches an ber Aeolifhen Wanderung 
Theil nahm, und an verfhiebenen Orten in den Sagen 
von berfelben auftritt (vergl. bie Anm. zu VII, 91.% 
Aus Kombinationen enblid von Neften all diefer Sagen 
und Epen miteinander unb mit verwandten Erfheinungen 


‘ der bekannten Welt ift die romanhafte Amazonenfabel ſpaͤ⸗ 


terer Hiftoriker zuſammengewachſen, welche Diodor von 
Sicilien wiebergibt. 


Berge. V, 94. mit Anm. 2, und VII, 461. E. mit 


Anm. 
Herodot. 108 Bochn. 8 
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Standplatz werden wir uns bieder zu halten ſuchen. Führet 
uns denn: wir folgen fchon.‘ 

238. Das erwiederten denn Diefe. Das gefammte Speer 
der Lacedaͤmonier aber rief laut, die Athener feyen wärbiger, 
den Flügel zu haben, als die Arkadier. So erhielten ihn 
aun die Athener und überboten die Tegeaten. Nach Diefen 
aber ſtellten ſich die Hellenen, die nachkamen und die von 
. Anfang getommen waren, wie folgt: den rechten Flügel hat⸗ 
"ten ‘die Zacedämonier, zehntauſend Mann, worunter fünf- 
tanfend, ald Spartiaten, *) umgeben waren von fünf und 
dreißigfaufend Teichtbewaffneten Heloten, je fieben auf den 
Mann. Neben fid aber ließen bie Spartiaten fid) Die Tegea⸗ 
ten anfchließen, ihrer Ehre und Zapferkeit halber. Deren 
waren tanfend und fünfhundert Gewappnete. Nach Diefen 
ſtellten ſich die Kprinthier, fünftaufend Mann; bei ſich aber 
hatten fie, nach Panfaniad Genehmigung, die anwefenden 
Dotidäaten aus Pallene, **) dreihundert Mann. An Diefe 
ſchloßen ſich Arkadier aus Orchomenos, ſechshundert Mann, 
au Dieſe dann Sicyonier, dreitauſend Mann, und an Dieſe 
ſtießen Epidaurier, achthundert Mann. Bei Dieſen ſtanden 
dann Trözenier, tauſend Mann, und neben den Trozeniern 
- Zepreaten, zweihundert Mann ; darnach Moycender und Tiryn⸗ 
thier, vierhundert Mann, und nad Diefen Phliafier,, tau⸗ 
fend Mann. Bei Diefen flanden Hermioneer, dreihundert 
Mann. Und an die Herniioneer ſchloßen fid, Eretrier und 


*) ©. Kap. 10. Die andern fünftaufend Lacedämonier waren 
Peridfen (Kay. 11% 

**%) Als ihre (der Korinthier) Koloniften. Vergl. VII, 123. 
und VIII, 126 $. mit Yum, ® 





— — — — — — 
1} 
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Neuntes Buch. 1285 


| Styreer, fehöhundert Dann, an Diefe Ehafcidier vierhun⸗ 


dert Mann und an Diefe Amprakioten, fünfhundert Mann. 


- Nächft Diefen ftanden Leukadier und Anaktorier , *) achthun⸗ 


dert Dann. Daran fließen Paleer aus Cephallenia, **) 
zweihunderet Mann. Nächft Diefen hatten ihren Stand die 
Aegineten, fünfhundere Mann. Bei Dielen ftanden dann die 
Megareer, dreitanfend Mann; und ‚an Die fhloßen fi Pla⸗ 
täer, fechshundert Mann. Am Ende aber und zuvörderft 
flanden die Athener, die den linken Flügel machten, achttau⸗ 
fend Mann, und ihr Feldherr war Ariftides, Lyſtmachus 
Sohn. **) 

29. Die waren denn, außer den fieden Mann auf jeglis 
chen Spartiaten, lauter Gewappnete, zufammen an Zahl dreis 
mal zehntauſend und achttaufend und flebenhundert (38,700). 
Die Gewappneten, die gegen den Barbaren beifammen ſtan⸗ 


*) Anaktorium auf einem Borgebirge bes Ambracis 
[hen Bufens (was auch fein Name befagt) warb unter 
Periander in ben dreißiger ober vierziger Olympiaden 
[v. Ehr. 660-588) — in welche Zeit Überhaupt bie Kos 
rint hiſchen Nieberlaffungen auf der Weſtküſte von Hel⸗ 
la8 fallen — von Rorinthiern und Korcpräern um 
diefelbe Zeit gegründet, als ebenbiefelben auch —— 

befegten. Vergl. die Anın. zu VIII, 45. 

**), Diefe Infel, auch Same unb jest Sepbalonia ges 

; nannt, Liegt gegenüber von Leukas und Akarnanien. 
Sie Hatte vier Städte: Darunter bad Pale, deſſen Bür- 
ger hier als Mitkämpfer bei Platää erfcheinen. 

eech Vergt. VII, 79 — 81. 95. Ueber bie bier aufgezählten 
Bölker und ‚Städte vergl. VII, 302. VUT, 41.45 — 47. 


72 f. 
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den, waren alfo im Ganzen fo viel. Der keichtbewaffneten 
Menge eber war folgende: In der Reihe der Spartiaten 
fünf und dreißigtaufend, da fieben anf jeglichen Mann kamen; 
weihe au maͤnniglich für den Krieg andgeflattet waren. *) 
Die Leichtbewaffneten der übrigen Lacedämonier *) nnd 
Hellenen aber waren, etwa einer anf jeglihen Daun, Dreis 
mat zehntanfend und viertaufend und fünfhunderf (34,500). ***) 
Die Gefammtzahl der flreitbaren Leichtbewaffneten war als 
fo ſechsmal zehntanfend und neuntaufend und fünfhundert 
(69,500). 

30. Das ganze Helleniſche Heervolk aber, das bei Pas 
tää zuſammenkam, an Gewappneten und an flreitbaren Leicht⸗ 
bewaffneten, waren eilfmal zehntaufend, weniger eintaufend 
und achthundert Mann [d. i. 108,200 Mann). Mit den an⸗ 


*) Diefen Beifag macht Herodot, weil biefe Begleiter ber 
Spartiaten Helotenfnehte waren, die in andern Fällen 
auch zu andern, als Eriegerifchen Dienfien, miigenommen 
wurden al3 Troßleute u, dgl. 

=) Nämlich der fünftaufend Peribken. ©. d. Anm. 4. zum 

vorigen Kay. 

44%) Zieht man von ber Gefammtzahl der Shmwerbewaffnes 
ten (38,700) bie fünftaufendb Spartiaten ab (als deren 
fiebenmal größere Nebenfchaar von Reichtbewaffneten fchon 
befonder8 gerechnet if), um die gleid, große Anzahl. ber 
Leihtbewafneten bed ganzen übrigen Heeres zu er⸗ 
halten, fo findet man nit, wie der Tert hat, 34,500, 
fondern 33,700. Wenn fi) alfo weder Herobot verrech⸗ 
nete, noch bie Abfchreiber verfchrieben, fo müßte er, feine 
eigene Angabe, daß beim Übrigen Heer [außer den Spar⸗ 
tiaten] auf jeden Schwerbewaffneten ein Leichtbewaffneter 
gekommen fey, nur von der Mehrzahl genommen, ſonſt 
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weſenben Thefpiern aber wurden die eilfmal zehntaufend 
[110,000 Mann] vol. Es waren nämlicy Thefpier im Lager 
anmwefend, fo viel übriggeblieben; *) an Sahl eintaufend 
und achthundert; die waren aber auch nicht gewappnet. Diefe 
fanden denn im Heerlager am Afopus. 

31. Marbonius aber und die Barbaren, nachdem fie 
ansgerrauert hatten um den Maſiſtius, kamen nun, auf Me 
Kunde, daß die Hellenen bei Platää waren, auch hervor an 
den Afopus, der dorten fließt. Und wie fie da waren, flellte 
fie Mardonius gegenanf, wie folgt: Gegen die Zacedämonier 
ftelte er tie Perfer; da aber die Perfer an Zahl weit übers 
legen waren und mehr Glieder bildeten, bereichten fie aud) 
noch die Tegeaten. Er ordnete fie aber fo: die ftärkfte Manns 
(haft las er aus, und flellte fie ganz ben Zacedämoniern 
gegenüber ; die fchwächere aber ordnete er nebenan gegen tie 
ZTegeaten. Und das that er auf Rath und Anweiſung der 
Thebaner. Un die Perfer ftellte er fofort die Meder; und 
die bereichten die Korinthier und Potidäaten, Orchomenier 
und Sichonier. Un die Meder ftellte er fofort die Baktrier, 
und die bereichten die Epidaurier und Trözenier , Zepreaten 
und Ziryntbier, Mycenaͤer und Phliaſier. Nächſt den Bat 
triern ftelte er die Indier auf, und die bereichten die Her⸗ 
mioneer und Eretrier, Styreer und Ehalcidier. An die Zus 
dier ftellte er fofort die Saken, und die bereichten die Am⸗ 





aber noch eine um fo viel flärkere Betheilung mit Leichtz 
bewaffneten hei einer ober der andern Volkſchaar voraus⸗ 
geſetzt haben, daß daraus im Ganzen ein Zuſchuß von 
800 Mann erwachſen Eonnte. 

*) Vergl. VII, 202.222. 226 f. VII, 50. 75. 


- 
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prakioten und Auaktorier, und die Leukadier, die Paleer 
und die Aegineten. An die Saken ſtellte er fofort gegenüber 
den Athenern, Platdern und Megareern die Böntier unb 


Lokrer, Melier [Malier} und Theffalier und bie tauſend 


Mann Phoceer. Es waren ndmlidy nicht alle Phoceer Mes 
diſch, ſondern zum Theil halfen fie den Hellenen vom Pars 
naß aus, auf den fie geworfen waren, *) und fielen von da 
immer herab, und thaten Schaden dem Heere des Mardo⸗ 
nius und den Hellenen, die mit ihm waren. Noch orbnete 
er auch die Macedonier und bie Ummwohner Theffatiens **) 
gegen die Athener. 

52. Das find denn die Namen ber größten Völker in der 
Schlachtorduung des Mardonius, was die anfehnlichiten und 
nambafteften waren. Es waren aber auch von andern Völkern 
Männer mitunter gemifcht, von Phrygiern und Thraciern, 
Myftern und Päonen nnd den Übrigen, ***) dabei aud von den 
Yethiopiern und von den Yeayptiern die fogenannten Hermo⸗ 
tybier und Kalaflrier, mit Schwertern bewaffnet , welche die 
einzigen Kriegsleute in Aegypten find. +) Und. Dieje hatte er, 
ba er noch in Phalerum war, von den Schiffen heraufges 


nommen, wo fie ald Bemannung bienten; denn die Aegyptier 


waren nicht zu dem Landheere geordnet, das mit Xerxes 





*% Vergl. VIII, 27. 32. 
+, Etwa bie Peräber, Doloper, Aenianen, Adern, 
Magneten. Vergl. VII, 132. 


er) Berfiche:" Unterthanen des Perſiſchen Königs in beiden 


Welttheilen, von welchen. Herobot ſchon in ben früheren 
Büchern gehandelt hat. 
1) Veral. 11, 164— 4168. VII, 89. 
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nad) Athen kam. *) Der Barbaren nun waren breißigmat 
zehntauſend Mann ; der Hellenen Anzahl aber, die Marbonius 
Bundesgenoffen waren, weiß Niemand; deun fie find nicht 
gezählt: worden; muthmaßlich aber ſchaͤtz' ich ihren Belauf 
auf fünfmal zehntanfend. Das waren die Fußvölker in der 
Schlachtordnung; die Reiterei aber war befonder aufgeſtellt. 


*) DBergl. VII, 4100 f. 145. 


ESchluß folgt, 


* 
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35. MWie er ſie Alle äufgeftett hatte nach Völkern und 
Schaaren, da opferten nun am andern Tag beide Theile. 
Kür die Helfenen opferte Tiſamenus, Antiohns Sohn; denn 
der war bei diefem Heerzug der Seher, ein Eleer, und zwar 
vom Gefchlecht der Jamiden, ein Klytiade, *) den aber die 
Lacedämanier zu ihrem Laudesfinde gemacht hatten. Da 
nämlich Zifamenus vor dad Orakel in Delphi ging wegen 
Nachkommenſchaft, fpracd ihm die Pythia, er werde fünf 
Hauptkimpfe gewinnen. Nun verfehlte er den Sinn dieſes 
Spruches, und war fleißig auf den Zurnpläben, in der Meis 
nung, Turnkaͤmpfe zu gewinnen. Doc im Fünftampfe, 


*) Vergl. V; 44, VIII, 27. mit Anm. und IX, 37. Wenn 
unfere Stelle. nicht verdorben ift, fo muß man annehmen, 
entweder daß die Klytiaben, die fonft als ein befonbes 

un res Sehergefchleht von Elis neben ben Jamiden ges 
nannt werden, nur ein Zweig des letzteren Gefchlechtes 
. gewefen,, ober daß Tifamenus,- von Geburt Jamide, 
durch Adoption ober von mütterliher Seite zus 
glei Klyt iade gewefen. Im ſolgenden heißt es, Ti⸗ 
famenus Habe das Orakel befragt: peri gonu, was bes 
.beuten kann: wegen feiner en ee en 
aber auch: wegen feiner Abkunft. War vielleicht ein 
Dunkel darüber, ob er... JZamibe oder Kiytiade 1” 


x 


® 
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den er trieb, ging ihm ein Stüd ab zu einem Diympiaflege, 
wobei er -den Andrier Hieronymus zum Gegner hafte. *) 
Die Zacedämonier aber, welche wahrnahmen, daß der Spruch 
Des Tifamenns nicht auf Turnkaͤmpfe, fondeen auf Eriegeri- 
fche ging, fuchten ihn durch Lohn zu gewinnen, daß er mit 
‚ihren Heraktidenkönigen Führer ihrer Kriege würde. **) Er 
aber, fie er ſah, dab es den Spartiaten viel werth war, 
ihn zum Freund zu gewinnen, da er dad wahrnahm, fdhlug 
auf und bedeutete ihnen, „wenn fie ihn zu ihrem Bürger 
machten, mit allen Rechten, fo wolle er’s thun; um andern 
Lohn aber nicht.” Den ESpartiaten aber war ed anfangs, 
wie fie das hörten, ein Arges und gaben feine Weiffagung 
gänzlich auf. Aber am Ende, da fo großer Schreck ob ihnen 
ſchwebte von diefem Perfifchen Kriegszug, kamen fie wieder 
und ſagten's zu. Nun er fie aber umgewendet fand, erklärte 
er, jest fey er audy fo nicht mehr zufrieden mit Dem allein; 
fondern es müße auch fein Bruder Hegias ——— werden 
auf dieſelben Bedingniſſe, wie er. 

34. Da ahmte Dieſer dem Melampus su: fo weit 
man Königthum und Bürgerthum vergleichen mag, ***) in feis 





Der Fünf eainpf umfaßte: 1) Sprung, 2) Diskuswurf, 
3) Sauf, 4) Ringe, 5) Tauſtkampf. In einem biefer Stüde 
alſo unterlag Tiſamenus dem Hieronymus; und 
eben daß ihm der fo nahe Sieg doch noch entging, ers 
ſchien ats ein Wink der Götter. 

=) Die Könige Sparta's waren nämlich ſelbſt nicht wur als 
Kriegsherzoge, fondern auch ald Kriegspriefter anges 
fehen (vergt. VI, 56.) ; und außerdem gehörten die Spriefler 

und Seher zu ihrer engeren Begleitung. . 
“0, Me ns 8 nämlich verlangte. für feinen Seherdienſt 


\ 
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wer Forderung. Denn auch Melampus hat ja, als die Weis . 


ber in Argos vafeten, wie ihn bie Argiver hingen wollten 
aus Pylus, daß er ihren. Weibern die Krankheit flillete, zum 


Lohne die Halbſcheid des Königthums verlangt. Und da bie 
Argiver das nicht ertrugen und weggingen, darauf aber noch 
viel mehr Weiber raſeten, To verſtauden fie ſich nun erſt zu 
der Forderung des Melampus, und gingen hin mit dieſer 
Bewilligung. Er aber begehrte nunmehr auf, ba er fie ums 
gewendet fah, und erklärte: „wenn fe nicht auch feinem 
Bruder Dias das Drittheil des Königthumes gäben, werde 
er ihnen nicht zu Willen fegn. Und die Urgiver , in bie 


Enge gettieben, fagten auch biefes zu. *) - 





Theil am Abnigreich, Ziſamenus Antheil an der 
Burgerſchaft. 

9 Melampus (Echwargfuß), von dem Herodot glaubte, ex 
Habe feine Weisheit in Aegypten geholt (II, 44.), ift einer 
der älteſten Peladgifchen Sagenmänner. Sein Bater 
wird Amythaon cder Spruͤchemann) genannt, weßhalb 
er und feine Nachkommen Amythaoniden heißen, Nach 
der mythifchen Genealogie iff ee von Minyerflamme, 
‚und die Sagen ‚von ihm fpielen in den alten Iheffalis 
ſchen und Peloponnefifhen Sigen der Minyer. 
Es gab Über ihn ein eigenes hefiobifches Epos, die Mes 
Iampodie, wovon wir noch einige Bruchſtücke haben, 
Von ihm wurden in ben mythiſchen Stammtafeln und 

. nach dem Nationalepos (in der Odyſſee) die bebeutendfien 
Seher ber Vorzeit abgeleitet (vergl. die Anm. zu VII, 
94, und: VIII, 134). Noch in gefhichtlicher Zeit treten 
Wahrfager aus feinem Gefchlechf auf GS. VII, 221. mit 
Anm.); und hefiobifche Verſe fagen: 
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35. & gaben denn auch die Spartiaten; weil fie den 
Tiſameunus gar nöthig hatten, ihm allerdinge nad: Da alfo 
de Spartiaten ihm auch diefes zugaben, fo gewann nunmehr 


Staͤrke gab ber Olympier Zeus den Aeakusſohnen, 

Geiſt Amythaons Söhnen und Schäge den Söh⸗ 
nen bes Atreus. = 
Der Name bed Melampus. ſelbſt, als ein ächtmythi⸗ 
ſcher, bezeichnet mehr ein Prieſter- und Sehergeſchlecht, 
als eine einzelne hiſtoriſche Perſon. Die Melampus⸗ 
fage iſt aber, wie wir fie haben, aus. ungleichartigen 
Beſtandtheilen zuſammengeſetzt. Seine mythiſchen Thaten 
find zweierlei: 4) feine Reiſe aus dem triphyliſchen 
—Pplus (dem Minyerfig) nah dem Theſſaliſchen 
Pphylake (der minyeifhskolifhen Stadt), um bie 
Rinder des Phylakus oder feines Sohnes Sphitles 
Aeolifcher, jedenfalls den Minyern verwandter Für: 
fien) zu gewinnen. 2) Seine Heilung uud Sühnung ber 
Argivifhen Weiber. Von bem erfieren Unterneh: 
men fpricht die Odbyffee an zwei Stellen. XI, 288 f. 
Heißt e8 dort von Pero (einer Tochter bed Minyer: 
fürften Neleus, ber in Pylus herrfchte, und der 
Shloris, einer Fürftin aus dem minpéiſchen Dr: 
om un: 


— Per, em Wunder den Menſchen; 
Alle Nachbarn freiten um fie, doch gewährte fie Neleus 
. Keinen, ber nidyt zuvor ben Zug breitflieniger Rinder 
Her aud Phylake #riebe vom mächtigen Herrſcher 
Iphikles, 
Jenen ſchwierigen, welchen allein der untadliche Seher 
lMelampus, Neleus Neffe] 
Herzutreiben verhieß. Doch Den band hartes Wer: 
hängniß, 
Druckender Feſſeln Laſt und Ländliche Rinderhirten. 
- Über nachdem bie Monde den Lauf und bie Zage vollendet, 
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Zifamenns, der Eleer, als ihr Seher, fünf Hauptbämpfe 
mit ihnen, als er zum Spartiaten gemacht war. Und unter 
allen Menſchen find Diefe allein zu Spartiatenbürgern ges 





Und im neuumkreifenden Jahr die Horen begannen, 
Löſ'te die Feſſeln ihm der mächtige Herr Jphükles, 
Da der Prophet wahr ſprach. So warb Zeus. Wille 
vollendet, 
Dieſelbe Gefhichte wird aufgerommen in ber fanfzehnten 
Rhapſodie, Werd 225 ff. 
— Mel ampus, 
Welcher vordem in PpLos gewohnt, dem. Lande ber 
 Lämmer, 
Unter ben Pyliern reich an Gut in erhab’ner Behaufung;. 
Drauf zu anderem Volk hinauszog, fliehend die. Heimath 
Und dem. gewaltigen Neleus, ben allererlauchteften 
Fürfen, 
Der ihm die reichliche Habe ein nen Jahr 
dur 


Vorenthielt mit Gewalt, indeß in Phyla e us Wohnung 
Er in drüdenden Banden lag, von Kummer belaftet 
Ob des Neleus Tochter und ob bed verberblichen Uebels, 
Das ihm die Göttin gefenkt- in’d Herz, bie fchwere 

Erinnys. 

Doch entging er dem Tod und trieb die brüllenden Rinder 

Hin gen Pylos von Phylake her, nahm Buße bes 
Unredhts 

Bon Neleus, dem göttlihen Mann, und führte die 

Gattin 

Seinem Bruder in's Haus — 
Nehmen wir hierzu noch ein Fragment aus der Melam⸗ 
podie, welches die Extappung bes Ampthäoniden 
beim Rinderraube ſchildert: 

Und nun Töste des Rindes Band mit den Händen der 

, Seher; 
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inadıt worden. Die fünf Kätipfe aber waren folgende: ‘Eintr 
und ber erfte diefer bei Platää, dann der bei Tegra gegen 
die Tegtäten Ahb Urgiver, hernach der bei. Dipda gegen 





& i 
Aber Jphaürtes flel vom Rüden ihn an, und "dahinter, 
Einen Pokal in der Hund und den Stab mit der andern 
RR erhebend, 

Nahete Phylakus auch und ſprach inmitten der Knechte — 
fo haͤben wir Alles, was uns das Epos von dieſem Aben⸗ 
teuer bed Melampus behalten hat. Die Lücken barin 
fairen die Scholiaften zur Obyffee aus Logogra 
phien, 'wie auch ſpaͤtere Wythographen wid Bifto- 
riter fo aus: Jene Rinder hätten urfpränglih ber 
Tyro, Neleus Mutter gehört; ihre Lieferung Habe 
Hiefer zur Bedingung gemacht, ohne welche Nieinand bie 
Hand feiner ſchoͤnen Tochter dekommen Tollte. Bias, 
Melampus Sruber, der um dieſelbe warb, habe Diefer 
vereber, das Wagertitt Tür ihn zu unternehmen. Mes 
lampus fen babei von den Hirten und Iphiklus 
ana und gefeſſelt worden. Als er aber nach einem 
aͤhre durch Prophezeiung des nahen Einſturzes von bem 
‚Haufe, worin er gefangen faB, ſich ald Seher beurkundet 
und darin auf Verlangen des Phylakus, feinen Sohn 
Iphieles von B3eugungsunfähigkeit befreit, habe er feine 
Freryeit und jene Rinder Tersft zum Lohn erhalten, und 
dadurch feinem Bruder die Hand der Pero wirklich ver: 
ſchafft. — Der Urſprung biefer feltfamen Sage Liegt wohl 
"Im der Verpflanzung eines nörbgriechifchen Kultus nad) 
Triphylien "durch ein altes Prieſtergeſchlecht. Denn 
das Rind iſt in den altgriechiſchen Kulten ein gewöhnti- 
ches Symbol, und bie Pelasgiſchen Götter halten ihre 
eigenen Heiligen Herden. — Auch die zweite myt hi⸗ 
he That des Melampus, fein VBerdienft im Ar: 
908, worauf ſtch Herodot an unſerer Stelle bezieht, ift 
im Sriechiſchen Nationalepos, nur noch allgemeiner, als 


N 
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faͤmmt liche Arkadier, außer den Mantineern, dann der wit 
den Mefleniern am Iſthmus lbei Ichsme), und zulest ver 


ſchon die erfte, angedeutet, Denn bie Tentangeführte Stelle 
der Obyffee lautet weiter: 
— Drauf Fam er zu anderem Volle 
Ins roßnäprende Argos; denn borten war ihm bes 
ſchieben, 
Als ein gebietender Herr von vielen Argis 
vern zu Haufen. 
uUnb dort nahm er ein Weib und bayte ſich 
hoch ben Palaft auf, 
Darauf folgt eine Erwähnung feiner Söhne und der weis 
deren NachBommen biefes Sehergeſchlechtes. — Die raſen⸗ 
ben Weiber aber, durch deren Heilung Melampus ſich 
unb feinem Seſchlechte dieſe Herrfehaft in Argos⸗erwarb, 
werden an andern Orten’ als bie Töchter des Protus 
begeichnet, den auch die Ilras als König zu Argos. 
Kennt; und das Weib, das Melampus in Urgos ges 
waun, follte eben die erftgeheilte dieſer Prbtiden, Iphi⸗ 
anaſſa cdie mächtige Herrfiherin) oder Iphione, gewe⸗ 
fen ſeyn. echt iſt die Sage vom Rafen’ber Prötiden; 
denn noch in fpäter Zeit geugten davon mehrere Heilige 
thümer, und noch Pauſanias ſah oder Noͤnakris 
(vergl. VI, 74. mit Anm.) am Aroaniſchen Berg im 
nördlihen Arkadien eine Grotte, wohin die wahnſinni⸗ 
gen Jungfrauen geflohen ſeyn follten, und umwsit davon 
einen Ort, Lufd (Baden) genannt, wohin Melampus 
fie geführt, und wo er fie in einem Artemisheilig- 
tHum geheilt Haben follte, welche Gbttin hier fortan 
Hemerefia. (die Sänftigende) geheißen ward. Die Urs 
heberin ihres Wahnſinns, in welchem fie fih für Kühe 
anfahen, war, nad einer Sage, Hera; unb in biefer 
Hinſicht find fie der Ko (cder kuhgeſtalten Prieſierin 
und Verfolgten ber Aroivifhen Hera) zu vergleicher 
2 * 
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bei Tanagra gegen die Athener und Argiver. Dort wurde 
der leute der fünf Kämpfe ausgefochten. *) 


[4 





Nach einer andern Sage hatte fie Dionyſos rafen ge 
macht; was fie ben Mänaden gleich ftellt. Beides, fo 
wie, daß ſie im Heiligthum bev Artemis gefühnt werben, 
Teitet baranf, fie für die orgiafiifhen Dienerinnen 
jener altpelasgifhen Böttin zu erkennen, beren 
Symbol und Opferthier ba8 Rind:war, wie ber Hera 
in Argos, ber Artemid Tauropolod an vielen 
Orten, und fo auch des — urfpränglid dem Syſtem bie- 
fee Sottheiten angehörigen — Dionyſos Tauros. Zus 
- gleich ftimmen die Prötiden auch durch ihre Namen mit 
den Amazonen fiberein, beren Begriff oben auf gleiche 
Weiſe beſtimmt worden if. Demnah wird man nicht 
wohl irren, wenn man bie Sage, daß Melampud, ber 
Sühnpriefter, die rafenden Prötiden Gürſtin— 
nen) geheilt, und dadurch fi und feinem Bruder 
Bias (dem Gewaltigen) einen überwiegenden Ars 
theil an der Herrfchaft von Argos gewonnen, 
betrachtet ald hervorgegangen aus der Erinnerung, Daß 
durch Umgeftaltung des alterthämlichen Weiberfultus 
in Argos auch die Herrſchaft jener Priefterinnen 
beſchränkt und aufgehoben worden, und im Zuſammenhang 
mit dieſer Veraͤnderung das Sehergeſchlecht der Melam⸗ 
podiden emporgeſtiegen ſey. Dann könnte von hier aus 
auch ein Licht zurückfallen auf die erſte mythiſche That 
des Melampus, worin er als Rinberfänger und 
zugleich als Vermittler für Bermä biung und Fort 
pflanzung fürftlicher Geſchlechter erſchien. 
*) Wir haben fchon mehrmals Gelegenheit gehabt, zu bemer: 
ken, daß Argos ber Obermaht Sparta’s im Pelopons 
nes immer entgegenftrebte (vergl. die Anm. zu VII, 152.), 
und daß auch bad Arkadiſche Tégea, obwohl in eini⸗ 
gen frühern Kriegen gebeugt, doch den Lacedämoniern 


1 
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36. Diefer Tifamenus alfo machte damald im. Gelelte: 
der Spartiaten den Seher für die Hellenen bei Platäa. Den- 
Hellenen nun fielen die Dpfer auf aus zur Vertheidigung ; 


nie eigentlich unterthban, und auch ald Bundesgenoffe oft 
fhwierig war. Daher fehen wir flüchtige Männer von 
Sparta fi Öfter nad) Tegea wenden; fo vor diefem 
Derferfriege den Hegefiftratu 8 (Say. 37), nad) dem⸗ 
ſelben ben König. Leotychides (VI, 72.) Die Flucht 
des Legteren fällt, nach feiner Beftechung durd) die Aleus 
aben (ſ. d. Anm. zu VI, 72.), zwei Olympiaden nad 
ben SPlatäifchen Kämpfen; v. Ehr. 469. . Um diefe Zeit 
alſo ftand Tegea feindlich gegen Sparta, und das 
während der Perferkriege mit feiner inneren Berftärfung 
befchäftigte Argos Hatte ſich ihm verblindet, Sie wur⸗ 
den, wie unfere Stelle Iehrt, beftegt, und vielleicht bes . 
‚zieht fih auf denfelben Kampf ein Sinngedicht ded Sim o⸗ 
nides, welches den Heldenmuth der Tegeaten rühmt, 
die fallend ihre Stadt vor Verwüſtung bewahrt, Im Ius 
fammenhang mit biefem Kriege ftand wohl die nächftges 
nannte Schlacht der Spartaner gegen alle Arkadier bei 
Dipka im Kreife der Mänalier, norbweitlih von Xes 
sen, füblih von den Grenzen der Mantineer, bie 
vielleiht als feindlihe Nachbarn der Tegeaten auf 
Sparta’s Seite fanden. Wenn.fchon aud) hier Sparta 
ftegte, fo dauerten die Feinbfeligkeiten doch noch fort bis 
zum Ausbruche und während ber langen Dauer des 
britten Meſſeniſchen Krieges, ben Herobot als den 
vierten Hauptkampf anführt, welcher von ben Spartas 
nern unter den Aujpicien bed Tiſamenus gewonnen 
worden. Gine Olympias nämlich nad) Beginn der leutges 
nannten Tegeatiſchen und Arkadiſchen Kriege brach 
in. Sparta zugleid mit, einem mörberifchen Erdbeben ein 
furdtbarer Helotenaufftand aus, DL. 78, 4, v. Chr. 
465... Die Spartiaten hatten flühtige Heloten, 
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zum Uebergang uͤber den Aſopus und Begimen der Schlacht 
aber nicht. 





Schlitzlinge des Poſeidon, aus dem Heiligthum deſſelben 
zu Tänarum herausgezogen, und hingerichtet. Darum, 
ſagte man, ſtürzte zürnend der erderſchütternde Gott 
Sparta's Häufer um. Viel Volk wurde erſchlagen. Der 
König Archidémus nahm feine Waffen und eilte in die 
freie Landfchaft, wohin auch das Volk feinem Rufe folgte, 
Biele Heloten aber glaubten, jetzt fey der Augenblick 
der Rache gekommen, befonders die Abkömmlinge der in 
den früheren Kriegen verfnechteten Meffenier, unb er: 
hoben fi) in großer Anzahl. Turia und Aethäa, zwei 
Meffenifhe) Periöfenftädbte, -fchlugen ſich zu ihnen. 
Daher Heißt diefer Krieg ber dritte Meſſeniſche. 
Nun hören wir von einer Morbfchlaht auf bem Sten v⸗ 
Flerifchen Feld (vergl. Kap. 64.) Won einem Kampf 
am Iſthmus, wie in unferem Text fieht, verlautet fonft 
nichts; anden Korinthifihen ift nicht zu benfen, unb 
felöft die Sandzunge von Tänarum paßt nicht wohl. 
E83. fol alfo wohl heißen Sthome, obwohl fhon' Pau: 
fanias in feinen Herodot die falfche Lesart am Iſth⸗ 
mus Hatte. Man hat mit Necht verbeffert: bei Ithoͤme. 
Denn auf biefe, in den alten Kriegen zerftörte, aber durch 
die Natur ſtarke, und nun wohl neu befeftigte-Burg war: 
fen fih die Aufgefiandenen im erften Sahr bed Krieges, 
ober im Anfang des zweiten... Nun rief Sparta außer 
feinen Bundesgenoffen auch die Athener, als Belage: 
rungsfundige, zu Hülfe, und der Lakonenfreund Cimon 
Fam mit viertaufend Attifchen Gemwappneten. Auch von 
den Aegineten miffen wir, daß fie den bedrängten 
Spartiaten Beiftand leifteten; und bie Platäer fanb- 
ten den dritten Xheil ihrer Bürger. Aber gegen bie 
Athener wurben bie Cacedämonier bald mißtrauifch, 
and ſchickten fie mit der Erklärung, ihrer wicht mehr zu 
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34. Dem Mardonius abez, der viel Luft hatte: zum Be⸗ 


gönnen her Schlacht, fielen die Dpfer nicht darnach aus 





bedürfen, wieder heim. Dieß beleidigte die Athener. 
Noch Hatten die Spartaner mit Sthome’s Belagerung 
Mühe, und waren zugleich von den Artabiern unb 
Tegeaten noch bebroht, ald Athen mit ihren Feinden 
den Argivern und ben Zheffaliern einen Bund 
ſchloß (DL. 79, 5. vu. Ehr. 462.) und Megara an fid 
309, bald darauf fich mit den Korinthiern und Epi— 
dauriern fhlug und Aegina bebrängte. Ind fechöte 
Fahr Schon hielten fi) die inneren Feinde auf Sthome, 
und wahrſcheinlich befchäftigten auch die Argiver unb 
Tegeaten Sparta’ Kräfte, während Athen jene 
drohenden Unternehmungen betrieb. Nun veranlaßten 


Aberdieß (DL. 80, 3. v. Ehr. 458.) die Anfälle der PHo= 


:ceer auf das Detäifhe Doris (den alten Stammfig 

der Syartiaten) einen Bug ber Leuteren zur Befrei⸗ 
ung ihrer Ahnenftadbt. Mit fünfzehnhundert Gewappnes 
ten und zehntaufend Bunbesgenoffen. zwangen fie bie 
Phoceer zur Wiedergabe der Dorierfiabt. Die Rückkehr 
abef aus Böotien fehnitten dieſem Heere bie Athener 
ab, welche, nahbem fie die Korinthier aus Megara 
hinausgeſchlagen Hatten, fowohl die Berge am Iſthmus 
hefegt hielten, als auch durch Ereuzende Schiffe die Ueber⸗ 
fahrt durch ben Krifäifchen Bufen vermehrten; ja balb 
ſelbſt ihre Mannfchaft, nebſt taufend Argivern und an: 
keren Bunbdesgenoffen, im Ganzen vierzehntaufend Mann 
gegen fie ausfhidten. Mit Diefen fchliugen fi) denn 
(Ol. 80, 4. v. Chr. 457.) jene aus Doris Fehrenden 
Spartiaten, unterftügt von den Bdotiern, ihren. 
Verbündeten, und durch den Uebergang der Theſſali⸗ 
Then Neiterei, bie eigentlihh den Athenern helfen 
ſollte. Dieß ift die Schlaht und ber Sieg bei Tana⸗ 
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aber zur Vertheidigung waren auch feine gut. Naͤmlich auch 
ee brauchte Hellenifdyer Opfer, ba er zun Geber hatte den 


gra, der fünfte Hauptfampf, den Tifamenud, nad 
unferer Stelle, mitgewann. Die Lacebämonier bra— 
hen nun burh Megara, und Famen glücklich Über ben 


Iſthmus nad Haus; aber fhon zwei und ſechzig Tage 


[4 


nad) der Schlacht Haufte ein Athenerheer wieder ges 
waltig in Bbotien, Phocid und dem Opuntiſchen 
Lokris. Darauf mußte auh Aegina, Sparta’d alte 
Bunbeögenoffiin, ſich ihnen unterwerfen; und im folgen= 
den Jahre machten fie Einfälle an den Küſten des Pelo— 
ponnes, und verbrannten die Werfte ber Lacedäm o⸗ 
nier. Erfi noch ein Jahr fpäter (Ol. 81, 2. v. Chr, 455.) 
ergab fi Ithome, nachdem der dritte Meſſeniſche 
Krieg fein zehntes Jahr erreicht hatte. Jedoch erhielten 
bie Meffenier freien Abzug mit Weib und Sind unter 
den Bebing, nie mehr die Ruckkehr in ben Peloponnes 
zu verfuhen. Die Athener gaben ihnen Naupaktus 
zu bewohnen, das fie Pürzlich den Ozolifhen Lofrern 
weggenommen hatten. Sm Zufammenhang mit dem Ber: 
trage der Racedämonier und Meffenier, worin dies 
fen ihr Leben gefichert wurde, ſcheint auch die Befriedung 
ker Arkadier und Tegeaten mit Sparta durd 
Verträge geftanden zu haben, in welden unter Anderem 
ausgemacht ward, daß die Arkadier Leinen um bed 
Beiftandes willen, den er ber IaFonifchen Partei unter 
ben Tegeaten geleiſtet, tödten follten. Darauf folgte 
benn weiter ein Waffenſtillſtand auf fünf Jahre zwifhen 
Sparta und Athen, und ein Friede auf dreißig Jahre 
mit Argos. Dieß find die inneren Kriege, die ein Jahr: 
zehend nad) dem Siege ber Griechen über die Perfer 
ausbrahen, Sparta's ganze Macht gefährdeten, und 
die Bande feiner Hegemonie gegenüber von ben gewaltigen 
Anffhwüngen Athens zu zerreißen brohten, gewiſſerma⸗ 
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Hegeſiſtratus ‚ einen Eleer und den namhafteſten Mann vom 
Zelliavenftamm. *) Denfelben hatten vordem die Spartiaten 
in Bande gelegt auf den Tod, da er ihnen viel Böſes gethan. 
Und in diefer Noth, da es fein Leben galt, und er noch vor 
dem Tode viel Hartes erdulden folte, vonbradyte er eine 
That, größer, ald man fagen mag. Wie er nämlid) da an 
einen Pilot mit Eiſen angefeffelt war, wurde er zufällig 
eines Eifenwerfzeuges habhaft, und nun flellte er gleich die 
allermannhaftefle That an, wovon wir wiffen. Erft nämlich 
ermaß er, wie er den übrigen Theil des Fußes herausbrins 
gen’ möge, und fchnitt fi dann feinen Unterfuß ab. Dieß 
gethan, durchgrub er, beftändig bewacht von Wächtern, die 
Band und entlief nach Tégea, indem er die Nächte fortging 
und die Tage über ſich im Wald verftedte und flille lag, 
alfo daß er, während die Lacedämonier männiglic nachſuch⸗ 
ten, zur dritten Nacht in Tegea war, ſie aber ſich nicht 
genug wundern konnten ob ſeiner Kühnheit, da ſie den Fuß⸗ 
ſtümmel da liegen ſahen, ihn aber nicht finden konnten. Da⸗ 
mals entkam er denn fo den Lacedaͤmoniern und flüchtete ſich 
nad) Tegea, das zu der Zeit uneins mit den Lacedämpniern 
war. ‚Wie er aber wieder gefund war, und einen hölzernen 
Fuß ſich angefchafft hatte, trat er ſtracks als Feind der La⸗ 


ßen die Vorſpiele des pelöyonnefifden Krieges; 
und wohl bedurften in dieſen „Hauptkaͤmpfen“ die Spars 
tiaten eines tücdtigen Sehers und guter Götterzeichen, 
um unter fo vielfeitigen Bedraͤngniſſen ſich ſo —— zu 
erhalten. 
Vergl. vii 27. Anm. 
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cedaͤmonier auf. Doch nahm zuletzt ſeine Feindſchaft gegen 
die Lacedaͤmonier kein gutes Eude; denn er wurde auf Za⸗ 
kynthus, wo er den Seher machte, von ihnen gefangen und 
umgebracht, *) Indeß der Tod des Hegeſiſtratus fiel erſt 
uacdhmals, nad, den Miatäifhen Kämpfen; damals aber am 
Aſopus von Mardonius um Leinen Beinen Preis gedungen, 
apferte er und hielt ſich eifrig dazu um feiner Feindſchaft 
wit den Lacedämoniern und des Gewinnes willen. 

38. Wie aber bie Zeichen nicht gut ausflelen zu einer 
Schlacht, weder für die Perfer noch für die Hellenen, die 
hei ihnen waren (denn auch Diefe hatten ihren eigenen Ges 
her, Hippomachus, einen Leukadier), **) und die Hellenen’ 
noch zuftrömten und mehr wurden, fo rieth Zimegenides, 
Herpys Sohn, ein Zhebaner, ***) dem Mardonius an, bie 


*) Vielleicht gefhah dieß erfi im zweiten Sommer ded Pelos 
ponneſiſchen Krieges (DL. 87, 3. v. Chr. 430.), in 
- welhem die Lacebämonier mit hundert Schiffen auf 
, Batynthuß, deffen urfpränglih Achäiſche Bendlkerhng 
‘wergt. III, 59. mit Anm) mit den Athenern im 
Bunde ſtand, einen verheerenden Einfall machten. Doch 
müßte damals Hegeſiſtratus wohl ſchon ein achtzig⸗ 
jähriger Greis geweſen, und feine Gefangennehmung auf 
£ jener Infel könnte etwa auch in einem früheren und 
unbekannten Kriege zwifhen Zatynthus und Sparta 
gefhehen ſeyn. Schon brei Olympiaden vor der Schlacht 
bei Platäd fcheint Zakynthus nicht im befien Wer: 
nehmen. mit Sparta geftanden zu haben (vergl. VI, 70.) 
In der Ueberfchrift zu diefem Kap. lied 492, ft. 192. 
Alſo aus Akarnanien, einer Gegend, aus welcher fchon 
in mythifcher Zeit berühmte Wahrfager vorkommen, wie 
kenn auch in gefhichtliher. Vergl. J, 62. VII, 2324. 
++, MWergis Kap. 86. 
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- Hilfe des Eithäron zu befeßen, weil nämlich die Hellenen 
immer jeglichen Tag zuftrömten, "und er fo eine Menge abe 
fangen würde. _ 
39. Bereits waren fie einander acht Tage gegenüberges 
Tagert, als Jener dem Mardonius das anrierh. Diefer fah 
ein, daß der Nath gut war, und fehidte, wie es Nacht 
wurde, feine Reiterei an die Eithäronpäffe, die nad) Platäd 
führen, weldye die Böotier Zriscephalä (Dreihäupter), die 
Athener aber Drposcephalä (Eichenhäupter) nennen. *) Dar 
bin kamen denn die Reiter nicht umfonft. Denn fie faßten 
gerade beim Einbruch in die Ebene fünfhundert Stüd Zug: 
vieh ab, die Vorrath aus dem Peloponnes in's Lager führe 
ten, famme den.LZeufen, die bei den Sägen waren. Da num 
die Perfer diefen Fang machten, mordeten fle ſchonungslos, 
ohne eines Zugviehes ‚oder Menfchen zu fchonen. Und wie 
fie fatt harten am Tödten, trieben fle das Hebrige ald Beute 
zu Mardonius in’s Lager. 
40. Rah diefem Vorgang aber ließen fie wieder zwei 
Tage verftreichen, da Bein Theil die Schlacht beginnen wollte. 
Deun bis zum Aſopus gingen die Barbaren hervor und reiz⸗ 
ten immer die Hellenen; hinüber ging aber Bein Theil, es 
doch die Reiterei des Mardonius febte den Hellenen immer 
bart zu. Die Thebaner nämlidy, wie fle denn gar ernſtlich 
* Es iſt dieß der enge, auch oft durch Raͤuber unſichere 
Gebirgsweg, der von dem Attiſchen Eleutherä hin 
über auf die Straße nad den Grenzftäbten Hyfis und 
Erythrä, dann Über den Aſopus nah Theben führte, 
Der Weg nah Platää ging von ben Audgängen bes 


Paffes, und von der genannten Straße Fine ab nordweſi⸗ 
wärts an ben Hängen bes Cithäron hinunter. 


ne 
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Mediſch waren, hielten ſich mit allem Eifer zum Krieg, und 
machten immer die Führer bis zur Schlacht; dann aber ka⸗ 
men die Perfer und Meder dran, und die machten nun ei⸗ 
gentlich die Zapfern. | 

41, Auf zehn Tage nun fiel nichts weiter vor. Wie es 
aber fchon der eilfte Tag. war, dab fie einander gegenüber 
lagerten bei Platää, und die Hellenen eben immer mehr 


. wurden, dabei Mardonius vol Unmuth war über das Still⸗ 


-fiten, ſo kamen nunmehr in's Geſpräch Mardonius, Go⸗ 
bryas Sohn, und Artabazus, Pharnaces Sohn, *) ein Mann, 
der wie wenige Perſer in Ehren ſtand bei Rerxes. Und bei 
ihrer Berathung waren ihre Meinungen folgende: Die des 
Yrtabazus nämlich: „man folite alfobald- aufbrechen mit dem 
ganzen Heere, und in die Feſte der Thebaner einrüden, wo 
Vorrath für fle eingefchafft fey in Fülle und Futter für das 
Zugvieh, dafelbft ganz ruhig liegen, und den Handel auds 


. machen auf folgendem Wege: Da fie die Menge gemünztes 


Gold und die Menge ungemünztes haben, auch Silber und 
Zrintgeräthe die Menge, follten fie, ohne etwas zu fparen, 
alles an die Hellenen ausgeben, und unter den Hellenen ſon⸗ 
derlich an die Vorftärde von den Städten: fo würden ſie bald 
die Freiheit Preis geben, und es nicht erft auf eine Schlacht 
antommen laſſen.“ Defien Meinung kam alfo der win den. 
Tpebanern gleich ; **) wie denn and) er kluge Einficht hatte. 
Die des Mardonius aber war mehr gewaltig und unbedädtig 
und ganz unnachgiebig: „Da ihr Heer doch weit das Helleni⸗ 


Vergl. VIE, 66. VII, 126 - 129. IX, 66 ff. 89: 
4) Vergl. Kay, 2 4 
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ſche überbiete, ſollte man alſobald ſchlagen und nicht zuſehen, 
wie ſich noch mehr ſammelten zu Denen, die ſich bereits ge⸗ 
ſammelt; die Opferzeichen des Hegeſiſtratus aber ſolle man 
gut ſeyn laſſen und nicht erzwingen, ſondern nur nach Per⸗ 
ſiſchem Brauch ſich ſchlagen.“ 

42. Dieſem ſeinem Urtheile nun widerſprach Keiner, ſo 
daß ſeine Meinung die Oberhand behielt; denn er hatte vom 
Könige den Oberbefehl über das Heer, und nicht Artabazus. 
Er ließ denn die Hanptleute der Schaaren, und die Feldhers 
ren der Hellenen, die mit ihm waren, vor ſich Eommen und 
fragte, ob fie einen Spruch Fennen über die Perſer, daß fle 
in Hellas zu Grund gehen werden. Und wie-die Berufenen 
.fchwiegen, da die Einen die Weiffagungen nicht Eannten, bie 
Andern zwar kannten, fle zu fagen aber nicht ſicher achteten, 
fo fagte Marbonius felbft: „Weil ihr denn entweder nichts 
wiffet, oder nicht zu reden wagt, fo will ich es ſagen; denn 
ich weiß es wohl. Es ift ein Sprudy, daß die Perfer nad) 
Hellas kommen und das Heiligthum in Deiphi plündern, nad) 
der, Plünderung aber fämmtlich umkommen follten Doch 
‚wir, weil wir eben das wiſſen, gehen gar nicht nad) Liefem 
. Heiligthum, neh wollen wir dran, es zn plündern, und - 
werden dieſer Urfach halber nicht umkommen. Ihr alſo alle, 
die ihr wohlgefinnt feyd für die Perfer, ſeyd deshalb froß, 
weit wir die Hellenen überwinden werden.‘ Das ſprach er 
zu ihnen und befahl. zum weiten, alles zu richten und fers 
tig zu machen, weil mit dem kommenden Tag die Schlacht 
losgehen werde. 

45. Dieſe Weiſſagung aber, wovon Mardonius ſagte, 
daß ſie auf die Perſer gehe, iſt, wie ich weiß, auf das Heer⸗ 


- 
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volt der Iyrier und Encheleer gemacht, und nicht anf die 
Perſer. ) Doch was von Bacis ») auf diefe Schlacht ge: 
macht if: 


») Es war Gage, dab Thesen im feinen Alteften Zeilen vom 
Eucdyeleern, einem au den Eerausien wohnensen 
JIllyriſchen Bolke, erobert und Kabmus ſelbſt, nach 
der Heroifhen Sage, ber Stifter Thebens, mit feiner 
Gemahlin Harmonia zu den Endheleern abgeführt 
mworben ober, nach anderer Ueberlieferung, bahin gezogen 
ſey, um, einem Orakelſprach zufolge, ben Eucheleern 
über andere Jlüyrier, mit weldyen fie Eriegten, den 
Gieg zu verfhaffen; worauf Kabmus und feine Söhne 
Könige der Fllyrier geworben ſeyen. Auch Rabs 
mus und ber Harmonia Grabmal zeigte man in 
den Gegeuben ber Eeraunien,. Eben bortpin gu ‚ben 
Enkheleern ‚folte nah Thebens Zerftörung durch 
‚ bie Epigonen ein Theil der Kabmeer geflohen ſeyn 
(vergl. die Anm. 2. zu Kap. 27.). Dieß Lestere if als 
aͤchte hiſtoriſche Tradition zu nehmen, und id, glaube, 
eben baburh, daß bie aus Theben vertriebenen nad in 
das füdliche FLIprien ansgewanderten Kabdınder bert, 
bei den End, eltern ihren Stammgottheiten (Radmus 
und Harmonia) Denkfleine gründeten, entftand bie 
Sage, daß die Leiteren ſchon in der Urzeit dahin gekom⸗ 
men und bier geſtorben ſeyen. — Unfere, einzeln baftes 
hende, Stelle, bie eine einftige Plünberung des delphi⸗ 
ſchen Tempels durch einen Heerhaufen von Encheleern 
und JIJUlyriern und ben Untergang bes Leuteren anbeus 
tet, kann man eben fowohl auf eine Begebenbeit nad) ber 
KRabmederwanderung zn den Encheleern, ald vor 
derſelben beziehen. 
9) cher Bacis und Mufäus vergl. bie Anın, zu VII, 
9%. 77. u. a. St. 





— 
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Am Thermodon auch und dem binſenumhüllten Aſopus 
Sammlung Helleniſchen Wolke Geſchrei barbariſcher 
ungen; 

Wo Viel fallen dereinſt, eh ihr Lebensfaden ſich abſpann, 
Bogenfüuͤhrender Meder, wenn nahte ber Tag bed Ge⸗ 

ſchickes — 9 

9) Herodot hat fo eben ſelbſt ein Beiſpiel gegeben, wie 
Sprüche, bie auf ältere Begebenheiten gingen, Auf ſpaͤ⸗ 
tere gebeutet wurden. Wielleicht wär dieß auch bei dieſer 
Bacisweiffagung ber Tal, bie er ſelbſt auf bie 
Schlacht bei Platää bezieht. Schon der Umftand, bag 
der Thermodon, an dem die Schlacht des Orakels 
vorfänt, allen den von Herodot beſchriebenen Scenen 
ber Shlaht Hei Piatää wewärtd und nordweſt⸗ 
wärts abliest, und Diefe alfo wohl am Aſopus, aber 
niht am Thermobon gefchlagen warb, laͤßt vermu- 
then, daß bie beiden letzten Hexameter des Orakels oder 
der. letzte allein ein fpäteres Anhängfel ſeyn dürfte, erft 
hinzugefügt, ald man Überhaupt viele Stüde in den Weifs 
fagungen des Bacis und Mufäns auf die Perfer- 
Eriege, und insbefondere die im Tert angeführte Erwähs 
nung eines Kampfes ber Hellenen mit einem 
ausländifhen Heere auf bie Schlacht bei Platäs 
anzuwenden anfing. Die Verſe bed Bacis bezogen ſich 
vieleicht auf die Amazonenfhlaht am Thermodon, 
von ber fih in Böotien noch lange einzelne Ueberliefe⸗ 
zungen erhielten (vergl. die Anm. 3. zu Kay. 27. von 
der Mitte gegen Ende). Denn tiefe Amazonen (bie 
maͤnnerbeherrſchenden, -prieflerlihen Peladgerinnen) 
wurben fchon frühe, wie bie Pelasger felbft nach ihrer 
Bertreibung durch bie jüngeren Hellenenſtaͤmme, für 
barbariſch (nicht Griehifchen Stammes) angefehen. Und 
fiber ihren Kampf mit ben Hellenen am Thermodon 
gab ed Orakel, wovon Plutarch, bei Erwähnung ber 
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Das und Anderes dergleichen von Mufäus, weiß ich, gebt 
auf die Perfer. Der Thermodonfluß aber fließt zwifchen 
Zanagra und Glifas. *) 

44. Nach der Frage aber um die Weiſſagungen und 
der Ermahnung von Mardonius ward es Nacht, und die 
Wachen wurden aufgeſtellt. Wie es aber ſchon tief in der 
Nacht war, und Alles im Lager ruhig ſchien, und die Men⸗ 
ſchen recht im Schlafe, da ritt zu den Wachen der Athener 
beran Alexander, Amyutas Sohn, Feldherr und König der 
Macedonier, **) und begehrte, mit den Feldherren in’s Ges 
ſpräch zu fommen. Run blieben von den Wachen die Weiften 
am Platz; ein Theil aber Tief hin zu den Feldherren und 
dort fagten ſſe, ein Menſch ſey gekommen zu Pferd ans dem 


Ausgrabung eines Steinbildes vom Thermodon mit 
einer verwundeten Amazone in den Armen, nod, fols 
genden Sprud, anführt: 
Am Thermod om bie Schlacht magft, ſchwarzer Vogel, 
erharren: 
Menſchenfleiſch wirſt dorten du me die HM’ und 
le 
*) Ueber Tanagra f. Ann. zu 15. Gliſas, früher eine 
eigene Stadt, dann zu Thebens Gebiet gehörig, lag uns 
weit dem Hyliſchen Sumpf (Limne Morikios), etwa 
anderthalb Meilen norböfllid von Theben, am Teumefs 
ſus ober dem Aoniſchen Felde. Durch diefes fioß ber 
Thermobon erst in füdliher Richtung hinaus, dann 
in öſtlicher Biegung in's Gebiet von Tanagra, dann 
wieder fübwärts in den Afopus, ſüdweſtlich von Tan a⸗ 
gra, und weiter mit dem Iegteren in's Eübbiſche 


Meer. 
+) Bergt. VIII, 136 ff. mit Anm, 
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Bager her Meder, ber entbede ſonſt kein Wort, nenne aber 
die DeDBETE und erkläre, daß er gern mit ihnen ſprechen 
wolle. 

48: us die bas hörten, gingen fie aleich mit hin zu 
den Wachen. Uud wie fie da wären, ſagte Alexander, wie 
folgt: „Ihr Athener, dieſe meine Norte vertran ich euch 
als ein Pfand, und will, daß ihr fle geheim Halter und nie . 
mand ſagt, als dem Baufanias „damit ihr nicht mich noch _ 
zu Grunde richtet... Denn ich fagte es nicht, wenn mir nicht 
Das gefammte Hellas gar nahe ginge. Denn ich ſelbſt bin 
urfpränglich ein. Hellene von Geflecht, und möchte nicht 
Hellas aus Zreibeit in Knechtſchaft verfept fehen. Nun fag’ 
ich euch, daß dem Mardonius und feinem Heer bie Opferzeis- 
chen nicht nach Wunfch gerathen wollen; fonft hättet ihr auch 
laͤngſt geſchlagen. Jept aber hat er befchloffen, bie Opfer 
- zeichen gut feyn zu laffen, und mit Zagesanbrud ein Tref⸗ 

{en zu Tiefen. Denn er befürchtet, ihr möchtet euch noch 
mehr anfammeln, wie ich muthmaße. Dagegen macht euch 
fertig. Wenn jedoch Mardonius das Zreffen aufſchiebt und 
nicht Jiefert, fo danert hier ſtandhaft aus; denn ſie haben 
anr für wenige Tage noch Vorrath übrig. Wenn aber dies 
fer Krieg nah enerm Sinn zu Ende kommt, fo fol man 
auch meiner gedenken in Wbficht der Befreiung, da ic um 
der Hellenen willen foldy eine Wagethat gethan aus gutem 
Eifer, euch bie Entichließung des Mardonius freiwilig zu . 
offenbaren, damit euch nicht die Barbaren unverfehenerweife 
überfielen. Ich hin Alexander, der Macebonier. Das fagte 
er denn und ritt wieder ab nad) dem Lager umd feinem 
Gtandplap. 

Herodot. 116 BVochn. 3 
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46. Die Feldherren ber Athener aber gingen naͤch dem 
rechten Flügel und ſagten dem Pauſanias, was fle von Ale⸗ 
xander vernommen. Er aber, dem in dieſem Falle vor den 
Perſern baug war, ſagte, wie folgt: „Nun alſo morgen 
früh das Treffen angeht, fo müßet ihr Athener den Perſern 
gegenüber ftehen, und wir den Böstiern.-und:den euch gegen 
über geſtellten Hellenen, *) aus dem Grund: hr kennet 
Die Meder und ihre Schlacht von der Marathonifchen Schlacht 
Her; wir aber find unverfucht und unbekannt mit Diefen Maͤn⸗ 
‚nern; denn kein Spartiate hat durch Verſuch Erfahruug von 
den Medern; **) aber von. den-Böotiern und Theffaliern ˖ ha⸗ 
ben wir fie. Wir. müßen alfo die Waffen aufnehmen, um». 
ihr anf-diefen lügel, wir auf den linken geben.‘ . Darauf 
ſprachen denn:die Athener, wie folge: „Es iſt und ſo ſchon 
von Anfang,' wie wir die Perſer euch gegenüber geſtellt 





*, Men fieht, die Aihenar und der linke Slügel der Gries 
hen ſtanden an der -Weftfeite enörblih von Plat aHs 
bie Lacebämonter und der vechte Flügel au ber Bie⸗ 
gung des Afopus herab Bftlich (vergl. bie Anm. A. 
zu 25.). Hier anf der Oftfeite war alfo Mardonius 
wit feinen Perfern, als dem linken Sihigel ſeines Hee⸗ 
sed, ben Spartanern gegenübey gelagert , während auf 
feinem rechten Flugel die Griechiſchen Bundesgenoſſen ſei⸗ 
nes Heeres ſtanden. an et 

w).Die Thermopplentämpfer laͤßt Yaufanias hier 
aus der Acht, weil fie alle. geblieben waren, alfo Hein 

Spartiat lebte, durch ben hie Cxfahrung denes Kampfas 

dem gegenwaͤrtigen Heere zu gut gekommen mane; wie 


dieß im Gegentheil hei vielen Athenern der' Salt war, 


bie bei Marathon milgefochten Hatten, und hier anwé⸗ 
. fend waren, r - 





— — — — — — — 
— 
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ſahen, laͤngſt/ deigegangen, daſſelbe zu ſagen, womit Pe mus 
nun zuvorkommt; nur fürchtefen wir, folcher. Vorſchlag möchte 
euch nicht angenehm ſeyn. Nun ihr aber selber darauf kommt, 
fo ift uns foicher Vorſchlag ‚ganz genehm und wir find bes 
veit, diefes zu thun.“ 

Ar. Wie das nun Beiden gefiel, ſo wecfelten. fe, ABB 
der Morgen anfbämmerte, ihre Standpläse. - Da «aber Me 
Bbotier den Streich merkten, fasten fie’d dem Rardonius 
an. Und. ſodald der es vernehm, gingkauch er gleich an ein 
Umſtellen, and zog die Perſer gegen die Lacedaͤmonier hiu. 
Wie aber Pauſanias dieſe Wendung der. Sache gewahrteumb 
ſich nicht unbemerkt ſah, führte er dielGpartiaten:wicher 
zurück nach dem rechten Flügel; deholeichen mn ah" Mear⸗ i 


donius anf den linken. 


48. Als fie aber wieder anf den alten: Dlägen flanden, 
fandte Mardonius einen: Herold an bie: Spartisten und fage 
te, wie folgt‘: ‚Ihr Lacedämonier beißet wohl die :tunferflen 
Männer. bei den. Leuten hier Landes, die da ein Wefenmas 
Gen, daß ihr weder fliehet aus dem Kampf, noch euern 
Standplatz verlaſſet, fondern, ohne zu weichen, entweder bie 
Gegner umbringet oder Jelbft -umtontmt; nun war aber nichts 


Wahres an alledem. *) Denn uody ehe iht mit und zuſam⸗ 
mengetroffen und in’s Handgemenge gekommen ſeyd, baden 


wir euch ſchon fliehen und eure Stellung verlafien fehen, da 

ihr an den Ashenern den Vorverſuch machen wollt, und ench 
ſelbſt unſeren Knechten gegenuber ſtelt. Das iſt gar nicht 
wackerer Männer: Meiſe; vielmehr ſind wir gröblich in en 


) Bergl. VII, 101 ff. beſ. 4104 3. E. IX, 56; 
⸗ 3 * 
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. getäufht. Während wir naͤmlich ben Rufe nach ſchon erwar⸗ 
teten, ihr werdet einen Herold an uns ſchicken mit der Aus⸗ 
forderung und dem Erbieten, euch mit den Perfern allein zu 
ſchlagen, audy wir dieß zu thun gefaßt find: fo Anden wir, 
Daß ihr davon Bein Wort gefaht, wohl aber bänglich zappelt. 
Weil aber ihr nicht anfinger mit biefem Vorſchlag, fo fan« 
gen nun wir an: follen wir denn nicht, ihr für bie Hellenen, 
da ihr für die Tapferften geltet, wir für die Barbaren, beide 
in gleicher Anzahl uns ſchlagen? Wofern es num :gefiele, 
daß die Andern auch fchlagen, follen ſich alfo Diefe noch 
wachgehends ſchlagen. Gefaͤllt das aber nicht, fondern daß 
es genug fey an uns allein; fo wollen wir es ausfechten, 
und weiche von - uns beiden obſtegen, die follen für das ges 
ſammte Heer Sieger ſeyn.“ 

49. Das ſprach er denn und wartete eine Weile; wie 
ihm aber Niemand antwortete, kehrte er wieder um, kam zu 
Marbonius und zeigte ihm das Befundene an. Der, vol 
Beenbe und Stolz über ſolchen leeren Sieg, ließ bie Reite⸗ 
rei gegen die Hellenen losgehen. Die Reiter fprengten denn 

heran, und thaten dem ganzen Heltenifhen Heere Schaden 
wit. Spießwerfen und Pfeilfchießen, ald Schutzen, die berit⸗ 
: ten. und umerreichbar waren; und die Duelle Gargaphia, *) ' 
"oem der das ganze Helleniſche Heervolk fein. Waller holte, 
werberbten und verfchütteten Be. An der Duelle nun fanden. 
Lie Lacedaͤmonier allein; bie übrigen Hellenen aber waren 
. son der Quelle entfernt, je nachdem fie in der Reihe ſtan⸗ 
j den, und dem Aſopus nah. Aber abgewehrt vom m Aſopus, 





%, Wergl. ee” 35. mit Rum. 
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gingen fie zur Quelle; denn vom Fluſſe konnten fie nicht 
Baffer nehmen vor den Reitern und ihren Geſchoßen. 

50. Da aber das fo weit Bam, fchritten bie Feldherren 
der Hellenen ,„ nun das Heer des Waſſers beraubt war, und 
von der Reiterei beunruhigt wurde, eben biefer und anderer 
Dinge wegen in Verſammlung zu Paufaniad auf ben rechten 
Bügel. Denn neben dem litten fie noch mehr Noth; weil fie 
nämlic, Beinen Vorrath mehr hatten und ihre Troßlente, die 
fie in den Peloponnes geſchickt um Vorräthe , durch die Rei⸗ 
terei abgefchnitten waren, und nicht in's Lager gelangen 
konnten. 

51. In ihrem Rathe beſchloßen nun die Feldherren, 
wenn ed die Perſer dieſen Taz anſtehen ließen, ohne ein 
Treffen zu liefern, auf das Eiland zu gehen. Daſſelbe iſt 
vom Aſopus und der Quelle Gargaphia, wo ſie damals la⸗ 
gerten, zehn Stadien [Leine halbe Stunde) entfernt, vor der 
Platäerſtadt. Und ein Eiland ift dag im Feſtlande auf die 
Art: Der Fluß theitt fi in feinem Lauf vom Eithärom - 
herab in's Gefilde, und feine beiden Arme gehen bis lauf. 
drei Stadien [dreifundert fünf und flebzig Schritt] ausein⸗ 
‚ander, alddann läuft er zufammen, und fein Name ift Deroe 
(Eyrinne); die, fagen die Eingebornen,, fey eine Tochter des 
Aſopus. Auf dieſen Ort alſo beſchloßen ſie ihre Stellung 





*) Weil namlich der Afopws Hauptfluß jener Gegend und 
als ſolcher, nach Griechiſcher Anficht, Dater ber ganzen _ 

. . Portigen Natur war, fo hieß der geringere‘ Sup Dersd 
oder die Nymphe: deſſelben feine Tochter, Hieraus folgt 
keineswegs, daß bad Iegtere Flüßchen ein Arm des Afox 
pus gewefen; vielmehr erfheint Derse nah unferer 


! J 
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zu verfegen, wo fle dann Wafler die Fülle haben, und Die 
Keiter innen nicht fo Schaden thun würden, wie hier grad’ 
im Anlauf. Und zwar gedachten fie zur zweiten Nachtwache 
ich erſt dahinüber zu machen, damit nicht Die Perſer ihren 
Aurbreac ſähen, und die Reiter fie im Rüden beunrupigten. 
Und wenn fie an diefem Orte angefommen, um welchen her: 
die Afopustochter Deroe vom Cithäron herabfließt, fo gedach⸗ 
ten fie während derſelben Nacht die Halbſcheid des Heeres - 
auf dem Githäron abzufertigen, um die Troßfeute aufzune h⸗ 
men, die nach Vorrath aus waren; denn die waren in Ei- 
£häron eingefchloffen. 

53. Nach ſolchem Rath und Schluß hatten fie denjelben 
ganzen Tag, da ihnen die Reiterei zuſetzte, ihre bittere 
Noth. Wie aber der Tag endete und die Reiter ruhten, nun . 
ed Nacht geworden und die Stunde da war, in der fie abzu⸗ 


"ganzen Stelle als ein befonderer Fluß, und bie Verglei- 
hang der unfrigen mit einer Stelle bed Paufantaß, 
daß man auf dem Wege von Platää nah Theben 
über die Aſopustochter Deroe gehen müße, führt darauf, 

. kiefen Fluß [üblich vom Urfprung und Oberlauf des 
Afopus zu fegen (ba diefer bie Grenze zwifchen bem 
Platäifhen und Thebanifhen machte) und"wenig 
nördlich, oder norbiweftlich von Platäd. Wenn Kero: 
bot fagt, Dörve entfpringe auf dem Eithäron, fo muß 
man darunter einen Assliäufer dieſes Gebirge®, der zwi⸗ 
ſchen Platäk und dem Aſopus hereinreichte, verſre⸗ 
hen, womit auch das Folgende flimmt (Kap. 56. 59.); 
dann muß man fich auch den Lauf der DEeroe getrennt 
von bem bed Aſopus, und feinen Ausfluß [Od wärts 
‚in eine Bucht des Halcyonifchen Meeres (Hafen St. 
=afılt)) denken. 
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giehen ſich verabredet hatten, ba brachen auch die Meiſten 
anf und zogen ab, aber nicht mit der Abſicht, an den verab⸗ 
zedeten Ort zn geben; fondern -wie fle einmal in Bewegung 
waren, flüchteten fie fich -gar gerne vor der Meiterei nady 
der Patderfiadt, und kamen auf diefer Flucht an's Herahei⸗ 
Higthum. Daſſelbe liegt vor der Stadt der Platäer, zwans 
3ig Stadien Leine Stunde) von der Duelle Gargaphia ent⸗ 
fernt. *) Und bier vor diefem Heiligthum pflanzten fie ihre 
Waffen. = . 

55. Die lagerten denn beim Heraheiligthum; Paufanias. 
aber, fo wie er ihren Abzug ans dem Lager fah, befahl auch 
den Zacedämoniern, die Waffen aufzunehmen und den Andern, 
Die vorauf waren, nachzugehen, in der Meinung, fle gehen 
an den Dit, wohin filed ausgemadyt hatten, Da waren nun 
alle andern Hauptleute bereit, dem Pauſanias zu folgen, nur 
Amompharetus, Poliades Sohn, Schaarführer der Pitana- 
tenfchaar, *") erklärte, „er werde nicht fliehen vor den Frem⸗ 





i I‘ z 

*, Dieſes Heräum (Sunoheiligthum) muß man ſich wohl 
füdwettlih von der Gargaphia, füblih von Pratää, 
und von ber nordwärts an .biefer Stadt gelegenen Oëroẽ⸗ 

imfel etwa 1 Stunde ſüdbſtlich entfernt denken. 

++, Mitana, ein alter Fleden, weſtlich, als Morftabt am 
Sparta anfiogend, wird von unſerem FSchriftſteller (HT, 

55.) ein Gau von Sparta genannt Aral. die Anm. zu 

- jener Stelle, wo Übrigen ſtatt Mafoa zu leſen: es 
£90% Es hatte feine eigenen Turüfeſte, und, wie unfere, 

. Stelle zeigt, auch feine eigene Chanr (vergl. 1, 65. 

Anm 2.) Da fonft auch eine MeſoatenſchaaAr vor 

Fommt, und im Ganzen bie Zahl der Spartanitgen 

' zr? a 


ww 


- 


2332 Herodot's Geſchichte. 
den, H noch mit Willen Sparta ſchanden,“ und wunderte 
fi) des ganzen Vorganges, da er der früheren Befprechung 
nicht beigewohnt. Pauſanias und Euryanax **) fanden es 
nun arg, daß Diefer ihnen nicht folge; noch ärger aber, bei 
ſolcher Sefinnung deffelben die Pitanatenſchaar allein zu laſſen, 
da, wenn fle dapongingen nad) ihrer Verabredung mit den 
andern Hellenen, Amompharetus, fo allein gelaffen, umkom⸗ 
men möchte mit fammt feinen Leuten, In Erwägung deſſen 
ließen fie das Lakonifche Heer noch flille ſtehen, und ſuchten 
‚ihn zu überzeugen, daß das mit nichten zu thun wäre. - 
54. Die redeten alfo dem Amompharetus zn, der allein 
da fland von den Zacebämoniern und Zegeaten. Die Athener 
aber thaten, wie folgt. Gie blieben ſtill auf ihrem Stand⸗ 
- plabe, da fie die Sinnesart der Lacedämonier wohl kannten, 
wie fie anderes im Sinn führen, anderes fagen. Und wie 
das Heer in Bewegung war, faudten fie einen Reiter bin, 
um zu fehen, ob die SPartaten ſich aufmachten zum Zuge, 


Schaaren auf fünf ‚oder. ſechs angegeben wirb, ber 
Snuen ober Stadtfleden von -Sparta aber vier 
waren,. fo ift wahrfcheinlich, daß uefpränglich jeder Gar 
feine eigene Schaar zum Kriege flellte, alfo außer Pie 
 tana und Meſoa, derem Schaaren genannt werben, 
auh Limnä und Eynofura, wodurch man denn mit 
einer oder zwei Schaaren aud Sparta felbit die fünf oder 
feh8 Spartanifchen Schaaren erhält. Thucpbibes bes 
hauptet, es habe nie eime Pitanatenfchaar gegeben; wahr⸗ 
ſcheinlich, weil damals, als er ſich darnach erkundigte, 
eine ſolche Eintheilung und Benennung nicht mehr beſtand. 
Vergi. Kay. 11. 9. E. und Kay. 55. 
”) 6, Kar. 20,9 E. 
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oder aber gar nicht gefonnen feyen abzuziehen, und um den 
Pauſanias zu fragen, was zu thun ſey. 

55. Da nun der Herold zu den Lacedaͤmoniern kam, PR 
er fie noch auf dem alten Plape und ihre Obern im Streit, 
Wie naͤmlich Daufanias und Euryanar dem Umompbaretus 
zuredeten, ſich nicht fo auszufegen, daß ſie hier allein blie⸗ 
ben von den Lacedämoniern, bewegten fle ihn nit, und 
endlich geriethen fie in Sant: und. Streit; da denn gerade der 
Herold der Athener dazukam. In diefem Streit ergriff nun 
Amompharetus einen Stein mit beiden Händen, ftellte ihn 
dem Paufanias vor die: Füße umd erklärte: „mit diefem 
Stimmftein_ ftimm ich, ‚nicht zu fliehen vor den Fremden,‘ 
wie er die Barbaren nannte. *) Paufaniad aber naunte ihn 


*) Die Befehle im Spartaniſchen Heere gingen durch foriges 
yilanzten Ruf von-ben Kriegsvögten an die Schaars 
führer, von diefen an bie Fünfzigerfü rer, denn 
an bie Sefhwornenführer. Jede ber größeren und 


Bleineren Abtheilungen, die unter diefen Offizieren flans 


ben , hatte aber nur ihrem befonberen Offizier zu folgen. 
Weil baher Amompharetus, der ald Shaarführer 
zum SKriegsrath gehörte, bei ber Werabrebung bed Paus 
fanias aber mit den Abrigen Feldherren, nad) Herobot’& 
ausdrüdticher Angabe (Kap. 53.), nicht zugezogen worben 
war, ben ibm vom Kriegsvogt gemeldeten Beſehl 
nicht annahm, blieb ſeine ganze Schaar ſtehen; und 
anſtatt daß er den Befehl des Pauſanias durch die 
Fünfzigerführer und Gefhwornenfährer nun 
feiner Schaar mitgetheilt haͤtte, verlangte er vielmehr, 
durch das in unſerm Text angegebene Zeichen, von Paus 
fanias, dag vorerft ein ordentlicher Kriegsrath gehalten 

. werde, und legte zugleich mit demſelben Zeichen - — 
gegen die ergriffene Maßregel ein. 


m 
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einen Tollen und Unſinnigen, und den Herold ber Atchener, 
Der da fragte, was ihm aufgegeben war, hieß er ausrichten, 
wie es bier bei ihnen ſtehe, und erfudhte die Athener, zu 
ihnen beranzutreten und es mit Dem Abzuge zu balten, wie fie. 

56. Der. ging .alfo zu den Athenern ab. Sie aber rech⸗ 
geten mit einander fort, .bis es darüber Morgen ward; und 
da fih Paufanias noch fo lange aufgehalten hatte, jest aber 
hoffte, Amompharetus werde doch nicht zurückbleiben, wenn 
alle LacedämonierZfortziehen (was auch eintraf), fo gab er 
nun das Zeichen und führte die andern alle länge den Hüs 
sein *) ab, und-die Tegeaten folgten mit. Die Athener aber 
gingen in Schlachtordnung den entgegengefenten Weg wie die 
Lacedämonier, Diefe nämlich hielten fih an den Anhöhen 
und den Ausiauftdes Cithäron; die Athener aber wandten 


ſich hinab in die Ebene. **). 


*) Vergl. Kap. 25 f. mit Anm. und die Anm. zu 51. 

“er, Ich verfiehe dieß fo: Die genannte Hlgelfette Liuft vom 
Eithäron aus norbweftlih an ber Gargapbia (mo 
die Lacedämonier ftanden) vorbei zwifhen den Oberaſo⸗ 
pus und die Stadt Platäd hinein. Au diefer Wand 
zogen alfd die Lacedämonier norbweftwärts fort, 
gegen die Deroeinfel ober Platä. Die Athener 
fanden dem Aſopus näher, nörblicher, und wahrfcein- 
lich zugleich mehr weſtwärts, ald bie Cacebämonier, 
alfo auch mehr am Ende ber Hügelreihe; und fie gingen 
nun hinter dieſer (fe Kap. 59.) herum zuerft ſübdwuͤrts 
in's Feld hinab, um fi) dann weſtwärts auf die Deroes 
infel zu ziehen. Nach biefer Anficht hätten fich denn 
die Spartaner in einem norbweftlichen, bie Athener 
in einem fübhmertlichen Bogen bem beflimmten Sammel’ 
platz genähert, wiren alfo wirklid anfangs bivergente 
Wege gezogen. 


— 





Neuntes Buch. 1335 


Br. Amompharetus aber, ber von Anfang gar nicht 
glaubte, daß Pauſanias wagen werde, fie zu verlaffen, bes 
harrte darauf, dab fie hier blieben uud nicht vom Standplatz 
wichen; ald aber Paufaniad mit den, Seinen voraus war, 'und 
er nun einfah, daß fie ihn ohne weiteres verließen, Tieß er 
feine Schaar die Waffen aufnehmen, und führte fie Tangfam 
dem andern Haufen nach. Diefer, nachdem er etwa ‚zehn 
Stadien Leine halbe Stunde] weit war, faßte Stand und 
wartete auf die Schaar des Amompharetus am Fluß Moloeis, 
auf dem ſogenannten Argiopiſchen Feld, wo auch ein Hei—⸗ 
liathum der Demeter Eleuſinia * liegt. Er wartete aber 
deßhalb, damit, falls Amompharetus und feine Schaar den 
Plug, wo fie flanden, nicht verließen, fondern dort blieben, 
er innen zur Wehr umkehren könnte. Nun fließ aber Amoms 
pharetus mit-den Seinen au ihnen, und glei fiel auch die, 
ganze HReiterei der Barbaren heran. Die Reiter thaten 
nämlich nad, ihrer gewohnten Weile, fahen aber den Plab 
feer, wo die Hellenen die vorigen Tage ftanden, ritten nun 
immer vorwärts und holten fie ein, und fielen gleich auf fie, 


*) Argiope oder Agriope iſt ein alter Name einer Pe 
lasgifhen Göttin, dberauf mehrere Hervinnen fiber 
gegangen ift. Wahrſcheinlich land auch bier diefer Name 
im Bufammenhang mit der Verehrung der Demeter an 
demſelben Orte. 

*+) Wer dieſen Beinamen ber. mütterlichen Göttin von einer 
Stadt Eleufis ableitet, hat darum noch nicht nöthig, 
hier an bad Attiſche Eleuſis, ald Mutterfiast dieſes 
Heiligthums, zu derten, da auch Bbotien in alter Zeit 
fein Eleufis am Kopäifgen See hatte. 


* 
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56. Marbdonius aber, wie er den nachtlichen Abzug der 
Helienen Erfahr und den Prag verlaffen fab, berief den La⸗ 
riffäer Zhorar umd feine Brüder Eurypylus und Thrafys 
däus, *) und fagte: . „Ihr Söhne bes AUlenas, was wollt 
ihr noch fagen, nun ihr hier alles verlaffen feht? Denn ihr 
als Benachbarte *) fagt von den Lacedämoniern, daß fle 
nicht fliehen aus der Schlacht, fontern die erften Männer 
im Kriege feyen; diefelben fahet aber ihr fchon vorhin ihren 
Standplag wechſeln: ***) und jebt fehen wir Alle, daß ſie 
verwichene Nacht vollends davongelaufen find. Damit haben 
fie, nun fie im Kampfe ſich meffen mußten mit dem in Wahrs. 
beit tapferften Volke, den Beweis gegeben, daß fle eigent⸗ 
lich nichts, find, und nur an nichtswürdigen Hellenen ſich 
hervorgerhan haben. uch indeffen‘, die ihr die Perfer noch 
nicht erfahren habt,” hielt ich's herzlich gerne zu gut, wenn 
ihr Jene lobtet, die-ihr deun doc fchon Fanntet; über Ar⸗ 
tabazus aber wunderte ich mich defto mehr, daß er die Lace⸗ 
dDämonier fo gefürchtet, und in ſolcher Furcht die feigfle 
Meinung vorgebraht hat, man follte aufbrechen mit dem 


96. Kap. 1. mit Anm, 
+) Dieß ift freilich nicht fireng zu nehmen, ba bie Welewa= 
ben als Theffalier, die Lacedämonier ald Güibs 
yelopyonnefier, an ben beiben entgegengefeuten Enden 
von Griechenland- faßen; für Einen aber, ber ald Perfer 
- gleihfam aus dem andern MWelttheile auf fie blickte, rück⸗ 
ten fie doc als Bewohner eines Landes und Stämme 
/ einer Nation uachbarlich zuſammen. In folchen Klei⸗ 
nigfeiten eben übt Herodot ſeine feine Charakteriſtik. 

*5) S. Kay. 46 ff. 


— — — — — * 





— 
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Heer nad der Thebanerftadt und fich da belagern laſſen; *) 
was aud) der König durch mich erfahren fol. Davon indefs 
fen fprechen wir wieber einmal; jegt aber darf Jenen ihr 
Beginnen nicht verftattet, fondern -fie müßen verfolge werben, 


= bis fie, eingeholt, und Buße geben für alles, * ſie den 


Perſern angethan.“ 


Schlacht bei Piatää im Monat Metagitnion (Juli und Auguſh) 
Ol. 75, 2, B. Ehr. 479. 
59. Dieß gefprochen, führte er die Perfer über den 


* 


Aſopus, und im Stnurmlauf den Hellenen auf ber Spur 


nad), gleich als Ausreißern; und hatte nur auf die Lacedaͤ⸗ 
monier und Tegeaten fein Abſehen; denn die Atheuer, die 
in die Ebene bogen, konnte er vor den Hügeln nicht fehen. 
Da aber die übrigen Oberſten der barbarifchen Schaaren die 
Derfer zur Derfolgung ber Hellenen losbrechen ſahen, gaben 
gleich alle das Zeichen, und num jagten fie männiglich nach, 
wie Jeder fland und ging, ohne ale Ordnung und Schlacht: 
reihe. Die kamen denn mit Gefchrei und Getümmel heran, 
um die Hellenen nur frifch wegzuraffen. 

60. - Panfanias aber, wie ihm die Reiterei zuſette, fandte 
an die Athener einen Reiter und fagte, wie folgt: „Ihr. 
Athener, bei. diefem hoͤchſten Kampfe um die Freiheit oder 
Knechtſchaft von Hellas find wir Lacebämonier und ihr Athe⸗ 
ner trenlos von den Bundesgenoflen verlaffen, weiche verwis 
chene Nacht ausgeriffen. **) Nunmehr aber haben wir befchlofs 
(en, was zu thun iſt; naͤmlich und zu wehren, und einander 


au beifen nach beften Kräften. Wäre nun die Reiterei zu⸗ 


‚96. Say. 41. 
ip) ©, Kap. 52. 
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erſt auf euch losgebrochen, fo müßten wir uüd die mit üns 
der Helleniſchen Sache treugebliebenen Tegeaten euch Hülft 
wehr leiſten; jetzt aber, da ihr ganzer Haufen auf uns ge⸗ 
kommen, müßet ihr billig dem bedrängteften Theil zu Hülfe 
rücken. Waͤret ihr aber ſelbſt außer Stand geſetzt, Hülfwehr 
zu leiſten, ſo ſchickt uns doch zur Freundſchaft eure Bogen⸗ 
ſchützen. Wir wiſſen aber von euch, idaß ihr in dieſem Kriege 
vor allen den beſten Eifer habt: fe werdet ihr uns auch hier⸗ 
in hören.‘ ' KR 
6ı. Da das die Athener vernahmen, erhoben ſie ih 
‚alterdings- zur Hilfe und Präftigen Abwehr. Bereits waren 
fie auch im .Buge: da fielen die gegenüberſtehenden Hellenen 
die mit dem Könige hielten, fie an, alfo daß fie nicht meht 
Hürfe Teiften konnten; denn ihr Feind machte ihnen felber 
Roth. Fun fanden denn die Lncedämonier und Tegeaten 
allein (an Zahl ſammt den Leichtbewaffneten: Jene fünfmak 
zehntauſend, und die Tegeaten dreitauſend; *) denn Dieſe 
treunten ſich nimmer von den Lacedaͤmoniern); und jetzt opfer⸗ 
ten fie zur Schlacht gegen Mardonius und das RE 
*) gacebämonier waren nämlich: 


Gewappnete Spartiateun . . +» . 5008 
Leichtbewaffnete Haloten, ihnen gugetheitt, . 35088 





Gemappneie Peridöten - .» ee.» 5080 

: Deren Leichibewgffuete Fe ee ER 5000 

| ' 5000 
Kegenten: _ 

Gewappnet En a er te Er 1500: 

Seihbewaluet - 17 0 ee ie 1 

8000 

©, Kap. 28 f. > 
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Kerr. Allein die Opfer gaben ihnen Beine: günfigen Zeichen, 
und unter der Zeit fielen ihrer Viele und noch viel mehr 
wurden verwundet. Denn die Perſer machten ihre Fock: 
ſchiide *) zu einem Baun, und faudten ſolch eines granfamen 
- Sagelt von Geſchoßen ab, .daß endlich, da die Spartiaten 
hart bedraͤngt waren‘ und die Dpferzeichen nicht gerierhen, 
Pauſanias nad) dem Heraheiligthum der Platder *°) Kine 
ſchaute, die Göttin anrief und flebte, fie möchte doch ihre 
Kefnung nicht zu Schanden werden laffen. 

‚62. Noch rief Dieſer alfo an, ald die Tegeaten ſich zu⸗ 
erſt vorwärts aufmachten und auf die Barbaren losgingen 
Nun geriethen auch den Lacedämoniern gleich nad) dem Ge⸗ 
bei des Pauſanias die Opferzeichen gut. Und: wie Die end⸗ 
lich da waren, gingen nun auch fie gegen bie Perſer, und 
die. Perſer ihnen entgegen und ließen die Bogen. Nun gab’s 
zuerſt einen Kampf um die Flechtichilde. Und ald Die gefals 
ken waren, gabs erſt einen recht hitzigen Kampf beim Deme⸗ 
terheiligthum ſelbſt, ***) der Lange anhielt, bis es ‚zum © 
draͤnge kam, da die Barbaren bie Lanzen erfaßten und zero 
brachen. An Feuer mn. und Stärke fanden die Perfer nicht 
nach; aber ungewappaet waren: fie, +) und dazu fehlte ed 
ihnen an Geſchick und kamen ihren Gegnern nicht gleich au 
Kunft. So fprangen fle hervor einzeln oder zu sehn, oder 
mehr oder minder auf einen Haufen, flärzten unter die Spei 
tiaten und wurden niedergemacht. 


*) Vergl. VII, 64. 

*6) ©, Kap. 52. mit Anm. 
N S. Kap. 87. 

3) Vergl. VII, 61, mit Anm. 
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63. Da min, wo Mardonins feiber fand, ber ver 
‚einem weißen Rofſe tämpfte, und um fid) hatte die Auserle⸗ 
denen. der Perfer, bie taufend Beſten, da fielen fie-auch den 
GSegnern am meiften. hart. Und fo lange Mardonins noch 
am Leben war], widerflanden fie, wehrten ſich fort und wars 
‚fen viele Lacedämonier.. Wie aber Marbonins blieb und der 
Schlachthanfen um ihn, der Kern des Heeres, fiel, da erla⸗ 
gen denn auch die Uebrigen und wichen den Lacebämoniern. 
Am meiften nämlid). fchadete ihnen ihre Kleidung, To ohne 
Schutzwappen, wie -fie war; denn fie hatten gegen- Gewapp⸗ 
nete als Leichtgerüſtete zu fechten. 

65 Run wurde denn die Buße für Leonidas Blut, uch 
der Weiffagung , *) den Spartiaten von Mardonius bezahit; 
‚and da gewann. dend ſchoͤnſten Sieg nuter allen, wodon wir 
wiſſen, Pauſanias, Kieomibrotns‘ Sohn, des Sohnes Unarans 
dridas. Bon feinen weiteren Vorfahren aber find die Namen 
ſchon zu Leonidas bemerkt; **) denn beide Aaben dieſelben. 
Es fiel aber Mardonius durch Aeimneſtus ***) Haud, eines 
namhaften Mannes von Sparta,. der in der Folgezeit nach 
den Medifchen Kämpfen mit dreihundert Daun bei: Stenykls⸗ 
zus 7) gegen alle Mefienier fid) geichlagen hat, +) und dort 

ſammt ſeinen —— 1) u if. 


” van, 4414. 
*, S. V ‚20%. 
609) 30u Me Der Unvergeßlige. Ex 
+) Die Stenvkloaoͤriſche ESt enyklariſche) Ebene an ber 
. Grenze Lakoniens und Meffeniens. j 
+) Vergl, die Ann. zu Kap. 35. N 
Fr) Bergl. VII, 205. VII, 128. mit um un im en 
vBuche Kap- 24. au Euer. : 








u 
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"6. ‚Die Derfer aber bei Platää, wie ſie ben Lacedaͤmo⸗ 
niera: erlagen., fohen obne ale, Ordnung ihrem Lager und 
der hölzernen Felle,” au, die fie im Thebaniſchen Grbiet ſich 


gebaut hatten, Ein Bundes it mie aber, daß, da fe am 


Hain, der Demeter fochien, auch nicht ein Perſer gefunden 
ward, der.in ben heiligen Bezivk hineingefommen oder drin 
geſtorben wäre,,. während auf dem ungeweihten Boden um 


das Heiligebum die Meiften gefaulen find. Ich erachte aber, 


fo man etwas erachten ſoll über göttliche Dinge, daß die 
Goͤttin ſelbſt ſie nicht aufnehmen woilte, da fie ihr Großheis 
ligehum in Eleuſis verbrannt. #2) So weit ging denn dieſe 
Schlacht. 

66. Artabasıs — Pharnaces Sohn, ***) war-übers 
Haupt von Anfang nicht damit. zufrieden, daß Mardonius 
vom König dagelaſſen wurde, und jetzt hatte er ſtark wider⸗ 
rathen, doc ohne. Erfolg, daß man nicht fchlagen ſolle. @r 
that nun, wie folgt, gemäß feiner Unzufriedenheit mit den 
Schritten des Mardonius. Die er befehligte (und Artaba⸗ 
zus batıe keine Beine Macht, töndern wohl an viermal zehu⸗ 
taufend V Mann unter ſich), +) die richtete ex, wie e8 zur 

») ne. Kay. 15. 

*2) S. Vill, 65. mit Anm, ; 
— Vergl. Kap. 41. VIIl, 126. 

Herodot rechnet ſehr konſequent. VIII, 126. gab er den 
Heerhaufen des Artabazus auf fechzig taufend Mann anz 
ebenbort Kap. 128. erzählt er, daß zwei Fünftel diefes 
Heeres vor Potidäa größtentheils umgekommen ſeyen. 
Die übrigen drei Fünftel ſind alſo ſechs und dreißigtau⸗ 

ſend Mann; fo dag, die Geretteien von jenen zwei Fuͤnft ein 

hinzugerednet, die Diviſion des Artabazus im Lager bei 
Platää ſich gegen vierzig tanfend Mann belaufen mr=+- 
ae 4118 ae eo 
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Schlacht kam, und gab, zum voraus überzeugt von dem Aus⸗ 


Gang dieſes Kampfes, den Befehl, fie ſollten allzumal ihm 


dahin folgen, wohin er vorgehen werde, fo wie fie ihn ernſt⸗ 
lich anſetzen ſaͤhen. Nach dieſem Befehl führte er fein Heer 
aus, als wie zur Schlacht; indem er aber des Weges voran⸗ 
Sam, fah er auch ſchon die Perſer fliehen; und nun führte 
er fle nicht mehr fo im aleichen Suge, fonderh jagte fofort 
fpornflreichd davon, nicht nady der hölzernen Felle, nad 
der. Thebanerfeſte, fondern nad) Phocis, um foforf bald mög⸗ 
Kichft -an den Helleſpont zu kommen. Dorthin flohen denn 
Dieſe. 

67. Die Hellenen auf des Königs Seite aber hielten 
ſich ſouſt alle mit Fieiß ſchlecht; nur die Boͤotier fochten mit 
den Athenern eine gute Zeit. Denn diejenigen Thebaner, die 
Mediſch waren, hatten da nicht wenig Eifer, fochten und 
wollten nicht mit Fleiß ſich ſchlecht halten; alſo daß ihrer 
Dreihundert, die erſten und beſten, daſelbſt durch die Hand 
der Athener fielen. Und wie auch Dieſe erlagen, flohen fie 
nad) Theben und nicht dahin, wo die Perſer und der ganze 
Haufen der Bundesgenoflen, der fi) gar nicht gefchlagen 
und gar nichts gethan hatte, fich hinflüchteten. 

68. Mir iſt denn offenbar, daß die ganze Macht her . 
Barbaren an den Perfern: hing, da eben damals Jene, noch 
ehe fie mit dem Feind zufammengeftoßen, die Flucht ergriffen, 
weil fie .die Perfer fliehen fahen. Und fo flohen alle, nur 
bie. Reiterei überhaupt und befonders die Böotifche nicht. 
Die half den Fliehenden ſo viel, daß fle immer den Feinden 


zunächft biieb, und die Flucht der Freunde vor den Helle⸗ 
nen ua: 


‘ 
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69. Die Sieger nun aber folgten nach und jagten und 
erlegten Kerzed Leute. Während diefer Jagd kommt nun zu 
den übrigen Hellenen, tie am Heraheiligthum lagen und abs 
- handen von der Schlacht waren, *) die Botſchaft, daß eine 
Schlacht vorgefallen und Pauſanias Heer im Siege fen. Als 
Die das hörten, ſchlugen fie, ohne ordentlichen Zug, die 
Einen mit ven Korinthiern den oberen Weg längs dem Ges ' 
birgsauslauf und den Hügeln grade nad) dem Demeterheilig« 
thum zu, die Audern mit den Megareern und Phliaflern den 
ebenften: Weg durch's Gefilde ein. Da aber die Megareer 
und Phliafier den Feinden nahe kamen, gewahrten’s die Thes 
banifchen Reiter, wie fie ohne Ordnung heraneilten, und 
ritten auf fie los unter dem Reiteroberften Aſopodorus, Ti⸗ 
manders Sohn. Und in dieſem Anfall ſtreckten ſie ihrer 

Sechshundert zu Boden, und die Ubrigen ſprengten ſie in den 
Cithaͤron hinauf. Die kamen denn fo für nichts um. 

70. Die Perſer aber und der übrige Haufen, wie fle 
in die hölzerne Feſte geflüchtet waren, befliegen noch vorher 
die Binnen, ehe die Lacedamonier anlangten, und verwahrten 
nun ihre Feſte fo gut fie nur konnten. Wie denn die Lace⸗ 
dämonier herantamen, gab’s einen heißen Feſtungekampf. 
So lang nämlidy die Athener noch nicht Da waren, ‚wehrte 
fi) der Feind und war weit im DVortheil vor den LKacedämos , 
niern, .als welche den Feſtunaskampf nicht verftanden; als 
aber die Athener zu ihnen fließen, da kam es num zu einem 
higigen Feſtungskampfe, der lange anhiett. Eadlich aber 
durch ausdauernde Tapferkeit erftiegen die Athener die Feſte 





‘ 


*) S. Kap. 52. 
4 % 
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end: brachen ſie; da denn die Hellenen hineinffrömten. Und 
zuerſt drangen die Tegeaten in die Feſte, und die haben auch 
das Zeit ded Mardonius ausgeplündert und dabei die Krippe 
feier Pferde erbentet, die ganz von Erz und fehenswürdig 
il. Diefe Krippe des Mardonius nun weiheten die Tegea⸗ 
ten in ven Zempel der Athene Alea; *) alles andere aber, 
was fle nahmen, trunen fie auf den gemeirfamen Haufen. 
alter Hellenen. Die Barbaren aber hielten ſich nicht mehr 
zufammen, wie die Feſte gefallen war; fondern wußten nid 
aus und ein, auf einen fo geringen Raum zufammengefchencht 
und fo viel faufend Wann eingeichloffen , wie fie waren. Da 
£onnten die Hellenen drauflos megein, Alfo, daß aus einem 
Heere von dreißigmal Zehntauſenden, weniger die. viermal 
‚zehntaufend, womit Artabasus floh, von den Uebrigen nicht 
dreitaufend am Leben blieben. Von den Yucedämoniern aus 
Sparta **) aber fielen im Ganzen in diefer Schlacht ein und 
neunzig, ‚non den ZTegeaten ſechs zehn von den Athen vu 
zwei und fünfzig. ***) 





*, Vergl. J, 66. 
se, Dieſer Beifag lehrt, daß die ———— Periöfen und 
Heloten hier nicht eingerechnet find. . 
se, Plutarch im Ariftides (Kap. 491 gibt, nad Klide⸗ 
nnd, an, bie - gebliebenen Athener feyen ſaͤmmtlich aus 
der Aenntifhen Phyle (vergl. die Aum. zu V, 66. 
© 610) gewefen. Daher hätten bie Aeantiden auf 
Öffentliche Koften dad Danfopfer für den Sieg den Sphra— 
8itiſchen tgeheimnißvollen) Nymphen. bargebradit. 
Dieſe Nomphen ‚hatten nimlidy auf einer weftlichen Kuppe 
desCithäron eine Orakelgrotte, worin fich Nympho— 
Lepten aufplatten: Und ſchon vorher follte die Pypthia 
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71. Preiswürdig zeigten fih: bei den Barbaren, vom 
Fußvolk die Perſer, von ter Reiterei tie Saken; von den 
Männern wird Mardonius genaunt; bei den Heuenen aber 
dielten ſich die Tegeaten und die Athener bravz doch üher⸗ 
wog die.-Zupferkeit der Lacedämonier. Das weiß id nun 
durch nichts anderes zu ermweifen (dem alle Dieie beflegren 
ihre Gegner), als weil fie mit dem flärkeren Theil zufams 
mengeratben und teren Meiſter geworten find. Und am 
preiswürdigften hielt fidh bei weitem Ariftoteinus nad, unfes 
ser Meinung; derfelbe, der als der Einzige, fo von den 
Dreipundert bei den Theimopyien davontum, Schimpf und 


den Athenern geweiffagt haben, wenn fie dem Zeus, 
der Eithäronifhen Hera, den Pan und dieſen 
Nymphen Opfer gelosten, würden fie den Sieg gewins 
nen. —. Uebrigens wundert ih Plutarch an ber ans 
geführten Stelle, daß nady Herodot nur die Laced ä⸗ 
monier, Tegeaten und Athener mit ben Perfern 
. bandgemein worden wären, da man doch fenfiher wife, 
daß im Ganzen eintaufenb dreihundert fehzig Hellenen 
geblieben: ſeyen. Allein rechuet man zu den in unſerm 
Kay. angegebenen Zahlen sin Summe einhundert neun und 
fünfzig) die fechönundert Megareer und Phliaſier, 
die nach dem vorigen Kay. burch die Reiterei umkamen 
(Summe fiebenhundert neun und fünfzig), und dazu noch 
eine verhältnißmäßige Zahl von den Peridfen und Hes 
Toten, welche die Lacedämonier verloren, fo wird 
fh — zumal da der Veriuft an Heloten, als Leichtbes 
waffneten, bie ben Pfeilen der Perfer am meiften blos 
ſtauden, fiherlich weit ber größte war — leicht . jene 
>“ Summe von eintaufend dreihundert fehzig Mann zufams 
menfinden, obne daß man, gegen Herodot's Zeugniß, bie 
. Übrigen Griechen an der Schlaht Theil nehmen Kipt. 


’ 


> 
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Entehrung trug. *) Nach diefem waren die Preiswärdigiten 
die Spartiaten Pofidonius, Philochon und Amompharetus. **) 
Und doc), ale es zur Sprache Pam, wer von ihnen den erften 
reis verdient, erkannten die anwefenden Spartiaten, Aris 
gtodemus habe, mit der offenbaren Abficht, zu flerben, wegen 
der ihm anhaftenden Schuld, bfindwüthend und aus dem 
Gliede rennend, feine Groß haten gethan, Pofldonius aber, 
ohne die Abſicht, zu flerben, fih brav gezeigt, und fen dar⸗ 
um würdiger. Allein dieſes haben fie wohl aus Mißgunſt 
gefagt. Und Alte, die id) hergenannt; außer Ariftoremus, 
wurden unter den Befalfenen biefer Schlacht mit Ehren aus⸗ 
gezeichnet; ***) Ariſtodémus aber ward wegen der Abſicht, 
zu flerben, aus der obgemeldeten Urfady nicht geehrt. 

72. Die wurden denn bei Platää am meiften berühmt, 
Denn Kalikrates flarb außerhalb der Schlachf, der ſchönſte 
Mann, der damals in's Lager der Hellenen kam, nicht nur 
unter den Lacedaͤmoniern, ſondern überhaupt unter den Hel⸗ 
lenen. Diefer wurde, als Pauſanias nod) opferte, in feinem 
Gliede, wo.er ruhig faß, von einem Pfeil in die Seite ver« 
wundet. Während tenn die Andern fochten, lag er, hin⸗ 
ausgetragen, in fchweren Todeskämpfen und fagte zu Arim⸗ 
neftus, einem Platäer, er mache fich daraus nichts, daß er 
für Hellas fterbe; aber daß er feines Armes noch nicht ges 


+) Vergl. VII, 229 f. 
*9 Vergl. Kay. 85. 5 
***, Durch befondere Gräber, und wohl auch dur eigene 
' Srabfchriften; außerdem etwa durch feierliche Tobtenopfer, 
Denk male in der Heimath, Erwaͤhnung in Siegeschoren. 
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braucht, und Beine feiner würdigen That vollbracht ‚Habe bei 
allem Eifer dazu. 

73. Don den AÜthenern aber fol Ruhm gewonnen "haben 
Sophanes, Euthchides Sohl, aus dem Deceleergau, *) 
welche Deceleer einft eine auf alle Zeiten erſprießliche That 
gethan haben, wie die Athener felbft fagen. Vor Alters 
nämlich, als die Tyndariden **) auf Heimfuchung der Hes 
lena ***) in’3 Attifche Land eindrangen mit einem Heereshau⸗ 
fen. und die Bauen durchflürmten, weil fle nicht wußten, 
wo die Helena verborgen war, da haben, fagen fie, die Der 
celeer oder ed babe Decelus felbft, +). ungehalten über The⸗ 
feus Frebel und in Furcht für das ganze Athenerland, ihnen 
die ganze Sache angegeben und den Weg nach Aphidnä ++) 
gewieſen, welches denn Titakus, +7) ein Eingeborener, den 


*) Vergl. Kap. 15. mit Anm. 

*e) Uevber dieſe vergl. IV, 145 9. E. V, 75. VI, 127. ©. 761 
Anm. 2. (IE, 43.) S. auch über Helena VI, 61. 

“rn, Nach der Fabel hatte fie Theſeus mit feinem Waffen: 
bruder Pirithous aus Sparta, mo et fie am Felt 
ber Artemis Orthia in Chore tanzen fah, geraubt 
und nach Aphidbns gebracht. Als man bie Sagen unb 
Maͤhrchen chronologiſch ordnete, fah man ſich gendthigt, 
‚biefe Geſchichte in Theſeus und der Helena 
feühe Jugend zu verlegen. ‚ 

+) Dieß ift natlirlich daſſelbe; da Decelus nur der mythi⸗ 
ſche Kollektivname für die Einwohner des Gaues Deces 
lea iſt. 

— Ueber dieſen alten Flecken und Gau vergl, die Anm . zu 
Vil, 123. 

71*) Auch dieſer Name iſt (otal; denn Titacibä a. i. Zita⸗ 
kusſohne oder Titatusfiemmfig) war gleichfalls 


‘ 


1338 Herodors Geſchichte. 


Tyndariden überfieferte. Und die Deceleer haben in Sp irta 
ron tiefer That her immerdar Steuerfreiheit und Vorſig "> 
noch bie auf dieſen Tag. alfo, daß noch in dem K-ieae, der 
viele Jahre nach Diefem zwifchen den Athenern urd Pelopon⸗ 
. neflern war, Nie Zacebämorier, während fie das übrige Attika 
verheerten, von Decelea ſich enthalten haben. *") 


ein Attifher Sau, ohne Zweifel in der Nähe von -Deces 
lea und Aybidnd 

 Nämlih an Schauplägen bei Öffentlichen Spielen. 

”., Was die Eage vom Raub der Helena durch Thefeus, 
und von dem Kriegszuge der Dioskuren oter Tynda⸗ 
riben ıBrüber der Helena) gegen Attika betrifft, 
fo iſt fie noch unerflärt; nur fo viel ift gewiß, daB He: 
lena und die Tyndariden urſrrünglich Pelasgifche 

im Peloponnes und in Attika verehrte Gottheiten. 
ferner, daß die Sagen alt und ächt waren, weiche den 
Thefeus mit Helena in Berkindung brachten, ba 
auch Im Nationalepos feine Mutter Aethra ald Beglei= 
terin ter Helena vorfomms in einer fo blos gelegent⸗ 
lichen und vorüpergehbenden Erwähnung, baß fie der Dichz 
‘ter. nur aud der gegebenen Ueberlieferung gefchöpft haben: 
Pann. Wenn nun die Tpyndariden und Helena (nah 
welcher aut) dad Attifche Infethen bei Sunium genannt, 
war) ſchon in der Aitattifhen Religion eine Stelle hats 
ten; mie wir beim nach wuferer Stelle und Ähnlichen 
Zeugniffen. der Alten annehmen bürfen, daß fie in Dec e⸗ 
lea, Apbidnä, Titacida, alſo in ben Gauen des 
nördlichen Arrifa am Parnes verehrt wurden — und 
auch in andern Gauen kommt Dioskurendienft vor — 
fo laͤßt fi mit der meiften Wahrfcheintichreit anneinnen, 
daß die Tradition vom Raub der Helena durch The 
fens und vom Kriegszuge der Tyndariden, wobei 
Apbidnä gder gar Athen, feltft eronert, und Aethra, 
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74. Von dieſem Gau alio war der Sodhanes, Fer Ach) 
damals untır den Nchenern preiswürtig ‚zeigte; worüber man 





Theſeus Mutter, — worden — daß diefe Tra⸗ 
dition ihren Urſprung imalten religöfen Mythus dieſer 
göttlich verehrten Weſen gehabt habe, da ohnehin Juen g⸗ 
frauenraub, Suchen ber Verlorenen, Krieg 
um fie gewöhnliche ſymboliſche Züge im Aitgriechiſchen 
Mythus und diejenigen ſind, welche den Uebergang 
in die epiſche Sage vermitteln. Denn — wie Andere 
- wollten — den mythiſchen Kriegszug der Tyndariden 
ans ehem gefcdhichtlichen der Dorier (deren Kriegdgätter 
tie Tyudariden und Heeresbegleiter die Tyndari⸗ 
dDenbil.der waren) zu erplären, hat ziveierlei gegen’ nn. 

19 dag an biefer Anficht die Verbindung des Thefens 
mit der Helena in berieben Sage unerklärt bleibt oder 
bios als epiſches Motiv erfcheint, während biefeihe doch, 
wie oben erwähnt, im Nationalepos ſo angedeutet iſt, 
"daß fie damals fhon alte, feſtzewerdene Sage geweſen 
feyn muß; :2) taß die Tyndariden (und Helena) nicht 
urſprunglich Doriſche, ſondern von den Doriern ſelbſt 
im: Peloponnes ſchon vorgefundene Gottheiten waren 
f. tie Anm. 2. ©. 761 f. im 6n Bochn.). Eher möchte 
alfo, gleichwie fiberhaupt bie Sagen und Heiligthümer 
von ber Helena, und ihren Bwilfingsbrüderm, Las 
Ponien, Argos, Trögen und Attika verkinden, fo 
auch tie Berwanttfchaft ter Attiſchen Deceleer, 
Titaciden, Aphidnäer mit den Tondaridenver- 
ebrern in Lakonien vordorifh und Älter fen. 
Tür die Berwandtfchaft felkft fyricht allerdings. ſowohl die 
" Sage unfered Karitels, als anch-der hiſtoriſche Beleg von der- 
Schoönnng Decelea’d im Peloponnefifhen Kriege 
von Seiten dir Lacebämonier, welſchen Herodot aus 
fügt. Und fo ſcheint auch ein älterer veſchignũicher Zug — 
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zweierlei Sagen hört. Die eine: daß er am Gürtel feines 
Danzer an einer ehernen Ketie einen eifernen Anker trug 





worin Neuere einen ähnlichen Beleg fanden — nicht zu: 
fällig zu feyn: bag nämlich im zweiten Meffenifchen 
Krieg die Lacedbämonier auf Geheiß de Orafels 
einen Aphidnäer zu Hülfe riefen, den Schlachtenfänger 
Tyrtäus. Deßwegen braucht man aber nicht die Stifs 
tung von Ayphibnä nnd Decelea- oder von dortigen 
Tyndaridenheiligthümern ben Doriern (ben Ab⸗ 
nen ber Lacedämonier) zuzufchreiben, fondern, wie 
die eroberuden Dorier mit dem Lakonifchen Lande bie 
dortigen Götterdienfie, und insbefondere ben der Tyn- 
dariden von ben alten Einwohnern gleichfain ererbten, 
fo Eonnten fie, und mußten fie gewiffermaßen auch Die 
- alten Verbindungen der Legteren mit den Tyndariden⸗ 

— verehrern von Attita erhalten und ehren. — Was 
inbeffen die Shonung bee Lacedämonier gegen Dece- 

lea im Peloponnefifhen Kriege anlangt, fo if 
nicht leicht zu entfcheiben, mit wie viel Grund fie von 
»·Herodot behaurtet wird, und in welde Zeit des Krieges 

fie zu verlegen fey; noch ift aus Herodot's Worten Elar, 

ob er eine ſolche Schonung im einem beftimmten einzels 

nen Falle verſteht, oder fberhaupt im ganzen Kriege, deſ⸗ 

fen Ende Herodot nod) erlebt haben kann, menn er ein 

. und achtzig Jahre alt geworden ift (vergl. bie Eint. ©. 
25). Gleich im erftien Jahr bed Peloponnefifchen Krieges 

- fiel dee Spartanerkönig Archidamus in Attika ein, 
ſchlug, nad fruchtiofer Belagerung ber norbweitlichen 
Sreusfeftung Denoed, fein Lager in Acharnaͤ ınörblid 

von Athen, füblih von Decelea) auf, und verheerte 
zuerfi die Acharnichen Felder, dann auch die Ländereien 
einiger anderer zwifhen Parged und Brileffus 
gelegenen Gauen. Zu den Ieutern gehört Decelen, 

und obgleich Thucydides von feiner Verfchonung Bein 
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und den, fo oft er wieder dem Feind nahe fand, ansivarf, 
damit ihn die Feinde, die vorbräcden, nicht aus der Stellung . 





Wort fagt, fo flieht ed doch frei, anzunehmen, gerade vei 
dieſer Verheerung fen Decelea von den Syartanern aus⸗ 
genommen worden; einmal, weil auch nah Thucybides 
Worten nicht alle Gauen zwifchen Parned und Bris 
leſſus geplündert wurden, während bie Peloponnefier beim 
Abzug nach Böotien die — nördlid von Decelen lies 
gende — Piraifche Lanbfchaft bei Oropus doch noch 
- serwäfteten ; zum Anbern, weil eben dann .erft bie Schos 
nung von Decelea auffallen Fonnte, wenn gerade bie 
Nachbarfchaft deſſelben verheert, und nur bei ihm eine 
Ausnahme gemacht wurde. Einen weiteren Grund, dem 
ı König Archidamus diefe Schonung zuzufchreiben, könnte: 
man darin. finden, baß ebenberfeibe, nad) dem Zeugniß 
der Atthideunſchriftſteller, eine Ähnliche Scheu gegen bie 
heiligen Dehlbäume der Athene bewiefen, fie unberührt 
. gelaffen und der Göttin geopfert haben fol. — Dei bem 
zweiten Einfall, weichen berfelbe König im folgenden ' 
Kriegsjahr machte, plünderte er mehr das platte Land 
und die Küften, Auch im vierten Sahre des Peloponnes 
ſiſchen Krieges fiel er in Attika ein. Im fünften aber 
war es Kleomenes, ber Oheim bed jungen Paufanias, 
welcher fo feinblich im Attifchen Lande hausdte, daß Thu⸗ 
cydides geradezu fagt, er habe alled verheert, was bei 
den frühsren Einfällen Gbrig geblieben. Der vierte Ein 
fall, den Archidamus Sohn, Agis, im fiebenten Sahr des 
Peloponnefifchen Krieged machte; war minder bedeutend. 
Aber im neunzehnten Jahre verheerte nidht nur eben ders 
ſelbe das Attifche Gefilde, fondern befefligte auch, auf : 
des nach Sparta geflächteten Alcibiabes Rath, Deces 
Tea, und hielt ven da aus Attila und bie Stadt feibft 
in beftändiger, peinliher Unruhe. Da warb denn freilid- 
Decelea nicht verwüftet von den Spartanern, ſondern 
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bringen könnten; wogegen, wenn's zur Flucht der Gegner 
kaͤme, feine Abflırt war, den Anker wieder zu lichten: und fo 
nacınfegen. Sp lautet denn die eine Sage; die audere aber, 
die mit ter erſtgemeldeten in Widerſpruch tritt, lautet dahin, 
daß er an feinem Schitde, den er inımer bin und hrr wandte 
und nie ruhen ließ, als Abzeichen einen Anker trug, nicht 
aber einen eifernen am Panzer hängen hatte. *) 


verwahrt, indem es für fie den trefflichftem Operations⸗ 
yuntt abgab; doc, iſt dieß etwas ganz Anderes, ald bag 
die Lacedämonier — wie Herodet angibt. — aus alter 
Dankbarkeit ſich bei Verheerung ded ganzen Artifchen Lanz 
des diefed Punktes enthalten hätten. Will man indeffen 
annehmen, daß die Nachricht von biefer Beſeſtigung und 
Befegung Decelea’d durh die Syartaner auf eine 
Weiſe nah) Thurii zu den Ohren unferes Schrififiellers 
gefommen fey, nad) welcher es gefchienen, fie hätten 
diefen Ort and alter FSreundfchaft zu ihrem Lager gewählt 
und verwehrt, und hält man dieß für bie Weranlaffung 
zu der Bemerkung in unferem Text, fo Pönnte Herodet 
dieſelbe erſt nach der 91ſten Olympigs (v. Ehr. 413.) in 
ſeinem ein und ſiebzigſten bis zwei und ſiebzigſten Lebens⸗ 
jahre nietergefchrieben haben. 
*) Daß die erfie Sage, wenn man fich ihre Angabe vorfteifen 
x will, auf eine bödft ungefchidte Kampfart führt, und 
·dadurch abgeſchmackt erfcheint, Leuchte jedem ein. Die 
zweite indeffen, laͤßt fih eben fo Teicht als ein Erklärungs⸗ 
verfich der erfteren erkennen. Sch vermutbe, daß in 
einem alten Siegeslied, oder au in einem Skolion, 
dad fih auf die Schlatt bei Platäf ıworanf ja auch 
Simonides von CEens ein Epinikion gedichtet has 
ben fol), oder auf Sophanes a bezog, ein 
Ausdruck vorgefommen fepn bürfte, der den Anlaß zu 
jener Sage gab.. 
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15. Auch noch eire audere: glängende That bat Sopha⸗ 
nes getban, da.er bei ber Belagerung von Megina durch die 
Athener den Argioer Eurpbuses, einen Fünfkämpen, nady 


Ausforderung erlest bat. *) Sophanes ſeibſt aber fand in- 


der nachmaligen Zeit, da er ſich wader ‚gehalten, wie er mit 
Leagrus, Stauten’s Sohne / Feldberr der Athener war, feis 
nen Tod darch die Edoͤnen in Datus, wo fie um die Geld» 
gruben kaͤmpiten. **) 


76. Als aber den Helienen kei Pati Die ——— 


ſchon ganz erlagen, da kam ein Weib zu ihnen übergelaufen. 
Wie nämlich dieſelbe, die des Pharandates, Teaſpis Sohn, ***) 
eines Perſers, Kebsweib war, den Untergung der Barbaren 
uud Sieg der Hellenen wahrnahm, ſchmückte fie ſich mie. vie⸗ 
lem Golde fammt ihren Dieneriunen und mit ihrem ſchönſten 
Kieire, ftieg fo aus ihrem Reiſewagen und, begab ſich zu dem 
Lacedämoniern,, die noch am Gemetzel waren. Dabei fah fie 


den Paufanias alles anordnen , deſſen Nımen und Herkunft. 


ihr vorher fchon bekannt war von Öfterem Hoͤren; fie erkannte 


alſo den Pauſanias, und feine Kniee umfaffend ſprach fie, 


wie folgt: „O König von Sparta, +) eridfe mid Schutz⸗ 
fiehende and Gefangenſchaft und Knechtſchaft; da du ſchon 





“) Vergl. VI, 93 9. €. ö 
»% Ot. 81, A. ıv. Chr. 453.) ober etwas fruber, alſo gegen 
ſechs Olympiaden nach der Schlacht bei Plataͤͤ. Vergl. 
Vli, 406 f. mit Anm. und VII, 113 f- 
04%) Bert. vn, 79. 
}) Paufaniad war eigentiih nicht König, nur Vormifinder 
des jungen Könige Pliſtarchus (ſ. Kap. 10.5; Herodot 
ſpricht aber im Eharakter des Weibes. 
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fo weit geholfen, daß du dieſe dx hingerichtet, die Beine 
Gottheit und Göotter achten. Ich bin gebintig von Koe, 
eine Tochter Hegetorides, des Sohnes Antagoras, und mit 
Gewalt hat fih in Kos_der Perfer meiner bemaͤchtigt.“ Darts 
auf gab er zur Antwort: „Weib, fen getroſt, ſchon als 
Schupfiehende, und noch mehr, wenn du die Wahrheit ſagſt, 
und biſt wirktic eine Tochter des Hegetorides von Kos, 
welcher mir von allen Leuten dortiger Gegend vornehmlich 
befreundes if.’ *) Dies gefprochen, übergab er fie für jeſt 
den anmefenden Ephoren (Unfieheru); **) nachher aber 
ſchickte er fie nach Aegina, wohin fie felbft verlangte. ***) 
77. Rady der Unkunft des Weibes aber kamen gleich 
darauf .aud, die Mantineer an nad) abgethaner. Sache, und 
wie fie fahen, daß fie hinter die Schlacht gekommen waren, ' 
trugen fie groß Leid, und bekannten fich ſelbſt ſtrafwürdig. 
Da fie nun die Flucht der Meder mit Artabazus 1) erfuh⸗ 





*, Die Koer waren N ber Sacedäm onier 
©. 1, 444. VII, 99. und 164. mit Anm. 
**) Veral die Anm. zu 111, 148. 
+e%) Die Inſel Aegina war in frfiher Zeit berühmt durch 
Saftlichkeit uud gute Behandlung ber Fremden; eine Tu⸗ 
gend, die durch das Handelsleben der Aegineten ausge— 
bildet worden war. So ſahen wir ben Arzt Democes - 
des ſich zuerft nach Aegina wenden ‚(Ill, 131.). Auch 
der verbannte Ariftides hielt fh in Aegina auf 
(Vill, 79.). Außerdem waren: bie Negineten ald Dos 
'zier den Koern verwandt; mochten auch leicht in Han⸗ 
delsverbindungen mit ihnen fiehen ; und jebenfalld Fonnte 
die Koerin von ihnen a Seefahrern ihre Ban 
rung hoffen. 
+) ©. Kap. 66.» 
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ren, festen fie. Diefen nach bis Thefſalien; die Lacebämonier 
aber wehrten ifnen, die Flüchtigen zu verfolgen. *) Dars - 
auf Behrten fie wieder nach ihrer Heimath, und da fließen 
fie ‘vie Führer ihres Heeres aus dem Lande. Had nad) den 
Mantinerrn kamen die Eleer. Und die Efeer zogen gleiche 
falle mit Leidweſen, wie die Mantineer ab, und had) der 
Heimkunft fließen aud Me ihre Führer aus dem Lande, Go 
ging’s mit den Mantineern und Eleern. Fu 
"8. Bei Platää aber war in der Heerfchaar der Aegine⸗ 
ten Lampon, Pptheas**) Sohn, einer der vornehmften Aegi⸗ 
neten; der kam mit dem fündlichſten Vorfchfage zu Paufas 
nias und fagte voll Eifers: „Sohn des Kleombrotus, 
. bu baft ein außerordentlich Werk vollführt, übergroß und 
herrlich; dir Hat Gott gegeben, Hellas zu retten und den 
Höhften Ruhm die zu fliften unter allen Hellenen, wovon 
wit wiffen. Nun thu' aud) noch das Uebrige dazu: daß dein 
Name noch größer. werde, und ein Barbar instünftig ſich 
büte, anzufangen mit Gräuelthaten gegen bie Hellenen. Dem 
Leonidas nämlih, als er bei den Thermophlen biieb, hat 
Mardonius und Kerres den Kopf abgefchnitten und aufges 
pfaͤhlt. ***) Und wenn du ihm das mit Gleichem vergiltſt, 
wirft du Lob gewinnen, erftlich bei allen Spartiaten, ſodann 
auch von den übrigen Hellenen. Denn wenn du den Mardo⸗ 


x 


*) Es war Spartanifhe Sayung, den Feind nach bem Siege 
„nicht über die Landesgrenzen zu verfotgen ;: weil fie übers 
haupt den Krieg mehr als einen ebein Wettkampf, wie 

. als einen Vernichtungsfireit betrachteten. 
**, Vergl. VII, 181. VIũ, 92, 
zer) Vergl. VI, 9338, - 
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niuge anfı den Mahl fpiefeh, ſo raͤchſt du damit deinen: Ohm 
Reoninas." Das fagte denn diefer in der Meinung, ſich 
angeneym au machen. 

:79. Er aber.gab ihm zur Antwort: „Mein Freund 
von Aegina, die gute Weisung. und Derwendung if mie 
ger werıh an hir; aber was bu:vorbringft,, iſt mit nichten 
bieder. Erſt nämlich erhebſt du mich, mein Geſchlecht und 
Wert in den Himmel: dann wirfſt du's wieder ın den Staub 
darch den Antrag, einen Leichnam zu fchänden, und. die 
Verfiherung, wenn ich das thue, werde es meinen Ruf-förs 
dern. Und das zu thun ſteht cher den Barbaren an, als 
den -Dellenen; wiewohl wir’s auch ihnen verargen. GSe-will 
ich“ hiermit nicht den Aegineten gefallen, noch wen fon 
ſoiches beliebt, und ift mir genug, mic Zum: Wohlgefalien 
der Spartiaten rein. in Thaten und Worten zu haften. Dem: 
Leenidas aber, ten du’ mich rächen heißeſt. if durch die 
GSeelen diefer Erichlagenen ohne Zahl fein Recht und Ehre. 
geworden, fammt den Andern, die mit ihm bei den Thermo⸗ 
pylen gefallen find, Du aber komm mir nicht wieder mit 
fi einem Vorſchlag oder Rath, und fey nar deiner Bu 
Haut froh.” Auf das hin ging Jener ab. 

: Bo. Paufanias aber ließ einen Aurxuf ergeben, daß 
Keiner die Bente angreife, und befahl den Heloten, die Gcyäge 
zufammenzutragen, Die zerftreuten ſich denn durdy’d Lager, 
and fanden Belte, mit Gold und Silber ausgelegt, Ruhebdet⸗ 
ten, übergoldet und überſilbert, Miſchkrüge von Gold und 
Schalen und anderes Trinkaeräch , fanden Sade auf Bägen 
und darinnen Keffel von Gold und von Silber, und von den 
Leichnamen zogen fie ab Wımbänder und Halsketten wie 


Neuntes Buch. 0.2347 


anch die Meberfäbel, die von Gold find; denn der bunten 
Kieider ward gar nicht geachtet. Da flahlen nun die Held 
ten viel und. verfauften’s an die Aegineten — viel brachten 
fie aber auch dar, was fie nicht. zu bergen vermocten — 
alſo, das die großen Reichthümer bei den Aegineten eigentlich 
daher kommen, da file das Gold, als wär? * Erz, von ben 
Heloten tauften. *) 





*) Nichts iſt Teichter möglich, als daß einige Belses fh 
foichen Unterfchlejf erlaubten, und einige Aeginetiſche 
Kaufleute durch wohlfeilen Kauf des Unterfchlagenen ihren 
Reichthum begründeten oder erhöhten; allein bie großen 
Neichthlimer in Aegina fiberhaupt von biefem Anlag 
herzuleiten, kann unfern Herodot nur bie Mergrößerung - 
und einfeitige Darftellung der Sache durch die Negine- 
tenfeinbe, bie. Athener, verführt haben, Der Wohl: 
ftand von Aegina war viel älter, er fland fchon vor, 
der Schlaht bei Platäd in feiner Blüthe, und ber - 

. wahre Grund beffelben war Fein anderer, als der früh⸗ 

zeitige Handel, die Gemwerbthätigfeit ‘und das Seelchen 
diefer - von der Natur ihres Wohnftiges in allem andern 
befhränften, und eben nur auf dieſe Wege bes Auffire- 
bens angewiefenen Inſulaner. Wir wiffen ja, daß bie 
Aegineten fchon lange vor bem-Anfang ber Olympiaden 
ihre Waaren zu Schiff nach Cyllene, dem Hafen von Elis, 
und von ba zu Wagen nach Arkadien führten, wo fie 
mit Auszeichnung aufgenommen wurden. Und wie früh: 
zeitig fie ihren Seehandel ausbehnten, beweist ihre Fak⸗ 
torei in Aegypten, um bie 52fte OL. 570° v. Chr. 
cıl, 478 f.). Da fie fchon früher hartnädig mit den 
Samiern Priegten (III, 59 f.), Bann ihre Macht nicht 
gering gewefen ſeyn. Ol. 65, 2. v. Ehr. 519. eroberten 
fie Eydonia auf Kreta AM, 59. Nah Kleinaſien 
und dem Pontus müßen- fie auch fleißig gefa hyen Tenn. 
Heroder. 118 Vochn. 5 
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81. Nach Aufhäufaug der Schäge nun nahmen Ile, erfk 
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den Zehnten heraus für den Gott in Delphi; wovon der 
goidene Dreifuß geweiht iſt, der auf der dreikopfigen, eher⸗ 





um Korn und Sklaven; ber Letztere bat Spuren A egi=z 


netifher Niederlaffungen. Vergi. auch VII, 4147. Und 
daß fie wenige Olympiaden nad Endonia’3 Eroberung, 
als fie mit TIheben fi gegen Athen verbanden V, 81-F.), 
und biefem hart zufegen, hinlänglich den Athenern gemadıs 
fen waren, fieht man aus bem Orakel, weldyes bie Letz⸗ 
teren damals erhielten (V. 59.). Zur Zeit ber Wieder⸗ 
aufnahme biefes Krieges aber, ein Jahr vor der Schlacht - 
bei Marathon (VI, 87 ff.), müßen fie nad) Herodot's ei⸗ 


gener Erzaͤhlung, die denn hoch ‚durch bie Darftellung ber 


> 


’»> 


Athener -mobifieirt ift, biefen Gegnern zur Ste Überlegen | 
gewefen feyn ıf. bef. VI, 89. Anf. u. 95.1. Auch erſchei⸗ 
uen fie im Seekriege gegen die Perfer höchſt bedeutend 
«Vil, 4179 ff. vi, 4. 46. 74 ED & 84. 86. 9 — 93). 
Solche Beweiſe für eine anſehnliche Marine yon Aegina 
ſchon vor den Perſerkriegen und während derſelben, gel⸗ 
ten auch zugleich für dem Reichthum dieſer Juſel, da jene 
nur durch Handel fo gefteigert ſeyn konnte. Ebendafür 
zeugt auch die Kunftthätigkeit der Aegineten, melde, als 
ten Urſprungs, ſchon vor ben Kriegen mit Athen ihre 
WBläthe angefegt, unb fie um die Zeit der Perſerkriege 
fofort Bid in die achtziger Dlumpiaden entfaltet hat. Groß . 
muß allerdings in den nächſten Olympiaben nach ber Bes 
fiegung bes Perferheeres ber Reichthum von Aegina ges 
weſen ſeyn; wie ſchon baraus heruprgeht, daß, nach Aris 


ſtoteles Angabe, dieſes kleine Work (bad auf ſeiner Inſel 


son nur fünf bis ſechs Meilen Umfang und einigen klei⸗ 
nexren Nebenſitzen etwa vierzigtauſend freie Menfchen zaͤhl⸗ 
te) eine Menge von viermalhundert ſiebzigtauſend Sklaven 


- anf Feldern, in Werkftätten und auf Schiffen beſchaͤftigt 


gelte Diefe Bluthe und Macht warb von den Mehenern 
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nen Schlange ſteht zunäcft dem Altare; *) deßgleichen für. 
- den Gott im Olympia, wovon fle einen zehn Ellen hohen 
ehernen Zeus weiheten; **) uud für den Gott auf dem 
Iſthmus, was einen fieben Ellen hohen ehernen Pofeidon 


gab. 


*) Nach Herausnahme Deſſen vertheilten fie das 


Uebrige, und jeder bekam fein gebührend Theil von den Kebs⸗ 
weibern der Perfer, dem Go, dem Silber und. fonftigge 
un und Zugvieh. Was nun den preiswürdigften Kaäͤm— 


gebrochen zwei und zwanzig Jahre nad) ber Schladyt hei 


Platäa (5. -d. Anm. 2, zu Vl, 9.) 


*, Diefe Schlange ſah nod) Paufanias im Deiphifhen 


Heiligthum; ber goldene Dreifuß aber war damals ſchon 
länugſt verſchwunden. Ihn Hatten bie Phoceer, hundert 


fünf. und zwanzig Jahre nad) feiner Stiftung, im heili⸗ 


. gen Kriege, bem dritten biefed Namens, geraubt, ha, 


fie den Delphiſchen Tempel plünderten, Zwei Olym⸗ 
piaden fpäter verknechtete ſie de Macedonier Philipp, 
ward Mitglied des Amphiktponenbundes, Vorſtand 
des Orakels und Auſſeher ber Ppythiſche n Epiele; 


‚und wieder zwei Olpmpiaben fpäter warb er zum Feld⸗ 


herren ber Amphiktyonen im legten heiligen 


Kriege wider die .LoErer, bie Athener und deren 


Bundesgenoffen erwählt, und machte ſich burd, ‚bie Schlacht 


bei Chävonda zum Meiſter von ganz Hellas, Jener 


Dreifuß warb alfo ein Schmuck bes Hellenifhen National⸗ 
heiligthums zur Zeit bes ſchönſten Morgenglanzes der. 
Hellenifchen Freiheit, und warb ein Raub am Vorabend . 


"ihres Unterganges. 


9) Auch dieſes Zeusbild fah Paufanias in Olympia an 


ass8) vergi. auch VIII, 434. mit Anm,” 


ber Nordſeite bed, Rathhauſes, wo es gegen Sonnenaufs 
gang gewendet fland. Ueber die Namen ber weipeuben 
Hellenen am Fußgeſtelle befielben, bie auch an jenem 
Dreifuß aygefchrieben wurben, vergl. die Anm. 3 zu 85. 


5 * 
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pfern Bei Diatää infonders qugetheitt worden, hörte man 
nirgends; doch halte ich dafür, daß ſte auch betheilt wurden. 
Dem Pauſanias aber ward Zehn von Allem inbeſonders zu⸗ 
getheilt, an Weibern, Roſſen, Talenten, Kamelen, wie auch 
ſonſtigen Schaͤtzen. 

82. Noch hoͤrt man Folgendes: daß Xerxes bei ſeiner 
Jlucht aus Hellas dem Mardonius feine Einrichtung zurück⸗ 
gelaſſen habe; und wie nun Pauſanias die Einrichtung des 
Mardonius ſah mit ihrem Gold und Silber und bunten Tep⸗ 
pichen, habe er den Bäckern und Köchen befohlen, eben ſo 
ein Mahl wie für den Mardonius anzurichten. Und als ſie 
nach dieſem Befehle thaten, da habe Paufanias beim Aublick 
der goldenen und ſilbernen Ruhebetten, die da fchön gebreitet 
waren, und der goldenen und filbernen Zifche, und der praͤch⸗ 
tigen Anrichtung des Mahles, ſtaunend über alle den Reich⸗ 
thum, zum Scherz feinen eigenen Aufwaͤrtetn befohlen, ein 

Eakoniſches Mahl anzurichten. Und da, wie der Tiſch bes 
fette, der Abftand gar groß war, habe Paufanias mit Lachen 
die Feldherren der Hellenen rufen laffen, und, wie fie da 
waren, babe Paufaniad mit Hinweifung auf die Anrichtung 
von beiden Mahlen gefprochen: „Hellenen, darım hab’ ich 
euch verfammelt, um euch die Thorheit diefes Fürſten der 
. Meder zu weiſen, welcher ein ſolches Leben hatte, und ung, 
die wir ein fo jdmmerliches haben, zu berauben Bam.’ *) 
Das, Hört man, habe Paufanias zu den Feldherren der Hel: 
fenen gefprochen. **) 

Vergl. I, 741. IV, 83. VII, 18; 1X, 22. 


2) Aber nach Verfluß eines Jahres legte er ſchon felbft Mes 
diſche Kleidung an,. Tieß ſich von Mediſchetz und Aegypti⸗ 
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33. Uber in der Folgezeit nach Dieſem fanden noch viele 
Plataäͤer Kiften mit Gold und Gitber und fonfligen Schägen. 
Auch Folgendes Lam erft hernachmals zum Vorſchein, als 
an den Leichnamen das Fleifch abgefallen war. Da nämlich 
die Piatäer die Gebeine auf einen Plas zuſammentrugen, 
fand fich ein Kopf, der gar feine Nath hatte, fondern. ay& 
einem einzigen Knochen befand; fo kam aud) eine Kinnlade 
vor, die, fammt dem Oberkiefer, Zähne aus einem Stüs 
hatte, alle ans einem einzigen Knochen, fo Schneidezähne, 

wie Mahlzsähne. Auch fanden ſich Gebeine eines Mannes 
von fünf Ellen, " — | 

84. Doch am andern Tage darauf war des Marbonius 
Leiche verfchwunden, durch wen, das weiß ich nicht: mit 
Beftimmtheit anzugeben; habe aber von vielen und gar vers 
fhiedenen Leuten gehört, die den Mardonius begraben häfe 
ten, ' und weiß auch, daß viele von Artontes, dem Sohne 
Des Mardonius, große Geſchenke dafür befommen baben. 
Mer jedoch von ihnen den Leichnam des Mardonius wirklich 
eutwendet und begraben hat, kann ich nicht mit Beſtimmt⸗ 
heit erfahren. Es heißt aber auch von Dionyſophanes, ei⸗ 


ſchen Trabanten begleiten, hielt Perſiſche Tafel, 
freite ein Perſiſches Weib (nad) Thuchbihes, Zerxes 
Tochter ſelbſty), und fol mit dem König einen heimlichen 
Briefwechfel in der’ Abficht gepflogen haben, Hellas ben 
Derfern zu unterwerfen. In Sparta zur VBerantwortung 
gezogen, ‚endlich überführt, und als er fi der. Berbafts 
nahme durch Flucht in den Tempel ber Athene vom 
ehernen Haus entzogen hatte, darin eingemauert, 
flarb .er den Hungertob, Vergl. V, 53. mit Anm. 


v 
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nem Ephrſier, er habe ten Mardonius begraben, SRbepen 
er ward foldhergeftatt begraben. _ 

85. Die Hellenen cher, wie fie bei Platäd bie Beute 
vertheiit hatten, begruben die Ihrigen, jedes Votk eigens... 
Die Lacetämonier machten dreierlei Grabftätten. Un der 
einen Statt begruben fie die Irenen (Junker), *) darunter 





* Im Text ſteht Hireas ds i. Prieſter. Nun hatten zwar 
bie Lacedämonier ihren Weiffagepriefter beim Heere 
(fr Kap. 36. und vorher), der auch mitfechten konnte 
(VII, 221. 228.); ferner den Feuerträger (ſ. d. Anm. 
zu VIII, 6.), der aber unbewaffnet war; auch bie 
vier fogenangten Ppthier, bie, vom Könige ſelbſt er⸗ 
wählt, und im Kriege, wie im Frieden, zu feinem Gefolge 
gehörig, bie MWermittler zwifchen ihm und dem Pyt hi⸗ 
ſchen (Delphiſchen) Orakel bildeten, von welchen ich je⸗ 
doch zweifle, ob fie Warfendienft thaten ; der König felbft 
war auch zugleih Priefter ıf. die Anm. zu Kap. 33.) 5" 
allein daß die vier Helten, die unfer Kapitel nennt, von 
welchen wenigftens Rallifrates während eined Opfers 
nicht bei diefem thaͤtid, fondern in feiner Schlachtreihe 
war (72), Amompharetus oben als Schaarfuhrer 
(53.) und die beiden andern nur Als tapfere. Krieger be⸗ 
zeichnet worben find (7), daß Diefe gerade alle und — 
wie man nach dem Tert annehmen müßte — gar moch 
mehr Andere) Priefter gewefen wären, olme daß He⸗ 
rodot oben oder hier näher angegeben, was für ein Pries 
fiee oder von welcher Gottheit jeder gewefen, ift durch⸗ 
aus unmwahrfcheintich, und ſchon Valkenaer .bhat mit 
Recht die Ledart Hireas bezweifelt; und dafür Irenas vor⸗ 
geichlagen aus folgendem Grunde: Unter den Gloſſen 
su Herodot cd. i. den Erklaͤrungen eines unbekannten 
Grammatikers von Herodotiſchen Ausbrüdem 
kommt das Wort Eiren oder Iren vor, welches ſich in 
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andı Poſidonius, Umompharetus, Philochon und Kullikrates 
waren. In dem einen Grab alſo waren die Irenen; in dem 


E 4 


[4 


unferem Herodot ſonſt gar nicht findet, für unſere Stelle 
aber als ein fpeciel LKacedbämonifhes, und den Zu⸗ 
fammenhang bed Tertes weit beffer ald Hireas Priefter) 
angemeffenes, dazu in ber Schrift dem letzteren ähnliches 
Wort vortrefflih paßt. Jene Gloſſe lautet: „Eiren: 


> Bei ben Lacedimoniern wird der Knabe im erfien Sahr 


Rhoöobidas (Bügel) genannt, im zweiten Promitizd 
menos (Kleinlein), im dritten Mitizomenod (Kleis 
ner), im vierten Propaid (Knäblein), im fünften 
Pais (Knabe), im fehsten Melleiren (werdbender 
Giren, Iren, Junker). Wäb die Epheben-«Jüng⸗ 
lingsz) Zeit ift bei ihnen vom vierzehnten bis in's zwan⸗ 
zigfte Jahr.” Demnach follte man meinen, bie Lacedis 
monifchen Knaben hätten vom fechöten: bis vierzehnten 
Jahr Melleirenen «angebende Irenend, von ba bis 
zum zwanzioften Jrenen geheißen. ber darin irrt ent 
weder der Grammatiter, ober es ift in ber Gloffe eine 
Lüde, da wir durch Plutard (im Leben Lykurg's 
Kap. 17) wien, daß die Spartanifchen Jünglinge erft 
im zwanzigftien Jahr Jrenen genannt wurben und 
zwei Sahre früher, mit dem ahtzehnten, erft aufhörs. 
ten, zu ben Knaben gezählt zu werben, von weichen 
die älteften, porzugsmeife. aber wohl die Sünglinge zwis 
fen achtzehn und zwanzig, Melleirenen hießen. Zus 
gleich fagt Pintard, daß bie Jrenen Anführer und 
Befehls haber der Jüngeren in ihrem regeimaͤßigen Dienſt 
und im Kriege geweſen ſeyen. Hiermit ſtimmt auch eine 
Gtoffe bed Leritograpben Heſychius, der das. 
Wort Sranen ıcder Srenen) erklärt: die Anfühs 
renden, Anordnenden. Ta wir nun unter den im, 


‚unferem Text "genannten ausgezeichneten Spartiaten von 


Amompharetus beſtimmt wiffen, daß er Anführer 
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andern bie übrigen Spartiaten; im dritten die Heloten. Se 
begruben denn Die, die Zegeuten aber eigens alle zufammen;- 
auch die Achener die Ihrigen zumal, und die Megareer und 
Phliafler die von der Reiterei Niedergemachten. ) Bon. 
alten diefen alfo gab es volle Gräber; aber was man fonft 
von den Andern noch Gräber bei Plarää firht, die haben, 
wie ich vernehme, aus Schaam, über ihre Entfernung von 
der, Schlacht, maͤnniglich leere Erdhaufen aufgeworfen, der 
Nachwelt halber; wie denn dorten ein fogenanntes Grab der 
Aegineten ift, welches, wie ich höre, erſt zehn Jahre nady 
biefem,, auf Unfuchen der Vegineten, Kleades, Autodikus 
Sohn, aufgeworfen, ein Parker und ihe Fremdenwirth. **) 


der Pitanetenfchaar (55 ff.) war, fo bfirfen wir und un⸗ 
ter den Übrigen ähnliche Dffisiere oder doch Spartiaten 
denfen, die durch thr Alter Anfpruch auf foldhe Stellen 
Hatten; und die MWerbefferung Valkenaer's if durch 
alles dieſes ſo geredrfertigt, dag wir nicht mehr nöthig - 
haben, auf eine andere zu denken; wie ’er felbft nachmals 
that, indem er Hippeas, Nitter N vul, 124. mit 
Anm.) ſchreiben - wollte, 
*) 6, Kap. 69. 
*) jleber die Fremden — Fr d. Anm. 2. zu VI, 57. 
Was die leeren Gräber betrifft, fo iſt dieſe Angabe Heros 
dot's in alter und neuer Zeit bezweifelt worden. $reilich 
hat der Aufenthalt Herodot's in Athen auf manche Kapis 
tel feines Werkes, auch auf feine Darfielung ber Kämyfe 
bei Plataͤf, einen fihtbaren Einfluß gehabt, und es ift 
Faum zu zweifeln, baß wir bei diefer Bemerfung über 
den Grabhligel ber Uegineten bei Plat&äf zu feinen 
Worten: „wie. ih höre’ binzuzudenfen baben: ‚von 
ben Athenern, vergl. d. Anm. zu Kay. 80. Auch ift 
es jeltfam, daß der angebliche Plataͤiſche Staatsgaſifreund 
f ® 
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66. Mie nun aber die Hellenen ihre Todten bei Plataa 


vun 


der Hegineten, der ihr leeres Grab errichtet haben ſou, 
gerade Kleades, Autodikus Sohn, genannt wird; 
welchen Namen man Ruhbmesmahn, Sohn des Selb ſt⸗ 
berechtigers, fiterfegen und daraus ſchließen könnte, 
die Sage wolle damit bezeichnen, daß ſich die Aegineten 
; dem Ruhme eines Grabes bei Platää, und einer 
einftigen Mitwirkung zum dortigen Siege Aur felpfi 
kerechtigt, diefen Ruhm fich alfo eitel angemaßt häts 
ten. Ob aber die Sage, .mofern fie_fidy aud) als ſokche 
zu erkennen gibt, und dem Herodot durd, niemanden ans 
ders, ald die Erbfeinde der Aegineten, zugekommen feyn 
follte, bewegen geradekin für grumdlos zu achten fey, ifk 
eine andere Srage Wenigſtens kann man nicht überfeben, 
daß die. Behauptung, die Aegineten (fo wie bie übri— 
gen Griecbenvdtftein außer den. Spartanern und Te 
geäten, Üthenern, Megarsern und Phliafierm 
hätten 'an der Hauptfchlacht bei Platää Feinen Anrheil 
gehabt, nicht etwa blos hier nachgetragen, fündern ſchon 
in der obigen Darftellung- der Borgänge bei diefer Schlacht 
(52. 60. 69. 70. Anm.) fo beyründet if, daß man den 
‚Zweifel Über die angeblichen Cenotaphien ſich föfort gend: 
thigt fieht Über die ganze Herodotifche Beſchreibung des 
Platäifchen Treffens auszudeinen. Dann hat man. aber 
gegen jih, daB Plutarh im Ariſtides, in befien 
Biographie er bie Erzählung vom Kampf bei Platik aufs 
nahm, nicht nur in allen Hauptzligen bem Herodot folgt 
oder mit ihm Nimmt, während er doch — wie einige feir 
ner Angaben beweifen — nod) andere Quellen hatte, fon= 
bern auch namentlich die vor ber Schlacht gefibehene, einer 
Flucht nicht unähnliche Seitenbewegung ter meiften ‚Helles 
nen gegen. die Stabt Platäf hin unferem Schriftfteller 
nacerzäblt Herod. IX, 52 Plut. Arift. 17... Und 
wenn nun Plutarch fpäter ‚noch in demſelben Kapitel 
fagt, Panfanias Bade entweder Über feinem Streit mit 


d 
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begraben harten „beſchloßen fie gieid, in ihrem Rath, gegen 





Amompharetus, ober wegen bes tumultuarifchen Angriffs 
der Finde verfäumt, den Hellenen eine Foofung zu 
geben, und dieſe feyen daher nicht fogleih und nicht im 
vollen Haufen, ſondern nur nach und nah und trupps 
weife, wie die Schlacht: fhon ausgehrocheh ‚war, erfi das 
zugefommen; fo fiebt man nur zu deutlich, daß er diefe 
Aushülfe felvft verfertigt hat, um die andern Griechen 
doch noch in die ehrenvelle Schlacht zu bringen. Denn 
beim Treffen ſeibſte weiß er eben auch nichts von den Tha⸗ 
ten ber andern SHellenen zu. melden, und fchreibt — eine 
unbedeutende frielende Feftfage ausgenommen, die fidh 
aber auch nur auf die Syartaner bezieht — bloß uns 
fern Herobot ab, ober mahlt ihn nach feiner Reife ein 
wenig aus. Daß, ibn zu jener Auspülfe und Annahme 
Fein beſtimmtes biftorifdied Zeugniß berechtigte, geht dars 
aus hervor, daß er zwei Kapitel weiter, mo er ſich fiber 
Heroder’8 Beſchraͤnkung der Gefallenen auf Lacedä⸗ 
monier, Tegeaten und Athener — indeß noch bes 
fcheiden’ genug — verwundert, berfeiben nichtd anderes 
entgegenzufegen weiß, als theils eine ihm fonfiber bee 
fannte größere Angabe von der Gefammt ahl ber in ties 
fem Kampfe gebliebenen Hellenen, weiche wir aber bereits 
ohne Beeinträchtigung Hercdor’8 erklären Ponnten «Anm. 
3 zu Kap. 70.), theils das Zeuaniß Öffentliher Denk 
male, weiches wir jegt unterfuchen wollen, Ausdrücklich 
führt er an diefer Stelle nur die Inſchrift de Altares 
an, ber dem befreienben Zeus zum Siegesdank er- 
richtet worden — wır wiffen nicht, ob gleich nad) dem Siege 
odef ſpäter. Diefe Iufihrift, tie bei Plutarch im 
Ariſt. aus zwei Herametern unb einem Pentameter ber 
ſteht, aibt der Verfaſſer des Auffages Über die Boss 
heit.de8 Herodor mit Ergänzung des erfien Diſtichon's 
durch einen Pentameter, der einem ſpäteren Lücenpüßer 
fehr gleich ſieht. Sie lautet: 


- 


x 


| Neuntes Bud. 1367 
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Sieh, einft Taken Hellenen, gekrönt im Gefchäfte bes Ares, 
Im dem kühnen Geift alled bezwingenden Muths) 
Perſer bejiegend, bier ein gemeinfam Mat für bie freie 
Hellas, diefen Altar Zeus dem DBefreier gebaut. 

Ich zweille an dem Alter biefer Inſchrift. "Hätte fie 
Herodot vorgefunden — „und es ift mehr als wahrfcheins 
lich, daß er an Ort und Stelle war — ; er würde fie uns 
eben fo wenig vorenthalten haben, al8 die Infchriften im 
den Thermopplen (VII, 228.) Sey fie aber auch 
alt: fo folgt ja. doch gar nichts daraus flir die Theilnahme 
des gefammten Griehenheeres am Platäifchen Siege 
Denn nicht von dem vereinigten Hellas, ſondern für 
dad gefammte Hellas, welches durch biefen Sieg befreit 
war, ift’— laut ber Infchrift — ber Altar geweiht; und 
die Weihenben felpft find gar nicht näher bezeichnet, fons 
dern nur ſchlechthin Hellenen genannt. Daß aber nicht 
alle Hellenen bei Platää mitgefochten, geben ſelbſt die 
- Gegner Herodot's in dieſem Galle zu; wenn alfo die Ges 
meinfchaftlichkeit bed Denkmals für alle Hellenen 
z nicht ſchließen läßt auf eine allgemeine Mitwirkung zum 
Siege: ſo liegt auch). Fein Grund in den Ausdrücken der 
Sufhrift, der auf Mitwirkung aller bei Platääf vers 
fammelten Griehen fliegen ließe. — Eben fo 
wenig Täßt fih für diefe ein Beweis ziehen aus den ans | 
dern Siegeddenemalen, melde in ber Biogra—⸗ 
phie des Ariftides nur im Allgemeinen erwähnt, in 
der Schrift über die Boſsheit bes Herobor aber 
näher bezeichnet find. Morläufig bemerke id), baß biefer 
thetorifch:polemifche Auffag (vergl. d. Anm. zu VIIE, 94.) 
heftige Widerfprüiche gegen einige Angaben Herodot's ent⸗ 
hätt, weldhe im Leben des Ariftides für Ihatfachen 
angenommen find. Wer alfo jenen antiherobotifhen _ 
Rhetor für einen und denſelben Plutarch mit dem Ver⸗ 
faffer der Parallelbiographien Halten will, mu” 
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wenigſtens eine bedeutende zeitliche Aenderung feiner An⸗ 
fihter vorandfegen. Denn den Nangftreit, ber Tegeaten 

‘ and AÜthener, den Poftenmechfel zwifchen den Lacedaͤmo⸗ 
niern und Athenern, die Flucht der meiften Hellenen hau⸗ 
fen vor dem Treffen bei Platäk, dieß alles hat der Bio- 
graph des Arifiides im MWefentlihen aus Herodot 
coypirt und nur in feiner Manier, wobei er fo viel als 
-  möglid) auf Ariſtides Perfon bezieht, wilfürlich ausge⸗ 
führt; wogegen ber Verfaffer jener Schmähſchrift 
alle diefe Züge auf Rechnung ber Bosheit unferes Hero⸗ 
dot ſchreibt. Da fie aber doch in einigen Punften — 
-‚wiewohl mit bebeutendem Unterfchieb des Tones — zu: 
fammenftimmen, fo glaube ich, der befcheibene laute und 
die wenigen flillen Widerfpräche, die Plutarc, in feiner 
Darftellung der Platäifhen Gefhichten im Ariftibes 

- gegen die Herobotifche Darfiellung gibt, haben in Mer: 
bindung mit ein paar, durch Sophiften gelieferten, Anef: 
doten (vergl. Einleit. S. 142) dem Pfendoplutard Anlaß 
und Stoff zur Schrift „über Herodot's Bosheit“ gegeben. 

- In diefer heißt es: wenn es mit ben leeren Gräbern 
" feine Richtigkeit hätte, und nur bie Lacedbämonier mit ben 
— Tegeaken und die Athener die eigentlichen Sieger gewe⸗ 
ſen: wie würden denn dann dieſe Sieger jenen Andern 
Antheil an der Beute, und den Siegesdenkmalen zuge: 

ftanden haben, ba doc) wenig gefehlt habe, daß die Athe 

ner und Lacedämonier untereinander Über bie Aufrichtung 

bed Tropäon’s Handgemein geworden wären? Bon 

dieſem Streit erzäplt nun wirklich Plutarh im Ari: 

flides (Kap. 20.), fo zwar, daß berfelbe vorzüglich durch 

den Korintbier Kleöfritus beigelegt worden fey, 

welcher ſich zuerſt gejtellt Habe, den Siegespreis für Kos 
rinth, damals bie erfte Stadt nach Sparta und Athen, 
anfpredhen zu wollen, dann aber alle vermocht habe, ihn 

den PlatKern zu Überlaffen, die nun von adhtzig ihnen 
"ausgefonderten- Talenten (110,000 Rthlrn.) den dortigen 
Atheneteinpel’gebaut. „War bieß, fo mußten bie Rorins 
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thier Antheil am Siege gehabt Haben. Dieb will denn 
auch der Autor „Über Herodyt's Bosheit” durch eim 
Bruchſtuck aus einer Elegie von Simonides beweis 
Ten, welches aber nur allgemein und unbefliimmt vom _ 
Kriegsruhm der Korinthier und von einem Siegesdenk⸗ 
male ſpricht, ohne eine ausgefprohene Beziehung auf bie 
„Schlacht bei Platää& zu enthalten. Diefed Argument 
entbehrt alfo eben fo der Beftimmtheit, wie das aus ber 
Altarinfhrift, weihes auh vom Biographen bes 
Arinides ſowohl, wie vom Verfaffer der Iabdels 
ſchrift angeführt wird. Der Legtere bezeichnet nun auch 
näher die Denkmale, worauf fid, Jener im Allgemei: 
nen beruft, als die Weihgeſchenke der Sieger bei 
Platääh (ſ. Kap. 81. mit Anm), Am Fußgeftell bes 
Zeusbildes in Olympia, meint er, und an dem 
Dreifuß in Delphi, fagt er, würden gewiß nicht 
die Namen aud jenerandern Hellenenvölter 
eingegraben worbey ſeyn, hätten fie nicht zum Siege beis 
‚. getragen. Auch diefe Berufung auf die Theilnahme ber 
übrigen Griechen an der Siegesehre, wie an der Beute, 
wird einigermaßen fchon durch die Bemerkung enteräftet, 
daß beides nicht gerade allein nad) dem Antheil am leg: 
ten entfheibenden Kampf bei Platää bemeſſen 
werden mußte, fondern bag dabei billig auch Diejenigen 
berüdfichtigt wurden, dienur am Feldzug Rderhaupt 
und an den erfien Gefehten mit der Weiterei 
Theil genommen hatten; und in biefen hatten,. nad) He⸗ 
rodot’8 ausdrücklichem Zeugniß (20. 23.), alle gegen Mars 
doniud zufammengefloffenen Griechenhaufen gefochten und 
gelitten. Daher mochten auch bieffeitd dem Aſopus vor 
dem entſcheidenden⸗Tag bei Platädrvon allen anwefenden 
Volkshauſen mehr oder weniger Männer gefallen feyn, 
‚bie aber, zerfirent, fchon” vor ber Hauptfihlacht gefallen 
und begraben, keinen Inhalt für ganze Grabhfigel auf 
dem Selde der Entfcheibungsfchlacht abgeben Eonnten. Ehen 
fo kann man wohl annehmen, daß. auch die von 
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Schlacht entfernten Volkſchaaren nach derſelben noch größ⸗ 
tentheils zur Ereberung des Perſerlagers gekommen, und 
daß bei dem Leute? Gemetzel auch von ihnen einige gefal⸗ 

» Ien ſeyn ſeyn mögen, ‚ohne baß fie mit biefen Gebliebe⸗ 
nen ſolche Gräber ausfüllen Fonuten, wie bie eigentlichen 
Kämpfer der Schlaht mit ihren gefallenen Tapfern. Als 
Theilnehbmern am Bundeszuge, an ben. Opfern des Krie⸗ 
ges, .wie am Beginn und Ausgang beffelben, Fonnte ihnen 
darum boch ein Antheil an der Beute, und an der Sie 
gesehre nicht verfagt werben. Allein ber Beweis aus 
dem Namenverzeihniß ber Sieger am Delphiſchen 
Dreifuß und Olympiſchen Zeusko loß zerfiört fich 
bei näherer Unterfahung ſelbſt. Thucydides erzählt, 
und aus ihm hat’ ed der Schreiber „Über Herodot's Bos⸗ 
heit genommen,’ daß der Spartanerfelbherr Paufanias 
auf jenen Dreifuß eigenmädtig bie Infchrift Hate fegen 
laffen : — 

Hellas Herzog, ald er vertilgt ber Medier Kriegsheer, 
Hat Pauſanjqs dieß Denkmal dem Phöbos geweiht. 
Dieſes Epigramm hätten die Lacedämonier ſogleich ausge⸗ 
merzt und die Namen der Städte eingegraben, die mit⸗ 
einander den Barbaren bezwungen, und das Weihgeſchenk 
geftiftet hatten. Es ging alſo erſt dieſe Veranlaſſung dem 
Anſchreiben der Namen am Delphiſchen Denkmal voraus; 
und wir dürfen ſchließen, daß dieſelben auch am Olym⸗ 
piſchen Zeuspild erft bamald oder noch fpäter vers 
zeichnet worden. Wie dem fey, fo wiffen wir. beftimmt, 
daß nicht blos die- Namen ber Sieger bei Platäd 
darauf zu lefen waren. Denn vom Delphiſchen Drei⸗ 
fuß hat Herodot ſelbſt (VIII, 83.) bemerkt, baß die Te⸗ 
nier darauf beßwegen angefchrieben worben find, weil 
fie vor der Shlaht bei Salami zur Griedhenflotte 
‚Übergegangen waren. Der Perieget Paufanias Tas 
ihren Namen aud) am Fußgeſtell des Zeuskoloſſes. 
Even fo wenig hasten hie Eytbnier und Melier Theil 
am Kampf und Sieg bei Plathäk, von welchen doch ber 
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Pfeuboplutard, felbft behanytet, daß fie auf den Sies 
gesdenfmalen genannt feyen; und die Erſteren fand audy 
Yanfaniad am Zeusbilde. Uevberhaupt aver herrſcht im 
dem Verzeichniſſe der Volkernamen an dieſer Statue, 
welches Pauſanias gibt, eine ſeltſame, ſchwer begreifliche 
Ordnung, und es iſt zu bemerken, daß unter den ſieben 
und zwanzig Namen, die er anführt, einestheils ſechs 
find, welche beſtimmt niht im Platäifhen Bun⸗ 
hesheere waren nämlich außer den fchon genannten 
Teniern und Cythniern, und außer ben Eleern, 
von weldyen Leicht einzufeben ift, baß fie,_ bie zu fpär 
nach Platäi gekemmen (Kap. 77.), nur depwegen am 
Denkbitd mit angefchrieben wurden, weil dieſes in ihrem 
heiligen Sande aufgenellt war, noch die Chier, Mile 
fier und Narier), anderntheild breiStäbte fehlen, 
deren Kontingente Herodot ı Kap. 28.) im Platäiichen 
Bundesheer aufgeführt hat, nämlich fie Eretrier, Pa⸗ 
lier und Leukabdier. Selbſt die letztmögliche Einwen⸗ 
dung, daß wenigſtens urſprünglich nur die Platäis 
fhen Sieger fönnten aufgezeichnet worden ſeyn, wird 
theils durch den letzteren Umſtand, theils dadurch wider⸗ 
legt, daß auch bie Übrigen Namen ber Völker, die bei 
Patrik mitgekämpft hatten, nicht in gehöriger Ordnung 
bei einander, fordern zum Theil burch tie Namen folcher 
getrennt fliehen, welche nicht bei Pla äͤ waren. Denn 
vor den Amprafioten, die im Platäifchen Lager flanz _ 
den, find die Chier und Milefierz; zwifchen jenen. und 
den Leprenaten (gleichfalls Genofen ber Platäiſchen 
Kimpfe- die Tenier (die ſich kei Salami verdient 
gemacht hatten) genannt. Die Lepreaten find wieder 
burch die nur im früheren Seefampfe verdienten) Nas 
xier.und Cythnier von den «aud.bei Platää anwe⸗ 
fendenı Styreern getrennt ; dann kommen die Eleer 
(die nicht bei Platäh gefocdhten); worauf wieberum Pos 
tidäaten, Anaftorier, EChalcidier, hie bei Plas 
taͤaͤ geweſen, ben Schluß machen. Dieſes Verzeit 
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verlangen, poruehmlich ben Timegénidas und Attaginus, *) 
weiche mit die vornehuſten Hänpter wmaren, und wenn fie 
die nicht herausgaben, nicht eher abzuſtehen, als bis ſie die 
Stadt erobert. In Folge dieſes Beſchluſſes kamen fie nun⸗ 
mehr am eilften Tage nach der Schlacht vor Theben und 
belagerten e6 mit dem Verlangen, die Männer aus zuliefern. 
Und da die Thebaner fie nicht ausliefern wollten; verbeerten 
ffe ihr Land und berannten die Mauern. 





* 


enthält alſo einerfeit3 mehr Völker, als am Platäifchen 
Kampfe Theil nahmen; andererfeitd erfheint es aber doch 
unvollftändig , fobald man es auf irgend einen der übri- 
gen Siege Über bie Perfer, oder auf den Krieg ber Helle 
nen mit Zerred überhaupt beziehen will. Es möchte ba- 


ber wohl ziemlich unorbentlid, verfertigt, und zu ver: 


ſchiedenen Zeiten aus verfhiedenen Anläffen vermehrt 
worden feyn, Wielleicht zeigte das von den Spartanern 
angegebene Verzeichniß auf dem Delphiſchen Dreifuß 


“ mehr ein beftimmtes Princip; allein es ift uns nicht aufs 


ws 


behalten worden. — Aus allem Bisherigen ergibt ſich 
nun, daß wir ſicherer hiſtoriſcher Gründe ermangeln, um 
Herodot's in ſich wohl zuſammenhängende Darftellung der 
DPatäifhen Vorgänge umftoßen oder um wiberlegen zu 
koͤnnen, daß bie Gräber der andern Genoffen bed Platäiz 


ſchen Krieged außer den von ihm Bezeichneten‘, wenn 


auch nicht ganz leer, doch des NRuhmes, halber unnöthig 
groß geweien feyen. Nur daß er unter den [leeren Gräs 
bern gerade jened der Aegineten ausdrücklich nennt, 
und fiber deſſen Entfiehung ein befiimmtes Gerücht Angibt, 
kann man einem Attifchen Einluſſe zuſchreiben. 

Vergl. Kap. 15 9. E. und 38. ©. auch VII, 132. 205 9. €. 
222. 233. Vlil, 34. 50 f. 66 9. ©. 1X, 2. 15. 40. a. 


. 87. 67. 69. 
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87. Beil fie num nicht abließen mit Berwältung, ſagte 
am zwanzigſten Tage Timegenidas zu ben Thebanern, wie 
kolgt: „Ihr Thebaner, nun es bei den Hellenen alfo- bes 
cchlofſen if, nicht eher von der Belagerung abzuftehen ,' als 
bis fie Theben erobert sder ihr uns ihnen ausliefert., ſo ſoll 
Dem unfertwegen bas Böofifche Land nicht noch mehr ange. 
ftegen ; fondern wenn fle Geld Gaben wollen und zum Vor⸗ 
wand und herausverlangen: wollen wir ihnen Geld aus der 
Gemeine geben; denn wir waren ja mit ber Gemeine Mes 
Dich und nicht für und allein. Wenn fle aber wirklich aus. 
erlangen unfer die Stabt belagern, wollen wir uns ſelbſt 
zur Rechtfertigung ftellen. Das fanden fle allerdings wohl 
geiprochen und ganz treffend, und fo entboten die Thebaner 
gleich durch einen Herold dem Pauſanias ihren Willen, die 
Männer auszuliefern. 

88. Als ſie num ſich hierauf vertrugen, entwiſchte Atta⸗ 
ginus aus der Stadt, und feine Söhne, die dargefuͤhrt wur⸗ 
den, fpradı Pauſanias der Schuld Tedig, mit bem Urtheil, 
die Kinder hätten Feine Schuld am Mederdienfl. Die ans 
dern Männer aber, weiche die Thebaner auslieferten, bie 
glaubten zur Rechkfertigung zu kommen, und verließen ſich 
ſonderlich mit Geld den Handel niederzuſchlagen; wie er ſie 
aber in die Hand bekam, entließ er, aus eben dieſem Be⸗ 
dacht, das ganze Heer der Bundesgenoſſen, und führte ſie 
nach Korinth ab, woler fie hinrichtete. D Das find denn 
die Vorgänge bei Plataͤaã und Theben. 


*) ©. die Anm. zu VII, 445. S. auch die Anm. zu VII, 79, 
Herodot. 418 Bbchn. 6 
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Bg. Artabazus aber, Phammaces Sohn, *) war anf ſei⸗ 
wer Flucht vom Piatää bereits voran im Wehe. Wie se 
denn au ‚beit Theffaliern kam, luden ihn dieſe zu Gaſt any 
fragten bei ihm nad) dem übrigen Heere, noch ganz unbes 
kannt wit den Vorgangen bei Platäd. Artabazus aber, 
aberzeugt, wenn ex ihnen die reine Wahrheft'von den Kam⸗ 
pfen fprecdyen wollte, Tiefe er Gefahr, umzukommen mis 
fait feinem Heer z denn jeder, -meinte er, würde üßer ihn 
herfallen, dei, was gefchehen war, erführe: und in Exwäs 
gung deſſen hatte er den Phoceern nichts verraten, und 
faͤgte nun den Theffaliern, wie folgt? „Ich, ihr Theſſalier, 
BA, wie ihr ſeht, in Eile, bald moͤglichſt nach Thraeien zu 
kommen, und muſt ſchleunig machen, eines: Geſchaͤftes halber, 
wözu ich aus dem Lager abgeſchickt bin mit dieſen hier. 
Mardonius ſelbſt aber mit feinem Heere iſt euch, da er wie 
auf dem Fuße folgt, nahe‘ zu gewärtigen. Den nehmet gaſt⸗ 
fly. auf, uud erweifet end, dienſtfreundlich; denn bas wird 
euch inskünftig nicht gertuen.“ Dieß gefprodien, führte er 
ſchleunig fein Heer fort durth —Theffalien und Macedonien 
ſtracks nach Thracien, allerdings in Eile, und queer durch's 
Land. Er kam denn and) in Byzanz an, nach Abgang eines 
guten Theil von ſeinem Here, die unterweges vom den 
Thraciern zufammengehauen wurden, und dem Hunger und 
Slend erlagen; von Bhzartz aber fepte er anf Fahrzeugen 
übe. So Ban denn Diefer Keim nach Aflen. 

90. An demfelben Zuge aber, da die Rieberlaße Fe 
Platäa geſchah, traf ſich's, daß auch bei Mykale in Jo⸗ 


9% S. Kay. 66. 
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nien *) eine vorfiel, Während nämlich bie Hellenen bei Des 
[08 Tagen, die auf den Schiffen gefommen waren unter Leo⸗ 
tpchides, dem. Lacedämonier, **) Damen zu ihnen Geſandte 
von Samos, Lampon, Thraſykles Sohn, Athenagoras, Ars 
cheſtratides Sohn, und Hegefiftratus, Ariſtagoras Sohn, von 
den Samiern labgefchidt hinter dem Rüden der Perfer und 
des Machthabers Theomeſtor, Androdamas Sohn, den bie 
Perſer zum Machthaber von Samos eingefegt hatten, ***) 
ie Diefe vor die Feldherren traten, fagte Hegeſiſtratus 
mit. allen möglichen Worten: wenn die Jonier fie nur fähen, 
würden fie vou den Perfern abfallen, und die Barbaren wür⸗ 
den nicht Stand. halten; wenn die aber auch Stand hielten, 
ſo Lönnten"fie ford) einen Bang nicht zum zweitenmal finden! 
Und mit Berufung auf bie. gemeinigmen Götter forderte ex 
fie auf, ihre Hellenifchen Brüder and Knechtſchaft zu erret: 
ten, nnd den Barbaren abzutreiben; was ihnen — verfidyerte 
er — leicht falle, da feine Schiffe fchlecht fegelten und ben 
ihren nicht kampfgerecht feyen; ſie felbit aber, wenn die 
Hellenen Verdacht hätten, ſie verführten fie etwa mit Zift, 
feyen bereit, als Geißeln anf ihren Schiffen mitzugehen. 

91. Wie nun der fremde Freund von Samos fo fleißig 
bat, fragte: Leotychides, ſey es. mit Abſicht, einer: Vorbedeu⸗ 
tung halber, fen es nur aus Zufall, nach göttlichen Wien: 
„Mein Freund von Samos, wie ift dein Name?“ Jener 
antwortete: „Hegeſiſtratus“ (d. i. Heerführer). Da nahm 

2) BVergl. I, 448. 


19 S. VII, 130 ff. 
Ss.) Vergl. VIII, 85 
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er ihm jede weitere Rede vom Munde weg, die etwa Hege⸗ 
fiſtratus noch fagen wollte, und fprady raſch: „Ich nehme 
den Vorboten an, den Hegeſiſtratus cHeerführer), o Freund 
son Samos! Di aber mußt, ehe du abfährft, uns Heilige 
Verſicherung geben, wie auch deine Gefährten bier, daß und 
die Samier aufrichtige Bunbesgenoffen ſeyn wollen.‘ ö 
92. Das fprad er und febte ed auch gleich in’d Werk. 


Alsbald nämlich traten bie Samier mit Pflicht und Eid in 


Bundesgenoffenfchaft mit den Hellenen. Nach biefem fuhren 
Die Andern ab; doc, den Hegefftratns hieß er mit ihnen 
felber fahren, da er feinen Namen zum Borboten nahm. Und 
die Hellenen Tagen diefen Tag nody ſtill, und am folgenden 
opferten fie mit Gluͤck mittelft ihres Sehers Deiphonus, 
Euenius Sohn, eines Molloniaten, aus der Stadt Apollo: 
nia am Joniſchen Bufen. *) 


*) So bezeichnet Herobot diefe Stadt, zum Lnterfchieb. von 
mehreren andern, eben fo nach Apollon genannten Stäbds 
ten, al8 ber Sretifhen, Siphnifhen, Chalcibis 

hen, Pifibifhen, Pontifhen Apollonia (vergl. 
V, 90. 93). Apollonta am Sonifhen Meerbu—⸗— 
fen, am Ausfluß des Aönu8 (jest Lan oder Poline), 
nörblidy yon den Ceraumien, umgeben von Illyri⸗ 
fhen Bölfern, wo noch jegt Ruinen Polonia oder 
Polina heißen, ward in ben dreißiger Olympiaden noch 
unter Periander (vergl. Anm. 3. zu Kap. 28.) von 
Corcyra aus unter Anführung bed Korinthiers 
Gylax mit zweihundert Korinthiern und einer groͤ⸗ 
ßeren Anzahl Corcyraͤer gegründet. Es war berühmt 
durch lange firenge Sefthaltung der Dorifhen Ariftos. 
kratie und bes Befchtechteradelß, 


x 
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95. Deſſen Vater Euenius erfuhr folgendes Schickſal. 
Es ift dort in Apollonia eine heilige Heerde des Sonnengot⸗ 
tes; die weidet des Tages an dem Fluffe, der vom Berg 
Lakmon her durdy die Landſchaft von Apollonia in? Meer 
fliegt am Hafen Orikus hinab; *) des Nachts aber find da 
von: ihren Bürgern die chrenhafteften durch Reichtum uud . 
Geſchlecht auserkoren, fie zu hüten, jeder für ein Jahr! 
Denn biefe Heerde ift den Apolloniaten theuerwerth, einem 
Götterfprud zufolge. Und fle übernachtet in einer Grotte, 
entfernt von der Stadt. Hier ward fie denn auch von dies 
fem Euenius, als erkorenem Wächter, gehütet. Nun verſchlief 
er einmal die Wache, und. da kamen Mölfe in die Grotte 
‚ und zerriffen von der Heerde an ſechzig Stüd. Als er aber 
drauf Sam, hielt er'es geheim und entdeckte es niemanden, 
Willens, andre zum Erſatz au kaufen. Allein die Sache 
entsing den Apokoniaten nicht, und wie fie es erfuhren, 
ſtellten fie ihn unter ein Gericht und verurfheilten ihn, weil, 
er die Wache verfchlafen, des Geſichtes beraubt zu werden. 
Nachdem fle aber den Euenius geblendet haften, da warfen 


+, Lakmon iſt der Gebirgsknoten an der Nordweſtgreuze 
Theſſaliens und im Oſten von Epirus, von welchem 
gegen Süden der Pindus, gegen Norden und Nordweſt 
bie Kette des Barnus und der Kandaviſchen Berge, 
‚gegen Nordoſt der Olymp ausläuft. Der von ihm nord⸗ 
weftwärts fließende, in’d Joniſche Meer bei Apollo⸗ 
nia mündende Fluß ift ber Aous (Lac). Orikus, 
füdlih von Apollonia, am nörblihen Auslauf der 
Geraunien, aud Orikum genannt, bebeutenbe Ha⸗ 
fenftadt. Daß es eine Pilanzung der Kolchier heißt, 
kommt von dem dortigen Sonnenbienft her. 


— 
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Han gleich ihre Heerden nicht mehr; noch trug die Erde in⸗ 
gleichem Frucht. Darauf erhielten fle Weiſung in Dodona *) 


und in Deiphi, da fie bei den Propheten fragten um die 


Urſach ihres Nothſtandes, und die erklärten’s ihnen: „weil 


ſie den Hüter der’ Heiligen Heerde, Euenius, nngerechterweife 
des Sefihts beraubt. Denn fie felber *%) Hätten die Wölfe 


gefchickt; und fie würden nicht eher ablaffen, jenen zu räs 
en, bis fie ihm die Buße geben für das, was fle ihm ges 
than, die er ſelbſt wähle und bemeſſe; und nach Abtrag dies 
fer würden fie felder dem Euenius eine Gabe geben, ob 
deren Beſitz ihn viele Menfchen glücklich preifen werden.‘ 


Das waren denn die Sprüche, die ihnen gefprodyen wurden. 


94. Die Apolloniaten aber hielten fle geheim und gaben 
einigen Bürgern auf, ed auszumachen. Die machten's ihnen 
aus, wie folgt. Euenius ſaß auf einer Ruhebank; da gingen fle 


"hin und festen ſich zu ihm uud redeten erft von andern Din- 
gen, bis ie: auf fein Unglück mitleidig zu fprechen kamen. 
So gingen fie ſachte vor und fragten ihn: „was er wohl 


für eine Buße ſich wählen möchte, wenn die Apolloniaten 
fi) erbieten wollten, Buße zu geben für das, was fie ihm 
gethan.“ Er, der vom Goͤtterſpruch nichts gehört hatte, 


.gab zum Befcheid: wenn man ihm die Felder der Bürger 
gabe — und nannte Die, von welchen er wußte, daß fle die 


zwei ſchonſten Grundſtüͤcke in Apollonia hatten — und dazu 


*) Vergl. J, 46. IT, 52-57. und bie Anm. zu IV, 33. 

“r) Nämlich: die Gotter, Zeus von Dodona und Phösus 
ı Avollo von Delphi. Beiden, nur um eine Stufe von eins 
ander entfernten und ineinander beziehungsweife Abertres 
tenden Gottern war ber Wolf Heilig. 


\ 


5 Nenntes Bu. adhg 
das Wohnhaus, das er als dad ſchönſte in Uppllonia kann⸗ 
‚ge — wenn er das erhielte, erklärte er, würde er indkänf- 
tig ohne Groll und mit dieſer Buße zufrieden fern. Wie 
‚es aber dieß fagte, fielen ihm feine Nebenfiger in’d Wort 
und fprahen: „Euenius, diefe Buße leiften die die Yppiig- 

niaten für deine Dlenbung, gemäß den Goͤtterſprüchen, Die 
ums wurden.‘ : Nun war es ihm. arg, da er jept erſt ˖die 


ganze Sache erfuhr, wie er bintergangen war; fie aber kauf⸗ 
sen von den Befigern und- gaben ihm, mas er gewählt hatte. . 


Alsbald aber nach biefem empfing er Weiſſagung im Beißr, 
ſo dag fein Name berübmt ward. 


95. Diefes Euenius Sohn alfo war Deiphonas, ber J 


im Geleit der Korinthier, *) den Seher des Heeres machte, 
Noch Hab’ ich aber audy gehört, daß Deiphomus, nur fo fußenb 
anf den Namen des Euenius, ſich in Hellas verbungen, ohne 
wirklich Euenius Sohn zu feyn. **) en 

* Wie Deiphonus.in ben Dienft der Korinthier ges 

Fommen, ift leicht zu begreifen, da feine Vaterſtadt Apol⸗ 
Ionia theild Tochter, theils Enkelin von Korinth war. 
S. d. Anm. zu 92. 

*) Daß die Hellenifhen Seher in alter und neuerer Zeit fich 
. um Lohn von Staaten und Heeren dingen ließen, davon 
haben wir oben Beifpiele gehabt (Kay 33 — 37.). Abgeſe⸗ 

hen vom heiligen, prophetiſchen Wahnſinn, ber jeden 
Menſchen gelegentlich ergreifen Fonnte, ‚ohne eine blei⸗ 
bende Gabe ber Prophezeihung, ‚und von DOffenbarungen 
durch Träume, bie eben fo jebem hie und da in feinem 
Leben zu Theil werben Eonnten, unterſchieden die Alten 
im MWefentlichen zwei Arten von Sehern. u ‚Einen 
pflogen eine erbliche, überlieferte und erlernte. Seherkunft, 
na der en vom Water. alte Götterfpxäche und ihre Aus⸗ 
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96. Die Hellenen nun führten nad günſtigem Opfer 
ihre Schiffe in See von Delos gen Samos. Und als fie am 
Samifchen bei Kalamd *) waren, warfen fie dafelbft Wırker 
gegenüber dem dortigen Herabeiligthum und machten ſich 
fertig zur Seeſchlacht. Die Perſer aber, anf die Nachricht 
von ihrem Anzuge, führten ihre Schiffe auch heraus nach 
‘dem Feſtland hinüber, außer den Phönicifchen, die fie zur 
Heimfahrt entließen. Denn in ihrem Rathe fanden fle für 
gut, Seine Seeſchlacht zu liefern; denn fie fanden ſich nicht 
gewachſen. Nach dem Feſtland aber fuhren fie,. um unter 
dem Fittig ihres Landheeres zu ſeyn, dad bei Mykale fland, 
da es auf Befehl des Kerres vom übrigen: Heere zurüdges 


legung, Opfergebräucdhe und ihre Deutung, Beobachtung 
von Naturerfcheinungen und ihre Erklärung zum Behuf 
prophetifher Vorausſicht Pennen und anwenden lernte. 
Solche gab ed in jedem KHellenifchen Staat. Alt mar aber 
aud) bie Weiffagung aus dem Geiſte, die, an Beinen Un⸗ 
terriht und Beine Zeichen gebunden, freie Gottedgabe war. 
So bie bed Euenius. Diefe Fonnte num eigentlich der 
Vater dem Sohne nicht Überliefern. Uber fie Fonnte body 
‚auch angefehen werben ald eine Gabe, weiche die Gottheit 
dem ganzen Gefchlechte verliehen; bdeffen Gtieber dann 
auch nicht verfäumt haben werben, fid) nebenbei bie an 
den Kultus und beffen Formeln deenüpfte Seherwiſſen⸗ 
ſchaft zu erwerben. Sehr natürlich iſt auch, daß wan⸗ 
dernde Seher von Profeſſion ſich berühmte Vater⸗ oder 
Meiſternamen ſuchten; ähnlich, wie in neuer Seit im 
Europa eine Zeit lang alle Zafchenfpieler Zöglinge des 
großen Philadelphia ſeyn wollten. 
@in fumpfiger Fleck der Infel, Daher der Name: Kalas 
md: Binfen. Später fah man dort auch ein Heilig⸗ 
thum der Aphrodite mit dem Beinamen: in ben 
Binfen oder im meelyNo den 
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blieben war, um Jonien zu bewachen. Und ſeine Anzahl 


war ſechsmal zehntauſend Mann und fein Feldherr Tigra⸗ 


nes, *) durch Schönheit und Größe ausgezeichnet unter dem 


"Merfern. Unter den Fittig diefed Heeres alſo beſchloßen die 


Feldherren tes Schiffheeres fich- zu flüchten, ihre Schife 
and Land zu ziehen und einen Ringwall zu machen, ifren 
Schiffen zum Schub nnd ihnen felber zur Zuflucht. 

97. Mit ſolchem Beſchluſſe gingen fle in See; und als 
fie vorbei am Heiligthum der Herrinnen **) bei Mykale in 
den Gaͤſon und Skolopoeis ***) amen (wo ein Heiligtham 
der Demeter Eleuſinia flieht, das Phitiftus, Paſikles Sonk, 
eftiftet hat, da er dem Nilens, Kodrus Sohn, folgte zur 
Gründung von Milet: 7) fo zogen fie hier die Schiffe an's 
Land, mund machten einen Ringwall- von Steinen und Bals 
den, indem fie Fruchtbäume abhieben, und fchlugen um ten 


Walt ber Pfaͤhle ein; und ſo waren ſie gerüſtet für eine Be⸗ 


*) Vergl. VI, 62. 


. 9%) Herrinnen ober ehrwärbige Göttinnen wurden 


vorzugsweife Demeter und Kora genannt. 


‚#9 Gäfon, ber Speerfluß, zwifhen Milet und Priene, 


berühmt durch feine guten La braxfiſche (Meerwoͤlfe). 
Seine. Mündung bei Mykale bildete einen See, Gäſo⸗ 
nis. Der Skolopoeis (Pfähligte) floß wahrſcheinlich 
mit: ihm zuſammen. 
+) Nileus oder Nelens, des Athenerkönigs Kodrus 
Sohn, als Anpflanzer von Milet, ſein Bruder An⸗ 
droklus, als der von Epheſus, und ihre Brüder 
und Söhne werden nebſt andern Joniſchen und Bdo⸗ 
riſchen Fürften als Führer ber Joniſchen Kolonie 
(1040 v. Ehr,) genannt, Berge. I, 146. 147. V, 65. 
mit Anm. = - 
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bagerung und für einen Sieg, auf beide Yale; da fie in fol: 
chem Bedacht fich rüfteten. 

98. Die Hellenen aber, wie fle erfuhren, daß die Bar: 
baren fi fortgemacht auf's Feſtland, ärgerten fih, daß fle 
ihnen entgangen ſeyn ſollten, und waren in Noch darum, 
‚was fie thun ſollten, ob wieder. abziehen oder nad) dem Hel⸗ 
leſpont fahren. Zuletzt aber fanden fie gut; keines von 
‚beiden zu hun, fondern an's Feſtland hinzufahren. Sie rüs 
Beten -atfo zum Schiffskampfe die Zegbrüden und weſſen es 
‚fonft bedurfte, ; und fuhren auf Mykale los: Da fie nun in 
‚die Nähe des Lagers kamen, und doch niemand gegen fle 
herausfuhr, fondern fle die Schiffe auf dem Trodnen ſahen 
hinter der Schanze, und eine ſtarke Landmacht längs dem 
Ufer aufgeſtellt; da fuhr zuvörderſt Leotychides auf feinem 
Schiffe beihin, machte ſich möglichft nah an's Ufer, und 
.entbot durch Herolds Mund den Joniern Folgendes: „Ihr 
Jomnier, merket alle, die ihr mich jebt hören Pönnt, was ich 
fage: denn die Perfer werden ja gar nichts von dem verftes 
ben, was id) eud) anbefehle. Wenn wir zum Treffen kom⸗ 
men, fall jeder vor allem zuerit der Freiheit‘ gedenken und 
‚dann der Zoiung: Hebe. *) Und dieß erfahre von euch, wer 
‘ed nicht hören konnte von dem, der's gehört hat.’ Dabei 
war denn biefeibe Abſicht im Spiele, wie die tes Themiſto⸗ 
Bies bei Artemiflum: **) daß nämlich diefed Entbot entwe: 
ber, wo es ben Barbaren geheim bliebe, die Jonier gewin⸗ 


*), D, h. der Name dieſer jugendlichen Göttin war bie Parole 
der Griechen, woran fie auch die etwa üpeeteetenden Jo⸗ 
nier erkennen wollten. 

“) S. VIII, 22. 
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nen, ober, wo es den Barbaren hinterbracht würde, fe 
'verbächtig machen ſollte. 

99. Dann, nady biefem Vorſchlage des Leotychides, war 
"das Zweite , was die Hellenen thaten, daß fie mit den Schif⸗ 
‘fen anlegten und an's Ufer fliegen. Diefe ſtellten ſich denn 
auf. Die Perfer aber, wie fie die Hellenen ſich rüften fahen 
zur Schacht, und daß fle die Jonier aufgemahnt hatten, 
nahmen für’s Erfte den Samiern, im Argwohn, daß fie für 
die Hellenen gefinnt feyen, ihre Waffen weg. (Die Samier 
Hatten nämlich, gefaugene Athener, welche auf den Schiffen 
der Barbaren dort antamen, und von Xerxes Leuten in At⸗ 
tika gefunden und in Gefangenfchaft genommen waren , fännmts 
lich gelöst und mit allen Reifemitteln nad) Athen zurücges 
ſchickt; und deshalb Tag vornehmlich Argwohn anf ihnen ob 
ſolcher Zöfung von fünfhundert Köpfen der Feinde des Kers 
zes.) Zum Undern trugen fie die Hut der Pälfe, bie auf 
die Kuppen von Mykale führen, den Mileflern auf, weil fe 
namlich am beften der Gegend Fundig feyen. Aber fle tha⸗ 
ten’8 deßhalb, damit fie außer dem Lager wären. Mit dies 
fen Foniern alfo, von weichen fie fich einer Neuerung verfas 
ben, wenn ihnen eine Macht zu flatten käme, trafen die 
Derfer ſolche Vorhut; fie ſelbſt aber häuften ihre Flecht⸗ 
fhilde zu einer Schutzwand. *) 

ı00. Wie nun aber die Hellenen gerüftet waren, gin⸗ 
gen fie. auf die Barbaren los. Und wie fie losrückten, flog 
ein Gerücht durch ihr ganzes Heer hin, und man fah einen 
Heroldſtab am Strante liegen. Das Gerücht verlautete aber 


*) Vergl. 64. 62. 109. 
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ſo: die Hellenen ſiegen über Mardonins Heer in einer Schlacht 


im Böotifchen. Offenbar zeigen ſich die Gotteswunder in 
den Geſchichten durch viele Beweiſe: ſo auch, daß damals 
am dem übereintreffenden Tage ſelbſt, auf den die Niederlage 
wei Platäd und die bei Mykale verhängt war, fdyon Bas 
Gerücht zu den dortigen Hellenen gelangte; wodurd, num das 
Heer noch viel flärkeren Muthes warb umd eifriger dem 
Kampf entgegenging. 

101. Auch das noch traf dabei überein, daß bei beiden 
Schlachten Bezirke der Demeter Eleufinia waren. Denn 


auch im Platäifchen fiel die Schlacht (wie fchon oben gemel- 


det) *) gerade beim Demeterheiligthum vor, und bei Mykale 
ſollte es eben fo kommen. Und daß die Hellenen unter Pau⸗ 
ſanias fchon geflegt, darin traf dad Gerücht bei ihnen richtig 
‚ein; denn bei Platää ging es früh am Tage los, bei Mykale 
gegen Übendzeit. Daß aber beides auf denfelben Tag deflel« 
Monates traf, hat fi ihnen Lurze Zeit darnad) ergeben. 
Und fie waren bange, ehe das Gerücht anlangte, nicht fos 
wohl um ſich felbft, als um die Hellenen, daß Hellas durch) 
Mardonius gu Fall kommen möchte. Als jedoch diefe Got⸗ 
tesftimme unter fie kam, fchritten fie deſto Tieber und hurtiger 
zum Angriff. Die Hellenen alfo und diegBarbaren begehrten 
zu fchlagen, da die Infeln und der ‚Hellefpontus der Preis 
waren. | 

102. Die Athener nun und die Schaaren in ihrer Rei⸗ 
he, beiläufig die Hälfte des Heeres, führte ihr Meg auf der 
Küfte und ebenem Felde fort; die Lacedaͤmonier aber und bie 


2) Ray. 57. 62. 65 
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Schaaren in ihrer Folge durch eine Kluft, und Berge. Waͤh⸗ 
rend da bie Lacedämonier noch herumgingen, waren Gene 
auf dem andern Flügel bereits im Gefecht. So lange nun 
den Verfern ihre Flechtſchilde noch flanden, wehrten fie ſich 
und gaben gar nichts nad, im Kampfe; als aber das Heer 
der Athener uud ihrer Nachbarfchaaren, uuter gegenfeitigem 
Zuruf, daß das Werk ihr ſeyn müße und nicht der Laceda⸗ 
monier, ſich wärmer dran hielten, da gewann denn die Sache 
eine andere Geſtalt. Denn fle durchbrachen die Flechtſchilde, 
und warfen fich in dichten Haufen auf die Perfer. Die em⸗ 
pfingen fie und wehrten fid) eine gute Zeit; aulegt aber flohen 
fle in ihre Schanze. Aber die Athener, die Korinthier , die: 
Sicyonier und. Trögenier (denn fo folgten fie in der Reihe) 
jagten auch gleich mit, und ſtürzten mit in die Schanze hin⸗ 
ein. Und als and; die Schanze genommen war, da ſetzten 
fiy die Barbaren nicht mehr zur Wehr, fondern ergriffen: 
ade die Flucht, außer den Perfern. Diefe, die ſichzauf wes 
nige beliefen, fochten noch mit den Hellenen, die immerfort. 
in die Schanze eindrangen. Und von den Perſiſchen Feld⸗ 
herren kamen da zwei davon und zwei fielen. Artayntes *) 
nämlich und Ithamitres, Felbherren des Schiffsheeres, Famen _ 
davon; Mardontes **) aber und der Feldherr bes Sandbeered, 
Zigranes, ***) fielen fechtend. | E 
105. Noch fochten die Perfer, ald bie Sacebämonier 
und bie Undern ihres u anfamen und den Garaus 


96, VIH, 130 
**5) ©, VII, 80. "yın, 130. 2 
* Kap. 96. | 
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06. Den Mileßern aber wer imar auigegeben für bie 
Verſer vie Pie zu beden zu ifeer Rettung, damit Üit, 
wenn es ifmen ergings, wie es wirtlidh erging, Hührer bt» 
ten, um Ich zu reiten anf bie Kuspen von Biykale (hierzu 
ale waren Vie Hitcher aufgeBelit, und zugleich, Darum, Daß 
Be nit im Lager felb eine Teuerung medten): aber fie 
fhaten das bee Begentheil von iprem Auftrag, führten fie 
andere Wege auf ihrer Flucht, bie grade zu ben Feinden 
singen, und ſchlagen zuleßt ſelber als Die ärgfien Zeinde 
auf he los. So Kiel deun Jonien zum Zweiten von den 
Perſern ab. *) 


sod. In dieſer Schlacht hielten ſich von den Hellenen 
am preiswflrdigften die Athener, und von den Athenern Her— 





% Ol. 76, 2. v. Chr. 479. Ein und zwanzig Sahre nad 
dem erfien Abfa «Dt. 70, 1. v. Ehr. 500.) f. V, 35; 
achtzehn Jahre nach ber barauf erfolgten Wieberunterwers 
fung (St, 79, 4. v Ehr. 497.) ſ. VI, 531. mit vorberges 
... und folgendem; fünf Jahre nah Herobors 

eburt. 
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moldkus, Euthynus Sohn, ein Pankratiaft (Wollkämpe). *% 
Derfelbe Hermolykus fand in der Folgezeit in einem Kriege 
det Athener mit den Karpftiern bei Eyrnus im Karpftifchen 
feinen Tod in einer Schladyt und fein Grab vor Geräftus. **) 
Und nach den Athenern waren bie Korinthier, ‚ Tedenter 
‚ud Sichonier die Preiswäirdigften. 

106. Nachdem aber die Hellenen die — der Bar⸗ 
baren im Fechten, und dann noch im Fliehen zuſammenge⸗ 
gruen, fteedten fie num ihre‘ Schiffe und die ganze Schanze 





* Das Pankration, der Voltkampf, vereinigte Pale 
Mingen) und ppgme Gauſtkampf). 

9%) Ueber die hiergenaunten Eubbiſchen Staͤdte ſ. VI, 99. 
mit Anm. (VIII, 112. 4124.) und VIII, 7. mit Anm. 
Der Krieg zwifhen Athen und Karpftus, deffen ‚nes 
robot hier erwähnt, gehört zur Gedichte ber Kämpfe 
mit Griechifchen Infeln, durch weihe Athen feine Mews 
resherrfhaft und (neue) Hegemonie über feine feit: ber 
Prrferbefiegung fogenännten Bunbedgenoffen gewalts 
ſam durchſetzte. Der Anlap zu biefer Oberherrfchaft ber 
Athener war bie Fortfegung des Seekrieges gegen bie 
DMerfer, wozu bie Sufulaner und Koloniflen ihre Streits 
Eräfte liefern mußten. Dt. 78, 1. v. Chr. 468. fing Eis 
mon an, Geld und Schiffe flatt Mannfchaft von ben 
Bundnern zu nehmen, deren Werhältniß hierdurch in dag 
der Zimspflichtigkeit überging. Bald darauf warb 
auch der Bundesfhag von Delod nah Athen vers 
Tegt. Um biefelbe Zeit fÄllt der Krieg mit Karpſtus, 
das ſich bald, wie vorher Scyruß, nachher Naxus und 
Thaſus, unterwerfen mußte. Bon Hermolprus, 
der in biefem Kriege, alfo eilf Fahre nach feiner Auszeichs 
nung bei Myokale, fiel, fah nod der Periegei Pauſa⸗ 
nias ein Bild auf der Burg von Athen. 
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in Brand, ſchafften aber zuvor die Beute an bie Küfte here 
aus, und fanden auch einige Schabkäften. Und nach Ders 
brennung der Schanze und der Schiffe fuhren fie ab. In 
Samos aber, wo fie nun hinkamen, pflogen die Hellenen 
Kath wegen Auswanderung ber Jonier, und wo Landes in 
Hellas, fo weit es ihnen zu Gebot fland, biefeiben etwa 
ſollten eingeſiedelt, Jonien aber den Barbaren übertaffen 
werden. Denn fle fanden es unmöglich, felber für die Id⸗ 
nier immerfort auf der Wache zu ſtehen, und wenn fle nicht 
Wache hielten, hatten fie Leine Hoffnung, daß die Jonier 
mit heifer Haut von den Perfern Iostommen würden. Dem: 
gemäß bielten nun die Amtsobern der Peloponnefler *) das 
für, daß man von den Hellenifchen Volkerſchaften, die ſich 
zum Meder gehalten, die Stapelpläge entvölkere und das 
Land den Joniern zur Inſiedlung gebe. Die Athener aber 
waren überhaupt gar nicht dafür, daB Jonien entvölkert 
werde, noch daß die Peloponnefler über ihre [der Athener)] 
Pflanzſtaͤdte **) Rath halten. Und da Diefe widerflanden, 
gaben bie Peloponnefier willig nad. Und fo verleibten fie 
nun die Samier, die Chier und Lesbier und die andern 
‚ Infeloöfter, die in diefem Krieg mit den Hellenen gegangen 
waren, ihrer Bundeegenoffenfchaft ein, und nahmen fie in 
Pflicht und Eid, daB fie drin beharren und nicht abfallen 
wollen. ***) Nachdem fie aber Diefe in Eid genommen, fuh⸗ 





* Nämlich König Leotychides und fein Rath, insbefons 
dere die Ephoren an feiner Seite. Vergl. Eap. 76 3. E. 

°*, S. ], 4146. mit vorhergeh. und ff. VII, 94, 5. mit Anm. 
®+%) Bergr. VII, 3. mit Ann | 
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von fie aus, die Brüden abzubrechen; denn fle glaubten fie 
noch ganz zu finden. *) Die fuhren denn nach dem Helleſpout. 

107. Die Barbaren aber, die ſich noch geflüchtet und 
anf die Kuppen von Mykale geworfen hatten, gingen ab 
nad) Sardes. Und während diefes Zuges fagte unterwegs: 
Maſiſtes, Darins Sohn, **) der mit bei der Riederlage 
geweien war, dem Feldherrn Artayntes viel Schmaͤhliches 
und unter anderem auch, er ſey ſchlechter als ein Weib bei 
der Urt, wie er den Feldherrn gemacht, und er verdiene 
Strafe und Schande, da er fo des Königs Haus gefchändet. 
Bei den Perfern ift aber, ſchlechter als ein Weib zu heißen, 
der größte Schimpf. Und Jener, nachdem er erft viel ange 
Hört, empfand das zu arg und’ z0g den Gäbel gegen Mafts 
ftes, um ihn zu tödten. Doch wie er fo ausfiel, nahm Kes 
nagoras, Prexileos (Praxilaus) Sohn, ein Halikarnaſſier, 
der grade hinter Artayntes ſtand, feiner wahr, ergriff ihn 
mitten am Leib, bob ihn und warf ihn gegen die Erde, und 


indem traten Maflftes Trabanten vor. Das that. Kenagorag, 


und erwarb fidy damit den Dane nicht nur des Mafiftes ‚ 
fondern auch des Kerres, da er ihm den Bruder vom Zode 


rettete ; und wegen biefer That hat Kenagoras die Herrfchaft- 


über ganz Eilicien vom König bekommen, ++) Jenen aber 
wieberfuhr auf ihrem Wege font nichts mehr, fondern fie 


9 Bergr. VII, 108, 117. 
**) ©. VII, 82. —F 
ee) xXenagoras war als Halikarnaſſier ein Landsmann unſeres 
Schriftfielers; und fein coup ift fo lebhaft befchrieben, daß 
man glauben möchte, Renagoras ſelbſt Habe feine 7 


Zerodot. 148 Bode, 7 
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kamen hin nach Sarder. Und hier in Sardes befand ſich 
der König ſeit der Zeit, daß er von Athen ans, nad) feiner 
unglüdlihen Seeſchlacht, dahin geflohen war. *) 

108. Eben damals, wie er in Sardes mar, trug.er 
Liebe zu Mafiftes Weib, die gleichfalld dorten war. Da er 
aber mit allem Bewerben nicht zum Diele, Bommen £onote, 
und Gewalt nicht anwenden mochte, aus Rückſicht für feinen 
Bruder Mafiftes (was eben auch die ran, feft erhielt; denn 
fie fvar überzeugt, Gewalt werde ihr nicht gefchehen): Ko 
peranflaltete nun Xerxes, weil ihm alles andere benommen 
war, doc eine MWermählung feines Sohnes Darius mit 
einer Tochter von diefer Frau und Maſiſtes; in der Mei⸗ 
nung, fie eher zu fangen, wenn er das thue. Und nach 
ihrer Derbindung und Vollziehung des Bräuchlicen ging er 
nad) Sufa ab, Wie denn er dort angefommen war, und des 
Darius Frau in fein Haus geführt ‚hatte, fo ließ.er nun« 
mehr ab: von der Fran des Maſiſtes; dafür aber liebte ar 
nun und gewann auch die Frau des Darius, des Maſiſtes 
Zocter. Und der Name diefer Frau war Artaynte. 

109. Im Laufe der Zeit aber ward ed ruchtbar auf fols 
gende Urt. Ameſtris, die Frau des Kerres, *) hatte ein 
großes, buntes, fehenswerthes Gewand gewebt und ſchenkte 


nipulation den Herobot erzählt und vorgemahtz mas 
wohl gefchehen ſeyn kann, wenn ihn unfer Kiftoriger,, 
auf feiner Reife nah Sufa (f. Ein. S. 14), in Eili⸗ 
nn deffen Statthalter dieſer Landsmann geworben war, 
beſucht hät. | 
2) S. VIII, 117. IX, 3% 
.*%%) ©, VII, 64. 114. 


| 


| 








Neuntes Buch. 2388 


es dem Ferxes. Der batte eine Freude, nahm es um und 
ging damit zur Artaynte. Und da er auch an ihr feine Freude 
hatte, hieß er fie fordern, was fie haben wolle für ihre Ges 
Faͤlligkeit gegen ihn; denn fie ſolle alles haben, was fie for⸗ 
dere. Darauf — denn, ed follte einmal ihrem ganzen Haus 
übel gehen — ſprach fle zu Kerses: „Wirſt du mir geben, 
was ich fordere?’ Und er, der. fich eher jeder. andern For⸗ 
darung von ihr werfah, veufprady’s und ſchwur's. Da, wie 
‚er fhwur, forderte fie ungeſcheut das Gewand. Kerres aber 
‚brebte und wendete ſich, um es nicht zu geben; fonft wegen 
nichts, als aus Furcht vor Ameſtris, daß nun, da ſie wohl 
‚che vermuthet, was vorging, fein Wandel an’s Licht komme: 
allein Städte wollte er geben und Gold die Fülle und ein 
Heer, worüber niemand den Befehl haben follte, als nur 
fie (und das ift ein Hauptgeſchenk bei den Perſern, ein 
Heer): allein er fand kein Gehör; fo gab er ihr Dad Gewand. 
Sie aber, voll Gefauen an dem Geſchenke, trug es und 
prangte damit; und. fo erfuhr die Ameſtris, daß fies hatte. 
1,0. Da die der Sarhe mahrnahm, hegte fie auf die 
Frau ſelbſt Leinen Grollz fondern in dem Glauben, ihre 
Mutter fey ſchuld und von der komme es her, fann fie nun 
der Frau des Maflfties Verderben. Sie nahm denn in Acht, 
dis ihr Mann Kerres das Fönigliche Mahl gab (diefed Mahl 
wird einmal bed Jahres zugerichtet, an dem Tage, da her 
König geboren iſt; *) und mit Namen beißt dieß Mahl auf 
Perſiſch Tykta, in unſerer Sprache: ‚Erfüllung; Aa falhe 





*) © I, 133. % 
i nn q ® 
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auch der Koͤnig allein ſein Haupt und beſchenkt die Perſer) — 
dieſen Tag alſo nahm Ameſtris in Acht und erbat da vom 
Zerres, daß ihr des Maſiſtes Frau gegeben werde. Ihm aber 
war es ein Arges und Unerträgliches, einmal, feines Brus 
derd Frau darzugeben, und dann, die unfchnidig war an 
biefer Sache; denn er verfland, warum fle das verlangte. 
ı1ı. Doch endlih, da fie Leine Ruhe gab und ber 
Brauch ihn zwang, daß bei ihnen kein Bittender unerhört 
bleiden darf im Ungeficht bes Löniglichen Mahls, gab er, 
ganz wider Willen, dad Ja, und nun er file dargegeben, 
that er, wie folge. Geine Fran hieß er nach ihrem Willen 
thun; er aber ließ feinen Bruder kommen und fagte ihm: 
„Mafiftes, dus bift des Darius Sohn, mein Bruder, und zu⸗ 
dem ein Ehrenmann. Mit der Frau aber, mit der du jest 
haufeft, Haufe nicht; anftatt ihrer geb’ ich dir meine Tochter; 
und beine jebige Fran — denn es ift nicht nach meinem 
Sinn — behatte- nicht.‘ Maſiſtes aber voll Berwunderung 
über die Nede, ſagte ihm: „Mein Gebieter, was einen 
unrechten Vorſchlag machſt du mir da, daß ich meine Frau, 
von der ich erwachfene Söhne habe und Töchter, deren du 
ſelbſt eine deinem Sohne zur Frau gegeben haft — dazu iſt 
fie ein Weib ganz nad) meinem Herzen — daß ich die verfto: 
Sen fol und deine Tochter heirathen? Nein, mein König, 
ich ſchlag' ed hoch an, deiner Tochter gewürdigt zu werden; 
alein ich werde keins von beiden thun; und du brauche feine 
Gewalt in einer folchen Forderung! Für deine Tochter wird 
ſich ein anderer Mann finden, nicht geringer, als ih, und 
mich laß mit meinem Weide haufen. Solches gab er denn 
aus Antwort. Zersed aber, aufgebracht, ſagte ihm: „So 
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weit, Mafiites , bift du jept: meine Tochter geb? ich dir nun 
nicht zur Frau, und mit jener wirft du auch nicht länger 
mehr haufen, auf daß du lerneſt, anzunehmen, was man 
dir beut!“ Wie er das hörte, ging er bios mit dem Work 
hinaus: „Gebieter, noch haft du mid nicht zu Grunde 
gerichtet!" | | 

sıa. Inzwiſchen aber, während Zerres mit feinem Bru⸗ 
der redete, ließ Ameftris die Trabanten des Kerres kommen, 
“und verftümmelte ſchandbar Maſiſtus Frau, ſchnitt ihr die 
Brüfte ab und warf fie den Hunden vor, wie auch Naſe, 
Dbren und Lippen, aud) die Zunge noch; und fo verfchänder 
ſchickte fie dieſelbe nach Haus. 

113. Maſiſtes aber, der davon zwar noͤch nichts gehört, 
wohl aber ein Unglück ahnete, rannte jählings in fein Haus, 
Wie er da fein Weib fo verfchlachtet fah, sing er fogleich 
zu Math mit feinen Kindern und begab ſich fort nad) Baktra 
mit feinen Söhnen und manchen Andern dazu, um den Bak⸗ 
trifchen Kreis aufzumwiegeln, und dem Könige alles Böfe ans 
zuthbuns was auch, mach meinem Dafürhalten, geſchehen 
märe, wenn er nody vorhinauf gelangt wäre zu den Bak⸗ 
triern und Saken; denn fie hingen an ihm und er war Ungk 
von Baktra. Allein Kerres erfuhr, daß er damit umging, 
- fhidte ihm ein Heer nach, und brachte auf dem Wege ihn 
ſelbſt und „feine Söhne und fein Heer um. So erging es 
denn mit Xerxes Liebe und Maſiſtes Tod. 9 





*) Wir bürfen nicht zweifeln, daß Herodot abfichtlich diefe 
Geſchichte unmittelbar nach jenem Vorfall auf dem NRüds 
zuge des Perferrefted von Mykale nah Sardes (Am”* 
erzählt Hat, weil er beide im Geift zufammenftellte 
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gezogen, ) ſagte er in dem Sinn, weil die Perſer ganz 
Aflen für ihr und ihres jederzeitigen Königs Eigenthum ach⸗ 
ten. *e) Nun ihm's aber gefchentt war, fchaffte er die Schaͤtze 
von Eläus nad Seftus, und den Bezirk dorten befäete und 
bebaute er, und fo oft er nad) Eldäus Bam, mifchte er fich 
im Heiligthum felbft mit Weibern.. Jetzt aber ward er hela⸗ 
gert. von den Athenern, ohne daß er auf eine Belagerung 
bereitet war, noch fih der Hellenen verfehen hatte, und 
konnte ihrem Angriff nicht mehr ausweichen. 

117. Da nun über ihrer Belagerung der Spätherbit 


heraukam, und die Athener unmuthig wurden, daß ſie von 


Hauſe fern bleiben mußten, und die Feſte nicht erobern 
konnten, verlangten ſie von den Feldherren heimgefübrt zu 
werden; bie verſagten's aber, bevor ſie nicht die Stadt eröberf, 
oder die Athener von Gemeinde wegen um fie gefchickt bäts 
ten. So ließen fie dad Vorhandene fid, recht feyn. 

318. : Die in der Feſte .aber waren fchon in der Außers 
ften Noth, alfo daß fie die Bänder aus ihren Ruhebetten 
kochten und aßen. Als fie aber- audy das nicht mebr hatten, 
da gingen nunmehr bei Nacht die Perſer durd, mit Artayktes 
und Deobazus, hinten an der Zefte hinaus, mo ed am freie 
fien von ten Zeinden war. Und wie es Tag war, gaben 


Plünderung erlaubte, wohl für fi behalten haben, wie 
er e8 mit dem Delphiſchen Tewpelſchatz beabfichtigte 
(VIII, 55 $.); und die übermüthige Entweihung bes Hei⸗ 
listhumd wörbe ber König- rend geftattet haben. 
Wergl. VII, 197 f.) 

M Gr war im Tr ojanifhen Zug bei der Landung gefals 
len, wie zu VI], 33. bemerkt ift.. 

2) west, bie Anm. zu vs af - ' 
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die Eherfoneflten von den Zinnen herab die Sache den Athe⸗ 
nern und, und dffneten die Thore. Die jagfen denn zum 
größten Theil nach, zum Theil befesten fie die Stadt. 

119. Den Deobazus nun, der nad Thracien entwidy, 
ergriffen Thraciſche Upfinthier *) und opferten ihn dem Pli⸗ 
floras, ihrem Xandesgott, nad, der Weile ihres Brauche, 

md feine Gefährten brachten fie auf andere Weile um. Ars 
tayktes aber und die Seinen, die [päter bie Flucht ergriffen 
‚and, wie fie eingeholt wurden, kaum Wegospotamd (Ziegen⸗ 
flüſſe) **) Hinter fid) hatten, wehrten ſich erſt lang: daun fiel 
ein Theil, ein Theil ward Tebendig gefangen. Da banden 
fie die Hellenen und führten fie nad Seſtus, und unter 
ihnen auch den Artayktes gebunden ſammt feinem Sohne. 

: 220. Da ward einem feiner Wächter, laut Sage der 
Eperfoneflten, wie er Dörrfifhe briet, folgendes Zeichen. 
Die Dörrfifhe, die fchon über dem Feuer Tagen, hüpften 
und zappelten, wie frifchgefangene Fiſche. Da liefen Alle 
hinzu und verwunderten fidy; Artayktes aber, wie er das 
Zeichen fah, rief Den, der die Dörrfcdiffe briet, und ſprach: 
„Freund von Athen, entſetze did nicht vor diefem Seichen ; 
denn es erfcheint nicht dir; fondern mir zeigt der Protefllaus 
von Eläus an, daß er, auch todt und dürr, Madıt hat von 
den Göttern, feinen Beleidiger zu firafen. Run will ich 


N Vergl. VI, 34. 

**) Unmweit Seftus .war diefer fogenannte Beisftuß mit 
der gleichnamigen Hafenftiabt in ber Gegend von Ciſſa. 
Bekanntlich endete ebenda vier und fiebzig Jahre fpäter 
ber Peloponnefifhe Krieg zum Unglüd ber Aif-- 
ner, gleihfans im Spätherbft. 
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ihm aber folgenden Entgelt erlegen. Fuͤr die Schäße, dir 
ich aus dem NHeiligthum genommen, leg’ ich dem Gott hun: 
dert Talente *) dar; für mid; umd meinen Sohn aber will 
ih den Athenern zweihnundert Talente **) erflatten, wenn 
mir das Leben bleibt.‘ Das verfprady er, faud aber bei dem 
Feldherrn Zantkippus kein Gehör. Denn die Eläuſier, um 
den Protefilaus zu rächen, verlangten feine Hinrichtung, und 
eben dahin ging auch des Feldherrn Meinung. Gie führten 
ihn denn auf die Zandfpige, an die Kerres die Brüde ſchlug 
(Andere fagen, auf die Unhöhe oder der Stadt Madytus ***), 
mo fie ihn aufgenagelt am Holy auffingenz und feinen Schn 
fteinigten fie vor Artayktes Augen. er 
ı2:. Dieß gethan, fuhren fie nun heim nach Hellas mit 

alten andern Schaͤtzen, und namentlich den Seilen von den 
Bıüden, um fie in ihre HeiligthHümer zu weihen. Und in 
diefem Jahre fiel fonft nichts weiter vor. 

122. Diefes an das Holz gehännten Artayfted Großvas 
ter aber tft Artembares, welcher den Perfern einen Borfchlag: 
gemacht bat, den fie auffaßten und vor Cyrus bradıten, des 
Inhalts: „Da Seus die Dberherrfchaft den Perfern geges 
ben hat und unter allen dir, o Cyrus, durch den Sturz des 
Aſtyages: +) wohlan, fo laß uns aus unferem Lande, weil 
es Fein ift und dazu noch rauh, auswandern und ein andes 
res beſetzen, das beffer ift. Diele find ja in unferer Nach⸗ 
Barfchaft, Viele weiter hinaus, deren eines wir befeben und 
in der Welt unfern Ruhm dadurch höher ftellen mögen! Go 
muß doc wohl ein herrſchendes Volt ed machen. Und wie 
mag ſich's aud, fhhöner fügen, als nun, wo wir über. die 
Menge Völker und ganz Alien herrfchen 2’ 

‚. @yrus aber, wie er das hörte, lobte fich den Vorſchlag 
nicht und fagte, fie ſollen es thun, rieth ihnen. aber: auch 


.*) 437,500. Rthu. 
**) 275,000 Rthir. 
“4, 6. VII, 35. . 


H S. I, 46. 426. 130. 
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dabei, fich gleich nefaßt zu machen, dag fie nicht mehr Herr⸗ 
ſcher, ſondern Beherrfchte fenn würden; denn weiche Länder 
pflegten weidye Männer zu machen; da es einem und demſel⸗ 
ber Boden nicht geneben fen, Löftlicdhe Frucht zu fragen und 
tüchtige Männer zum Krieg. Darauf denn die Perfer, des 
Befferen geftändig, gleich zuräctraten, von Cyrus überführt, 
uud lieder Herren im harten Lande, als: im Gaatgefild 
Knechte ſeyn wollten. *) 


*) Hier verſtummt bie letzte unſerer Muſen. Man bat ge⸗ 
zweifelt, ob Herddot's Abſicht, oder ob nur die Zeit, bie 
ihm nicht mehr aufzuzeichnen gönnte, oder uns nicht 
mehr überlieferte, fein Were hier gefchloffen habe. Wer 
ich an bie breite Anlage feiner Gefchichte Kält, ja am 
Herodot's eigene Erklaͤrung im Anfange feiner Schrift, 
kann fih freilich noch eine Fortſetzung derſelben denken, 
und möchte vielleicht aus den Schlußworten des vorletzten 
Kapitels wahrſcheinlich finden, daß dieſelbe in Herodot's 
Abſicht gelegen (vergl. Einleit. S. 25 u.). Es iſt aber zu 
bebenken: 1) daß bie Geſchichte des Artayktes, deſſen 
Gefangennehmung ohnehin der Schluß des Sieges 
über Zerres Kriegsmacht, und deſſen Hinrichtung 
die letzte Nachethat ber Sieger in biefem Kriege war — 
daß dieſe Gefchichte mit ausbrädtliher Beziehung auf bie 
Anmaßung der Perfer erzählt ift, nad der fie fi 
als die ewigen Herren von-ganz Afien (Kap. 
446. mit Anm. 5.) und überhaupt als das Herrfdhers 
volE der Erbe anfahenz und daß eben biefe Anmaßung 
für Zerres Hauptbeweggrund zu feinem uns 
gehenern Kriegszug wider Hellas und Eus 
ropa (VII, 8.), und dadurch bie Nuelle feiner Schmadh, 
der Wunden feines Volkes, und al bed Unglüds war, 
welches bie Merkettung bed Geſchickes Über feine Familie 
herbeifühtte; was Herobot noch durch die letztvorhergehen⸗ 
den Kapitel (107—-115.) belegen wollte. 2) Daß 
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Borſchlage bed Artembares und dem Gefprih ber 
Derfer mit Eyrus in unferem legten Kapitel die ſelbe 
Derfifhe Idee, dieſe innere Urfache ihrer Erhebung, 
ihred Angriffe auf Europa. und ihres Verfalls, wieber 
bervortritt. Nun bat aber Herodot eben diefen Ans 
ſpruch und dieſe Nechtömeinung ber. Perfer gleih Im 
Eingange feines Wertes, wo er bie mythifchen 
Kämpfe zwifchen Kellenen und Barbaren, nad der Ans 
fiht ber Perfer cl, 1 FM.) als bie älteſten Urfas 
hen ber Hiftorifhen Kriege zwifhen. Hellas 
and Afien bezeichnete, wie zu einem allgemeinen und 
leitenben Gedanken für bie nahfolgenden 
Geſchichten vorausgeftellt (I, 4 f.). Ebenda aber 
hat er audy fchon diefem Gedanken der Perſer von ihrem 
ewigen biftorifhen Recht, als Grund ihres Kampfes mit 
Hellad, diejenige Idee gegenübergeftellt, bie 
ihm feleft als die innere Urfache ſowohl ber Perfertries 
ge, wie aller Bölker: und Menſchengeſchichte, 


- erfhien, bie Idee des göttlihen Geſchickes, das 


feine Macht in Erhebung bed Kleinen und 
Miederwerfung bes Großen verherrlicht; und 
hat biefe Idee unmittelbar nach Anführung ber 
Perfifhen Anfiht gerabeszu allgemein audges 
ſprochen (I, 5.), und in allen Gefchichten feines erſten 
Buches wirklich bargeftellt in den Schickfalen ber 
Lpdier, Mebier und Babylonier, des Krödfns, 
Aftyages und Cyrus, während er zugleich in bemfels 
ben Buche bie zeitlihe Kleinheitber Hellenen 
der zeitlihen Größe ber Barbaren aufs Kunfls 
volfie entgegenufegt. In demſelben Geifte fchreiten 
die folgenden Bücher in immer größeren Kreifen und 
immer reicherer Entwidlung fort. Wie dann ſeine Erzaͤh⸗ 
Iung den Punkt erreiht, wo Zerxesd auf bem Ginfel 
ber Orientaltſchen Maht fih zur Eroberung von 
Europa, in Wahrheit aber zu feiner eigenen Nieberlage 
bereitet, da ftellt Herodot noch einmal eben jene politis 
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ſche Idee der Perfer feiner religidfen Idee ges 
genüber in ben Reben bed Zerres und Artabanus 
(VII, 8. 10.), vergegenwärtigt die letztere noch beitimms 
ter in ber Traumgefchichte bed Kerres (VII, 14. 18), 
führt ihre allgemeinen unb inneren Gegenfäge 
aus in dem anbern Gefpräd be3 Königs mit feinem Ohm 
zu Abybus (VII, 45.f.), entwidelt ihre hiftorifhen 
Beziehungen im Kampfe von Aften und Hellas 
durch ben Dialog bed Zerres mit Demaratus (VII, 
401 ff.) und entfaltet fofort im Lichte biefer “Idee bie 
ganze Kriegsgeſchichte; fo daß es an ber leuteren 
nicht nur an den Stellen, wo Zeichen und unmittels 
dare Einwirkungen ber Gdtter hineinleuds 
ten, fondern noch mehr. in ber Darfiellung ber menſch⸗ 
lichen Vorgänge und Handlungen ſelbſt fihtbar werben 
muß, niht unbedingt die Tapferkeit der Heil: 
lenen, fondern die Laſt ber eigenen Größe und 
im Grunde bas göttlihe Geſchick Habe die 
Aſiaten gefhlagen. Diefer Schlag war dem Herobot 
die großartige, zeitgefchichtliche Bergegenmwärtisung feiner 
dee; der Sieg ber Hellenen war ihm ihre hHiftorifche 
Rechtfertigung, und die thatfächliche Widerlegung jenes 
vermeintlichen, hiftorifchen und body abſolut feunfollenden 
Rechtes ber Perſer. Wenn er nun auf die fchon im An⸗ 
fang feines Werkes gefhehene Erwähnung. ded Legteren, 
. jegt, nachdem er bie Widerlegung beffelben durch die 
wunderbaren Siege ber Griechen, und die Durdflihrung 
feiner höheren Idee vollendet Hat, zur ückkehrt und in 
einer Anekdote zurückkehrt, bie uns in bie Zeit des ers 
fien Auftrittes ber SPerferhekrfchaft und in ben Vor⸗ 
bergrundb feiner Gefhidhtsgemälbe,'wie feine 
Klio fie entfaltet, zurüdbliden macht: fo aeht mit 
biefer fih nun. von felsft aufhebenden Perfifchen Anficht 
und mit biefer Anekdote, im ber einerfeit3 Cyrus ſelbſt 
durch feine Zuſammenſtellung von Freiheit und gr---- 
haft mit File und Beſchraͤnkung theild den € 
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Afiens und Europa's, theils eine allgemeine -Hifk o⸗ 
sifhe Lehre mit ausfpreicht, und welde Anekdote andes 
rerfeits fo eigenthümlich beleuchtet if durch bie vorherge⸗ 
henden Scenen Perſiſcher Schmach: es geht bamit Heros 
dot's Dorfiellung allerdings auf ben Punft zurfid, von 
dem fie ausgegangen war, und ihr Kreis erfcheint dadurch 
auf eine wahrhaft Fünfllerifhe Weife gefhloffen unb 
vollendet. Nur eben bie ungefuchte, halb unbewußte, 
darum tiefere Kunſt unferes Hiſtorikers kann diefe feine 
Abſchließung dem erfien Anblicke verbergen; fo wie audh 
im Inneren ſeiner Bücher, weil er fo gern die Geſchichte 
feloft reden laͤßt, bie bindende Einheit feiten an ber Obers 
flaͤche fihtbar wird, ſich aber deſto fihöner einem treuen 
.Studium enthüht, welches unfer einfacher, milber Sonier 
weniger fordert, als kelohnt. 

Ende 





Beilage 
zu Herodoi I, 74. Zr 
Bon u: 
Profeſſeor Wurm zu Stuttgart. 


Weber tie von Thales voraus vertündigte Sonnenfinfferniß, 
weiche nad) Herodot auf dem Schlachtfelde am Halys den 

Tag in Naht verwandelte. 

Aus der Abhandlung: „Leber die wahre Epoche ber gros 
gen, von Herobot erwähnten, Sonnenfinfterniß, am Fluſſe 
Halys, von Jabbo Oltmanns,“ eingerücdt in bie Abhandlungen 
ber Berliner Akad. d. Will. Mathematifche Klaffe, 1812 und 
4813 (Berlin 1816). Auszüge daraus liefert aud) das Berliner 
Aſtronomiſche Jahrbuch für 1825 (Berlin 1820). 

. Die Epoche dieſer Finſterniß ift auch darum wichtig, weil 
eine Folge derfeiben die Wechſelheirath ber Kinder ber im Kams 








Beilage. 1 
pfe begriffenen Könige war, und damit ber für bie alte Chro⸗ 
nologie merfwfirbige Zeitpunkt ber Geburt des Eyrus, und ber 
Gründung der Perfiihen Monardie, bedingt wirb. 

Schon Cicero und Plinius fuchten ben Zeitpunkt biefer Sins 
ſterniß feftzufegen; fie trat nach bemfelben im Jahre 585 vor 
dem Unfange der chriftlichen Zeitrechnung .ein, eine Meinung, 
welcher fpäter auch Keppler, NRiccioli, Dobwell, Newton und 
enbere beipflichteten. In neueren Zeiten erPlärte fich Lacher 
(Veberfegung des Herobot), dem Petavins folgenb, für das Se 
598 vor Chr. Geb. Gegen Larcher trat Volney in einer bes 
Ben — auf: „Sopplement & l’Herodote de M. Larcher 
B: C. V. Paris 1808.” Volney glaubt ben Zeitpunkt ber 

= Halye auf zwei Jahre genau zu kennen, ſetzt ſie 
626 J. vor Ehr. Geb., und baut darauf ein neues chronologi⸗ 
ſches Syſtem. 

Oltmanns hat aber gefunden, daß die Hypotheſe von Vol⸗ 
ney ſo wenig, als die von Larcher, einige Wahrſcheinlichkeit 
bat cf, unten). Oltmanns, durch franzöfifche Gelehrte während 
feines Aufenthalt in Paris im 3. 1808 veranlaßt, unterzog 
fi} der Mühe, mit Anwendung der neueften aftronomifchen 
Tafeln alle Sonnenfinfterniffe, bie in ben fünfzigjührigen, 
unter den Chronologen ftreitigen Zeitraum von 581 bis 631 vor 
Ehr. Geb. fallen, auf das Genauefte zu unterfuchen. Cr Iegte 
dabei, auf hHiftorifhe Data gefiigt, als die wahrfcheinlichite 
geographifche Lage des Schlachtfeldes am Halys, bie nördliche 
Breite 40° und djtlihe Länge 560 zum Grunde, Folgendes ift 
das kurze Refultat feiner Berechnungen. ; 

4) Sonnenfinfterniß vom 3. 581 vor Chr. Geb, Nach 

Struyck's Hypotheſe. Struyck fand zwar nad) einer (nicht 

fehr genauen) ‚Berechnung nad) alten für fo entfernte 

Epochen fehr fehlerhaften Sonnen = und Mondtafeln in 

diefem Jahre am 16 März (des Worjulianifchen, oder bes 

vor Julius Cäfar nad) deffen Syſtem rüdwärtsd berechneten 

Kalenderd) eine .in Mefopotamien und auf bem Cafe” 

Meere centrale Sonnenfinfterniß; allein die neue 

auverläßigeren DErtnunden. von Oltmanns gef 
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- eine Finſterniß von Alan Zoll in den — eine ſo 
geringe Verdunklung ber Sonnenſcheibe wäre aber nicht im 
Stande geweſen, die große Wirkung bei Herobot durch eine 
plöglich eintretende nächtlihe Dunkelheit hervorzubringen. 

3, Sonnenfinfterniß von 585 vor Chr. Geh. Scaliger’3 
Kppothefe. Der wahre Neumond traf, nach Oltmanns, 
am 1 Oktb. dieſes Jahres auf den Meridian des Schlachts 
feldeß einige Stunden nah Sonnenuntergang ein. 

5) Sonnenfinfiernißg von 585 vor Ehr. Geb. Fortia 
d’urban’d Hypotheſe, fhon von Cicero, Plinius, Keppier, 
Newton angenommen. Nach Oltmanns traf am 28 Mai bie 
größte Verdunklung von bios Ti Zoll eine halte Stunde 
vor dem Aufgang der Sonne ein. 

4) Sonnenfinfterniß von 598 vor Chr. Geb. Larcherꝰs 
Hypotheſe. Eine Sonnenfinſterniß am 23 Febr. dieſes Jahres 
war blos in Labrador und auf unbekannten Gegenden von 
Nordamerika ſichtbar; die zweite am 21 Jul. deſſelben Jahrs 
kam blos in Sibirien und Island zu Geſichte. 

b) Sonnenfinſterniß von 601 vor Chr. Geb, Läher’s 
Hypotheſe. Beim Neumonde ded 20 Sept. fand gar 
feine Sonnenfinfierniß am Fluffe Halys Statt; der Schats 
ten fiel weit nörblicher, 

6) Sonnenfinfterniß von 605 vor Eher. Geb. Hypotheſe 
von Eoftard und Stuckely. Am 18 Mai betrug am Halys 
die größte Verfinſterung Morgens 9 Uhr nicht mehr als 
ala Bol. 

7) Sonnenfinfterniß von 607 vor Chr. Geb. Ealvifins 
Hypotheſe. Die größte Verfinfterung, bald nad 8 Uhr 
Morgens, betrug am Halys nicht Über 4 Bol. 

8) Sonnenfinfterniß von 626 vor Chr. Geh. Volney's 
Hypotheſe. Nach) Oltmanns Fonnte die von Volney ans 
genommene Sonnenfinfternig am 3 Fehr. nirgends total 
gewefen ſeyn; fie war vielmehr ringförmig, weil ber 
Durchmeſſer bes Monds merklic Peiner als ber Durch⸗ 
meffer der Sonne war; bei einer ringfdrmigen Sonnenfins 
ſterniß aber wird nie: ber Tag zur völligen Nacht. Leber 


. 
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Dieb war bie ganze Binfiernig, nach Oltmanns Borechuungen, 
zer Zeit des Sonnenaufgangs auf den Schlachtfelde, 7 Uhr 
Morgens, bereitd vßlig voräber, und Mand und Sonne 
fanden ſchon 20 Minuten von einander entfernt, 

9) Sounsnfinflernig von 640 vor Ebr. eb, Olt⸗ 
manns Hypotheſe. Eine Sonnenfinfkerniß biefes Johrs 

vom 50 Sept. bed MBorjulianifchen Kalenberd) war nach 
Oltmanns anf dem Schlachtfelde am Stufe Halys total, 
und in ihrer ganzen Dauer vom Anfang bis zum 
Ende in den Bormittagsitiunden fichtber, und paßt alfo am 
beften zu der von, Herobot erwähnten. Wenn bie Breite 
des Schlachtfeides — 400 mördrigg, die doſtliche Länge — 36°. 
gefent wird, fo trat die größte Verfinfterung um 9%, Uhr 
Vormittags «in; von der Saune blieb nur noch der acht⸗ 
zigfte Theil ihres Durchmeſſers ungefähr fihtbar. Verlegt 
man aber das Schlachtfeld mit geringer Veränderung unter 
580 oſtlicher Länge und 400 nördlicher Breite, ſo mar. bie 
Iinfteenig vollkommen total, und bie Sonne blieb eis 
nige Minuten lang ganz vom Monde bedeckt. Auch wenn 
die Sonne bis auf ihren ‚achtzigfien Theil. verdunkelt wurde, 
konnte eine fehr ſtarke Dunkelheit entftehen. — Indeß muß 
id bemerken, baß auch bie Hypothefe der nörblichen Breite 
40° und Laͤnge 360 vielleicht fich rechtfertigen ließe, ba es 
nur einer fehr Fleinen Derbefferung der Mondbreite 
nad) den Tafeln bedarf, um bie Sonne total zu verban- 
kein, Wirklich fchienen mehrere alte Singernife, bie id) 
in ber Zeitfhrift für Aſtronomie von Lindenau und Boh⸗ 
wenberger III. 8. unterſucht habe, eine Korrektion ber 
Tafeln in ber Seeularbewegung der Mondkarten anzuzei⸗ 
gen. Tür alle Faͤlle aber mußte in ber zweiten Hypotheſe 
von Oltmanns nothwendig eine totale Berbunflung Statt 
finden. — Daß durch obige Berechnungen nur aroße —— 
ſcheinlichkeit, nicht volle Gewißheit erhalten mirb 
ich nicht zu erinnern, Auch ein gelchrter Enalänt 
cid Baily, Hat im den Philosophie, Transactia 

4811 ©. 220 in einer eigenen Hohanbkang „en 

„Kerobot, 148 Bbdm. 
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Thale verfändigte Sonnenfinflerniß‘’ ben Beweis zu führen 
gefucht, daß. das Fahr 610 vor Ehr. Geb. am beften biefer 
Finfterniß entfsteche.. Hr. Oltmanns, ber daſſelbe Reſul⸗ 
tat fand, feheint- Ubrigen® ſchon früher, nach dem Berlis 
ner Aſtr. Sahrbicche für 1823 fchon im 3. 1808, fi mit 
diefem Gegenſtande befchäftigt zu haben. 


Drudfehler. 


IT. Bud S. 320 3. 3 mehr l. beffer. S. 345 lebte 3. 
VI, a8 1. O1. 48. ©. 354 3. 4 ift nad Tang einzufcieben: 
fo daß auch die Heiligthlimer in Cydonia von ihnen herrühren, 
inspefondere ber Tempel der Diktynna. ©. 375 3. 2 v. u. iſt 
nach angeſtellt einzufchiehen: Andere S. 382 ift Anm. 3-2 zu 
tifgen: (nicht griechifchen.) . 

V. Buch ©. 575 ift die Ann, zu tilgen: : (Der See Pra⸗ 
ſias muß nördlich von Pangaäͤon gedacht werben.) 

VI Buch S. 69 3.7 Jener I. Jene, S. 694 Anm. 2.5 
Auf l. Auch. S. 698 legte 3. 1. bekam, S. 712 3. 12 dennoch 
. Le dennoch. ©. 722 3. 11 Einen I. fie an Einen. ©. 754 
3. 6 ihren l. deren. ©. 759 3. 10 v. u.: älteren l. jüngeren. 
S.760 3. 8 v. u. wichtiger I. weichlicher. ©. 769 3.9 ftatt 54 
. 51. ©. 780 3, 24 nad) eLemnos) I. cd. i. Lemnos) nad). 3. 
. 26 I. aus Brauron nach Lemnos. ©. 783 3. 25 I. Euneus. 
S. 784 3. 4 v. u. [. entilammte, Thracierinnen, 

VII. Buch & 819 3. 21 L. doch, während er. — S. 890 
3. 13 Menge:Achier l. Meng:Achäer, Miſch⸗ Achaͤer). S. 1041 
3. 27 Archaiſchen l. Archaiſtiſchen. 

VIII. Buch ©. 1076 3. 3 den l. des. ©. 1090 3.71. 
Ueber dieß. S. 1145 3. 2 doch L. di. ©. 1163 3. 15 Nei⸗ 
gung I. Meinung. S. 1220 3. 31 L Hyetios. S. 1224 3. 23 
l, KabmeifchsPelaßgifchen. 

IX. Buh S 41258 3. 2 T. Verwallung. S. 1259 2. 47 
geritigfte I. grimmſte. S. 1272 5 2 v. u.l. Dedipadee. S. 1278 
3. 201. erklaͤrt. S. 1332 3.8 nad) l. noch. 
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